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Der hogushanplmann 


Erwartet nidt mehr als ein 
Bahr Haft! 


Saß Ihon 25 Jahre. 


Frlotten =» Mehrforderung von 22 
Millionen Mari, 


Was der Gonverneur v. Lindequift in Ber: 
lin thun foll. 


Aus der Doppelmonardjie. 


Berlin, 27. Oft. Der Schmwindel- 
hauptmann und Rathhausräuber von 
Köpenick, den man, wie jüngſt gemel— 
det, endlich in der Perſon des Wilhelm 
Voigt von Tilſit ermittelt und ding— 
feſt gemacht hat, iſt vorläufig in's Un— 
ierſuchungsgefängniß nach Moabit 
transportirt worden. Die berühmte— 
ſten Anwälte Berlins reißen ſich förm— 
lich darum, mit ſeiner Vertheidigung 
betraut zu werden, und einige gingen 
ſogar ſo weit, ihm insgeheim Geld 
anzubieten, damit er ſie zu Vertheidi— 
gern nehme! Denn ſie empfinden eben 
Alle, was für eine rieſige Reklame für 
ſie ſelbſt die Führung dieſes Prozeſſes 
für den famoſen Verblüffungs— 
ſchwindler wäre. 

Voigt ſagte zu Vertretern der 
Vreffe,.er erwarte, nicht mehr als 4 
Sabre Strafhaft zu befommen, und 
darauf fomme e3 ihm auch nicht mehr 
an. Gr hat bis jegt 25 feiner 60 e- 
bensjahre Hinter Gefängnißgitiern 
perbracdht, und erit lebten Februar 
jvurde er wieder auf die Menfchheit 
Iosgelajfen, nahdem er 15 „Sahre 
Strafhaft wegen Räuberei unter er= 
ſchwerenden Umſtänden abgebüßt 
hatte! Es wäre nicht zu verwundern, 
wenn die neueſte Geſchichte auch noch 
auf die Varietätenbühne und in die 
Schundromane käme. 

Es wird noch mitgetheilt, daß man 
die erſte Spur, welche zu Voigts Feſt— 
nahme führte, im Zuchthauſe zu Ra— 
witfeh fand. Dort hatte Voigt zuleht 
geieffen, und ein anderer Gefangener, 
der noch dort tft, erzählte, Voigt habe 
ihm einmal gejagt: „In Deutfchland 
fann: man WVlles machen, menn man 
eine Militäruniform trägt; 
Hann Fehlt Einem michts mehr im 
Mege, Man mag thun, mad man 


‚ 


mil! 
Natürlich forfehte die Polizei, als 
ſie dieſen „indiskreten“ Ausſpruch 
vernahm, ſofort nach dem jetzigen 
Aufenthalte Voigts, und es hielt nicht 
ſchwer, denſelben zu ermitteln. Voigt 
ſchien auch gar nicht überraſcht, als 
man ihn faßte. Er hatte von den ge— 
raubten 4000 Mk. noch 2000 bei ſich. 
Geſtern wurde den amtlichen und 
halbamtlichen Blättern eine längere 
Erklärung bezüglich der Pläne des, 
nächſter Tage hier erwarteten Gouver— 
neurs von Deutſch-Südweſtafrika, v. 
Lindequiſt, zugeſtellt, wahrſcheinlich um 
den Gerüchten über ſeine angeblich be— 
vorſtehende Abdankung die Spitze ab— 
zubrechen. Es heißt darin, daß er vor— 
ausſichtlich den Winter über in Berlin 
bleiben wird, um ſowohl bei der Ver— 
tretung des Etats ſeines Schutzgebie⸗ 
tes vor dem Reichſtag mitwirken zu 
können, wie auch dem neuen Kolonial— 
direktor bei der Löſung der großen 
wirthſchaftlichen Fragen, die nach Be— 
endigung des Aufſtandes für Deutſch— 
Südweſtafrika erwachſen werden, mit 
Rath und That zur Seite zu ſtehen. 
Von den Farmern des Schutzgebietes 
lief kürzlich bei der Kolonialabtheilung 
die dringende Bitte ein, Herrn v. Lin— 
dequiſt die Frage der Entſchädigung 
der Farmer vor dem Reichstag ſelbſt 
vertheidigen zu laſſen. Es wird nun 
jedoch hervorgehoben, daß ſchon vor 
dem Eingang dieſer Bittſchrift auf 
Deranlaffung des. neuenstolonialdiref- 
tor3 die vorübergehende Rüdtehr v. 
Zindequijts angeordnet worden mar. 
Die neuen Slottenpläne. 

Das neue FFlottenbudget, welches 
dem Neichätag nad) feiner Eröffnung 
im November zugeht, mirb 22 Millio- 
nen Mark mehr fordern, ald im bori= 
gen Jahr verlangt wurden. Davon 
find 14 Millionen für neue Schiffe 
beſtimmi. 

Kommendes Kraftwaaenrennen. 

Schon in wenigen Tagen werben 
von der Kommilfton des Kaiferlichen 
Automobilflubs _ und bed DBereins 
deutſchet Motorfahrzeug⸗ Induſtrieller 
die Bedingungen der, Mitte Juni 1907 
ftattfindenden Automobiltonfurrenz 
befannt gegeben twerven, Alle Einwän⸗ 
de gegen a8 Nennen, welches im Taus= 
nus abgehalten wird, find nun zum 
Schioeigen gebrad,t worden, und man 
erwartet eine erfreulich große Anzahl 
ee Zufagen. Vorausfichtlich 
wird die Herkomer⸗Konkurrenz 1907 

ſo verlegt werden, daß ſie etwa einen 

"oder zwei Tage vor dem Zaunus-Ren- 

nen dort endet, mo daß Jeßiere beginnt. 
„Induſtrie · Auswanderun na.‘ 

Da troß des, von Heiner Seite be 
zweifelten Aufſchwunges der inländi⸗ 
fhen Gemmebäthätigfeit die Abneigung, 
u Deutſchlands neue Handelsver⸗ 
— e ſich in gewiſſen Kreiſen noch im⸗ 
© mer im Schilderungen von“ 


der Muß» hen was 


ergeht, hat nun der Staatsfelretär des 
Sinnern neuerdings Schritte unternom= 
men, um ziffernmäßige Feititellungen 
hierüber au gewinnen. Er bat an 
jümmtliche Bunpesregierungen das 
Erfuchen gerichtet, etwaige Falle von 
induftriellen Berriebsverlegungen in 
das. Ausland ;zenau. und nad ihrem 
befonderer Ihatbeftande zu ermitteln, 
und die Gründe der Verlegung in je= 
dem Falle aufzuflären. Aus bisher ein- 
gelaufenen Berichten erhellt nicht, daß 
eine beforgnißerregend große Tendenz 
zur Induſtrieauswanderung vorliegt. 


Vieh bleibt ausgeſperrt. 


Gegenüber der Auslaſſung mehrerer 
Zeitungen, daß angeſichts der herr— 
ſchenden Fleiſchvertheuerung wenig— 
ſtens eine theilweiſe Oeffnung der 
Grenzen erwogen werde, tft nun amt» 
lich mitgetheilt morden, daß derartige 
Anjichten nicht gehegt werden. Richtig 
fei nur, daß die Lage des Vieh- und 
Fleiſchmarktes beſtändigerBeobachtung 
unterworfen werde, und daß ſelbſtre— 
dend viele Erwägungen in Betracht 
kommen. Keineswegs habe man ſich 
aber vorläufig auf eine Oeffnung der 
Grenzen geeinigt, und als ganz ſicher 
könne gelten, daß keine nach dieſer 
Richtung gehenden Schritte geplant 
werden. 

Ihr zweiter Prozeß. 

Unter' größtem Andrang des Publi— 
kums hat in München der zweite Pro— 
zeß gegen die ehemalige Stiftsvorſtehe— 
rin Eliſe v. Heusler ſeinen Anfang ge— 
nommen. In der Verhandlung werden 
die Geſchworenen darüber zu entſchei— 
den haben, ob, wie vielfach behauptet 
worden, die Genannte am 8. März 
1903 vom Schwurgericht am Landge— 
richt München J unſchuldig wegen an— 
geblicher Körperverletzung zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Eliſe 
v. Heusler hat von dieſer Strafe be— 
reits zwei und ein halbes Jahr im 
Zuchthaus zu Würzburg verbüßt, und 
ihre vorläufige Freilaſſung war infol— 
ge Gerichtsbeſchluſſes ſchon am 12. 
2ovember 190 erfolgt. 

Naqounzsve fäch inpen O »ſterreich. 

Aus Wien wird gemeldet: Ein 
amtlicher Bericht über die, im Jahre 
1905 erfolgten analytiſchen Unter— 
ſuchungen von Lebensmitteln und Ge— 
tränken iſt ſoeben veröffentlicht wor— 
den, und derſelbe enthüllt ein ganz er— 
ſtaunliches Maß von Fälſchungen auf 
dieſem Gebiete, wenn man die einſchlä— 
gigen ſtrengen Geſetze in Betracht zieht! 
Unter 1321 unterſuchten Proben wa— 
ren 327 gefälſcht oder enthielten ge— 
ſundheitsgefährſiche Zuthaten. Man 
fand, daß Obſtſirupe ganz flott che— 
miſch fabrizirt wurden, daß Milch von 
10 bis zu 53 Prozent Waſſer enthielt, 
und daß Theepackete, welche die ruſſi— 
ſche Zollmarke zeigten, hauptſächlich 
aus gewiſſen Weidenblättern beſtan— 
den! 

Aſche eines Ungarpatrioten. 

Ganz Ungarn hat ein Feſtgewand 
angelegt, zu Ehren der Zurückbrin— 
gung der Ajche von Fürft Rakoczy, 
dem berühmten ungarifchen Patrioten, 
melcher 1735 al3 Verbannter in ber 
Türkei ftarb, in die alte Heimath. An 
jedem Heim in Budapeft weht heute 
eine ungariihe Nationalfahne. Mit 
drei Ertrazügen mird die Partie, 
melche die Lieberreite des Fürften Ra 
foc3y jomwie des Grafen Tokolyi von 
Drjowa. nad) Budapeft und von da 
nah Kafla Kesmarkt geleitet, hierher 
befördert, 

Ihren Höhepunkt erreicht die Feier 
‚morgen, Sonntag, wo eine halbe Mil: 
lion Beſucher in Budapejt erwartet 
wird. Die Unterbringung und beſon— 
ders die Speiſung dieſer iſt eine recht 
kniffliche Frage, — Letzteres beſonders 
wegen des Bäckerſtreiks, der noch 
immer weiterdauert! 

In ſämmtlichen ungariſchen Kirchen 
finden beſondere Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Das ganze Feſt wird anderthalb Mill. 
Kronen koſten, wovon ein Drittel 
allein auf die Bahnzüge kommt; es 
wird zur Förderung der magyariſchen 
Sache ſo ſtark wie möglich aus— 
genützt. 

Zum polniſchen Schulſtreik. 

Der polniſche Schulkinderſtreik 
Poſen und Weſtpreußen nimmt an Er— 
bitterung eher zu, als ab, worauf auch 
das erwähnte Bombenattentat (es war 
eine Petroleumbombe, daher das ver—⸗ 
nichtende Feuer) in der Schule zu 
Bendzitowo, bei Hohenſalza, deutet. 
Wenn den einſchlägigenBeſchlüſſen des 
Zentrumsparteitages in Schlefien ſich 
auch die übrige Zentrumspartei an— 
ſchließt, ſo wird die preußiſche Regie— 
rung wohl ſchließlich doch auf eine Er— 
zwingung deutſchen Betens und deut—⸗ 
ſchen Katechismus-Herſagens verzich— 
ten müſſen. 

Derlangt Refruten von Unaarn. 
Der neue öfterreichifche Kriegamini- 


in 


fter v. Schönaich tritt ziemlich forſch 
auf. Er erklärte einfach, Ungarn müfle 
Refruten zum gemeinfamen Kontin= 
gent ohne weiteren Verzug liefern, und 
e3 könne fich unmöglich diefer Forde— 
rung entziehen; er werde feit auf dem 
Verlangen feines Vorgängers bejtehen. 

Ueber diefe Sprache find die magya= 
rifhen Führer Sehr entrüftet; fie find 
fhon feit geraunter Zeit nicht mehr ge- 
mwöhnt, dergleichen aus Wien zu hören, 
und verfichern, daß fie nicht nachgeben 
werben! 

Kaiferföntg Franz Yofeph ſandie 
bem  bormaligen Kriegaminifter v. 
Pittreich ein huldvolles Handſchreiben, 
worin er ſagi: Sie klar geſe⸗ 


— 


© Bindung bringen!) 


— 


Chicago, Sonntag, den 28. Oktober 1006. 


New Yorts Wahlkampagne. 
Hearit greift Pulitger und andere Kollegen 
fharf an. 


New York, 27. Okt. In einer MWir- 
belwind-Automobiltour befuchte Wm. 
R. Hearjt, der demofratifche und Un- 
abhängigfeitsliga-Randidat für das 
Gouverneursami heute Abend ein Du= 
gend große Verfainmlungen in Broot- 
In und Queens Gounty und hielt An 
Tpracdhen in allen diefen. Er nahm ich 
eine ganze Reihe anderer Nemm Yorker 
Zeitungsherausgeber vor, bejonders 
Puliter von der „N. 9. World“, 
Ob: von der „N. 9. Times“, Villand 
bon der „Evening Post“, Bennett vom 
„N. Y. Herald” und Laffan von der 
„R. Y. Sun“. 

Zunädft erregte er eine neue Sen 
fation mit der Verlefung eines Brie- 
fe3, welchen die Unmälte der Unabhän- 
gigfeitäliae an den Dberrichter Cullen 
bom Appeilhof (Hefanntlic New Yorks 
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Zur Lage in Kuba, 
Er:Infuragenten verfaufen Pferde billig. 


Havana, 29. TH. Die Infurgenten 
in der jüngften Rebellion verkaufen 
jegt Pferde zu je $15 bis $50, und 
felbjt für die allerbeften, welche bis zu 
$300 merth find, zahlt die Regierung 
nur $65. Anfangs wurde behauptet, 
diefe Pferde jeien einfach von den In— 
Jfurgenten nad) Banbditenart gejtohlen; 
aber die Infurgenten lieferten vor 
Gouverneur Taf! genügende—menig- 
ftens Herrn Taft genügende—Bemeife 
dafür, daß fie ale Pferde auf kriegs— 
legitime Weife und in qutem Glauben 
beichlagnahmt hatten; daher erkannte 
Hr. Taft 'hr Recht auf diefelben durch 
befondere Proflumation an. Ein Pfer- 
dezüchter verlor allein 100 Raffenthie- 
re, die über $60,000 werth find, und 
fann von der Aegierung nur $6000 
bis $7000 herausbefommen. 


Faſt ſämmiliche amerikanische 


höchſter Gerichtshof) gerichtet haben, Kriegsſchiffe, ſoweit ſie nicht ſchon 


und worin derſelbe erſucht wird, un— 
verzüglich ein Urtheil über die Ent— 
ſcheidung der Appellationsabtheilung 
der „Supreme Court“ abzugeben, mel- 
che für die Unchhängigkeitsliga fehr 
ungünftig ift und die Kandidaten der= 
jelben in vielen Bezirken. einfah vom 
amtlichen Stimmzettel ausschließt. In 
biefem Schreiben, das vielleicht einzig 
in feiner Art ift, wird Richter Cullen 
eindringlic, erfucht, alles Mögliche zur 
Beihügung der Unabhängigfeitsliga 
zu thun. 

Hr. Hearft ging in feinen Bemer- 
tungen darüber fo meit,daß er erklärte, 
er möchte lieber zehnmal geichlagen 
werden, ald dem Volke das Recht der 
„Rominirung duch Petition“ fogut 
tie geraubt zu jehen. Den ihn be> 
fampfenden Zeitungen marf er die 
jelbftfüchtigften Beweggründe vor. 

sn einen befonders bittern Angriff 
erging er fich auf Joſeph Pulitzer von 
der „NR. 9. World“. An menigen 
Strichen zeichnete er dejfen Laufbahn 
in Umerifa, feit er al3 „pfenniglofer 
Auswanderer“ landete, dann Kellner, 
Kutfcher, Politifer und Kampagne- 
agent murde. Er fchloß Diefes Le— 
bensbild mit den Worten: 

„Half feinen Grundfäßen, falfch 
gegen jeine eigenen Leute, liebäugelt er 
mit einer Klajfe, welche ihn gleichzeitig 
benußt und verachtet. Seine Laufbahn 
ilt die Laufbahn eines Freiglings, eines 
Derräthers und eines Heuchlers,” 

Dann zog er heftig über Patrid 
MeEarren los, von weldhem er fagte: 
„Er hat wicht mehr Recht auf den Nu- 
men eines Demotraten, alö ein Aas- 
bogel auf den Mamen bes amerifani- 
ſchen Adlers.“ 

Brooklyn, N. Y., 28. Okt. In Pa— 
trid MeCarrens eigenem Aſſembly— 
dijtrift fprah Hr. Hearft im Haupt- 
quartier des Sefferfon-Klubs (einer 
früheren Kirche, wo der Vater des re- 
publifanifchen Gouverneursfandidaten 
Hughes als Baptiftengeiftlicher . ge= 
twirft hatte) vor einer Verfammlung 
bon leidenfchaftlihen Gegnern Me: 
Carrens,. Diefelben fpendeten feinen 
Auslaffungen über die Truftmagnaten 
und Truftfnechte und deren Methoden 
ftürmifchen Beifall. Der Redner, um 
zu zeigen, mas für Männer der „N. 
9. Herald“ fchon fchleht gemacht 
habe, verlas u. U. Stellen von Leit- 
artifeln diefes Blattes aus der Bür- 
gerfriegzeit; darin mird Abraham 
Lincoln ein „unmiffender Wfoftenfpal- 
ter” und ein „jchmieriger Qiigenmär- 
chenerzähler” genannt, und Lincolns 
Emanzipirungsproflamation mwird für 
einen „feierlichen Jur“ erklärt. 


Mrs. Eddy im Sterben. 


New York, 28. Oft. Die „N. 9. 
World“ meldet in ihrer heutigen Aus 
gabe, daß Mr3. Mary Baler G. Eddy, 
die hochbetagte Gründerin der „Chri= 
ftian Science“-Kirche und eine der be- 
merkenswertheſten Frauensperſonen ih— 
rer Generation, in ihrem Heim zu 
Concord, N. H., im Sterben liege. Sie 
ſoll an einem Krebs leiden, aber ſelber 
durchaus nicht zugeben wollen, daß ſie 
überhaupt krank iſt. 


Zum Tode verurtheilt. 
Wird in Michigan City gehängt werden. 


Michigan City, Ind., 27.Okt. Rich— 
ter Alford verurtheilte George Wil— 
liams von Indianapolis wegen der 
Ermordung des Poliziſten Petticord 
zum Tode und beſtimmte, daß die 
Hinrichtung am 8. Februar „zwiſchen 
Sonnenaufgang und Sonnenunter— 
gang“ jtattfinden jolle. Dies bebeutet, 
daß die Gefängnigbeamten bier zum 
eriten Male eine Hinrichtung am bel- 
len Tage fehen merben. 

— r — — — 

Neuer Dreibund? 


Unaeblib aus Stanfreih, England und 
Jtalien beitehend. 


London, 27. Dit. E3 heißt hier, daß 
ein Dreibund von England, Frankreich 
und ‘talien für EChußzmwede in ber 
Bildung begriffen fei, und daß berfel- 
e einen Bruch de3 Dreibundes von 
Deutichland, DefterreiheUingarn und 
Stalien bedeute, jofern leßtere® aus 
dem alten Dreibund ausfheiden mer- 
be. Auch in anderer Beziehung dürfte 
biefe neue Bündriß zu einer Verän- 
berung in der Gruppirung der Mächte 
führen. 

(Bon fenjtiger Seite ift noch nichts 
über Obiges befannt gemorben, — 
man müßte denn bie erwähnte Mel- 
bung über bie fommende Reife Kaifer 
Wilhelms nad Italien damit in Ver⸗ 
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früher, wegfuhren, jind am Abfahren. 
— ‚Brootiyn“ wird aber wahrjcheinlich 
als Stationsfhiff bleiben. Die Mari- 
nefoldaten werden weggejfandt, und die 
6500 Landfoldaicen, melche hier find, 
werden über die Anfel Hin vertheilt. 

Havana, 28. Dit. „Nur fofortige 
und mweitgehende Einfchränfung in den 
Ausgaben fann Kuba vor dem Ban— 
ferott beim Ablauf feines Rechnungs» 
jahres, am 30. Juni 1907, retten.“ 

Dies ift der Hauptfah in einem Be- 
richt des amerifanifchen Majors Ladpd, 
welcher die Finanzen der früheren Re- 
publit Kuba (jo drückt fich der betref- 
fende Telegtaphenforrefpondent aus) 
unterfuchte, 

Die Koften der fürzlichen Revolu- 
tion wurden von ihm auf $5,300,000 
veranſchlagt, wovon noch $2,329,429 
unbezahlt find. 

Die Budget-Ausgaben für die ver— 
bleibenden 9 Monate des Rechnungs— 
jahres fommen auf $17,378,425. Au⸗ 
Berdem liecen nor Ertrabemilligungen 
in Höhe ron $8.768,406. Die Koften 
der Verftärfung der LZandjäger bon 
3000 auf 5000 Mann murden auf 
$1,000,000 veranjchlagt. Und die So: 
jten der militärifdjen Befegung Kubas 
durch die Amerikaner fommen aud; auf 
eine halbe Million; aber e3 ijt außer= 
dem noch mindellena eine Million für 
gemwilfe Anfprühe in Verbindung mit 
Berluften durch die Revolution gu 3ab- 
len. Er 

Mit noch fonitigen Verpflichtungen 
fommt eine Gejanmtfumme von 3 
Miftonen Dollars zufammen, die nur 
durch ungewöhnliche Sparfamteit et- 
was ermäßigt werden fünnte und auf 
alle Fälle eine Furchtbare Laft für bie: 
fe3 tleine Länditen bildet. 

Am 1. DOftober waren im fubani- 
Then Staatsfhat $10,829,197 vors 
handen. Einfünfie erwartet man in 
den verbleibenden 9 Monaten 16 Mil: 
lionen D. Zufamrten wäre daß alfo 27 
Millionen, und TChigem zufolge würde 
ein Defizit von eima $4,200,000 ents 
ftehen! Das ift auch für den Krebit 
Kubas im Auslande ehr Ihlimm. 

Havana, 28. Oft. General Bell, 
Major SlIocum und Wlerander Ros 
briguez (Befehlähaber der Zandgarde) 
hraden ns Saaua auf, um die Ver: 
hältnifef der Militärquartiere im gans 
zen Lande zu unterfuchen, 

Sie beabfichtigen, in Matanzad zu 
taften und dem Er-Präfidenten Pal- 
ma bdafelbft einen Befuch abzuftatten. 


Die Lihen der Opfer. 


Beute werden die Ertrunfenen aus dem 


Unterfeeboot aebolt. 


Bizerta, Tunis, 27, Dit. Das frans 
zöfifche Unterfeeboot „Lutin“, melches 
am 16. Oftober in der Nähe von bier 
mit 16 Infaffen verfant, ift, noch im 
mer nicht an der Oberfläche des Waf- 
ſers ſchwimmend, hierher in das Dod 
gejchleppt worden. Die Leichen ber 
Bemannung werden morgen zu Tage 
gefördert. Man hofft, bald auch über 
die Urfache des Unglüds etmas Bes 
ftimmtes in Erfahrung bringen zu 
können. 


Hyſteriſche Weiber 


Wetteifern mit Männern in Beläſtigung 
der Prominenz. 


Logansport, Ind., 28. Okt. Hunder⸗ 
te ganz raſender hyſteriſcher Frauens⸗ 
perſonen kämpften geſtern in der Vers 
ſammlung, in welcher der Kongreß— 
mann Nicholas Longworth ſprach, um 
eine Gelegenheit, in die unmittelbare 
Nähe feiner Gattin (Tochter des Prä- 
jidenten Roofevelt) zu fommen; ja fie 
rauften einander die Haare aus und 
zerriffen fich die Kleider. 

Aehnlich mar es fchon vorher in Eo- 
Iumbus, D., gegangen. Man Hatte 
dort, in Erwartung derartiger Auf: 
tritte, die Stabtpolizei durch eine Ab- 
theilung Beamten der Pennfylvania- 
bahn verftärkt; aber auch dieß half 
gegen die tollen Frauen nichts! 

Yrau Longmworth beftand dies Alles 
übrigens fehr heroifch. 

Ihr Gatte mar aus Ohio herüber- 
gelommen, um für die Wiederwahl 
feines Kollegen und Parteigenoffen 
Fred Landis zu wirken. 


Dampfernachrichten. 
Ungelsmmei, 
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Anna gegen Poni: 

Mittwoch iſt die Hauptverhandlung 
im Sceidungsprozeß.— Der Herr 
Graf droht, läßt aber mit fi 
handeln! 


Paris, 28. Oft. Die Anmälte in 
dem Scheidungs: und Abfindungs- 
prozeß des Grafen Boni de Eajtellane 
und feiner Gattin (Anna Gould) Jind 
vorbereitet, am nädhjten Mittwoch in 
der Scheidungsfahe der Gräfin zu 
plädiren. Wie man glaubt, wünfchen 
die Anwälte des Grafen, alle mejent- 
lihe Ihatjachen dem PBublitum gegen- 
über unterdrüdt zu jehen, — während 
die Anwälte der Gräfin und der 
Gould’ihen Familie für die auß- 
gebehntejte Deffentlichteit find. Die 
Gaftellanes jelber wünfchen, daß alle 
Verhandlungen Hinter gefchloffenen 
ZIhüren geführt werden, und das Pu- 
blitum meiter gar nichts erfahre, al3 
das Berbift des Gerichtshofs. 

E3 Heißt, daf die Anwälte der Grä- 
fin ein jehr jtarfes Beweismaterial ha= 
ben, gejtüßt auf Graf Boni Intreue, 
Verihwendungsfuht und Untüchtig- 
feit, und daß jie nicht nur auf ein 
Scheidungsdekret, fondern auch auf 
Zufprehung der drei Kinder an die 
Klägerin hoffen. Andererfeit3 hatGraf 
Boni gedroht, „Ihatfachen ans Licht 
zu ziehen, welche für die Gräfin nad» 
theilig find,“ — indeß ijt er gemillt, 
mit jich handeln zu lajjen, wenn man 
bon perjönlichen Angriffen auf ihn 
Abftand nimmt und aud) ın finanziels 
len Dingen gelinde mit ihm verfährt! 
Er will in diefem Falle fich einem Ver— 
bift zuqunjten der Gräfin nicht ernit= 
lich widerſetzen. 

So faul es mit dem Grafen auch 
zu ſtehen ſcheint, ſo trägt er doch — 
ſo nahe der Hauptverhandlung — kei— 
neswegs Niedergeſchlagenheit zur 
Schau, ſondern zeigt ſtets eine ſtolze 
und ſorgenfreie Miene. 

Die Gräfin hat im Schloß de Mau— 
rais Partien und Unterhaltungen für 
Freunde gegeben. Sie bleibt darauf 
beſtehen, daß eine Wiederverſöhnung 
ganz ünmöglich ſei, — indeß iſt ſie zu 
einiger Milde gegenüber dem Vater 
ihrer Kinder geneigt. Und ſo mag es 
ſein, daß die Geſchichte eine verhältniß— 
mäßig gütliche Erledigung findet. In 
dieſem Fall dürften die Skandaljäger 
auch keine allzu reiche Ausbeute fins 
den. — Es liegt der Gräfin allem An— 
ſchein nach an der Obhut über die 
Kinder mehr, als an allem Anderen 
und ſie iſt zu großen finanziellen 
Opfern hierfür bereit. 


Bryans Redetour. 

Van Wert, O., 28. Okt. Wm. J. 
Bryan beendete geſtern Abend hier 
ſeine dreitägige Redetour im Staat 
Ohio, im Intereſſe der demokratiſchen 
Kongreßkandidaten. 

Nach Schluß der Verſammlung da— 
hier fuhr er nach Chicago, wo er 
am Sonntag ausruht. Am Montag 
beginnt er cine Redetour in Jowa, 
und dann ſchließt er mit einer Reihe 
Anſprachen in Nebraska die Wahi— 
kampagne. 

Geſtern ſprach er in ſechs Kongreß— 
diſtrikten. 

Stürzte vom Pferd. 

Kolorado Springs, Kolo., 28. Okt. 
General William J. Palmer, 7Ijähri— 
ger Bürgerkriegveteran, vielfacher Mil⸗ 


lionär und Menſchenfreund, ſtürzte am 


Eingang des berühmten „Gartens der 
Götter“ vom Pferde und wurde jchwer 
verlegt, — vielleicht töbtlich. 

Er war lange Jahre Präfident der 
Rio Grande Weftern-Bahn gemefen. 

Muthmaßlihes Wetter, 

Mafhington, D. K., 27. Ott. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet» 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Aussicht: 

Iheilmeife woltig am Sonntag und 
Montag. 

Märmer; abnehmende und meftliche 
Winde. 

Für Indiana gilt Dasfelbe. Für 
Michigan mird fchöner Sonntag — 
ausgenommen Schnee am Guperiorfee 
entlang—ınd fchöner und nicht fo tal- 
ter Montag in Ausficht geitellt. 

(Der Ehicagoer Wetterontel pro- 
phezeit:) 

Schön am Sonntag und Montag. 
Kühler am Sonntag; märmer am 
Montag. Am Sonntag norbimeftliche 
Winde, die aber abnehmen und am 
Montag veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 44 Grad, um 3 Uhr 
no Dazjelbe, um 4 und um 5 Uhr 
Abends 43, um 6, 7 und 8 Uhr 
Abends aleihmähig 42 Grad. Die 
niebrigfte Iemperatur des Tages, 
nämlih 40 Grad, herrfchte um halb 9 
Uhr Morgens, mährennd 55 Grab, 
gleich nad) Mitternacht bis nach 1 Uhr 
Morgens, die höchtte war. Der Wind 
erreichte eine Schnelligkeit bis zu 50 
Meilen pro Stunte und fam um biefe 
Zeit unmittelbar von Norbmeften. 

Der Sturm, melcher über Chicago 
fie Tonzentrirte, ließ im ganzen Nor 
den und Nordimeften niedrige Tempe: 
raturen zurüd. Auch im Often und in 
einem Theil des Südens war e3 fallt. 
Die niebrigfte Temperatur wurde aus 
5* Cith, Ja., gemeldet, nämlich 
30 Grad, alſo noch zwei Grad unter 
dem Gefrierpunkt. — hatten 

nperaturen, 


ngeles, Kal., und 


Sonntagpost 


Achtzehnter Jahrgang, 


Vom Fußball⸗Felde. 
Indianiſche Studenten bringen einer be⸗ 
rübmten Niere fhwere Niederlage bei. 


Philadelphia, 27. Oft. Die Stu- 
denten der Pennjylvania-Univerfität 
erlitten im heutigen Fußballfpiel eine 
ſchwere Niederlage durch die Carliöle- 
Indianer, welche mit 24 zu 6 fiegten. 

Bethlehem, PBa., 27. Dit. Die Les 
high-Studenten fiegten heute vollitän- 
dig über die Franklin» & Marjhall- 
Spieler, mit 33 zu 0. 

Springfield, Maff., 27. Ott. Im 
heutigen Wettfpiel zwifchen den Dart- 
moutb- und den Williamd-Stubenten 
fonnte feine der beiden Partien einen 
Vortheil über die andere erringen: 
0 zu 0. 

Lerington, Ky., 27. OH. Mit 
Inapper Noth fiegte heute das „Sense 
tudy State College“ über das „Ken 
tudn Military Jnititute“, mit 16 
zu 11. 

New York, 27. Ott. Mit 14 zu 5 
fiegte die Princeton-Riege heute Nadh- 
mittag über die Cornell-Riege. 

Charlotteville, Va. 27. Oft. Im 
heutigen Wettfpiel blieben die Stuben- 
ten der „Univerlity of Virginia” Sie: 
ger über das „Richmond College“ mit 
12 zu 0. 

Eafton, PBa., 27. Ott. „Lafayette 
College“ Tchlug Geute Nachmittag „Col: 
gate College“ mit 17 zu 6. 

New Haven, Konn., 27. Ott. Mit 
12 zu O0 flug die Yale-Riege heute 
Nachmittag bdieienige von „Amberit- 
College“. So pollitändig der Sieg der 
Erfteren aber auch war, konnten fie ihn 
do nur jchwer erringen. 

MWeft Point, 2.9., 27. Ott. Vor uns 
gefähr 7000 Männern und Frauen 
fand heute das MWettfpiel zwifchen den 
Militärkrdetten und den Harvard 
Studenten ftatt, und Erftere jiegten 
mit 5 au d. 

Annapolis, Md., 27. Ott. In fchmwes 
rem Ringen zwifchen den ylottenfabet= 
ten und den Budnell-Studenten fonn= 
te feine der beiden Parteien die andere 
bejiegen, zur großen Enttäufchung der 
Erfteren. 

Syracufe, N. 9. 27. DM. Die 
Füchſe („Freſhmen“) von Princeton 
Thlugen heute die von Shracufe mit 
6 3u0. 

Minneapolis, 27. Oft. Mit Leichtig- 
feit fchlugen die Dinnefota-Studenten 
heute die Ame3-Stubenten mit 22 
zu 4. 

Lincoln. Nebr., 27. Dit. Die Nes 
brasfa-Uiniverfität ſchlug heute voll⸗ 
ſtändig das „Docne College“, mit 28 
zu 0. 


Nachträgliche Alimente. 
Schauſpielerin, deren Gatte in's Irrenhaus 
kam. 


New PYork, 27. Okt. Nellie Vaſſar, 
dem Bühnenpublikum unter dem ſtol⸗ 
zen Namen „Queenie Vaſſar“ be— 
kannt erlangte vom Richter Keogh in 
der „Supreme Court“ einen Befehl be— 
treffs Zahlung rückſtändiger Alimente 
feit dem Jahr 1901, und zmar $10 
für jede Woche. Yhr Gatte, Nicholas 
%. Done, früher ein Hotelbefiter, ift 
ein nfaffe des rrenafyl3 von 
Bloomingdale. Das Komite, welches 
die Habe von Doyle verwaltet, muß 
jegt $2640 an die Schaufpielerin auf 
einmal herausrüden. 


Brauden no 1000 Paftoren, 
Die £utheraner in den Dereinigten Staaten. 


Pittsburg, 27. Oft. E3 mwirb mit- 
getheilt, daß nicht weniger, ala 1000 
Iutherifche Geiftliche verlangt merben, 
um SKirhen- und Miffiondvatanzen 
dieſes Glaubensbekenntniſſes in ver— 
ſchiedenen Theilen des Landes auszu— 
füllen. In einer gemeinſamen Konfe— 
renz der Pittsbucger Lutheriſchen Sy— 
node, die gegenwärtig hier tagt, und 
der Behörde für innere Miſſion ge— 
langte man zu dieſem Schluß. 50 bis 
80 Geiſtliche werden in den Neueng⸗ 
landſtaaten, wo neue luth. Miſſionen 
organiſirt wurden, ſofort verlangt. 


Sammond’s Großſtadtdrang. 
Will verſchiedene Nachbarſtädte angliedern. 


Hammond, Ind., 27. Okt. Es wird 
von Geſchäftsleuten ſtark dafür agi— 
tirt, Eaſt Chicago, Indiana Harbor 
und Whiting an Hammond anzuglie— 
dern, und auch in den zu annektiren— 
den Städten ſind viele Geſchäftsleute 
für den Plan. In einem Bankett von 
leitenden Perſönlichkeiten der vier 
Städte wird die Bewegung in aller 
Form eröffnet werden. Falls der 
Plan zur Verwirklichung kommt, wird 
Hammond die größte Fabrikſtadt im 
Staat Indiana ſein, und binnen we— 
nigen Jahren auch die größte an Be— 
völkerung. Die vier Städte grenzen 
unmittelbar an einander. 


Sat große Arbeit: 
Grandjury unterfucht Eifenbahnrabatte und 
Bürgerrebtsihwindeleien. 


Minneapolis, 27. Dktober, Die 
ErırasBundesgroßgefämorenen, mel: 
he da Bemweismaterial bezüglich un 
gejeglicher Eifenbahnrabatte und be> 
züglih Naturalifationsbetrügereien zu 
unterfudhen haben, vertagten fich heute 
Nachmittag bi8 Montag früh, nach» 
dem fie eine graße Anzahl Zeugen in 
legterer Sache vernommen hatten. 
Man erwartet die Erhebung einer gan» 
zen Reihe Antlagen. 

Am Montag werben mehrere der 
Bahngefelichaften, melde zwiſchen 
Minneapolis und St. Louis Linien 
im Betrieb Haben, von der Gejchwore> 

werben, und 


— 


Gefahruices Rachtfeuer 
In der Greenwich Sir. — Gäſie eines h⸗ 
tels bedroht. 


New York, 28. Okt. Kurz nach 


Mitternacht brach in der Anlage ver 2 


New Yorker Dampfheizungsgeſell⸗ 
ſchaft, an Greenwich Str. (einem 6= 
ftödigen Bau, viele Dampfteffet mi- © 
baltend) eine jehr bevrohliches euer == 
aus, und man fürchtete einen geivaltis ö 
gen und verluftreichen Brand, ver- 
Ihlimmert durch eine Reihe Erplofio- 
nen! 

Die meiften Gäfte von Smith & 
MMeills Hotel, das fich in nächiter 
Nähe der Branditätte befindet, ergrif- 
fen die Flucht. Viele Alarme brachten 
eine jtarfe Feuerwehrmacht herbei, 
welche einen verzmeifelten Kampf ges 
gen die Flammen führte. 

New York, 28. DOM. Das jehaftädi- 
ge Gebäude der New Yorker Dampf- 
heizungs⸗Geſellſchaft iſt vollſtändig 
durch dieFeuersbrunſt zerſtört worden, 
und der unmittelbare Schaden beträgt 
eine halbe Million Dollars. Sehr groß 
iſt aber der mittelbare Schaden und die 
vielen Unzuträglichkeiten: denn eine 
Menge Plätze im Geſchäftsdiſtrikt er— 
hielt ihre Betriebsktraft aus dem obi⸗ 
gen Gebäude und wird noch mehrere 
Tage leiſtungsunfähig ſein. 

Die Polizei bewerkſtelligte eine An— 
zahl aufregender Rettungen aus einer . 
Miethstaferne, melde unmittelbar an 
das obige Gebäude jtieß, fo befonders 
die von Harcy Waggener nebft Gattin 
und 5 Kindern und die von Chris, 
Williams nebit Gattin mb 3 Fin» 
dern. Diefe und andere fchliefen, als 
das Feuer audbradh; Waggener mar 
außerdem infolge Lähmung hilflos. 

E3 waren noch viele andere Ge- 
bäude bebroht, und in ber That mur= 
den durch umberfliegende Funten eine 
Anzahl kleinerer Brände herborgerus 
fen, aber glüdlich unterdrüdt. 

Columbus, D., 28. Dt. Im „Balm 
Hotel“ brach eine Feueräbrunft aus, 
bei welcher alle 11 Gäjte, die fidh zur 
Zeit in demjelben befanben, verlegt 
wurden, — 4 fchmwer, und bie übrigen 
leichter. Alle Gäfte wurden durch bie 
Slammen abgefhnitten; aber ber 
Feuerivehr. gelang es unter Schwies 
rigteiten, fie fjüämmtlih und die übri- 


gen Infafien des Gebäubes zu rei- 3 
ten, mit Ausnahme des Sapad aim. 
Fofter, welcher in ber erfieh Pinfre- _ 


gung aus einem Fenſter des 3. Stod⸗ 
werkes ſprang und wohl nicht mit dem 
Leben davonkommen wird. 
Frachtdampfer a Hi unter. = 
Eleneland, 28. Dit, F tem Sturm - > 
auf dem GEriefee rann Re MR. = 
große Padetfrahtvampfer „Lada= 
wanna“ gegen ben, unter Wafler be- 
findlichen Theil der „Erib“, als er 
eilend3 in den Hafen einlaufen mollte. 
Er befam ein Loch und verfant bald. 
Die Bemannung wurde jebodh gerettet. 
Ein anderer Unfall dur denSturm 
mag zu Menfchenverluft geführt Haben. 
Das Schleppboor „Bangs" war mit 2 
Prahmen auf der Fahrt von Afbta- 
bula hierher. Einer der Brahmen wur⸗ 
de losgerifien und verfchwand im Ne= 
gen und »ebel. Kebt fucht die Lebens⸗ 
rettungsnıannfchaft nach den Inſaſſen 
des vermikten Wootes, für die man 
jedod) wenig Hoffnung hegt. 
Schlußſitzung 
Des Nationalkonventes der „W. C. T. U.“ 


Hartford, Konn. 28. Oltober. Die 
Nationalkonvention des Chriſtlichen 
Frauentemperenzverbandes (welche auf 
die Weltkonvention folgte) gelangte 
geſtern zumAbſchluß; am Moniag fin⸗ 
det aber noch eine Ertrafigung ftatt, 
deren Zmed nicht befannt ift, 

Staatögouverneur Roberts gab ber 
Delegation einen Empfang. Die Sarı 
Franziskoer Vertreterinnen ſtii 
der Präſidentin Frau Lillian M. M. 
Stevens einen Liebesbecher, welcher die 
Erdbebenkataſtrophe durchgemacht. 
— — —— — —— — — — — — 


Zolalberidt. 


Gefänrlihes Abenteuer, 


Der Sıfcher Char'es Anderfon hatte es 
geitern auf dem See zu befiehen. 
Während des geftrigen Sturm 4 
hätte der Fifcher Charles Anberfon 
beinahe den Zod in den Wellen bi 2 
Sees gefunden. Er befand fich in b 
Höhe der 81,-EStr. eima . eine Meile . 
mweit vom Ufer in feinem Boot und  ° 
war damit befchäftigt, fein Ne Harzu -° 
machen, al3 fein Boot burd) eine 2 
Welle zum Sentern gebraht. murke, 


Anderfon Hammerte fih am Kielan 


und es gelang ihm, durch feine Roi 
fignale die Lebensrettun — 
aufmerkſam zu machen, bie alabalb ein 
Boot ausfegte. Erfi nad mi. 4 
Kampfe mit den empörten Bogen ge:  ° 
lang es ihr, Anberfon zu reiten, — 
liegt jegt in feiner Wohnung in South 
Chicago Frank barnieder. . 7 


Niedergetuallt, 


Im Verlauf eine ‚Streites 
—8* —5 . der 
ih der 23 Yabre a ’ 
czowsti fein fol, an Far 
und Leapitt Str.. bon einem 
Gegner in dem Unterleib 
Die Polizei r 
County-Hofpital, mo die Yerzie fer 
Verwundung. für mahrfcheinkid 
lich erklärten, Ber 





2 Die Btadtgerichte. 
| Dreißig Beamte find dafür am 
6. November zu wählen, 


& 


= Mömpfehlenswerthe Kandidaten. 


Worauf man beider Marfirung des Stimm- 
zettels zu achten hat. — Je neun Kandıs 
daten für die verfchiedenen Klaffen von 

SUmtsterminen. — Advofaten ftimmen, 


"Sp ziemlich die wigtigfte Obliegen- 


heit,melche die Wählerjehaft am 6. No= | 


vember zu erledigen hat, bejteht in ‚der 
Zufammenfegung des neuen Stadiges 


ö — ——  — 


deshalb verdient, daß man auch, weis 


ton U. Partridge, 2031 Sheridan Rd.; 
George MW. Marvelle, 654 W. Monroe 
Straße. 

PBrogr. Alliance — Frant P. Mes 
Ginn, 430 LaSalle Abe.; Ambrofe X. 
Moräley, 1378 Fulton Str.; Leon 2. 
Brundild, 318 Grand Ave; Patrid 
%. D’Chea, 154 Central Park Ave.— 
Non den vorgenannten Kandidaten 
münjcht bie „Sonntagpoft“ befonders 
die Herren MWerno und Dever zu em= 
pfehlen, welche beide im Gtabtrath 


haben, und von denen deshalb anzu- 
nehmen ift, daß fie auch als Richter 
das Vertrauen ihrer Mitbürger nicht 
täufchen mürben. 


VBierjährige Termine 
Republikaner — John MW. Houſton, 
2645 N. 44. Ave.; John H. Hume, 25 
Walton Pl.; John R.Newcomer, 2137 


richtes, welche ſie mit Hilfe des Stimm-⸗ Gladys Apve.; MeKenzie Cleland, 6439 
zetiels zu beſorgen haben wird. Dieſe Normal Ave.; John S. Scovel, 883 
Wahl iſt gerade bei dieſem erſten Male Winthrop Ave.; Stephen A. Foſter, 
von einſchneidender Bedeutung, denn 72147 Harbard Ave.; Frank Erowe, 
daos jetzi zu wählende Richterkollegium 365 Congreß Sir.; Mancha Brugge— 
wird die Gerichtsordnung auszuarbei- meyer, 575 Wabaſh Ave.; Michael 


tet haben, unter welcher die Stadtge— 


richte arbeiten werden. E3 fommt beö | 


%. Girten, 5827 Princeton be. 
Demofraten — Ihomas %. Scully, 


halb befonders viel auf die erjtmalige | 156 Wafhburn Ave; Daniel Q. Har- 
AZufammenjegung des Gerichtähofes | fin, 658 W. Ohio Str.; Nobert E. 


an — ganz abgefehen davon, Daß e3 | Lee, 2309 ©. Canal Str.; 


BD. U. 


mit der jog. niederen Rechtöpflege, die | Yonefi, 353 W. 12. Str.; Eugene R. 


bisher jo gang im Argen 
dann bejjer werben ann, i 
Stadtrichter die geeigneten Leute für 
ihre berantwortlichen Stellungen ſind. 


Es ſind im Ganzen dreißig Beamte 


für das Stadtgericht zu wählen: der | 


Dpberrichter, der Chef des Schreiberz, 

ber des Gerichtädiener-Perfonald und 

- 27 beijigende Richter. Die drei erjt= 

erwähnten Beamten werben auf je 6 

Sahre gewählt, von den 27 beijigen- 

den Richtern find je 9 auf 6, auf 4 

und auf 2 Jahre zu wählen. Voll 

ſtändige Kandidatenliſten haben aufge— 

ſtellt die Republikaner, die Demokra— 

ten, die Sozialiſten und die Leute von 

der „Independence League“; außerdem 

ſind die Prohibitioniſten und die aus 

Gewerkſchaftsbeamten beſtehende, Pro⸗ 

greſſive Alliance“ mit einer Kandida— 

lenliſte im Felde, für die ſie aber die 

volle Anzahl von Anwärtern nicht ha— 

ben auftreiben können. Zu bemerken 

iſt noch, daß die Mehrzahl der von den 

Sozialiſten aufgeſtellten Kandidaten 
nicht wählbar iſt, weil die betreffen- 
den Perſonen den Anforderungen nicht | 
entfprechen, melde das einjchlägige 

Sefeß ftellt; fie find emttweber feine | 
Anmälte, oder noch nicht lange genug 
zur Rechtsprari3 zugelafjen. 

Man muß anfpaffen. 

&3 ift anzunehmen, daß eine Hof- 
fentlich recht große Anzahl von VBür- 
gern feine Luft haben wird, im Baufch 
und Bogen für die GStadtridhter-ftan- 
didaten einer beitimmten Bartei zu 
ftimmen. Unabhängige Wähler mwer- 
den fich die ihnen paſſend — 
den Kandidaten aus den Kandidaten— 
gruppen verſchiedener Partei-Organi- 
ſationen herausſuchen. Nun heißt es 
hierbei aber Acht geben, daß man für 
keine der drei Terminklaſſen mehr als 
neun Kandidatennamen abkreuzt, da 
man ſonſt ſeine Stimme, ſoweit die be— 
treffende Klaſſe in Betracht kommt, 
ungiltig machen würde. 


Es ſind nominirt: 


Oberrichter — Der Republika— 
ner Harry Olſon, 2122 Clarendon 
Ave.; der Demokrat Hiram C. Gil— 
bert, 5234 Woodlawn Ave.; der 
Sozialiſt Thomas J. Morgan, 6235 
Madiſon Une; der „Unabhängige“ 
Gwynn Garnett, 529 Oakwood Blod.; 
als Vertreter der „Progreſſive Allian— 
ce”, Edwin R. Eldridge, 4724 Champ— 
lain Ape— Die „Sonntagpott” möchte 
ihren Lejern empfehlen, für Herrn Gil» 
bert zu jtiimmen. Diefer ijt der Verfaf- 
fer des Erfeße?, unter welchem die 
Stadtgerichte organifirt werden und 
follte deshalb am beiten verftehen, vef= 
fen Baragrapben zu deuten, darin aber 
wirb vorerjt die Hauptarbeit des Dber- 
richter3 beitehen. Herr Gilbert ift ein 
unterrichteter Mann, der feine Ausbil» 
dung zum Theil auf der Univerfität 
Leipzig erlangt Kat. Er jteht ald Ans 
walt und als Bürger in bejtem Ans 
ſehen. 

Beiſitzende Richter. 
Sehsjährige Termine: 
Republifaner — Freeman FR. Blate, 

1210 Berry Str; M. W. Marmell, 
107 37. Str.; Yupfon F. Going, 221 
Hremont Gtr.; Wim. N. Gemill, 5406 
Elis Une; Wnı. N. Eottrell, 4300 
Elis Xne.; Edwin K. Walter, 6153 
Kimbarf AXoe.; Edward U. Dider, 908 

: Warren Ane.; Yfidore H. Himes, 521 
Milmaufee Uve.; Arnold Heap, 1423 
Mafhington Boulevard, 

„ Demofraten—zranci® $. Sullivan, 
1948 Lerington Str.; Wm. H. Ar— 
thur, 1335 Fulton Sir; Wm. 9. 
Dedver, 225 U. Chicago Abe; M. 
%. O’Donoghue, 576 W. Yadfon BIp.; 
Sohn R. Caverin, McEoy’3 Hotel; 
Bernard %. Mahoney, 570 N. Hamlin 
He; Charles Werno, 427 Ele 
pelanb Abe.; X. 3. Chilesti, 638 Noble 
Str; Auguftus Bindwanger, 3342 
South Part Avenue. 

Prohibitioniften— Thos. H. Gault, 
1680 W. Congreß Str.; Wm. Street, 
325 ©. Franklin Une; Malter X. 
Cabdid, 2001 Michigan Ave; Walter 
D. Hart, 6143 Monroe Ave.; Alonzo 
D. Dldfield, 617 MW. 62, Str. 

Sosialiften—— dm. Broß Lloyd, 460 
Dearborn Ave; Wm. U. Cunea, 5541 
Drerel Ave; Samuel Blod, 742 W. 
Dan Buren Str.; Hermanus De Boer, 
411 Milmwaulee Upe.; Daniel W.Hoan, 

856 Ontario Str.; CarlStrover, 1937 

WB. Windfor Une; Seymour Steb- 

"man, 519 66. Str; Philip Bromn, 

- 7,119 Momoe Str; Marcus 9. Taft, 
2 487 ®. Mabifon Str. 

Ind. League — John P. Ahrens, 
3218 DBernon Abe; Ihos. ©. D, 

jtabley, 799 W. Monroe Str,; Elmer 

‚Beach, 1140 Zunt Xoe.; Yofeph W. 

tant, 346 Dit 54. Str.; Wın. Eliot 


‚417 Dr&ard Str.; Edwin F. 
n, 3825 Vernon ne; Da ' 


lag, nur | Cor, 3308 Calumet Ave; James C. 
wenn die i Dooley, 455 ©. Troy 


Str; Kohn 
K. Brindiville, 3400 Bernon 
Ave.; Joſeph F. Kohout, 787 Douglas 
Blod.; Kohn Fibgerald, 113 W. Gar: 
field Boulevard. 

Spzialiften— Daniel Donahue, 49 
Station Str.; Barnharbt Bell, 304 
Oſt Chicago Ave; Robert Saltiel, 300 
Glevelanv Une; Heny ©. Conrad, | 
1706 Ohio Str.; James 9. Bard, 29 | 
Keith Str.; Harry Whitemiller, 4827 
Suftine Etr.; 3. M. Clifton, 3726 
61. Str.; H. %. Malloy, 1289 93. 
Str.; James T. Hammersmark, 942 
N. 41. Ave. 

And. League---Tharles H. Mitchell, 
6700 Berry Une; Robert MR. 
Sampoli3, 108 Süd Gentral 
Avenue; Thomas Mearfhall, 7009 
Perry Avenue; G. Bernhard Under: 
fon, 5718 Süd Peoria Straße; 
Sames Frafe, 6159 Lerington Une.; 
Milltam Dilon, 1125 Lunt Ave.; 
Sohn U. Watfon, 6619 Laryapette 
Avenue; Andrew J. Hirſchl, 
5649 Woodlawn Ave.; Francis S. 
Wilſon, 4956 Waſhington Ave. 

Progr. Alliance —Jas M. Guthrie, 
3920 Lake Avbe.; Frank F.Foſter, 9120 
Exchange Avbe.; George Nat Reeves, 
245 Evanſton Abe.; William C.Snow, 
325 Woodlawn Ave.; T. Gieford 
Vance, 1944 N. Marſhfield Ave. 

Empfehlenswerth erſcheinen ber 
„Sonntagpoſt“ ven den Vorgenannten 
beſonders die Herren Hirſchl, Jampo— 
lis, Girten und Prindiville. Girten 
iſt ein befähigter junger Deutſch— 
Amerikaner, der ſeine Lebensaufgabe 
offenbar ſehr ernſt nimmt; Prindiville 
hat ſeines Amtes als Friedens- und 
Polizeirichter MJahre lang gewaltet, 
ohne dabei je zu berechtigten ernſtli— 
chen Klagen Anlaß gegeben zu haben. 
Die Herren Hirſchl und Jampolis er— 
freuen ſich als Anwälte großen Rufes 
und ſind als Ehrenmänner bekannt. 

Auf alle Fälle geſchlagen werden 
ſollte der Kandidat Harkin, der im 
Stadtrath zu dem Gas-Grabſch und 
gegen die Sonder-Schanklizenſen ge— 
ſtimmt hat. 

Zweijährige Amtstermine 

Republikaner — Henry C. Beitler, 
16 Lincoln Ave.; Frank P. Sadler, 
553 Englewood Ave.; Max Eberhardt, 
486 Aſhland Boul.; Ferdinand L. 
Barnett, 3234 Rhodes Ave—.; Frederick 
2. Fate, jr., 6436 Monroe Ave.; Ade— 
lor J. Petit, 1141 Millard Ave.; 
Charles N. Goodnow, 7200 Euclid 
Ave.; Oskar M. Torriſon, 56 Alice 
Pl.; Hoſea W. Wells, 726 W. Adams 
Str. 

Demokraten — James A. Long, 
327 W. 60. Str.; John A. Mahoney, 
2882 Sheridan Road; Theodore C. 
Mayer, 3837 Burlington Str.; Chas. 
H. Callahan, 6448 Greenwood Ave.; 
Charles J. Trainor, 905 72. Str.; 
John W. Sutton, 373 Superior Str.; 
John F. Clare, 3123 Michigan Ave.; 
Thomas J. Dawſon, 816 Wilſon 
Ave.: Thomas B. Lantry, Newberry 
Hotel. 

Sozialiſten — Charles Schuler, 
127 Wells Str.; H. C. Dries, 3214 
Halſted Str.; M. J. Demuth, 397 O. 
46. Str.; Alfred B. Hvale, 6239 
Greenwood Ave.; Morris Seskind, 
155 Haſtings Str.; Herman Imhof, 
4440 5. Ave.; B. D’Reilly, 200 N. 
Ridgewan Ave; Nicholas Brod, 40 
Erlumbia Str. 

Ind. League — Francis X Buſch, 
10123 ©. Mood Str.; Elmer W. Ad» 
finfon, 5540 Wentworth Ave.; Chas. 
D. F. Smith, 416 Warren Abve.; 
Spencer Ward, 2485 N. 42. Ave.; 
Howard O. Sprogle, 1250 Michigan 
Boul.; Kaſimir B. Czarnecki, 609 N. 
Aſhland Ave.; John C. Wilſon, 217 
O. 66. Str.; Iſaiah T. Greenacre, 
1254 W. 103. Str.; Lawrence P. 
Bonle, 559 W. 65. Str. 

Den Stimmgebern zu empfehlen tft 
in biefer Klaffe befonder3 Herr Mar 
Eberhardt, deffen Ianae, matellofe 
Amtszeit als Friedensrichter, deifen 
Einſicht und Fähigkeiten ihm ſeitens 
ſeiner Partei eigentlich wohl eine Kan— 
didatur auf einen längeren, als einen 
nur zweijährigen Amtstermin hätten 
eintragen ſollen. Auch der Polizeirich— 
ter Mahoney würde, wenn zum 
Stadtrichter gewählt, auf Grund 
langjähriger Erfahrung ſein Amt gut 
zu verſehen im Stande ſein. 

Chefdes Schreiber-Per— 
ſonals — Homer K. Galpin, 729 
MW. Monroe Str., Rev; Michael 
Zimmer, 1047 ®. 21. PL, Dem,; 
Cha3. F. Woerner, 843 MW. 61. Str., 
Soz.; Chriſtopher J. MeGurn, 21 ©. 
Clarkſon Ct., Ind. L.; Joſeph L. Als 
labaugh, Norwood Park, Ill. Progr. 
All. — Die „Sonntagpoſt“ empfiehlt 
ihrer Leſerſchaft Herrn Zimmer, der 
ſich gls Stadtrathsmitalied ſtets zu⸗ 
berläflig und eheli 


ftets gemilfenhaft ihre Pflicht gethan 


i6 ernicen hat und Dennis Shan a. 


. 


terhin Vertrauen in ihn jeßt. 

Chef des Grrihtädiener- 
Berfonals — Thoß, M. Hunter, 
225 ©. Prairie Ave., Rep.; Frank C. 
Burke, 1249 Milwaukee Ave. Dem; 
€. €, Kirkland, 4 Burton BL, Spz.; 
Sofephb ®rein, 670 Weit Chicago 
Ave., Ind. L.; Frant 9. Ray, 676 ©. 
California Ave. — Gemählt merben 
jollte Herr Grein, der ich in feiner ge- 
genmärtigen Eigenfchaft ala Häbtifeer 
Aichmeijter als umfichtiger und geivif= 
fenhafter Beamter herborthuf. Der Re- 
publitaner Yunier follte jhon deshalb 
gefchlager werben, meil er ala Stabt- 
rathsmitglied zu bereit gemefen ift, jich 
ber Gas-Gefelfchoft gefällig zu ermei- 
ſen, auch in der Lizens-Frage auf ber 
Seite der Mucker zu finden war. 

Vene Abſtimmung. 


In dem Siztungsſaale des Richters | 


Gary hätte geftern eine zweite Abjtim- 
mung von Adopofaten über die Stabt- 
richter- Kandidaten beginnen follen, da 
aber der genannte Richter von diefem 
Vorhaben nichts mußte und Gerichts- 
Zerinine anberaumt hatte, jo mußten 
die Veranſtalter des Unternehmens 
ſich mit ihren Stimmbuden, Wahlur— 
nen uſw. nach dem Amislokale des 
Richters Chetlain begeben. Sehr 
ſtark war die Betheiligung an der Ab— 
ſtimmung nicht; dieſe ſoll morgen noch 
fortgeſetzt werden. 
Aufgepaßt, Wähler! 

Die Wahlbehörde hat geſtern die 
üblichen Inſtruktionen für Wähler er— 
laſſen. Es wird darin aufmerkſam 
gemacht, daß man für die ſämmtlichen 
Kandidaten einer gegebenen Partei 
ſtimmen könne, indem man ein Kreuz 
in den Kreis vor dem Namen der be— 
treffenden Partei zeichnet. Will man 
zwar in der Hauptſache für die Kan— 
didaten einer beftimmten Partei jtim- 
men, aber doch auch für einzelne Kan- 
didaten aus diefer oder jener anderen 
Lifte, fo fann man da3 thun, indem 
man das Kreuz in ben Kreis mad, 
wie oben angegeben, außerdem aber 
meitere Kreuze in die Quadrate vor 
den Namen der Kandidaten anderer 
Parteien, für die man zu ftimmen 
münfht. Sehr vorfihtig muß man 
hierbei fein, falls e3 fi um Kandi— 
daten für Memter handelt, für bie 
mehrere Kandidaten zu mählen find. 
Hier würde das Kreuz in dem Frei? 
por dem Namen einer Partei und ein 
meitere3 Kreuz vor dem Namen eines 
oder mehrerer Kandidaten “au einer 
Kandidatengruppe anderer PBartei-Or- 
ganifationen die Stimme, fomeit diefe 
ganze Klafje von Kandidaten in Be- 
tracht fommt, ungiltig maden. Man 
muß da fo viele Namen abfreuzen, mie 
Kandidaten zu mählen find, um fet- 
nen Zmeifel darüber zu laffen, für 
melde Kandidaten man. ftimmen und 
für welche ntan nicht ftimmen will. 
Ganze Gruppen von Kandidaten qibt 
e3 zu mählen, wie folgt: Für den Auf: 
fihtärath der Staat3-Univerfität, 3 
Mitglieder; für den Countyrath, zehn 
Mitglieder (in den Lanbbezirken 5); 
für die Abmwaffer-Behörde, 3 Mitglie— 
der; für da8 GStabdtgericht, drei Rich- 
tergruppen von je 9 Mitaliebern; für 
die Mitalienfehaft im Unterhaufe der 
Staat3-Reatälatur, in jedem Senat3- 
bezirf 3 Mitglieder, doch fteht es dem 
Mähler frei, drei Stimmen für einen, 
oder je 14 Stimmen für zwei Kanbdi- 
daten abauaeben. — Wer fich nicht in= 
nerhalb beitimmter Parteigrenzen hal- 
ten will, wird am beiten thun, fein 
Kreuz in den Kreis vor dem Namen 
einer Partei zu machen, fondern die 
ganze Kandidatenliſte durchzugehen 
und ein Kreuz vor den Namen jedes 
einzelnen Kandidaten zu machen, für 
den er ſtimmen will. 

—ñ —ñ— —— 


Machte ihm Verdruß. 


Wegen falſcher Schreibung ſeines Namens 
wurde $. 5. Hrqubardt ungemüthlic. 


Ferdinand Spencer Urqubarbt murs 
de geftern Abend wegen ungebührlichen 
Benehmen? verhaftet und mit anderen 
Gefangenen nor den macthabenden 
Sergeanten Thomas Phelon in ber 
Viehhöfe-Bezirkswache geführt. Als die 
Reihe, gebucht zu werden, an ihn kam, 
lehnte Urquhardt, der ein verwildertes 
Ausſehen hatte, ſich über das Pult, um 
zu ſehen, ob ſeine Namen auch richtig 
geſchrieben würden. Nachdem er „Fer— 
dinand“ und „Spencer“ dem Sergean⸗ 
ten genau vorbuchſtabirt hatte, kam 
„Urquhardt“ daran. Phelon verſtand 
erſt „Burkhard'“, aber Ferdinand 
Spencer derbeſſerte ihn. DerSergeant, 
vielleicht eͤn Anhaänger der Rooſevelt'⸗ 
ſchen vereinfachten Rechtſchreibung, 
ſchrieb dann „Urkhart“ in's Buch, das 
nahm Herr Urquhart aber ſo gewaltig 
übel, daß er ein Meſſer aus der Taſche 
208 und damit auf den Beamten ein- 

rang. Er wurde entwaffnet und ein» 
gelocht, ehe 


er Schaben angerichtet 
hatte. 


— — — — 
Einbruchs verſuch. 


George B. Caldwell von der „Ame⸗ 
rican Truſt & Savings Bank“ berich⸗ 
tete geſtern auf der Hyde Park-Be⸗ 
zirkswache, daß er geſtern früh ein Ge—⸗ 
räuſch an dem Hinterfenſter ſeiner 
Mohnung gehört und einen Mann ges 
fehen habe, der einzufteigen berfuchte, 
Als er in ber Abficht, einen Poliziften 
zur Stelle zu bringen, laut gefchrieen 
babe, fei der Einbringling durch bie 
Hinterpforte davongelaufen. Er habe 
ihn verfolgt, ihn aber nicht einholen 
fönnen. Herr Calbwell mohnt im 
Haufe 5345 Mabifon Une. 

—+ — —— 
Raubanfall. 


Jie die Wirthſchaft von John Ko— 
minsti, 4401 Wentworth Avbe., kamen 
heute, Zurg nach Mitternacht, breit 
Männer, welche mehrere Auflagen be= 
ftellten, dann aber nicht berappen mol» 
ien. Als Kominski ungemüthlich wurs 
de, ſollen die Burſchen ihn angegriffen 
und den Verſuch gem ben, ihn zu 
berauben. Er erwirlte ſpäter ihre Ver⸗ 


und Theman 


nn nn — 


Sonntagpoft, Chicago, Fonntag, den. 28. Oktober 1906, 


Brandung voraus! 


Der Mayor findet die nene Stra 
Benbahnvorlage anftößig. 


„Verbrecheriſche Sparſamkeit.“ 


— — 


Dr. Doty wirft fie den Derfehrs: Gefell: 
fhaften vor. — Der neue Plan zur KRege- 
lung der Lehrers Beförderungen. — Ein 

- fetter Kontratt.— Die Todten der Woche. 


Mayor Dunne hat gejtern Abend 
erklärt, daß er nach Durcficht bes 
Entwurfes für ein Webereintommen 
mit den Straßenbahngejellicaften 
und einer Berathung mit verjchiedenen 
Herren feines Sabinet3 zu der Ueber: 
zeugung gelangt fei, daß der Entwurf 
Beftimmungen enthalte, denen er Teine 
Billigung nicht würde geben können. 
Herr Dunne nimmt befonderd an eis 
nem Paragraphen Anftoß, melcher 
porjieht, daß die Straßenbahnanla= 
gen von der Stadt unter gemifjen 
Umftänden erft nah Ablauf von 
zwanzig Jahren follen täuflich über- 
nommen merben dürfen. Das, meint 
der Mayor, würde gleichbedeu— 
tend fein mit ber Ertheilung einer 
neuen zmwanzigjährigen Gerechtfame, 
und da die Wählerfchaft fich mieber- 
holt gegen eine folhe Mabnahme 
ausgejprochen habe, jei e8 ganz außer 
Trage fie zu treffen. 


ZJeite Parfs Kommiffion. 


‘m lebten Frühjahr ift bekanntlich 
darüber abgeftimmt worden, ob für “ie 
Anlegung eines Parkſyſtems außer⸗ 
halb ver jegigen Stabigrenzen eine 
mit weitgehenden Vollmadten auszus 
rüftende Kommiffion eingeſetzt wer⸗ 
ben folfe. Eine Mehrheit der Wähler- 
Ichaft hat fich für die Schaffung einer 
folhen Rommiffion erklärt, aber von 
den Gegnern des Planes ift geltend 
gemacht morben, daß die Wahl nicht 
rechtäträftig gewesen fei, weil eö in. dem 
einfchlägtgen Gefeße heißt, es ‚Tolle 
über diefe Frage. „eigens“ abgeftimmt 
werben. Ob diefer Einwand dur) bie 
Umftände gerechtfertigt ift, Tann nur 
gerichtlich Feftgeftellt werben. Die Ge: 
richte können aber nur angerufen wer- 
den, falls der Gouperneur auf Grund 
des Nbftimmungs » Ergebniffes bie 
Parffommiffion einfegt und dieſe 
dann Anſtalten trifft zur Ausübung 
der ihr geſetzlich übertragenen Be— 
fugniſfe. Aber der Gouverneur hat die 
Kommiſſion noch nicht ernannt, und 
deshalb iſt die Frage noch immer eine 
offene. Die ſtädtiſche Sonder-Kom⸗ 
miſſion für Parks will nun Herrn 
Deneen erſuchen, die Kommiſſäre zu 
ernennen und fo die Bahn zur gericht- 
lichen Austragung des Falles frei zu 
machen. 

Ein wichtiger Rechtspunkt. 


In dem Einhaltsverfahren, welches 
die Hochbahn-Geſellſchaften vor Kreis⸗ 
richter Honore angeſtrengt haben, um 
die Steuerbehörden an der Einzie— 
hung der ihnen auferlegten Steuern 
zu verhindern, wird Korporationsan—⸗ 
walt Lewis jetzt auf Einſtellung des 
Verfahrens antragen, und zwar mit 
der Begründung, daß e3 den Gerich- 
ten nicht anftehe, fid) in Verwal—⸗ 
tungs = Angelegenheiten einzumifchen 
und die Einziehung bon Steuern zu 
perhindern; weniaftens dürfe das richt 
auf dem Wege des Einhaltsverfahr :& 
gefchehen. Sollte diefem Antrage jtatt» 
gegeben merben, fo würde das bon 
großem Vortheil für die öffentlichen 
Kaffen fein und der bei zahlreichen 
Korporationen in Steuerangelegenheis 
ten jehr beliebten Berjchleppungd« 
Taktik einen Riegel vorfchieben. 


Keine {ol 
wie Rindſſeiſch 


Ritt drei. Jahre an jndendem Ausichlag 
— Softor fonnte nit Helfen — 
Mann vom Kreuzer „Newark”, U. ©, 
N., in drei Wochen geheilt. 

— — 


Schnelle Heilung durch 
die Cuticura⸗Mittel 
— — 

Ich litt ungefähr drei Jahre hin und 
wieder an Ausſchlag. Schließlich aus ich zu 
einem Doktor und er berjchrieb Mittel, die 
roh wie ein Stüd 


\ nicht halfen, fo ver- 
5 > N Rindfleife war. Ach 
—— Ve) 


ſuchte ich Cuticura, 
ER gebraudte nur 


— — — — — — 


als mein Bein un— 
terhalb des Knies ſo 


En 

— — wu 
mit der Seife und — ungefähr ſechs 
oder ſieben Schachteln der Salbe. In drei 
Wochen war ich von dem Ausſchlag gründlich 
geheilt und hatte ſeither nicht mehr daran 
gelitten. Ich brauche ſetzt keine andere Seife 


9 3. Myers, 
S: N, U. S. 5. Newarl, New Port, 
8. Sult 19085. 

„BB. S.— Veröffentlichen Sie dies wenn 
Sie wünjden.“ 


— 
*. 


Enlicura fördert Haarwuds. 


Snmrig Ropfhaut gefänbert und gerei- 
nigt durch Cuticura-Seife 


an Euticure. Uhtungsvoll 


in Verbindung mit leichten Auflagen von 
Gutieure, dem berühmten Haut-Heilmittel, 
Diefe Behandlung hemmt fofort den Haar- 
[hwund, bejeitigt Borken, Schinnen und 
Schuppen, zerftört HaarsSchmaroger lindert 
die gereizte, judende Oberhaut, träftigt die 
Haardrüjen, lodert die Kopfhaut, führt den 
Wurzeln Gebenstraft und Nahrung zu und 
fördert den Haarwuchs auf weicher, Träftiger, 
aejunbe: Kopfhaut, wenn alle anderen m, 
tel fehlſchlagen. 

Vollſtändige äußere und innere Behand— 
lung für jeden *4 von Finnen bis 
u Skrofeln, von der Kindheit bis zum 

lter, beſtehend aus Cuticura⸗Seife, Salbe 
und Pillen, iſt A in allen Apotheten — 
Ra —* — tlich. En einziges R 

ze , um — en 
Fälle zu kuriren. 
ıinzen Zelt 


2 
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„Verbrecheriihe Sparfamfeit‘. 


Unter Beziehung auf verjchiebene 
ernfte Straßenbahnunfälle, zu denen 
e8 bier legthin gelommen ift, tlagt ber 
ſtädtiſche Verkehrs ⸗Superintendent 
die Straßenbahn-Geſellſchaften „ver⸗ 
brecheriſcherSparſamkeit“ an. Er jagt, 
daß die Geſellſchaften weder ihr rol⸗ 
lendes Material, noch auch ihre Geleiſe 
regelmäßig inſpiziren ließen, und daß 
ſie zur Vornahme ſolcher Inſpektionen 
keine Sachverſtändigen hätten. Der 
Zuſtand der meiſten Straßenbahnwa— 
gen und der Geleiſe laſſe aber häufige 
Inſpektion und die Vornahme von 
Ausbeſſerungen dringend nothwendig 
erſcheinen. 


Aus der Schulverwaltun:. 


Die Lehrerin Frau Lillie Davis hat 
gegen einen Herrn Zomnjend Smith 
eine auf Zahlung von $50,000 lauten= 
be Schadenerſatzklage angeftrengt, weil 
biefer angeblich zudringlich gegen fie 
geworden ift und fie gegen ihren Wil- 
len gefüßt hat. Eine Jury hat der Klä— 
gerin neulich $4N00 zugejprochen, der 
borjigende Nichte: aber hat diefes Ur- 
theil al3 angeblich durch die Bemweiz- 
aufnahme nicht gerechtfertigt umge- 
jtoßen und angebeutet, daß er Hinter 


der Klage einen Erpreſſungsverſuch 


bermuthe. Frau Davis hat durch ih— 
ren Anwalt gegen das Verfahren des 
Richters beim Staat3-Obergericht Be- 
rufung einlegen laffen, der Beklagte 
Smith aber hat gegen fie beim Schul- 
rath Vejchwerbe eingereicht. Diejer hat 
die Angelegenheit einen aus Herrn 
Shely D’Ryan, Louis %. Poft und 
Frl, Dr. De Bey beftehenden Ausfhuß 
übermwiefen Der bat gejtern erflärt, 
daß er fi) mit der Sache erft befaffen 
werde, nachdem das Staats-Oberge— 
richt ſeine Entſcheidung abgegeben ha— 
ben würde. In den Räumen des 
Schulraths verſammelte ſich geſtern 
eine größere Anzahl von Schulvor— 
ſtehern zur Erörterung des neu vorge— 
ſchlagenen Syſtems für die Regelung 
der Lehrer-⸗Beförderungen. Zu einer 
Abſtimmung über den Gegenſtand iſt 
es nicht gekommen. Die „Teachers' Fe— 
deration“ nahm geſtern den Bericht des 
Zehner⸗Ausſchuſſes entgegen, welchem 


ſie den vorerwähnten Plan zur Begut- 


achtung überwieſen hai. Der Ausſchuß 
berichtete, daß die Annahme dieſes 
Vorſchlages im Vergleich zu dem jetzt 
geltenden Cooley'ſchen Syſtem als eine 
Verbeſſerung zu betrachten ſein würde. 
Der Bericht wurde angenommen, doch 
bat auch die „Federation“ einen be— 
ſtimmten Beſchluß in der Angelegen— 
heit nicht gefaßt. In der öffentlichen 
Sitzung des Schulraths-Ausſchuſſes 
für Unterrichtsweſen, in welcher der 
fragliche Plan am Mittwoch erörtert 
werden ſoll, wird die „Federation“ ſich 
durch einen Dreier-Ausſchuß mit Frl. 
Haley an der Spigtze vertreten laſſen. 


Eine neue Verdächtigung. 

Wie ſeinerzeit bei der Vergebung ei— 
nes Kontraktes für die Lieferung 
neuer Dampfſprihhen gegen den dama— 
ligen Chef der Feuerwehr, Herrn Cam—⸗ 
pion, ſo werden jetzt Verdächtigungen 
gegen deſſen Nachfolger Horan laut 
wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten, 
die bei der Ausſchreibung des Liefe— 
rungskontraktes für ein neues Löſch— 
boot vorgekommen ſein ſollen. Es wird 
geltend gemacht, daß man einen Ver— 
treter der Manitowoc Dry Dock Co. 
zur Ausarbeitung der Spezifikationen 
für das Boot hinzugezogen und der ge— 
nannten Geſellſchaft auch noch auf an— 
dere Weiſe leicht gemacht habe, ſich den 
Kontrakt zu ſichern. Auffällig ſei es 
außerdem, daß man die Pläne für das 
Boot nicht, wie das früher gethan zu 
werden pflegte, von einem Schiffs— 
Baumeiſter habe entwerfen laſſen. 
Noch komme hinzu, daß die für die An— 
ſchaffung des Bootes ausgeworfenen 
8100.000 nach dem Rontrakte, welchen 
man mit der Manitowoc Co. abſchlie⸗ 
Ben wolle, für den Bau des Bootes al- 
lein verwendet werben jollen, während 
die YAudftattung des Fahrzeuges noch 
meitere $20,000 koften mürde. Der 


| 
| 


| 


Stelle fommen diesmal zmei Tobes- 
urfahen: „Bright’fche renkrank⸗ 
heit· und „Gewaltthaten und Un—⸗ 
fälle“, die mit je 35 auf der Liſte ſte— 
hen. Eine Abnahme weiſt ſowohl die 
Rubrik „Diphtherie” mie bie Rubrik 
„Scharlachfieber“ auf; die Rubrit 
Mafern hat ganz fortgelaffen werben 
fönnen, und in die Rubrif „Keuchhu- 


‚ ften“ hat man wenigftens während ber 


abgelaufenen Woche feine Eintragun- 
gen zu,.maden brauchen. Die veralei- 
chende Tabelle mit ben näheren Ans 
gaben über die Gefammtzahl und die 
Vertheilung der Todesfälle folgt: 
7. 20. M. 
SH. Öft. 
1906 1906 1905 
Selammtzabl der Todeafälle..505 539 470 
Sährliche Sterblichleitärate, 
12.85 13.72 12.30 
308 * 
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cr. 


Weiblich 

Nach Alter 

Unter 1 Jab 1 
Zwiſchen 1 und 5 Sabren..,... 39 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren.. 38 
Awilcen 20 und 60 Nabren...2 4 
Ueber 60 Sabre 1 
Sauptfähl. Todedurfaden: 


Dipbtberie 

Serzsfranfheiten 

Jufluenza 2 
Nerventrankbeiten ......... 
Lungenentzündung ........... 
Scharlachfleber 


Selbſtmord 

Typhu 

Unfälle und Gemalttbaten.... 85 
Keuchhuſten 

Alle andere 
— —— — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


mn 19 J — u 
St a A ıi 90 


Der HarugarisSängerbund gibt ein glänzend 
verlaufenes Konzert. 

Sich und feinem Dirigenten, Herrn 
5. von Oppen, bat gejtern Abend der 
Harugari = Sängerbund mit feinem 
Konzert in Müllers Halle ein glängen- 
des Zeugniß des Tleißes und erfolg- 
reihen Wormärtgjtrebeng ausgeitellt, 
Der fehneidige Vortrag des Wagner- | 
schen Marjches „Unterm Doppelad- | 
ler“ padte gleih zu Anfang die H0- 
rerfchaft, die den Saal bi8 auf’3 lehte 
Plägchen füllte, gewaltig und riß fie 
zu ftürmifhen Beifall hin. Diefer 
wiederholte Jich fpäter bei dem feinfin-= 
nigen Vortrage der Chöre „Das alte 
Mütterlein“, „Die Schwalbe“ und 
„Des Waldes Morgengruß“, fomwie bei 
der Schlußnummer „ZXiroler Heim 
fehr“, gefungen bon den Herren ©. 
Zander und D. Boehm und dem 
Chor. Die fünf Soli des Abends 
wurden von der befannten Sängerin 
Frl. E. Regneri und dem Tenoriften 
Herrn Guftan Sanders beftritien; er- 
ftere fang „Du bift mein AN”, leterer 
„Deine blauen Augen“ und „Gruß an 
den Schwarzwald“. Beiden wurde bie 
verdiente Anerkennung für ihre treff- 
lichen Leiftungen durch langanhalten- 
ben Beifall gejpendet,. Ein Ball folgte 
den mufifalifchen Genüffen, der bie 


‚große Feitgefelichaft bis zum frühen 


Morgen beifammen hielt. Die Herren 

Um. Piehl, Win. Maurer, %03, Flude, 

Ernit Straub, Arthur Raven und M. 

E. Reinig beforgten die Arrangements 

aufs Befte. 
Bıamburger Klub. 


In Schoenhofeng Halle an der Mil: 
mwanfee Une, beging geftern Abend. ber 
Hamburger Klub den 19, Geburtstag 
feines Bejtehens in üblicher Weife mit 
einem glänzenden Ball, Die Betheili- 
gung der Mitglieder und eingelabenen 
Säfte war eine große, namentlich nad 
Schluß der Ladengefhäfte Die Büh- 
ne im Ballfaale zeigte in funftvoller 
Ausführung in Blumen dad Hambur= 
ger Wappen, imelches durch reizenbe 
eleftrijche Effekte fehr jchön zur Gels 
tung gebradt wurde. Das Yelt nahm 
einen allbefriedigenden Berlauf. Der 
Klub dient ausfchlieglich dem Bergnü- 
gen derMitglieder, deren Zahl auf 150 
bejchräntt ift. Das Jahresprogramm 
wurde bom Klubvorjtand auf ges 


ſchmackvoller Aluminiumkarte gedruckt 


geſtern Abend den Mitgliedern über— 
reicht. Darnach findet am 21. n. Mts. 
ein Tanzkränzchen, am 26. Dezember 
ein Weihnachtsfeſt und am 2. Februar 


Mayor, dem die Sache vorgetragen | der Mastenball ftatt. 


worden iſt, hat ſich von Herrn Horan 
eine Erklärung darüber geben laſſen. 


Deutſche Spiritualiſten. 
Die erſte deutſche Spiritualiſten- 


Der Feuerwehrchef ſagte, daß man die Geſellſchaft hat geſtern in der Halle 
Pläne für das neue Boot unter der 767 13. Str., Ede Aſhland Ave., einen 
Benutzung alter Pläne und ohne Hin- großen Jahrmarkt und Bazar zum 


zuziehung eines 
ausgearbeitet habe, der nur eine hohe 
Koſtenrechnung eingereicht haben wür⸗ 


„Sachverſtändigen“ Beſten des in Jeſtrams Grove zu 


bauenden Altenheims eröffnet. Das 


uUnternehmen, das bis Mitiwoch Abend 


‚be. Bei der Ausarbeitung der Spezifi— | forigefegt wird, ift mit vielem Gefchid 


fationen babe man allerdings einen | arrangitt und bietet den Befudern 
Vertreter ter Manitooc Eo. zu Rathe | Gelegenheit, fih gut zu amüfiren. Der 


gezogen, aber nur meil da3 am 
quemften gewefen jei. 
welche dus Kontraltausfchreiben ent- 
hielt, jei verfchiedenen großen Schiffs- 
bauerfirmen zugeſchickt worden, die 
aber jämmtlich mit Aufträgen berma- 
Ben überhäuft geiwefen feien, daß fie 
bor Ablauf bon zwei Jahren das 
Löſchboot nicht würden Haben fertig 
ftellen fünnen, während man diefes in 
fpäteftend einem Xahre haben molle. 
Der Mayor hat nun die Angelegenheit 
zur Erlebigung an den Stabtrath ver- 
wiefen. Der hat fte auf den Finanz: 
ausſchuß abgemälzt, und diefer hat das 
Borgeben bed Herrn Horan durchaus 
gebilligt, daß lehle Wort mird aber 
—* noch der Stadtrath ſprechen müſ⸗— 
en. 
Sterblichfeits-Statiftif. 

Auf die Frage, wie's mit jeiner 
Gefundheit ftehe, fünnte Chicago zur 
Zeit antworten: „mittelmäßig“. — 
Nach dem amtlichen Ausweis find in 
voriger Woche 34 Todesfälle weniger 
gemeldet worden, als in ber Woche 
zubor, dagegen 35 mehr, ala in der 
entfprechenden Woche vorigen Jahres, 
und fomit ergibt fi) al3 gegenmärti- 

er Zuftand ein erträglicher Durdh- 
ſchnitt. Verfänglich ift der Umftand, 
daß in ber Rubrift „Bungenentzün- 
dung“ eine gemaltige zu be⸗ 
merken iſt. Die Zahl der todtlich 
verlaufenen Yälle von Herzkrankheiten 
bat dagegen im Vergleich zur Bor: 
w weſentlich abgenommen, und 
dieſe Todesurſache, welche eben noch in 


die der 
———— if Man wide 


be⸗ Beſuch war geftern fehr gut. 
Die Anzeige, | Anfchein nach wird die Veranftaltung 


Allem 


ihren med in jeder Beziehung beftens 
erfüllen. Der Eintritt foftet nur 15 
Eent2. 

£afe Diem Damenverein. 


Alles was zur Freundfchaft des in 
weiten Kreifen jehr beliebten Late 
View Damenvereind gehört, mar ges 
ftern Abend in der Lincoln Turnhalle. 
Der Verein feierte dort feinen zwölf: 
ten Geburtätag, und jeine vielen 
Szreunde hatten e3 fich nicht nehmen 
laffen, mit dabei zu fein. Sie braud- 
ten e3 nicht zu bereuen, denn ber gaft- 
liche Verein, voran der aus den Damen 
Kraufpe, Präfidentin; Hendle, Kelle, 
Ban der Kolf, Kremfer, Zensty und 
Scellenberg beſtehende Feſtausſchuß, 
hatte alles nur Mögliche gthan, um 
den Gäſten die Zeit auf das Ange— 
nehmſte zu vertreiben. So amüſirte 
man ſich denn bei Tanz und allerlei 
Unterhaltung allerſeits ganz prächtig 
und begab fich erft in.früher Morgen- 
jtunde auf den Heimmeg. 

Turnverein Einigfeit. 

Eine Reife durch die Schweiz führte 
gejtern MUbend Herr %. Hildebrand 
aus Zürih im einem Vortrage und 
einer Menge prächtiger Lichtbilder den 
Mitgliedern und zahlreichen Gäſten 
des Zurnvereind Einigkeit in Hoerber3 

alle vor. An den mit lebhaften Beis 
al aufgenommenen feffelnden Bor- 
trag fchloffen Ti dann muſilaliſche 
Vorträge des Weitfeite Sängerkrang 


Humor 
gelangte dur Herrn Hans Vogt in 
zwei ergöglichen Vorträgen zum Wort, 
und die Zurnklaffen führten turneri: 
fche Uebungen vor. E3 war eine höchit 
anregende geiftig-gemüthliche Abend- 
unterhaltung, die mit einem Tanz⸗ 
tränzchen zu harmoniſchem Abſchluß 
gelangte. 


Pfãlzer Frauenverein. 


Eine fröhlichere und größere Feſtge⸗ 
ſellſchaft als die von geſtern Abend hat 
VYondorfs Halle noch nicht geſehen. Der 
Pfälzer Frauenverein war Gaſtgeber 
zur Feier ſeines neunten Stifiungs— 
feſtes und hatte in wahrhaft bewunde⸗ 
rungswürdiger Weiſe für das Vergnü— 
gen ſeiner Gäſte geſorgt, unter denen 
auch der Pfälzer Herren-Verein ſtart 
vertreten war. Die Halle war ſehr 
hübſch und geſchmackvoll mit den bai- 
riſchen Farben Blau-⸗Weiß geſchmückt. 
Tanz, Vorträge und eine Theater-Auf 
führung wechſelten mit einander ab, 
zur Aufführung gelangte unter Mit- 
wirkung der Präfidentin, Frau Lina 
Lhier, und von Frau SKlehr- ein 
Iuftiges Stüdchen, „Nach der Wahl“, 
E3 murde jehr flott gefpielt und ern- 
tete ftürmifchen Beifall. Vorher hatte 
Frau Lofer die Gäfte mit einer hüb- 
Then Anfpradhe begrüßt. hr ftanden 
als Feltausfhuß die Damen Katha- 
rine Gumbinger, Anna Hora, Lina 
Hutter, Marie Moosmann, Lina 
Schumader, Klebr, Pfleger, Hellerich, 
a und Lenz mit beftem Erfolg zur 
Seite. 

— 


Auf falfder Fährte, 


Ein neuer Derdädtiger mußte auch wieder 
treigelaffen werden. 


Hilfs-PVolizeichef . Schuetiler erhielt 
geitern Nachmittag non Polizeichef 
Adams von Kolorado Springs die te- 
legrapbifche Nachricht, daß bort ein 
Mann, der dem wegen Beihilfe bei der 
Ermordung von Frau Leslie gefuchten 
Leonard Leopold ähnlich fet, verhaftet 
worden fei. Die Verhaftung ivar bor= 
genommen worden, als der Verbäd- 
tige in Kolorado Springs aus einem 
nah Los Angeles, Kal, fahrenden 
Zuge der Rod Nsland Bahn ftieg. Er 
erflärte, daß er William C. Hague 
aus Peoria, Ill., jei, eine Angabe, die 
fich fpäter al3 wahr erwies, fo daß 
Haque mieder freigelaffen erben 
mußte, Er ift auf der Reife nad 
203 Angeles. 

Die Chicagoer Polizet tappte ge- 
ftern Abend, nach mehr als viertägi- 
gem Suchen nach Leopold, noch ebenfo 
im Dunteln, wie am Dienftag, ala 
Nicholas fein Geftändnig machte. Um 
Mitternaht waren Detektives in der 
Gegend von Bureau, Y., und von 
Dapvenport, Ya., auf angeblichen Spu- 
ren, die aber wenig Erfolg verheißen. 

Ein Verbächtiger in Fairburh, Neb., 
ber am Freitag verhaftet wurde u. eine 
falfche Aoreffe in Ehicago angab, ift 
no in Haft, und geftern wurde ein 
Detektive abgejchidt, um zu jehen, ob 
er der Gefuchte ift. Wahrfcheinlich ift 
er e3 nicht. : 

Leopold3 Vater hatte geftern Abend 
mit Hilfächef Schuettler eine längere, 
Unterredung, morauf ein Detettine 
nad) Bureau, YU., geſchickt wurde, wo 
Leopold ich aufgehalten Haben folL 
Aud nad La Salle, Z., find Detek— 
tive3 abgegangen. 


Berhängnikvoller Windftof. 


Er bradıte dem 19 Jahre alten Michael \\. 
Doyle einen jäben Tod. 


Ein Windftoß, welcher einen mit 
Elektrizität geladenen Draht losriß, 
follte geftern Abend dem 19 Xahre al- 
ten Michael 3. Doyle, 184 Emerfon 
Avenue, einen jühen Tob bringen. Der 
Unfall ereignete fi an der N. Robey 
Str. und Grand-Ave., und Hunderte 
von Strafengänuern waren Augenzeu- 
gen. Der Draht, welcher zum Betrieb 
der Commonwealth Electric Co. ge: 
hört, murbe von dem zu jener Zeit 
fehr ftart mehenden Winde losgerifien, 
und das lofe Ende fiel unglüdlicher- 
meife gerade auf Doyle herab. Er war 
fofort eine Leiche, und fein Körper 
wurbe durch die Gewalt des eleltri- _ 
fchen Schlages ar. die zwanzig Fuß 
meit fortgefchleubert. 

Der zur Weit EHicago Ane.-Bezirfs- 
mache gehörige Patrouillemagentuticher 
William Burke, der glaubte, Doyle jei 
nur betäubt, aber nicht tobt, war ber 
Erfte, der ihm zu Hilfe eilte. Er fah 
aber auf pen erjten Blid, daß menfcli- 
he Hilfe Bier nihts mehr aus- 
richten fonnte, und war beſonnen ge— 
nug, daß er nicht von der Stelle wich 
und die Straßengänger davor warnte, 
ſich zu nahe heranzuwagen. Bald war 
der Patrouillewagen der genannten 
Bezirkswache zur Stelle, welcher die 
Leiche des Verunglückten nach dem Be— 
ftattergefhäfte 627 Grand Avenue 
bradhte. Der Draht wurde dann fo 
rafch mie möglich mwieber befeitigt und 
dadurch weitere Gefahr für bie Stra- 
Bengänge: befeitigt. 


Niedriger Racheakt. 


£igt Wuth über den Arbeitgeber an deflen 
Dfe:d aus, 


Der Koblenhänbler G.M. Flowers, 
3203 State Str., hatte geftern Nach— 
mittag mit feiner Buchhalterin, der 
29 Jahre alten Bertha Yadjon, 2961 
Armour Ave, Streit und entließ fie. 
Aus Wuth darüber holte das Mädchen 
ein Fleifchermefjer unb ftieß e3 dem 
Pferde des Kohlenhänblers, das vor 
dem Haufe angebunden mar, in bie 
Schulter. Dann fahr fie mit der 
Straßenbafn nad Haufe. Flowers 
meldete die Unthat auf ber Cotiaae 
Grove Ave.-Bezirtämace, und ein De- 
tettive verhaftete die Yadfon in ihrer 
Wohnung. Sie wurde unter den An- 
Hagen der Thi ung und bes 
groben Unfugs zur Harrifon GStr.- 
Bezirtämade 


gebracht, Das Bierb 
wirb nad; bem eines Re 
Ss woßef@eitid hen. 


* 





Lolalberidt. 
Kevorfleßende Vergnügungen. 


— —— 


Heute und denmächſt ſtattſindende 
Bereinsfeſte. 


Schiller⸗Lie dertaſel. 


Sie gibt heute Abend in Schönhofens Halle 
ihr Berbſtkonzert. — Nationalfeier der 
Vereinigten Schweizervereine. — Konzerte 
und Stiftungsfeite. 


Der von Deren Gabriel Kagenberger biris 
girte angejehene Gejangverein Schiller 
Kiedertafel gibi am heutigen Sonn: 
tag Abend in Schönhofens Halle ein Herbt- 
Konzert. 8 werden bei diejer Gelegenheit 
berichiedene Interefjante und zum Theil neue 
Kompofitionen zur Gehör gebracht werden, u. 
U. „An den Genius der Töne“ von Hermann 
Mohr und Beſchnitts „Oſſian“, zwei Chöre 
mit voller Orcheſterbegleitung, die auf dem 
Bundes-Sängerfeſt in Indianapolis vorge— 
tragen werden ſollen. Die Soli werden Frl. 
Klara Marie Katzenberger, ein aus den Her: 
ren Müller, Weber, Schobel und Abeling be— 
ſtehendes Quartett und Herr a fingen. 
Das Konzert beginnt um 7 Uhr, EintrittSe 
tarten Zoften im Vorverfauf 25, an der Kajfe 
50 Gents, 

Herbftlongert und Ball gibt heute der Ar: 
Beiter » Ltebertrangz in Yonborfs 
Halle. Ein anjprehendes Feftprogramm ift 
aufgeftellt und wird nicht verfehlen, Die zahl- 
reihen Freunde des Vereins nach der Halle 
zu Ioden und aufs Beite zu unterhalten. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 25 
Cents. 

In der alten Voran-Turnhalle, Nord⸗ 
pſtecke von Diviſion Str. und California 
Ave., gibt heute die Geſangſektion 
der Nordweſtſeite ⸗Turner— 
ſchaft ein großes Herbſtkonzert nebſt Ball. 
Die Turnerſaͤnger, als gemüthliches Völkchen 
bekannt, werden ohne Zweifel ein volles Haus 
haben und ihren Gäſten genußreiche Stun— 
den bereiten. Das Konzert fängt um 3 Uhr 
an, Eintrittstarten foften an der Kafje 50 
Bents, vorher 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag gibt ber Pre: 
toria- Verein ein:großes Konzert nebft 
Ball in der Apollo-Halle, Blue Island Une. 
und 12. Str. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Damen €. Guthjahr, €. 
Werner, R. Human und 2. Schmik und 
werden in einer Weije betrieben, welche bie 
Erwartung eines höchft gemitgreichen und ge: 
mithlichen fFeftes rechtfertigt. Da der Verein 
fehr beliebt ift, fteht aud, eine ftarke Betheili- 
eung in Aussicht. 
Nachmittags beginnen; Eintrittstarten Toften 
25 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1wird am heuti— 
gen Sonntag in der Wider Park = Halle, 
501-—-7 North Aoe., nahe NRobey Str., jein 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Wie in früheren Sahren, jo 
hat auch, niefes Jahr das Komite für ein jho- 
nes und reichhaltiges Programm Sorge ge: 
tragen. Das Feftfomite beftcht aus den Da- 
men Katie Schweig, Nräfidentin; Karoline 
Gntenmann, Satie Mercier, Joſephine 
Thannhaufen, Karoline Mitchell, Katie Er: 
hardt, Barbara Euchner, Carrie Oftermaper, 
Marie Winter und Karoline Groegenbaud). 
Verichiedene befreundete Gejangvereine, wie 
die Badische Särgerrunde, der Meftfeite Sän- 
gerkranz, der Tamenchor Lyra und andere 
haben bereits ihre Mitwirkung zugefagt. Die 
Damen haben auch für gutes Eſſen und 
Trinfen gejorgt. Im Allgemeinen haben die 
Damen darauf gejehen, den Beluchern des 
Feftes einen gemüthlihen Nadhmittag und 
Mbend zu bereiten. Anfang 2 Uhr Nachmit: 
za03. 

, An. heutigen Sonntag  bveranftaltet bie 
Kiedertafel Borwärts, in 
Prands Halle ihr Herbitlonzert. Der Verein, 
toelcher -AlS einer der hervorragendfien be: 
zeichnet werden darf, hat weder Mühe nod) 
Koften geipart, um auch diejes Konzert zu 
einem galanzvolfen zu geftalten. Das Pro— 
gramm teift eine Neihe von Chören auf, Die 
nicht verfehlen werden, pen Zuhörern herrli= 
che Genitiie zu verjchaffen. Grwähnt jei be- 
fonders die Mohr’sche Kantate „Dem Genius 
der Töne”, Frau Burmeifter « Webb, eine 
Dame, die mit einer dDramatijchen, mwohlges 
ichulten Stimme begabt ift, wird bie So: 
pranpartie fingen. Die Namen der übrigen 
Eoliften, die alle einen guten Klang haben, 
find: Herr Adolph Gill, Tenor; Herr. Wal: 
ter Nudolph, Piano, md der jugendliche 
Niolinift Rudolph Mangold. Dem Konzert 
fofgt ein Ball, und das Arrangementsesto- 
mite hat auch nach dDiefer Richtung hin nichts 
verſäumt, um das Feſt zu einem höchſt ge- 
nußreichen zu geſtalten. Der Dirigent des 
ſtrebſamen Vereins iſt Herr Guſtav Ehrhorn. 


der Badiſche Frauen-Verein 
Nr. 1 von Chicago hält am heuti— 
en Sonntag ſeine Kirchweih in der Süd— 
ſeite-Turnhalle ab. Das Komite, unter Lei— 
tung der Präfidentin Karoline Goßenberger 
und aus den Damen Augufte Yunt, Chri- 
ftine Eifig und Luife Bat; beftehend, hat alle 
Norbereitungen getroffen, um das Teft zu 
einer glänzenden zu machen. Ziür ein echt 
badiiches Kirchweih-Gijen und gute Ges 
trante ift beftens geforgt, und den Beſuchern 
ftehen einige bergnügte Stunden in Ausjicht. 
Ser Eintritt Toftet 25 Cent$ die Perfon; 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


sin Aahrmarkt, veranftaltet von der 
Nlattdeutfhen Gilde Aunler: 
mann Mr. 20, findet am heutigen Sonn: 
tag in der AurorasTiırnhalle von 2 Uhr 
Nachmittags an ſtatt. Die Gilde fekt ihren 
Stolz; darein, etiwaS Gediegenes zu leiften, 
und hat große Anftrengungen gemacht, den 
Gärten duch Konzert, Unterhaltung und 
Ball, und was immer man fich bei einem jol- 
hen Pete wünfchen mag, die Zeit in ange: 
nehmſter Meije zu vertreiben. Der Eintritt 
foftet 25, für Gildenmitglieder 15 Gents. 

Die Rereinigten Schweitzer 
Uereine von Chicago feiern das Diesjäh- 
rige Schweizer Nationalfeit am heutigen 
Sonntag in der Nordjeite-Turnhalle. Mes 
gen der Länge des reichhaltigen Feſtpro—⸗ 
aramım? wird das Felt punkt 8 Uhr Nas 
mittags beginnen. Sänger, Yurner und 
Kinder haben jett langer Seit fleikig geübt, 
um ein glanzvolles Freit bieten zu  tönnen, 
md hoffen, daß ein großartiger Bejuch fte 
dafür entjchädigen wird. Von den Ehorgejän: 
gen feiern erwähnt „Es blüht im allenSchivei- 
zer Gauen“ und „Zrittft im Morgenroth da= 
ber, Maffenhöre unter Leitung von Herrn 
G. Gugwiller. Frl. Elfe Holinger wird 
das Sopranjolo „Die alten Gloden* von 
Dr. &. Bertichinger vortragen, und der 
Schweizer Turnverein wird Hantelübungen 
mit Gruppirungen vorführen. Feftrenner ift 

Herr Aohannes Bodenmann, Präfident des 
 Bentsallomited. Den Schluß der Bühnen: 
Aufführungen bildet das FFeftipiel „Der Rat: 
tenfänger don Hameln“ unter Mitwirkung 
von 100 Perfonen. Eintrittstarten koften 25 
Gent8 die Perfon. 

Einen humoriftifchen Abend mit Ball vers 
anftaltet heute der Arion Männer 
horder Südfeite in der Federation: 
Halle, 3954—56 State Str. Da das Pro: 
gramm berlodend und der Verein allgemein 
beliebt ift, werden ſich vorausfichtlich viele 
freunde des Humors und der Gejelligfeit 
einfinden, Die Unterhaltung beginnt um 8 
Uhr, Eintrittsfarten - Loften 25 Cents die 
Perſon. 

Ein vielſeitiges Vergnügen ſtellt die 
American Lodge Nr. 18357, æ4. & 8. 
of H., ihren vielen Freunden für nächſten 
Samſtag Abend in Ausſicht. Die Loge feiert 
in der Beethobven⸗Halle, 1745176 Ciybourn 
Ave., nahe Larrabee Str., ihr 18. Stiftungs⸗ 
feſt und gleichzeitig eine Kirmeß. Die Mit⸗ 
lieder > Straud, Minna Roth, Minne 

eder, ‚Helene Pus, Anna Kaeſer, Frant 


Das Feft ioll um 3 Uhr 


— — 


— — — — — — — — — — — 


Walker und Amalie Borchardt haben die 


Zeitung In Händen und find bemüht, daß 

e8 den Gäften weder an angenehmer Untere 

ge ung: noch an guten Erfrifhungen fehlt. 
intrittSfarten Zoften 25 Cent$ die Perjon. 

Der Kranten = Unterftügungsverein „E is 
ntgteit hält am kommenden Sambs 
tag eine Abend⸗Unterhaltung, verbunden 
mit Tanzkränzchen, in Poetſch's Wrbeiters 
Halle, 4086—410 Sedgwidk Str., Ecke Blad⸗ 
hawk Str., ab. Für ein flottes Programm 
von komiſchen und ernſten Vorträgen, guter 
Muſik und Beluſtigungen aller Art hat das 
Arrangements⸗Komite, beſtehend aus Karl 
Brethauer, Präf., und den Damen Yenjine 
Milde, Karoline Brethauer, Katie Kreifcher, 
Amelin Schäfer, Anna Gert, Pauline 
Chlaufen, Anna Schild und Ella Glidmann, 
beitens getorgt: 68 fteht fomit ein höchſt 
genußreicher Abend zu erwarten. 

Der Elfah » Lothringerinters 
Küskungs = Verein gibt am fommens 
den Samftag in Dondorfs Halle, Ede North 
Ave. und Halfted Str., feinen jährlihen gro- 


ben Ball. Das Arrangement liegt in den 


bewährten Händen der Herren Louis Klein, 
Charles Heins, M. Grunder und Julius 
Lehr, welche fich alle erdenklihe Mühe geben, 
das yeft, wie immer, zu einem Grfolg zu 
machen. 

Der MWeftfeite - Sängertrang, 
der feit einer Neihe von ahren bei dem 
Deutfchthum der Südmeftfeite wegen feiner 
Konzerte beliebt getworden ift, hält jein dies- 
jährige Herbit-Konzert am Tommenben 
Samftag unter der Zeitung des tüchtigen Di- 
tigenten Fr. 9. Heife ab. Das Arranges 
ment3:Komite, beftehend aus den Sängern 
Alfred Heim, Präj.; Ernft Bartlett, Sefr.; 
Ehrift. Allgaier, Schakm., Charles Staiger, 
Louis Peters, Richard Willer, Auguft Sellin 
und Theodor Qunow, wird Alles aufbieten, 
um dem Publifum einen genußreihen und 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Das Kon: 
zert beginnt um 8 Uhr Abende. Nah dem 
Konzert findet Ball ftatt. Eintritt im Vor: 
verfauf Loftet fir Heren und Dame 25 Et3., 
an ber Kaſſe 25 Cents die Perfon. ZTidets 
find bei den Mitgliedern zu haben. 

Ter Turnverein Bormwärts Hält 
am Tommenden Samftag Abend in feiner 
Halle, 1168 MWeft 12. Straße, nahe MWeftern 
Ave., eine große Kirmeß ab, die am Sonns 
tag von 8 Uhr Nahmittagg an fortgeießt 
wird. Zu den mannigfachen Unterhaltuns 
gen, bie den Befuchern geboten werben fol« 
len, gehören ein großes Preisjingen der be: 
liebteiten Gefangvereine, Schaubuden mitt fa- 
belhaften Sehenswürdigkeiten, ein Lachkabi— 
net, Volksbeluſtigungen, Tiroler-Konzert, 
Tanz, eine deutſche Weinſtube uſw. Alſo Ge— 
legenheit genug, ſich ganz prächtig zu amü— 
firen. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Verein der Oſt- und Weſt— 
preußen hält am kommenden Samſtag 
in der Standard Halle, Ecke Larrabee und 
MWisconfin Str., feine erfte größere —— 
keit zum Wohl und Beſten der Kranken-Un— 
terftügungstaffe ab. Ein tüchtiges Komite 
hat keine Mühe und Koſten geſcheut, um das 
gef zu einem Grfolge zu machen. Unter 

nderem jind Gefangsporträge u. a. m. auf 
dem Programm. Der Gintritt beträgt 25 
Gents die Perjon. Anfang Abends 7 Uhr. 

Die Deutfhen Gilden von ber 
Grand Guild of America geben nächiten 
Sonntag im großen Saale der Wider Part: 
Halle ein großes Herbftlonzert mit Theater: 
aufführung und Ball. Das Programm tft 
fo umfangreid) und gediegen, daß den Gäften 
ein prächtige Vergnügen bevorfteht. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feftge- 
fest, der Eintrittspreis auf 25 Cents im 
Vorverkauf und 35 Gt8. an der Kafje. 

Ein großes Erntefeft nebft Ball wird der 
Chicago Frauenpverein am lom— 
menden Sonntag feinen Mitgliedern und 
Sreunden bereiten. Das Teft findet in der 
Vormwärt3-Turnhalle, 1168—70 Weft 12. 
Str., ftatt, beginnt um 3 Uhr und ift jo 
forgfältig und in jo umfangreicher Wetje 
vorbereitet, daß jeder Bejucher fich Köftlich 
amüfiren fann. Der Gintritt Foftet nur 25 
Gents. 

Der Deutfhe PFreundfhafts: 
bund Nr. 2 veranftaltet am kommenden 
Sonntag in der Sängerhalle, 1115—17 
WB. 12. Str., ein Kalito-Kränzdhen, das um 
4 Uhr beginnt. Der Feftausfhur, beftehend 
aus den Damen Emma Sauer, Präjidentin; 
Katharine Stange, Marie Millmert und 
Roſa Meinten, ift eifrig an der Arbeit, um 
den Bejuchern einige recht gemüthliche Stun: 
den zu verfchaffen. 

Der Schiller = Frauenperein 
hat jeine Vorbereitungen zu der am Tom: 
menden Sonntag in der Nordfeite-Turnhalle 
fattfindenden Abendunterhaltung zur Feier 
von Schilfers Geburtstag vollendet. Alnter 
Mitwirkung guter dramatischer Kräfte wird 
der 3. Alt aus Schillers „Maria Stuart“ zur 
Aufführung fommen, Nachher: Gefang:Vor- 
trag von Fran Elja Murphy-Schlau. Hier: 
auf ivird das bortreffliche Quftfpiel „Der 
Hausichlüffel" oder — gegeben. 
Zum Schluß: Großer Ball. Die Arrange—⸗ 
ments der Abendunterhaltung liegen in den 
Händen der Frau Johanna Horn. Das Ver— 
gnügungs-Komite beſteht aus Frau Emilie 
Klemm, Präſidentin; Frau E. Schlau, Frau 
Marie Mauer, Frau Veronika Mayer, Frau 
Emilie Hack, Frau Marie Ladewig, Frau 
Marie Niemeyer, Frau Bertha Tennes und 
Frau Gertrud Heſſer. Es wird Alles aufs 
bieten, die Beſucher zufriedenzuſtellen. Der 
Eintrittspreis die Perſon iſt 50 Cents. Ans 
fang punkt 8 Uhr Abends. 

Die Plattdeutſche Gilde Late 
View NMr. veranſtaltet am kommen— 
den Sonntag Nachmittag um halb 3 Uhr 
im großen Saale der Sozialen-Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave. und Paulina Str., eine 
roße 5* gemüuͤthliche —* be⸗ 
** in Theater-Vorſtellung, Konzert und 

all. Das Vergnügungs-Komite, die Her— 
ren Alex Vogel, ee Mar Eggers, 
Schapmeifter; Carl Bunge, Robt. Zepernid 
und Theo. Vorgerau, hat nichts unverſucht 
gelafjen, diefe Unterhaltung fc interefiant 
und abwechsfungsreih wie möglich zu geftal: 
ten. Wler Bogels Vaudeville-Gefellihaft ift 
engagirt worden, um das Publifum zu uns 
terhalten, und der Gejangverein Soziale Lie- 
bertafel hat fein Auftreten angezeigt. Die 
beiden Hanptgeiwinne der freien Verloofung 
find ein echtes Lederfopha, fowie ein ele: 
anter Schaufelftuhl, Großmeifter Henry 3. 

Rueller von der Plattd. Großgilde hat bie 
Feftrede übernommen. Cin’aßlarten mit 
freiem 2o08 foften im Morverfauf 15 Eents, 
an der Kaffe 25 Cents, 

Der Verein deutfher Netera- 
nen bon Chicago feiert am kommenden 
Sonntag, von Nahmittags 3 Uhr an, in 
Brand's Halle fein diesjähriges Stiftungs: 
feft, verbunden mit Vofal- und Anftrumen- 
tal-Konzert, dem al Schluß ein flotter 
Ball folgen wird. Das Arrangements:KRo: 
mite, beftehend aus dem Präfidenten Mar: 
tin Gaß und den Kameraden Ch. Hilde: 
brandt, W. Bartelt, 8. Herz, ©. Ochmte 


Tahren und trinken. 


Ein fchwer arbeitender Doktor werhfelt 
fein Getränf. 


Der Landarzt, der meilenmeit und 
meilenmweit in jevem Wetter zu jeber 
Tag- und Nachtzeit fahren muß, ift 
nicht beneidensmwerth. 

Sie fammeln eigene Erfahrung, mie 
auch bie Erfahrung Anderer. 

„sh bin jehr viel gefahren und 
babe jehr viel Kaffee getrunten“, 
[chreibt ein Doktor. „Ach fand, baß 
er nicht nur meinen Magen jchädigte, 
fondern aub Schwindel verurfachte 
und die Zirkulation beeinträchtigte. 

„Seit. ih Poftum trinke, habe ich 
feine diefer unangenehmen Symptome 
gehabt. ch empfehle e8 mit Vergnü- 
gen Anderen.“ 

Lefet das Buch „Der Weg nad 
Wohlſtadt in — ——— 

„&s hat feinen Grund.“ 


——— 


Sonntagpoft, 


und %. Blunf, wird nichts undverjucht Taf: 
fen, um ven —— Gäſten und Kame— 
raden einen fröhlichen und genußreichen 
Abend zu verſchaffen. Ein ausgewähltes 
Programm wird zur Durchführung gelan⸗ 
n, auch hat die Geſangſektion des Deutſchen 
riegervereins von Chicago ihre Mitwir⸗ 
kung zugeſagt und wird unter der Leitung 
von Herrn Ludwig Rauch einige Lieder, ſo— 
wie anderweitige Vorträge zum Beſten ge— 
en. 


Der Eintritt iſt 25e die Perſon, Kamera⸗ 
den anderer Vereine haben nebſt ihren Fa—⸗ 
milien⸗Angehörigen freien Eintritt. 


Am kommenden Sonntag wird die Ba: 
rugari-Liedertafel ihr Herbſt⸗ 
longert en Der jet 26 Aahre beftehende 
Verein blüht wie nie zuvor und hat fi 
unter feinem bewährten Dirigenten, - 
Gabriel Kakenberger, zu einem hohen Grade 
ber Leiftungsfähigkeit aufgeihwungen. Män: 
nerchorgefänge, die von den Sängern unter 
Heren Kagenberger fleikig einftudirt ior- 
ben find, werden den hauptfächlichften Theil 
bes vielverjprechenden Programıns bilden. 
Auf den größtmöglichen Erfolg des gejelli- 
gen Theils des Tyeites arbeitet der Vergnü: 
— — hin, der aus den Herren 
Thas. Bartels, Vorſitzer; Henry uſch, 
Schatzmeiſter; .Luhmann, Protokoll⸗ 
jefretär; Wm. Hoppe, Robert Stelter und 
Konrad Netvman befteht. Das Konzert fin: 
bet in Schönhofens Halle ftatt und beginnt 
um 7 Uhr Abends. 

Der Geſangverein Frohſinn 
gibt am kommenden Sonntag in der Süd— 


—— — 


ſeite Turnhalle ein großes Herbſtkonzert un— 


ter Mitwirkung hervorragender Soliſten. 
Die Sänger haben eine Anzahl hübjcher Lie- 
der einftudirt und überhaupt ein Vrogramm 
aufgeftellt, das nicht verfehlen Tann, dem 
Publikum einen fhönen mufitalifhen Genuß 
zu berichaffen. Die Unterhaltung beginnt & 
Uhr Abends, der Gintrittspreis ift auf 50 
Gents feftgejegt. Aus dem Programm feien 
erwähnt: „Anafreontifcher Feitgeiang“, 
„Waldabendihein und „Gute Nachte. 
„Mädfe rud, rud, rud« und „Am Rhein“, 
gefungen vom „rohfinn“ unter Zeitung von 
Herrn Hans Biedermann, fomwie Soli von 
Herrn Karl Troll (Violine), Frl. Matthilve 
Heuhling (Sopran) und Frl, Prudence 
Neff (Piano). 


Der Gejangperein Harmonie, 
ber fett einer. Reihe von Kahren bei dem 
Deutjchthum der Nordieite wegen feiner Kon: 
zerte beliebt geworden ift, wird fein jährli: 
ches Herbſt-Konzert am Sonntag, dem 11. 
Novd., in der Lincoln:Turnhalle, Diverjey 
Biod. und Sheffield Ape., abhalten. Der Di- 
tigent des Vereins, Herr Henry db. Oppen, 
fowie das Arrangements - Komite, beftehend 
aus den Herren Baul Weder, Guft. Stern, 
Theo. Meyer, Chas. Anmwander und WW. 
Meftphal, werden Alles aufbieten, um dem 
deutjchen Publifum von Late View und Um: 
gegend einen genußreichen und gemüthlichen 
Abend zu bereiten. Das Konzert be= 
ginnt um 8 Uhr Abende. Nach dem Konzert 
findet ein gemüthliher Ball ftatt. Eintritt 
für Herrn und Dame koftet 50 Cents. Mit: 
glieder haben mit Yamilie freien Zutritt. 
Die „Harmonie wird u. U. einen Sänger: 
marjch von DO. MW. Richter, „Die Ehre Got: 
tes“ von Beethoven und „Schöner Rhein“ 
von Mohr vortragen. Soli haben Fri. Kla- 
ra Marie Kabenberger und Herr Hermann 
Die übernommen. 


Am Sonntag, dem 11. November, Wird 
der Marihba Wafhington deutice 
Frauenverein in Mondorf3 Halle fein 21. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, feiern. Als Feftausichuß jind Die 
Damen Franzista Panktoni, Pauline Bran: 
dis, Emma Stamm und Anna olly thätig 
und bemüht, eine in jeder Hinficht genuß- 
reiche freier zu Stande zu bringen. Gin 
fehr hübjches Unterhaltungsprogramm iſt 
entworfen worden, und Die Tanzluftigen 
werden vollauf Gelegenheit erhniten, das 
Tanzbein zu fchiwingen. Yüt Speife und 
Trank wird natürlich ebenfall® beftens ge: 
forgt. Das Seit beginnt um 3 Ilhr Nach: 
mittags, Eintrittskarten koſten 25 Cents Die 
Perſon. 

Am Sonntag, dem 11. November, hält der 
„Freier Sängerbund« in Schönho— 
fen's Halle ſein jährliches Herbſt-Konzert 
nebſt Ball ab. Das Programm iſt ein fehr 
reichhaltiges, beſtehend aus verſchiedenen 
neu" Gefangsnummern, Solt und. Auffüh- 
rung des Singfpiele8 „Ein Freundichafts- 
dienft“ von E. Simon, unter Mitwirkung 
fämmtlicher aktiven Mitglieder des Ber: 
eins. Das Komite hat Feine Mühe gejcheut, 
diejes Felt zu einem der genußreichiten in der 
Seichichte des Vereins zu geftalten. Anfang 
6 Uhr Nachm., Tidets 25 Cents die Perjon 


Der nicht nur durch feine ausgedehnten 
Streifziige durchs Land, fondern auch durch 
feine gejanglihen Xeiftungen vortheilhaft 
befannte Gejangverein „Junger Män: 
nerchor“ wird am Sonntag, dem 11. No— 
vember, in der Nordjeite-Turnhalle mit ei- 
nem großen Konzert an die Oeffentlichkeit 
treten. Von dem tüchtigen Dirigenten Herren 
Gundlad) geleitet, haben die Sänger in den 
legten Wochen fleißig ftudirt und find im 


| der Lage, Sangesfreunden einen genußreis 


hen Abend verjprechen. 

Ihr jechftes Stiftungsfeft feiert die Deuts 
fhe Spiritualiften-Gemeinde „Liht und 
Mahrheit“ am Sonntag, dem 11. No: 
vember, in der AurorasHalle.. Am Nachmit- 
tag, um 3 Uhr beginnend, werden die Gäfte 
mit Vorträgen, Teften ufto. unterhalten wer: 
den, und am Wbend findet Ball ftatt. Die 
Gemeinde ladet Jedermann zum Pefuch des 
Teftes ein. Eintrittsfarten koften 25 Cents 
die Berfon. 

An Samftag, dem 17. November, tirb 
der - Bayrifd = Ameritanifde 
Frauenderein einen großen serbft: 
ball in der Siüpfeite-Turnhalle abhalten. 
Der Verein hat durch feine bisherigen ers 
anftaltungen beiviejen, daß er e&8 verfteht, 
feine Gäjte vortrefflih zu unterhalten, und 
hat auch diesmal nichtS verjäumt, denNHerbft- 
ball zu einem großen Erfolge zu machen. 
Der Ball beginnt um 8 Uhr Abends, Eins 
trittsfarten foften im Vorverlauf 25, an 
der Kafje 50 Cents. — Tas Komite befteht 
aus den Damen: Margaretha Goch, Vor— 
figende; Käthi Machter, Sefr.; Margaretha 
Hellgoth, Schagmeifterin; Käthi Molf, Bar: 
bara Albert und Fojephine Maier. 

In Derheimer Halle, 1156 Milmwautee 
Ave., gibt der Nordmweft Pfälzer: 
Damenperein am Samiftag, dem 17. 
November, ein Herbftfeft. Der Nerein hat 
für eine jeher bübjche Unterhaltung feiner 
Säfte geforgt und u. A. auh die Mitwir- 
tung der Gefangslehrerin Frau Margaret 
Haertel aus River FForeft gewonnen, welde 
einige Lieder vortragen wird. Auch die 
ZTanzluftigen werden Gelegenheit haben, fich 
zu amüjiren, und überhaupt hat der fyeft- 
ausihuß nichts verjäumt, den Abend genuß- 
reich zur machen. Der Anfang ift auf 8 Mhr 
jetgeiekt, Eintrittstarten koften 25 Cents. 
luch ein luſtiges Theaterſtück wird aufge— 
führt. 

Mit beſonderer Freude kündigt der Se- 
nefelder Liederkranz das dies— 
jährige große Herbſtkonzert an, welches am 
Sonntag, dem 18. Novbr., Abends 8 Uhr, 
in der Nordſeite-Turnhalle abgehalten wird. 
Ein aus 35 Mann beſtehendes Orcheſter iſt 
engagirt. Frau Marie Käuffer, die bedeu— 
tende Liederſängerin, hat ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Der Dirigent des Vereins, Hert 
Karl Reckzeh, wird das AU mollsKonzert von 
Grieg für Klavier und Orcheſter (unter Di— 
rektion des Herrn von Schiller) zu Gehör 
bringen. Der junge und doch ſo bekannte 
Violin-Virtuoſe Maurice Goldblatt wird 
ſich mit dem E⸗moll Konzert von Grieg für 
Violine und Orcheſter vorführen. Der Se— 
nefelder Liederkranz wird 3 Lieder a capella 
und zwei Chöre mit Orcheſterbegleitung zur 
Aufführung bringen. Unter den Chören a 
capella iſt beſonders die Hymne an den Ge⸗ 
ang“ von Hegar hervorzuheben, von den 
— mit Orcefter-Begleitung, „Der Bi: 
fot- don Spiler und „Der nius Der 
Töne: von Mohr. 


Ahr —— Stiftungsfeſt nebſt Verloo⸗ 


Bein ©. * rest s 204; 


I am Ss 
‚ dem 18. Nodember, in ber. Muroras 
Turnhalle, Aihland Ave, und 


Chteage, Sonntag, den 28, Oktober 1906. 


Spezieller 50c Verkauf non feinen reinwoll. Kleideritoffen 


Diefer Verkauf ift die Folge eines meiteren aroken Einkaufs von feinen ganzmwollenen Kleiderftoffen für modifge Guits, Sfirt3 und Waifls. 
Ebenfals eine große Auswahl von fchönen Stoffen für Kinder-Schultleider. Sie find alle zur bequemen Auswahl auögelegt in ber Baſe— 


ment Kleiderftoffe-Abtheilung. 


| 75c bis $1 
Werthe für 


30c 


bis zu 45 Zoll 


Eine feltene Spar-Gelegenheit, Yard 50. 
|  Einbegriffen find franzöfifche Plaids, blaue und grüne Karrirungen, ganzmwollene Sturm » Gerges, ganzmoll. 


franzöſiſche Panamas, ſchwarze und weiße Shepherd⸗Karrirungen, ganz woll. Taffetas, gemifchte graue Suit⸗ 
ings, Overplaids, Moonlight graue Suitings, Shadow Plaids und Karrirungen, in Breiten aufwärts 
Merthe rangiren von 75c bis zu $1 die Yard — elegante Bargaind zu, Yard, 50e. 


Privat Exchange 10. Local Ro. 111. 


$10 Berkauf von Coats für Damen 
Schr Seltene Bargains 


Der befte Werth, den man irgendwo für da3 Gelb 

befommen Tann, ift, ma3 mir von diefen hübjchen 

Coat3 behaupten, bie wir für $H10 verfaufen. 
Speziell für den Gebrauch der Dame ges 
macht, die Mode und Sparfamteit in dems 
felben Kleidungsftüd vereinigen will, und 
ber ftrengfte Kritifer wird zugeben müjs 
fen, daß fie diefe wichtigen Qualitäten in 
fi) vereinigen. 


Werthe find fo hoch wie $15 


Diefe Coat3 halten den Vergleich aus mit 
Eoat3, die gewöhnlich zu $15 marfirt find, 
und mandmal noch höher. Deshalb be» 
haupten mir, daß fie jeden Vergleich -auss 
halten fönnen. 


An Bezug anf die Stoffe 


° Keine, tweiche, brillane Kerjeys u. fanch Mifch- 
ungen, in leichten, fchtweren und mitteljchweren 
Qualitäten, wurden in diefen Coat3 beriwens 
t. Einige durchweg mit feinem Atlas gefüttert. 


Die Facons find die beiten 


Nicht eine Facon, die Ahr nicht in theuren©@ors 
ten findet, dies bemeiit, daß die Facon for 
reft find. 

Private Exchange 10 — Local Nr. 5. 


Die Loge gehört zu denen, welche dem Orden 
treu blieben, al8 andere jich lostrennten, und 
hat die Genugthuung, daß ihr Damaliger 
Mitgliederbeftand von 10 jegt auf 100 Mit: 
glieder angewachien ift. Ein tüchtiger def 
ausschuß, beftehend aus den Tamen Lutj 
Schmidt, Anna Bartid, Olga Eberle, Anna 
Groß und Agnes Hahn, ift mit Sachfenntniß 
und Gifer bemüht, dem Stiftungsfeft nad 
jeder Richtung hin jo viel Erfolg zu verlei⸗ 
hen, als es nur irgend möglich iſt. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge— 
ſeht, Eintrittstarten koſten 25 Cents die 
Perſon. Ordensmitglieder haben gegen Vor— 
zeigung der Abzeichen freien Eintritt. 

Am Sonntag, dem 25. Nov., veranſtaltet 
der auf der Nordweſtſeite rühmlichſt bekannte 
Geſangvere in Teutonia » Männer: 
hor-in der neuerbauten Wider Park-⸗Halle, 
welche durch weſentliche Umänderungen eine 
ausgezeichnete Atuſtik erhalten hat, ſein dies— 
jähriges Hauptkonzert. Der Verein hat ſeit 
längerer Zeit unter Leitung ſeines langjäh— 
rigen bewährten Dirigenten Guſtav Ehr— 
horn fleißig geübt und es wird dafür bürgt 
der Name des Vereins und feines Dirigenten 
— Diefes Konzert ji gewiß zu einem höchſt 
erfolgreichen geſtalten. Hervorragende Soli: 
ften jind bereits im Ausjicht geftellt, Mühe 
und Roften werden nicht geicheut, jo daß die 
Bejucher jicherlich jehr genußreiche Stunden 
erwarten können. Die Teutonia wird mächs 
fteg Jahr ihr 40jähriges Stiftungsfeft feiern. 

Gin großes Herbfttonzert nebjt Ball lün⸗ 
dDigt der Rihard Wagner Männer: 
hor für Sonntag, den 25. November, an. 
Das Felt findet unter Mitwirkung mehrerer 
Soliften und des Richard Wagner Damen: 
chors in Schüönhofens Halle ftatt und beginnt 
um 7 Uhr Abends. Kintrittsfarten koſten 
im Xorverfauf 25, an der Kafje 35 Cents. 
Eine viel Vergnügen verfprechende Unter: 
haltung gibt am Sonntag, dem 2. Dezember, 
der Pocahontas Frauenderein 
in der Wider Part-Halle. Zur Aufführung 
fommt das jhon im vorigen Jahre mit dem 
größten Beifall aufgenommene Bühnenftüd 
„Hiawatha“, inizenirt und einftudirt bom 
der bewährten Tanzmeifterin und Koftüm: 
fünftlerin rau Minna Schmidt. Bei der 
Aufführung wirken 40 Perjonen mit, darum: 
ter der Recreation Club. Die Arrangements 
des Feſtes liegen in den Händen der Damen 
Katharine Schofneht, Präjidentin; Karoline 
Kraufe, Franziste Marzolph, Eliſe Scho— 
fuecht, Albertine Bracher, Hermine Hanjon 
und Emma Lemwin. 


Die englifhe Bühne. 
Grand Opera Houfe— Al 
ein dramatijches Ereigniß der biesjäh- 
rigen Spielzeit darf die für morgen 
Abend hier bevorjtehende Erft-Auf- 
führung von Henrit bjens „Peer 
Gynt“ bezeichnet merden. Richard 
Manzfield hat das Wagniß "unter: 
nommen, bas bisher nur ala Buch 
drama befannt gemejene Stüd, mel- 
ches in vieler Hinficht an den „Fauft” 
erinnert, zu infzeniren, und natürlich 
pielt er felber die Titelrolle Die 
wechſelnden Schaupläge des fünfatti- 
gen Dramas geben gute Gelegenheit 
zur Anwendung fzenifcher Hilfsmittel, 
und auch an zahlreichen mecdhanifchen 
Bühneneffetten, die hervorzubringen 
feine Kleinigkeit ift, mangelt e8 in 
dem Stüde niht. Als Träger ber Ti- 
telrolle hat Manzfield in den eriten 
drei Alten als kraftjtroßender Yüng- 
ling aufzutreten, im vierten Aft als 
„Mann im reiferen Alter“, im lebten 
Atte endli als unter der Laft der 
Sabre gebeugter Grei. — Die Bor: 
ftellung beainnt 15 Minuten vor acht 
Uhr; mer zu fpät fommt, darf feinen 
Sit erft nad dem Schluß des eriten 
Altes einnehmen. Bom Theater-Or- 
heiter wird vor Beginn der BVorftel- 
lung und während der Paufen die von 
Grieg nad „Peer Gynt"-Motiven -ge- 
fchriebene Mufit gefpielt werden. 


Stubebater — „Ihe Greater 
Zope“, ein eindrucksvolles Quftfpiel, in 
welchen befchrieden wird, wie Mozart 
um Br RR ne willen. auf 
ein 3 Eheglüd Verzicht Leiftete, 
tirb hier unter der Leitung von Wal: 
ter. N. Lairence mit zunehmendem 


— 


* 


— 


Erfolge geſpielt. Herr Aubrey Bou— 
cicault, der den Komponiſten des 
„Don Juan“ zu verkörpern hat, leiſtet 
ungemein Tüchtiges in ſeiner Rolle. 
Am Mittwoch und am Samſtag Nach— 
mittag wird dem Schauſpiel noch ein 
flottes einaktiges Koſtüm-Luſtſpiel: 
5* Dowager“, vorausgeſchickt wer— 
en. 


Garrick. — Das von Reginald 
DeKoven komponirte Singſpiel „Hap— 
pyland“, welches hier im vorigen Win— 
ter ſehr angeſprochen hat, wird von 
der gleichen Geſellſchaft wie damals — 
an ihrer Spitze ſteht der beliebte Ge— 
ſangskomiker De Wolf-Hopper — von 
morgen an hier wieder zur Auffüh— 
rung gebracht. Als neue Kraft iſt nur 
die Sopraniſtin Cora Daigneau in die 
Gefelfchaft eingetreten. Wm. Wolff, 
Frank Caſey, Ada Deaves, Marga— 
rete Clarke und verſchiedene andere 
frühere Inhaber von Hauptpartien 
ſind auch jetzt wieder Mitglieder der 
Geſellſchaft. 


Chicago Opera Houſe. — 
Die ſtändige Geſellſchaft dieſer Bühne 
wird, nachdem ſie in voriger Woche 
mit einem unterhaltenden Luſtſpiel 
hübſche Erfolge erzielt, in dieſer 
Woche wieder ernſtere Töne anſchla— 
gen müſſen. Auf dem Spielplane 
ſteht „The Dancing Girl“, Henry Ar— 
thur Jones' Schilderung eines Mäd— 
chen⸗Schickſals. 


Illinois. — Von zwerchfeller— 
ſchütternder Wirkung erweiſt ſich noch 
immer die unwiderſtehliche Komik, 
welche die Gebrüder Rogers, als viel— 
ſeitige Clowns, in ihrer Burlesk-Ko— 
mödie „Rogers Brothers in Ireland“ 
entfalten. Zu ihrer Unterſtützung ha— 
ben ſie ſich eine Geſellſchaft geſichert, 
die zahlreiche ſehr leiſtungsfähige Mit— 
glieder zählt. 


Colonial. — Im Laufe der 
Woche, und zwar am Freitag wird 
hier „George Waſhington jr.“, das 
neueſte Zugſtück George W. Cohans, 
zum 100. Male gegeben werden. Im 
Beſucherandrang zu den Vorſtellungen 
iſt noch keine Abnahme zu verſpüren, 
aber trotzdem wird die Serie dem— 
nächſt abgebrochen werden müſſen, da 
Herr Cohan für die Aufführung des 
Stückes anderweitige Kontrakte abge— 
ſchloſſen hat, denen er wohl oder übel 
nachkommen muß. 


New Theater. — Hier ſteht auch 
für die laufende Woche noch die Dop— 
pelnummer „Galeoto“, von Echegarh, 
und „Schatten der Nacht“, von Robt. 
Marihal, auf dem Spielplan. Die 
mitmwirfenden Darfteller und Daritel» 
lerinnen zeigen auch in diefen Stüden 
wieder gutes Verftänbnig für ihre 
Aufgabe und das fünftlerifche Ver— 
mögen. zu richtiger Geftaltung ihrer 
Rollen. Literaturfreunde wird inter- 
efliren, daß für die nächfte Woche die 
bramatijirte Bearbeitung von Rer 
Beach’s jpannender Erzählung „Ihe 
Epoilers“ zur Aufführung vorbereitet 
wird. Die Dramatifirung ift vom 
BVerfafler jelber mit Hilfe des bühnen- 
fundigen James MeArthur bejorgt 
morben. 

Buſh Temple — Ein Nelo- 
drama aus dem Leben im Süden wird 
bier von der Spielleitung für bie 
heute beginnende Woche zur Auffüh— 
rung angefünbigt. Das Stüd betitelt 
fi „Ihe Belle of Richmond“ und ift 
urfprünglid für Frl. Henriette 
Brorone, die erjte Liebhaberin der Ge 
Faisert bes „Bufh Temple“, geſchrie⸗ 

worden. Herr Geo. Farren wird 


* 


75e bis 81 
Werthe für 


50e 


Außergewöhnlide Werthe in Alänner: 
Anzügen und Hebersiehern zu $10 _ 


Für den Montags Verkauf haben mir genau a 
250 auverläffige Anzüge und Ueberzieher zu 
einem Preis neu zufammengeftellt. Nicht ein 
Anzug oder Weberzieher in der Partie ift mes 


niger ala $12 bis $15 merth. 


Die Anzüge 


fommen in jehr wünſchenswerthen Muſtern von 
grauen und braunen Double Tmwift Cafhmeres 
und dauerhaften Cheviot3; ebenfall3 ganzmwoll. 


echte blaue Serges. 
fach- und doppelknöpfigen 
Moden, 


Die Müänner-Meberzieher ſind 


Sind vorhanden in ein» 


810 


Mittellange und lange Sorten, in Schwarz 
und Grau — gute, warme Winterkleider. Alle 
ſind mit Venetian Serge und Italian Tuch 


zwecks guter Dauerha ftigkeit gefüttert. 


Die 


Größen der Anzüge und Ueberzieher ſind 
33 bis 44. Eure Auswahl für den Mon— 


tags Verkauf nur $10. 


Lange Winter-Ueberzieher für Knaben, 8.40 


In Größen von 9 bis 16 


ch ſchottiſchen Tweeds. 


Jahre. Von dunklen fan⸗ 
Seber Ueberzieher in die» 


fem Sortiment iit von 1.50 bis 83 mehr merth toie 


der morgige fpegielle Preis beträgt, 3.40, 
Weberzieher für Knaben zu 2.45 


Ruffiiche Ueberzieher für die sieben Kleinen, 8 big 
10 Jahre; fchwarz, grau und fancy Mifchungen, 


mit vergoldeten Knöpfen und Wappen, 
fpeziell, nur 2.45. 


einen evelmüthigen Anwalt, Herr Robt. 
Zome einen Bantbeamten, dem nicht zu 
trauen ift, und Herr John E. Rome 
einen treuherzigen alten Mobren zu 
mimen haben. 

Homward3. — Unter dem Titel 
„Sin and Sorrom” jteht hier ein gro- 
Bes Bühnenftüf auf dem Programm, 
in mweldhem Direftor Homard al3 der 
philofophifche Landitreicher „Bufter“ 
eine dantbare fomijche Partie, und 
Frl. Blanche Clyde eine nicht minder 
danibare Soubrettenrolle haben wird. 
Auf die Ausftattung ift von der Di- 
reftion die übliche Sorgfalt verwendet 
worden. 

International. — Einen un- 
| gemein abmwech@lungsreichen Spielplan 
| hat Direktor Glidman für diefe Woche 

entworfen. Gegeben wird Sonntag: 

„Die goldene Hochzeii”; Montag und 

Dieiftag: „Die jüdifchen Einmwande- 

rer“; „Hadafah“; Donnerjtag: „Der 

jüdiſche Lear“; Freitag und Sams— 
tag: „Die Kreutzer-Sonate“; Sams— 
| tag Nachmittag: „Haman der Zweite.“ 
— en — 
Schwieriges Problem. 


Eine Evanſtoner Jury konnte eine ihr ge⸗ 
ftellte Uufaabe nicht !ö en. 


Frau N. M. DNeill, Nr. 522 Rinn 
Straße, Epanfton, wurde vor adht Ta- 
gen unter der Anklage verhaftet, eine 
Ylüfterfneipe zu betreiben. Sie be- 
hauptet, daß 42 Dutend FFlafchen 
Bier und eine Gallone Whisfen, bie in 

| der von ihr betriebenen Herberge be= 
ſchlagnahmt wurden, für eine Hodh- 
| zeitäfeier angefchafft wurden. Sinzmi- 
| fchen fei das Paar, das fich verheira- 
then wollte, aber ausgezogen. Ahr 
| Verhör wurde auf geitern verfchoben. 
Als Richter Boyer den Fall aufrief, 
berlangte die Angeflagte, von einer 
Surn abgeurtheilt zu merden. Es 
wurden Gefchäftsleute ala Gejchmorene 
in den Dienft gepreßt. Die Herren be- 
| rıethen jtundenlang, erklärten aber 


Ihließlih, auf einen Wahrfprucd fich | 
Der Kadi ! 


nicht einigen zu fönnen. 
berfchob dann die Verhandlung nodh= 
mals und zwar auf nädhften Samiftag. 


Hrau M. Murray, Nr. 503 Chicago | 


Ave., Evanſton, desſelben Vergehens 
| angeklagt, befannte fich jehuldig und 
| murde um $25 geitraft. 


Des Eınbruchs verdächtig. 


| George M. Kime, aliad Kemp, Nr. 
| 120 18, Straße, murde hort gejtern 
Nachmittag von Detektives der Haupt- 
wace unter dem Verdacht verhaftet, 
am Mittwoch einen Einbruch in bie 
Wohnung von D. 2, Erithfield, Nr. 
222 Chejtnut Straße, verübt zu ha= 
ben. Er foll eine geftohlene Uhr und 
einen geitohlenen Anzug in den Pfand- 
| feipgefhäften Nr. 210 State Straße 
und Nr. 374 State Straße perfekt 
haben. Biß menige Tage vor dem 
| Eindbruh mohnte er angeblich bei 
ı Eritchfield. Er wird fi morgen im 
Harrifon Straße-Polizeigericht 
verantiworten haben. 
— —— — 
Dantſagung. 


zu 


Unterzeichnete erlauben ſich, hier—⸗ 
durch dem „Schwabenverein“ ihren 
innigſten Dank abzuſtatten für das 
Geſchenk von 8100, das ihnen zum 
Wohle der leidenden Menſchheit über⸗ 
ſandi wurde. 

Schweſtern des St. Eliſabeth— 


Hoſpitals. 
‚ Sefet die „Abendpof«, 


Montags Srivate Exchange 10, Local 148. 


Die Pferdeausftelung. 


Säfte von auswärts trafen geflern Abend 
in Schaaten bier ein. 


Gejtern Abend trafen Hier mehr 
Säfte zum Bejuch der morgen begin 
nenden Pferdeausftellung ein, aß 
während aller übrigen Tage der Wo- 
he. Die Mehrzahl ftieg in den ber> 
borragenditen Hotel3 ab, vornehmlich 
im Auditorium und im Auditoriums 
Unner. m legteren haben fogar viele 
Chicagoer für die Dauer der nächiten 
Woche Wohnung genommen. 

Es wird der Sammelpunft der 
Kreife der fogenannten guten Gejell- 
haft fein, die fich für die Pferdeaus- 
ftellung intereffiren. Heute treffen 
dort unter Anderen Reginald Vander- 
bilt und „Gefolge“ aus New York ein. 

Aber au im Stratford:, Wel: 
lington-, Grand Bacifics, Great Nor: 
thern= und Bictoria-Hotel, fomwie im - 
Palmer Houfe und Sherman Houfe 
find fhon viele Zimmer belegt worden. 

—- 9 — 


Iſt angeblich verheirathet. 


Wm. Thompfon foll eine Kofthbausmwirtbin 
an Eim Str. zur frau babeır. 


William Thompfon, der Hilfspaftor 
des Dlivet Memorial Snititute, 46 
Vedder Straße, der, mie berichtet, un> 
ter der Anklage in Polizeigemahrfam 
ift, Frl. Bertha Johnjon veranlapt zit 
haben, fich einer verbrecherifchen Ope- 
ration zu unterziehen, die mahrjchein- 
lih ihren Tod zur Folge haben wird, 
ift nach Angabe der im Marion Sims 
Hofpital bejchäftigten Krantenmärte- 
rin Bertha Nelfon ein verheiratheter 
Mann. Als der Polizeifergeant Bear: 
u geftern im Hofpital vorfprad, um 
ich nach dem Befinden der Johnſon zu 
erfundigen, theilte ihm die Wärterin 
mit, daß fie in Thompfon den Gatten 
von Frau William Thompfon erfannt' 
habe, welche Nr. 268 Elm Straße ein 
Kofthaus betreibe, in welchem fie, Frl. 
Neljon, längere Zeit gemohnt babe. 
Sie habe Thompfon dort oft gefehen. 
Als er ihrer im Hofpital anfichtig 
wurde, fei ihm dies augenfcheinlich jehr 
unangenehm gemefen, denn er babe fi 
ſchleunigſt gedrückt. 


— 
Grlag der amtlihen Gewalt, 


Theehändler £redericd Marhoefer und die 
Schergen Onfel Sams. 


Unter der Anllage ber Herftellung 
pon Ochfenbutter ohne Lizens ſollten 
die Binnenfteuerbeamten Evan und 
Anderfon am Freitag Abend ben Thee- 
händler Frederid H. Marhoefer, 4803 
Afhland Ave., verhaften. Sein Laden 
war gejchloffen, und ala die Beamten 
bie Thür |prengen wollten, gab Mar- 
hoefer Teuer, angeblich nur zum Spaß, 
wie jein Anwalt geftern verficherte, 
eltern famen die Beamten wieder; ° 
und nun joll Marhoefers Verfäufer, 
Walter Hannamway, ihnen mit einer 
Schaufel drohend entgegengetreten fein. 
Marhoefer und Hannamay 
aber jchließlich der amtlichen Gewalt, 
und Bundestommiffär Foote ftellte fie 
bi3 zur Verhandlung am 1. November 
unter Bürgfhaft, Marhoefer unter 
$5000, und feinen „geireuen Knehi" 
unter $500. —— 


— 
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nicht kaufen mill und diefe eine vers 


‚Boraus feitzufegende Prämie zahlen 


Sonntagpoft. 


Sriheint jeden Sonntag. Preis der einzelnen 
ents. Jährlich (auberhats Chicngos) $l. 


_ Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Hbenbpoft* - - Gebäude, 1 173-175 Fifth Ave,, 
Ede Monroe Strafe. 
OHICAGO . . ILLINOIS. 
Zelephone 
Weichäftsftelle, Diain 1496, 1497 und 1498. 
Nedaltion, Main 2253, 


“ Entered at the Postofice at Chicago, IL, as 
wcond class matter. 


Der neuefte Straßzenbahuplan. 


h a der Strahenbahnfrage ift dem 


icagoer PBublitum der Optimismus 


iemlich gründlich ausgetrieben wor—⸗ 


den. So ſehr „Chicago“, Dank ſeiner 


verhältnißmäßigen Jugend und ſtrotz⸗ 
enden KRraftfülle, 


auch fonft geneigt 
fein mag, Dinge und Verhältniffe als 
gut, und bie Löfung fich bietender Auf- 
gaben als leicht vorauszuſetzen, ſo we⸗ 
nig Hoffrnungsfreudiafeit hat e8 in der 
jüngjten Zeit allen Vorfchlägen und 
Plänen zur Löfung der Straßenbahn: 
fragen gegenüber gezeigt. ES hat in 
diejer „Grage“ eben gar zu fchlimme 
Erfahrungen gericht: An die zehn 
Sabre lang jteht fie nun jchon auf der 
Tagesordnung, und Statt einfacher ges 
worden, ber Löfung näher gefommen 
zu fein, wurde fie immer jehrieriger 
und vermwidelter. Wenn e3 jchien, al3 
molle fich da3 Gemirr an einem Punf- 
te löfen, 30q e3 jich an einem anderen 
nur um fo feiter zufammen. ©o ging 
e3 Jahre hindurch jedesmal, wenn ein 
neuer VBorfchlag „To. gut mie angenom= 
men“ morben war, man fic) über bie 
Hauptpuntte eine3 neuen Planes 
„borläufig“ ober „im Prinzip“ ges 
einigt hatte. Und es ift daher nur na= 
türlich, wenn das Publitum gegenüber 
dem neueiten, vieler TJage bon ben 
Straßenbehnbeamten dem zuftändigen 
Ausfhup des Stadtraths zugeftellten 
Straßenbahnordinanz = Entwurf ge: 
radezu gletfherhaft fühl bleibt bis 
an's Herz hinan, trotzdem die Stra⸗ 
Benbahnleute darin „im Prinzip“ alles 


das anerkennen, was Mayor Dunne | | baut, 


| Sadverändigen gefagt, die beiben 
Zunnel3 würden mit $5,000,000 
baut werben fönnen, boch ift darauf 
fein Verlaß. Bon anderer Seite mur- 
be erflärt, die Koften folder Tunnel» 
bauten ließen fich faum annähernd be: 
rechnen, da mahrfcheinlich außgebehnte 
Arbeiten zur Sicherftellung ber großen 
Gebäude nöthig fein, bezm. große 
Schabenerfagfummen zu zahlen fein 
würden. Offenfichtlih glauben die 


Straßenbahner nicht an jene -Koften«- 


abfhägung, jonft hätten fie die Klaus 
jel nicht eingefügt. Ihatfächlich ift es 
fehr gut möglid, daß ber Submay- 
Bau mit Allem, was drum und bran 
hängt, zehn Millionen und mehr fo» 
ften würde, wie fich aber die Stabt in 
ihrer berzeitigen Lage auf ein fo un 
bejtimmte® Unternehmen einlaffen 
fann, das ift nicht erfichtlich. 

Hätten mir jet no bie alten 
Iunnels, fo fehiene bie endliche Lö- 
fung der GStraßenbahnfrage leicht. 
Submays mären nicht nöthig, benn bie 
Durdlegung der Linien Mmirb bie 
Straßen des Gefchäftstheils zmeifel- 
los beveutend entlaften. Wenn die 
Löfung der Straßenbaßnfrage nur 
bon megen ber Tunnel-, bezw. Sub» 
way⸗-Frage, wieder mit hinausgeſcho⸗ 
ben oder die Stadt dazu gezwungen 
wird, ſich auf ein ſehr riskantes Unter⸗ 
nehmen einzulaffen, fo hat fte fi} ba= 
für bei jenen „Sntereffen” zu bebans 
fen, bie die Zerftörung ber Xunnel3 
durchfehten, und ba ba fo ziemlich, 
diefelben „ntereffen“ find, welche das 
Gefhäftsviertel beherrfchen und bie 
Straßenbahngeſellſchaften kontroliren, 
liegtdie Annahme nahe, daß man es 
mit einem wohldurchdachten, weit 
ausſchauenden Plan, die Stadt trotz 
alledem und alledem über den Löffel 


En 
Kanalbau-Pläne, 


Während in der neueiten Zeit—in- 
nerhalb der legten paar Jahrzehnte— 
in allen euroväifchen Kulturjtaaten 
behuf3 Erleichterung und Verbilligung 
bes Berfehrs große Binnentanäle ges 
bezw. in Angriff genommen 


für unerläßliche Grundbedingungen | wurden, ift hier in ben Ber. Staaten 
irgend welcher Abmadungen erklärt jeit einem Menichenalter und länger 


bat, und der Orbdinanz = rar 
nicht meniger al3 21 durchgehende 2 

nien von Nord nah Süd und Wet 
uf. in Ausficht ftellt — das heißt ei- 
ne MWohlthat, an deren Erreichung 
man tor einigen Sahren, als bie 
Straßenbahnfrage auch fchon nicht 
mehr jung war, noch gar nicht zu den= 
ten magte. 


Sn diefem Entwurf fcheinen fo 
ziemlih alle bie alten Fragen oder 
Streitpunfte zwifchen der Stadt und 
den Straßenbahngefellfchaften gelöit, 
bezw. der Zöfung nahe gebradt. Die 
Straßenbahner beftehen nicht mehr 
auf einen Freibrief, der ihnen für eine 
beftimmte Reihe von Nahren das 
Straßenbahngeſchäft ſichert, ſondern 
erklären ſich zufrieden mit einer zeitlich 
unbeſtimmien Lizens; ſie geſtehen der 
Stabt das Recht zu, die Strabenbah- 
nen jeberzeit nach nur ſechsmonatiger 
Ankündigung zu einem im Voraus 
feftzufegenden Preis zu übernehmen, 
ober ihren Verkauf an eine andere Ge- 
ſellſchaft anzuordnen, wenn ſie ſelbſt 


hältnißmäßig kleine und ebenfalls im 


will; ſie verpflichten ſich, die Bah— 
nen in borzüglichen Stand zu brins 
gen unter Auffiht und gemäß den 
Anorbnungen ftäbtifcher Ingenieure 
und Sacperftändiger. Sie verpflich- 
ten jih zur Verausgabung von Ums 
fteigefarten außerhalb einer gewiſſen 
inneren Zone und, wie ſchon erwähnt, 
zur Einrichtung von nicht weniger als 
2 Durchgangslinien, ſo daß man 
nicht nur für fünf Cents, ſondern auch 
ohne umſteigen zu müſſen, von der 
Nordſeite nach der Süd- oder Weſtſei⸗ 
te und umgefehri würde fahren füns 
nen. MBorläufig wollen fie zwar bie 
oberirdifhe Trolleyleitung beibehals 
ten, aber für die Zufunft ftellen fie bie 
unterirbifche Kraftleitung in Auss 
ficht, und endlich er erklären ſie ich bes 
reit, bie Profite mit ver Stabt zu theis 
len. 
* * * 

Niemand wird leugnen können, daß 

das im Vergleich zu ihrer früheren 


Haltung ganz bedeutende Zugeſtänd⸗ 


niſſe ſind und wenn nicht noch ein 
Aber dabei wäre, würde man wohl 
trotz den gemachten ſchlimmen Erfin⸗ 
dungen denken, jetzt ſcheint es doch 
endlich „buttern zu wollen. Es iſt ja 
richtig, daß in dem Ordinanzentwurf 
über die Höhe des Profitantheils 
nichts geſagt wird und das Datum, 
an welchem die Trolleyleitung durch 
die unterirdiſche Stromleitung erſetzt 
werden bezw. ſein muß, erſt noch ein⸗ 
zufügen iſt, und man darf erwarten, 
daß er manchen Kampf koſten wird, 
ehe man ſich über dieſen beiden —* 


= , ten einigt, aber bei gutem Willen von 


E —* Gefeltfehaft, melde Schließe 


‚fer felbe Ordinangentmwurf, 


\ ‚Stabi ——— 


beiden Seiten kann das ſo ſehr 
ſchlimm doch nicht werden und man 
könnte wirklich hoffen, die Ordinanz 
noch vor Jahresſchluß fertig und an⸗ 
genommen zu ſehen — wenn nicht die⸗ 
der alle 
die alten Fragepunkte theils erledigt, 
theils ihrer Löſung nahe bringt, einen 
neuen oufwürfe, der in keinem frü— 
heren Ordinanzentwurf zu finden 
war, der aber von allergrößter Wich⸗ 


= tigkeit iſt: Die Subwah-Frage! 


Der Ordinanzentwurf ſieht zwei 
Schleifentunnels vor für die Benutz⸗ 
ung ſeitens der Straßenbahnen und 
ſeilens der Stadt — zur Aufnahme 
von Waſſerröhren, Telegraphen⸗ und 


 Selephon-Leitungen ufm. Sie follen 


bon bet Stadt gebaut werben und uns 

ter ber Kontrolle der Stabt ftehen, 

bie Straßenbahn = Gefellihaften, — 

beiden jeßigen Dee Bolten 
übernehmen fol — erklären fich bereit, 

zu ben Baufoften beizutragen, aber 
icht mehr ala $5,000,000. Den Reft 

der Bau mehr foften mag, Ken 


ca 
——— 


—— ver⸗ 


in dieſer Richtung ſo gut wie nichts 
geſchehen. Alle unſere größeren, dem 
Verkehr dienenden Kanäle ſtammen 
aus Anfang und Mitte des vorigen 
Jahrhunderts und ſind zumeiſt geblie⸗ 
ben wie ſie waren: klein und wenig 
leiſtungsfähig, eben den Anſprüchen 
der Zeit, in der ſie entſtanden, ange⸗ 
meſſen. 

Selbſt der größte von allen, der 
Erie-Kanal, dem New NYork die Ueber⸗ 
flügelung aller Schweſterhäfen an der 
atlantiſchen Küſte in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts zum guten 
Theil verdankt, wurde nur verhältniß⸗ 
mäßig wenig vergrößert. Andere blie⸗ 
ben ganz was ſie waren und verloren 
für den Verkehr faſt alle Bedeutung. 
Nach dem Grund braucht man nicht 
lange zu ſuchen. Das letzte halbe Jahr⸗ 
hundert war in den Ver. Staaten ſo 
recht die Aera des Eiſenbahnbaues. 
Eine Eiſenbahn kann nicht nur viel 
billiger und ſchueller gebaut werden 
als ein Kanal, ſie befördert auch viel 
ſchneller und — ſchnell muß es gehen, 
das war und iſt ja die erſte Forderung 
des amerikaniſchen Lebens, und für 
den Verkehr hierzulande ganz beſon⸗ 
ders. 

Weil die Bahn ſo viel ſchneller ar⸗ 
beitet als der Kanal, hat ſie auch da, 
ſozuſagen, das Monopol behalten kön⸗ 
nen, wo thatfächlih Tchon das Bes 
dürfnig nach einem billigeren Ber- 
fehrämwege vorhanten und ber Maffen- 
gutverfehr groß genug war, die Koften 
eines Ranalbaues vollauf zu rechiferti- 
gen, ja mo ein großer, leiftungsfähi- 
ger Kanal beinahe ala mwirthfchaftliche 
Nothivendigteit — wenn man Spars 
famteit al3 ein Gebot anerfennen will 
—erfcheinen mußte. Der Kanal war 
außer Mode gefommen, bie Eifenbahn 
war Alles und die Eifenbahnleiter bes 
eilten fih aus leicht begreiflichen 
Gründen natürlid; gegen alle etwa 
bier und da auftaudhenden Kanalpläne 
Partei zu nehmen. Die Hauptjache 
war aber biß vor Kurzem doch -das 
Land mar nicht reif für große Ver» 
fehrsfanäle. Da3 mag fonderbar Elin« 
gen angefichts der hatfache, baß ber 
große Eriefanal fchon im Je 1825 
eröffnet wurde und in ben folgenden 
Jahren unfchähbare Dienfte leiftete, 
aber e3 ift doch durchaus richtig. Der 
Bau des Erie-Sanals bebeuteie eine 
Befchleunigung bed Verkehrs, und 
darin lag fein großer Wertt. Die 
Beförderung fehmerer Laſten ging 
[neller von ftatten auf Kanalbooten, 
denn auf Laftwagen, daß in biefem 
Punfte aber der Stanal jemald mwieber 
mettbewerhfähig fein könnte mit den 
Bahnen, ift ausgefchloffen. Die Auf» 
gabe, die den alten Kanälen zufiel, 
bezw. die fie löfen follten, haben ein 
für alle Dial die Bahnen übernommen, 
und wenn jeßt Kanäle gebaut werben, 
fo tann das, wenn fie nicht der Hoc» 
feefhiffahrt dienen, Binnenftäbte ges 
wiffermaßen zu GSeehäfen machen 
follen, nur zmedß Cntlaftung ber 
Eifenbahnen von dem fchmeren, 
nicht eiligen Maffengut bezw. Ber« 
biligung be Xransports berfel- 
ben gejchehen. Wlles leichtere, ver» 
berblihe oder bei geringem lm« 
fange koſtſpielige Frachtgut, wird 
auch wo die ſchönſten Kanäle zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, immer mit der Bahn 
befördert werden. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden muß aber über eine gegebene 
Strecke der Frachtverlehr ungeheuer 
groß ſein, wenn ein Kanalbau ſich 

‚rentiren“ ſoll. 

Es iſt zweifellos, daß man heute, 
Dank der gewaltigen Entwickelung, 
die Handel und Induſtrie in 5 if 
ten Jahrzehnten nahmen, hier in 
Ver. Staaten mit foliehlichem an 
theil eine ganze Reihe bon Kanälen 
bauen fönnte; daß der vor —* 
Frachtverlehr, der dieſen 
werden würde, die großen —— 
rechtfertigen. bezw. en würde 
und man gar nicht 
Rechtfertigun 


ng —— 


zur mit jemand ( 


Fonntagpon, Euirage, Bonntag, Den 28. Oktober 1906. 


den mohfthätig-brüdenben Einfluß 


ge⸗des Kanalwettbewerbs auf die Eifen- 


babnfrachtraten aufmerffam zu ma= 
hen. Mehr—es fcheint ziemlich ficher, 
daß dem uralten Kanal auch hierzu> 
lande eine Johannistriebzeit bevor⸗ 
ſteht; daß eine neue Kanalbauära vor 
der Thür fteht. E2 werben zur Zeit in 
Finanz⸗ und Unternehmer⸗ und in 
politiſchen Kreiſen eine ganze Reihe 
großer Kanalpläne ernſthaft und ein— 
gehend erwogen und für alle wird die 
—— Verwirklichung in Ausſicht ge— 
ſtellt. Der größte von ihnen — der 
größte, wenn man von dem noch fehr 
unbeftimmten und fernen Plane, zwi: 
Then Chicago und New Orleans eine 
große Schiffahrtftraße zu ſchaffen, ab⸗ 
fieht— der größte aller reiferen Pläne, 
alfo, verfpricht die Yyertigftellung eines 
großen Kanald zmifchen dem Ohio 
und dem Erie See noch. vor Ablauf 
eines Jahrzehnts. 
* * * 


Dieſer „Lake Erie and Ohio River“⸗ 
Kanal ſoll von Afhtabula, Ohio, aus 
den Erie-See verlaſſen und bei Pitts⸗ 
burg in ben Ohio-Fluß führen; eine 
genaue Koſtenberechnung wurde nicht 
bekannt gegeben, doch ſollen Pittsbur⸗ 
ger Kapitaliſten bereit ſein, die 50 bis 
75 Millionen, die der Kanal koſten 
wird, zu ſtellen. Das Kongreßgeſetz, 
welches den Kanalbau erlaubt, be— 
ſchränkt die Bonds- und Aktienveraus⸗ 
gabung auf je 3300,000 für jede 
Kanalmeile, alſo 8600,000 im Gan— 
zen, und beſtimmt, daß 85000 Aktien 
für jede Meile gezeichnet und bezahlt 
fein müffen, ehe die Sntorporatoren 
die Organifation der Gefellfchaft voll- 
ftändig machen oder irgend welche an 
bere Gefciäfte erledigen fünnen. er: 
ner bejtimmt das Gefeh, daß der Ka- 
nal der zwifchenftaatlichen Handels— 
fommiffion unterftehen foll, als fei er 
eine Eijenbahn, und daß die Gebühren 
für den LofalsBerfehrt der Regelung 
ber pennſylvaniſchen Staatsbehörden 
unterworfen ſein ſollen. Das Geld ſoll, 
wie geſagt, ſchon „da“ ſein, und Leute, 
die gewiſſen großen Pittsburger Ka— 
pitaliſten naheſtehen und gut unter— 
richtet ſein wollen, behaupten, ſchon 
das kommende Jahr werde den Beginn 
des Kanalbaus ſehen. 

Natürlich verſpricht man ſich große 
Dinge von dem Unternehmen. Wenn 
dieſer Kanal in Betrieb ſein wird, 
dann werden, heißt es, nicht weniger 
als 24 Staaten ihre Produkte unter 
einander austauſchen können zu weni— 
ger als ein Sechſtel der jetzigen Koſten. 
Es würden dann die Eiſenerze des 
Nordweſtens ohne Umladung und un— 
ter bedeutend geringeren Koſten nach 
Pittsburg, „Pittsburgs Produkte“, 
Kohlen, Kohks, Stahl u. ſ. w. ebenfalls 
ohne Umladung und wohlfeil nach ir— 
gendwelchen Haͤſen an den Großen 
Seen, über den Erie-Kanal nach New 
York und Neuengland, über den Ohio, 
Miſſiſſippi u. ſ. w. nach dem Süden 
und Südmeften 3 Landes gebracht 
werben fünnen. Wenn man den Befür- 
mwortern des Unternehmen? glauben 
fann, wird feine Durchführung von 
ganz gemaltigem wirthſchaftlichem 
Nuten fein, indem fie dem ganzen 
Norbmeiten billigere Kohlen, ben penn- 
Toloanifchen Eifen- und Stahlmerfen 
billigereö Erz und Millionen Menfchen 
eine Verbilligung ber Nahrungsmittel 
fihern würde. Die Pittsburger Kapi- 
taliften, die (fo heißt e3) ihr Geld in 
da3 Unternehmer fteden mollen, er- 
warten, daß jährlich 25,000,000 Ton 
nen Fracht durch den Kanal gehen 
werden und dab ber Kanal, wenn in 
bollem Betrieb, mindbeitend $4,000,000 
Reinprofit das Jahr abmwerfen wird. 

Das find große Erwartungen. Sie 
mögen fich nicht ganz erfüllen mö- 
gen, und auß dem ganzen Kanals 
bau mag noch nicht3 merben, Je— 
ne Erwartungen mögen aber eben 
fo gut übertroffen merben, und 
dab ein folder Kanal in abs 
fehbarer Zeit gebaut merben mirb, 
Tcheint geriß. Denn das Bebürfnif 
für eine folche Verkehrsftraße liegt vor. 
St der Lafe Erie und Ohio Kanal 
aber gebaut und erfolgreich (der Er» 
folg wäre faum zu bezweifeln) fo wird 
e3 nicht lange dauern, biß andere Slas 
nalpläne durchgeführt werben, und 
dann mag auch; Ehicagod Traum von 
einer Schiffahrtitraße nad) dem Golf 
Vermirklihung finden. — 


Scheidungs⸗Reform. 


Gefhieden muß fein! Dem mider- 
Tprechen auch die amerifanifchen Schei> 
dungsreformer nicht, deren nädhiter 
„Kongreb“ auf den 13. November ein» 
berufen if. hr mit Ausarbeitung 
bon Vorfehlägen zur Erzielung ein- 
beitlicher und verbefjerter Scheidung3s 
rn beauftragter Ausfchuß, 

er während ber lebten jeh3 Monate 
mit heißem Bemühen feiner Arbeit ob» 
gelegen hat, hat e8 denn auch nicht als 
feine Aufgabe betrachtet, die Trennung 
mißrathener Ehen zu verhindern, ober 
fie auch nur fchiwieriger zu machen, ala 
fie e8 in ber Mehrzahl der Staaten 
jegt if. Erfchmert werben und fo 
weit al$ möglich verhütet werben fol 
nur die betrügerifche und die leichtfer» 
tige Scheidung. Die betrügerifche, mo 
ber eine Gatte den anderen fälfchlich 
beſchuldigt und die Scheidung biels 
leicht erlangt in einem anderen Staa⸗ 
te, obne daß der verflagte Teil über- 
haup t Kenniniß hat von der Klage, 
alfo auch eine Gelegenheit hat, fi da= 
gegen zu vertheibigen und feine Rechte 
u Bon Und die leichtfertige Schei⸗ 
ung, die in der Regel der gleich leicht⸗ 
fertig geſchloſſenen Ehe folgt, wo zwei 
Leute, ſo wie ſie vorher zuſammenge⸗ 
laufen, nun auseinander laufen mol» 
len: nicht meil ein befonberer, gejeg- 
ih anerfannter Grund dazu vorliegt, 
fondern nur meil fie in ber Ehe das 
erwartete Glüd nicht gefunden; ber 
Ehemann nicht gehalten hat, mas ber 

Liebhaber, und bie Frau nicht gehal- 
ten, was bie Geliebte verfprochen; fie 
fich ineinander pen, &t haben und 


Ein 


halb beſonders Gericht: —* gelegt, 
die Scheidung durch gegenfeitiges 
Uebereinfommen ober betrügerifches 
TODE! (Kolufion) zu verhü- 


or Allem aber foll die Gefehgeb- 
ung einheitlich gemacht werben. So 
daß nicht mehr die Scheidung erlangt 
werben fann in. einem Staate auf 
Gründe Bin, auf die hin fie in einem 
anderen nicht erlangt merben kann. 
Auch nicht mehr eine Scheidung aus» 
gejprochen werden Tann in einem 
Staate, die nicht auch giltig ift in je- 
dem anderen GStaate, Und nicht mehr 


‚ein Mann zu gleicher Zeit (in verfchie- 


einmal 
Dem. 


Nicht mehr eine Ehe, 
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denen Staaten) zwei oder mehr 
Frauen, und eine Frau zu gleicher Zeit 
zwei oder mehr Männer haben kann. 
die in einem 
Staate rechtsgiltig iſt, in einem ande— 
ren Staate ungiltig ſein kann. Nicht 
mehr Kinder nach den Geſetzen eines 
Staates ehelich und nach den Geſetzen 
eines anderen zugleich unehelich ſein 
können, wie das Alles jetzt nicht bloß 
möglich iſt, ſondern thatſächlich oft ge— 
nug vorkommt als Folge der beſtehen⸗ 
den Verſchiedenheit der Geſetze. 

Zieht man die Größe dieſer Ver— 
ſchiedenheit in Betracht: von dem 
Staate Süd-Karolina, der gar keine 
Scheidung gewährt und dem Staate 
New York an, der fie nur auf Grund 
von Ehebruch gewährt, bis zu den 
jungen weſtlichen Staaten, die durch 
die Leichtigkeit ihres Scheidungsver⸗ 
fahrens eine förmliche Scheidungsin— 
duſtrie aufgebaut haben, ſo kann von 
dem vorgeſchlagenen Reform-⸗ oder 
Muſtergeſetz geſagt werden, daß es un⸗ 
gefähr die Mitte hält zwiſchen den 
Extremen. 

* * 

Es geſtattet Nichtigerklärung der 
Ehe, ſo daß die Parteien anzuſehen 
ſind, als ob ſie überhaupt nie ehelich 
verbunden geweſen, auf Grund von 
Impotenz; verbotener Blutsverwandt⸗ 
ſchaft; Betrug, Gewalt oder Zwang, 
oder Irrſinn oder Ermangelung ge— 
ſetzlichen Alters bei Eingehung der 
Ehe. Als Gründe zur Scheidung gel⸗ 
ten Ehebruch; Doppelehe; Ueberführ— 
ung und Beſtrafung wegen Verbre— 
chens, wenn von zweijähriger ununter⸗ 
brochener Einſperrung gefolgt; uner— 
trägliche Grauſamkeit; böswilliges 
Verlaſſen und gewohnheitsmäßige 
Trunkenheit, wenn ſolche zwei Jahre 
lang angedauert haben. 

Auf denſelben Grund hin, ſowie auf 
Grund unheilbaren Irrſinns des 
Mannes ſoll auch die bedingte Scheid— 
ung (Trennung von Tiſch und Bett) 
bewilligt werden dürfen, die, ſo lange 
beide Gatten am Leben find, feine Ein» 
gehung einer anbermweitigen Ehe geftat- 
tet, 

Natürlich fteht nicht zu erwarten, 
daß diefe Aufzählung von Gründen 
allfeitige Zuftimmung finden merbe, 
Die Einen werben hinzuthun, Andere 
erden hinwegnehmen mollen. Biel: 
leicht, daß der benorftehende SRongreß, 
ehe er ben Entwurf gutheißt, darin 
no Aenderungen vornimmt. Doch 
wird zugeben müflen, mer nicht 
grundfäglicher Sceidungsgegner . itt, 
daß unter ben Gründen für völlige 
Trennung ber Ehe feiner fich befin- 
det, deffen Beftehen nicht mirklich dazu 
angethan ift, bas eheliche Bünbniß 
dem leidenden Theil unerträglich zu 
machen. Und mo folches der Fall ift, 
da follte folgerichtiger Weife der leı= 
dende, unfchuldige Theil nicht bloß das 
Recht haben, zu fordern, daß er erläit 
werde von dem unerträglichen Bünbs 
niß, jondern es follte audy das Recht 
zur Eingehung einer neuen Ehe ihm 
nicht abgejprochen werben. 

Auf einem anderen Blatt fteht die 
Frage, mie e3 in biefer Hinficht zu 
halten fei mit dem jchuldigen Theil. 
Db der Frau, die ihrem Mann bie 
Treue gebrochen und die damit Schande 
über ihn und ihre Kinder gebracht hat; 
oder. dem Manne, der durh Trunf- 
ſucht, Grauſamkeit oder Verbrechen 
feiner rau das Leben zur Hölle ges 
macht hat — ob denen auch bie Wieber- 
verheirathung geftattet fein foll, ebenfo 
wie dem unfjchuldigen Theile, und 
ihnen damit Gelegenheit gegeben mers 
den fol, gegen einen zweiten Gatten fich 
zu verfündigen, mie fie e8 gegen den 
eriten gethan haben? Die Frage ift 
fiherlich nicht ohne Weiteres mit Ja 
zu beantworten. Daß in diefem 
Bunfte der vorliegende Entwurf zivis 
fhen dem fehuldigen und dem uns 
jehuldigen Theile feinen Unterfchieb 
macht, aibt ernten Einwänden Raum, 
obgleich der Fehler — fomweit e8 einer 
ift — auch fo ziemlich allen bereit3 be» 
ftehenden Gefeten anhaftel. Wie bald 
nad) erfolgter Scheidung eine Wieder» 
verheirathung überhaupt geftattet fein 
follte, ijt in dem Entwurf nicht näher 
befiimmt. Er empfiehlt nur, daß eine 
geziemenbe Wartezeit gefegt werde, und 
führt dabei die bezüglichen Gefeke von 
Illinois, Wistonfin und Kalifornien 
als vorbildlich an, 

* * * 


Wichtig und durchweg zu billigen 
ſind die Empfehlungen über Regelung 
des gerichtlichen Scheidungsverfah⸗ 
rens. Es ſoll Richtern nicht mehr ge⸗ 


ſtattet ſein, Scheidungsklagen anders 


als in öffentlicher Gerichtsſißzung vor⸗ 
zunehmen, ſo daß Leute von Reichthum 
und Einfluß, denen allein ſolche Ver⸗ 
günſtigung zutheil zu werden pflegt, 
nichts mehr voraus haben vor anderen 
Leuten, und gleich anderen vor der 
Oeffentlichteit bie — —* Hand⸗ 
lungen tragen müſſen. Keine Schei⸗ 
dung ſoll bewilligt werden, wo der 
Richter findet, daß die beiden Par⸗ 
teien im Einverſtändniß mit einander 
ſind; oder wo der klagende Theil die 
Vergehung des anderen Theils, auf 
Grund deren er klagt, ſelber ver⸗ 
anlaßt oder darein eingewilligt, oder ſie 
bereits vergeben gehabt hat. Oder wo 
—* der —* gehung ſich 


— ia wichtigen Zuftän 
——— for 


"am Samftag, 


Be a. 


entweder beide Eheleute in bem Stante | 
anfäffig find, oder mwenigfiens einer 
anfällig war zur Zeit, al der Grund 
der Klage entftand und aud) feither 
darin anfäflig war. Auch foll in fol- 
chem Falle der vertlagte Theil perfün- 
ih und nicht blos durch Zeitungs⸗ 
anzeige borgeladen merben müflen. 
Keine unbebingte Scheibung Toll be- 
willigt werden, außer auf Grund von 
Ehebruch oder Doppelehe, wenn nicht 
bei Einbringung der Klage wenigftens 
einer der beiden Gatten zwei Jahre in 
dem Staate anfällig gemefen ift. Alfo 
feine Scheibung mehr auf Grund eines 
breis oder fechömonatigen Dafotaer 
Sommeraufenthalt8. Ferner wird ver» 
fügt, daß feine Scheibung und feine 
Nichtiaerflärung einer Ehe bewilligt 
werden foll auf das bloße Ein— 
geitändnik des Bellagten hin; e3 muß 
für die Wahrheit des angegebenen 
Scheidungsgrundes anderweitiger, po⸗ 
ſitiver Beweis erbracht werden. So— 
weit es überhaupt möglich iſt, wird 
dadurch betrügeriſchen Durchſtechereien 
vorgebeugt. Und wenn eine Scheidung 
bewilligt worden iſt dieſen Beſtim— 
mungen gemäß von einem zuſtändigen 
Gerichtshofe eines Staates, ſo ſoll 
ſolche Scheidung auch von den Gerich— 
ten jedes anderen Staates anerkannt 
werden. Es ſoll die Ehe, die gelöſt iſt 
in einem Staate, gelöſt ſein in allen 
Staaten. 

Letzteres iſt die Hauptſache, damit 
der beſtehende Rechtswirrwarr aufhöre. 
Und wenn nun die Legislaturen 
ſämmtlicher Staaten und Territorien 
die Freundlichkeit haben wollten, den 
mit ſo großer Mühe und Sorgfalt von 
hervorragenden Rechtsgelehrten und — 
Herren von der Geiſtlichkeit ausgear⸗ 
beiteten Entwurf jede für ſich zum 
Geſetz zu erheben, ſo wäre damit die 
ſeit einem halben Jahrhundert in den 
Ver. Staaten auf dem Tapet ſtehende 
Scheidungsfrage in erfreulicher Weiſe 
gelöſt. Ehe es zu der übereinſtimmen⸗ 
den Geſetzgebung kommt, dürfte aller⸗ 
dings noch recht viel Seewaſſer von 
Chicago nach St. Louis fließen. 


ELokalbericht. 


Nicht ſtrafbar. 


Dr. Wood vom Chriſtian⸗Hoſpital und der 
Name von Dr. Murphy. 


Dr. N. News Wood, Leiter des 
Chriſtian⸗Hoſpitals, Nr. 617 LaSalle 
Ave., iſt vom Staaisobergericht von 
der Anklage der Gerichtsmißachtung 
freigeſprochen und die über ihn von 
Richter Holdom vor zwei Jahren ver⸗ 
hängte Strafe von 8250 und zehn Ta— 
gen Gefängniß aufgehoben worden. 
Dr. Wood ſollte trotz Verwahrung 
und auch gerichtlichen Verbotes 
den Namen von Dr. John B. 
Murphy als den eines Mitgliedes des 
ärztlichen Stabes der Anſtalt auf 
Briefbogen und geſchäftlichen Rund—⸗ 
ſchreiben angeführt haben. Dr. Wood 
legte Berufung gegen feine Verurthei—⸗ 
lung ein, und das Staatöobergericht 
hat ihm jet Recht gegeben. 


— —— — 


Elngeſandth. 
Dantſagung. 


Wie in früheren Jahren, ſo hat auch 
diesmal der „Schwabenberein“ dem 
Deutfchen Hofpital eine Gabe von 
$150 zugewandt, welche von der Ver- 
mwaltung des Hojpitals diefer Tage mit 
Dank in Empfang genommen mwurbde, 
‘e mehr derartige Schenkungen dem 
Holpital zufallen, um ſo beſſer iſt es 
in der Lage, dem Zweck, für den es 
ſeinerzeit begründet wurde, nämlich 
unbemittelten Kranken bloſtenfreie 
Pflege und Behandlung angedeihen zu 
laſſen, gerecht zu werden. 

* * * 


Dem Vorſtand des evangeliſchen 
Diakoniſſen-Vereins gereicht es zur 
Freude, hiermit über eine dem Verein 
vom „Schwaben-Verein“ überſandte 
Bankanweiſung in Höhe von 850 
quittiren zu dürfen. Wir danken herz⸗ 
lich und hoffen, daß Andere dieſem 
edlen Beiſpiel folgen werden. 

Paſtor P. Foerſter, Finanzſekr.; 

Paſtor Benj. Dit, Präfident. 


Don einer Kuh angefallen, 


Der 53 Jahre alte Farmer ohn 
Ihurm erlag geitern im Auguftana- 
Hofpital den furhtbaren Verlegungen, 
melche ihm auf feiner Yarm bei Gib- 
fon, IU., eine bösartigeftuh beigebracht 
batte. Diefe griff ihn ganz plöglich an, 
ftieß ihn zu Boden und trat mit den 
Vorberfüßen mit folder Wucht ihm 
auf die Schultern, daß biefe ausge— 
fegt wurden und er außerdem einen 
Bruch des Rüdarats erlitt. Seine An 
gehörigen brachten ihn Freitag Nach» 
mittag nach jenem Hohjpital, aber Ret» 
tung erwieß fi ald unmöglich. 


Todes - Anzeige. 
eunben und ——— die traurige Na 
ug daß unfere Tod ® * 
—* “einen 
dv 5 1 — ® en nit laf 
er Zabren fanft im Herren t. 
Beerdigung ll itatt am — 
—— wi & hen ge] Trauerhaufe 
em Wunders 
du Segen Die ttauernden Eher ern? 


Herr und Frau Strelow. 


„valcheim. 


— en zieh 
2 A 


070 I. Ühines Kr 
Be Rah Ge 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 

YamilienGstten von 308 aufs 
en 

nem 


Sumbeint 1 


— — 


are  unsetae 
nd Belarnten die traurige Na 
—— daß unfere liebe Locter — * 
2 und, im Alter 


nr 

Kt * iden — Hr Sie 

F — —— 

—— — — 
= 

Bitten die trauernden green 


les 
Sen Bertha leer ocb geb. —S Mutter. 


sline Riepier, Stopmutter, _nebft 
Beran 


eraung 


je & e xheltnahme 


„enge Anzeige 
nden und Belannten Be traurige Nad- 
a dab unfer lieber Großbat 
Herbert ar 
m Ülter von 79 Nabren felia im Herrn ent- 
han iſt. — findet itatt am ; ens- 
taa, den 30 er, Vormittags 8:30, bom 
Zrauerdbauje, 348 Hubdfon Fr. nad der ©t. 
Michaeldliche, von dba nah dem Et. 
gius Gottesader. Um ftile Iheilnabine bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Zizzie, Anna, Margarethe, 
Mary Schaefer, Sroklinder, nebft 
Berwanbten unb Belannten. 


Bonifa⸗ 


Helene 
ſmo 


Todes - Anzeige 
n und Belannten —— traurige Nach⸗ 
richt, 7— —— liebe Mutte 
Chriftiane Müller neh. Krauer 
DOltober fanft im Herrn —— Fe 

Die Veerdinung —— ftatt am 29. Bann 
Mittans 1 Ik no 
bel %pe., nah ® 


bom Zeaneıtende, 308 Camb- 
aldheim. Die trauernden HSin⸗ 
terbliebenen: 


Anna I8 Tochter 
Serm Ohnmeis, 
nebit Enteltindern. 


Eqwiegerlohn 

Dankſagung. 

Iq ſpreche hiermit der Concordia Bone. © 2a: 
bied Benefit Order, meinen Dan aus für 

promdpie Auszahlung des Sterbegeldes hie 

meine beritorbene Schweſter 


Erneitina Winne, 
und embfedle denfeldben auf3 Wärmfte. 
A. Adner, Bruder. 


Dantiagung. 
termit Tage ich dem Gengenfeitigen Unter» 


en un 
anf für die prompte —— | terbes 
geldes für meinen Derftorbener © atten 
Henry Selig. 
Die trauernde Mitte 


Mrd. Henry Celia, nebſt Tätern. 


Neu! „Dihin Dihitiu”. Die Duelle inpaniiher 
Kraft, Methodiiche Körperftählung etc. 235 Sei» 
ten ın. viel. Abbild. Geb. 32.20 poftfrei. 
KOELLING & KLAPPENBATSM, 
106 Raudolph Str. — Telephon: Central 5861. 
En 0 EEE Er EEE En — — 


Metallbinmen- Kränze. 


—— — für u sheiligen. — Der beite 
Gräberfhmud Winter, ungerftörbar und 
halten“ u Beuttändige Mi eo von 
ellen beiten Entwürfen, von 5Ve 


VAUGHANS Sand "Blore 
84— 86 Nandulph Str., Chicago, FU. 


Katalog don Blumenfnollen und Samen frei. 
280f—Inod 


— 
Harugari Liedertafol 
wird am Sonntag, den 4. November 1906, ans 

fangend 7 Uhr Abends, ihr 


Großes Serbit- stonzert 


mit nadfolgendem Ball in Schoenhofend aro 
e, Milmaufee und Afbland Ube., ab 
"in reichhaltiges Programm ftelt ben Sheile 
nehmern genußreide Stunden in Ausſicht. Mit⸗ 
lieder und freunde des Bereins find freunde 

i a eingeladen. Eintrittsfarten im Bor 

250; an der Kaffe 35c die is 

‚2808,4nb 


Großes Oktober-Fefl 
FIDELIA 


Mittwoch, den 31. Oktober 1906, 


n der 
Lincoln "Tu rnhalle, 
Abe Blvd. und Sheffield Abe. 


4. Stiftungsfell und Ball 


Oalico Hop 


abgehalten bom 


Deutschen Freund- 
schaftsbund 


Seunntag, den 4. November 1906. 


in der Sänger-Halle, 1115 —1117 Weit 12. Str. 
Anfang Nahm. 4 Uhr. Tidet3 2dc die Perfon. 


Großer Ball 


Elſaß⸗ :Lothringer 
Unterftükungas:Berein 


&ociete de Secour Mut. Mlacıenne- —— 
m. November, Abends 8 Uhr, 
‚Ede RER Ave. und Saifted 
FR toben bei_Chas. 
„ und bei u fänmtlichen wätglie- 
dern @ 25e die Perfo fon 


Große Trier'ſche Kirmeß 


beſtehend aus Konzert, Verlooſung u. Ball, 
abgehalten vom 
Trieriſchen Anabhängigen 


Bruderbund 
Samitag, = Bun ze _ 


Abends 8 Uhr, 
und Gedawid Sn * 3. Genie Bir Beten 


An der Halle 50 Gents, 


Kameraden hberamd! 


Große —— — 


verdunden mit Konzert m, 
Ball, veranſt. vom Berein 
deeuticher Beteranen vou 
San Chicago, am Sonntag, ben 
» Now. 1906, in Brand 
e, 162 N. Glarl Str, 
de Erie ©tr. Tidets ' 
dte Berfon. Anfang bald 
Uhr Nachmittags. 


— Vorwũürts. 


1168 W. 12. Str, 


Aroker Jahrmarkt 


am Gamftag Abend, Eonntag Ma mitt und 
Abend, den 3. und — — * 


Reichhaltiges abwe elndes Pro camım. 
3 a." meilelndes s oa ‚nob2,4 


20. KIRMISS 


veranſtaltet vom 


Kurheſſiſchen Unterſtützungs⸗Vereiu 


in der kleinen une 2* fe, 501 ®. nn 
Ave., am Sonntag, d 
fang 3 Uhr Radmittage, Tidets 2öc Bi Serien, 


Großer & Herbit⸗ Ball 
Bayrif — ee 
eite 
17. -NRopeniber in der Süb- 
DE * 


Kaffe 50 Gentd. Anfang 8 Üben 
oi2 128,non3 


Großes Konzert und Ball 
Freier Sängerbund 


am Sonnta 


den 11. 1906 

do — Halle, S— unp Blond 
. Kaffenö 5 Uber. 

Er | Berne e Berfon. — 


Große Fair und Bazaar 
veranſtaltet von der 


—X — Gemeinde 


— ——— — u mu 
Serbit · Konzert und Ball, arzangixt nom 


— men; 


Augen nad 
Olto 
083 &, Robeh 
fonmo 
f 
u, 
IN 
Se Be, 
5 
' 
1. 
sendet 
halten 
Borbers 
< 8. 
Ba in der 
d 
’ 
fonmt 
22 N. 
mifa | Str. —Se 


Shrater it es POWERS 


—E Eonn a hon⸗a 
Sonntag, den 28. Oktober 19006 

6. Udonnements-Borfiellneg, 

Zum eriten Male: 


Ins Heimrecht! 


Edaufpiel in 3 Alten von Ernſt Elaufen. 
Site: 2öc, 506, Töe, SL, $1.56 test au Haben. 


Montag, den 29, Nktoher: 


Nahmittags 2:30 Mür, 


SAPPHD! 


Zrauerfpiel in 5 Alten von Seang Grillvarzer. 


Breiie der Rläke: 75c, 50c, 2öc. 
dolafon 


Ede Lincoln u, 


HOWARD’S Miu. 


Veginnend mit = zungen Matinee, Lorin 3. 
in 


S andSs RO 
Epegielle — 2 ee te. —Rreife 15x, 
—lia in t 
Samitag. 106, 15 26 nuiag, Mittwoch ır. 


Kane. für Montag 
Beſte Fleiſhers deutſche Strickwolle, 
wth. 30e; ſpez. per Strang 
Bettdeden, werih bis zu 81.d0, — 
ſpeziell für 
Eravenette Madchen⸗ Regenmäns 
tel, toth. 4.98; jpez. für 
hivarze Tamen —S hübſch Ia 
neueſter Style, regulaͤrer Preis 4— 
* * ga. für 
ing amenjhürzen, volle Gr. m. 
Nuffle, reg. Preis 296; fpez. für.. 19e 
| Qud: Handtücher, boblger., Gr. 19x49 
Zoll, reg. Preis 19c; jbez. für Ic 
deine Pat. Eoltjkin Damenfchube, allerneue- 
fe Styles, Blucher- oder Schnürfchuhe, 
od. glänzende Tops, leichte od. jchives 
Sohlen, werth von 2.50 bi? 
3.00: pe3. für 55 
Warme gefütt. Damenjchuhe u. Auliet:StTip- 
pers, 6 verſchied. Styles, wth. v. 
25 bis 1.50; ſpez. für 


18. jährliches Konzert 


veranſtaltet pom 


Weſtſeile Sängerkranz. 


Zamſtag, den 3. November 1906. in Hoerber’3 
710—714 Blite Jland Ade.— Anfang 9 
br Unends. — Eintritt Dec Damen * „Herren 
Begleitung frei. 230l,3no 


ON: und Wel-Preußen 


Kranfen-Unterftügungs-Berein 


beranitaltet zum Belten der —— am 
‚ben 3. November, eine mit 

Standarb Halle, ne und 

Bisconfin ge Tidet3 256 die PBerfon. Unfang 
‘ Tr. 


Großes Herbft-:Ronzert und Ball 


abgehalten von der 
Gesang-Sektion der Nordwestseite 
Turnerschaft 


m Sonntag, ee zu 
in ber zeiten Waran 


ide 
—* Kaife 508. Unfang 3 Ubr Aadın. 


Rirhweih, Konzert und Ball 
beranitaltet bom 

Badischer Frauen-Verein Nr, 1 
in der Sübdjeite Turnhalle, gr &. State 


— — und Ball 
beranftaltet dom 
Gefang:Berein Frohfinn, 


Sonntag, ben 4. November 1906. 
e Turnhalle, 31433147 State 
ruorzagende Soliften.— Anfang 8 Ude 
Abend3.— Eintritt 50€ die Perfon. 24,2808,4no 


Wu. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str., 


Ede North Uve,, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzerts 
Saal an North Abenue. — Alle Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hof« 
bräu* an Zapf. 210ft,fon,mi® 


THE RIENZIL 


Chicngo3 populärfter Familien - Refort, 
Ede N. u ©tr. und Diverich Blvb. 
Conntag ee von von 3 Bid 7 Uhr und 
jeden Abend non Uir. ——— 
Greübftüd, Mittagstifh und Abends, Tomte ven 
anzen Zag a la Earte. Sonntags Ton 12 bi3 3 
Zable b’hote au 50. Ananas 
Orche ſter 4 an jedem Woden- und b genntag 
Abend und Eonntag Radhmittag tonaext iren. 
Oof,mifrion* 


Gebe das Geihäft auf! 
Mub mein ganzes Lager rg cher > eng« 
Iticher Bücher de —— inte ae Bud 
2* mm-Budapeit, Koasäche hr Pe NRo⸗ 
a Eurem eigenen Breid. Eine Gelegen- 

* At für Händler. 
B. Stein, 33 NR. Glarf Etr., nabe db. Biabult. 
— — — — — — —— ——— — 


RıcHarp A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


Grher Blssr 
=195 Washington Str. 


Braltizirt Gerichten: ums —* 
und auslãndiſche Kollektionen 


Jaweſiere u. Imporleuce 


— von — 


 Schwarzwäld. Uhren 
nsmaesogen nad 
80-82 Wabash Av. 


* ua Re also ton 


— — 
EMIL H. —— 
is 6 Bun 





a in 


Mufiter, fein Genius bebeutet Höheres 
a REIBDRERR — — 
farbenprächtige harmoniſche Einklei⸗ 
—————— dung. Dieſe Eigenſchaften ſind nur 
Brau Gadsti ift Heute zu bören. — Konzert des | fein mechanifches Rüftzeug; das, mas 
ae Mapame ihn zum größten mufifaliichen Mober- 

— erle — . . 
Burterfip« in Bafdington. — Garufo und die | nen ftempelt, . ift bie unnachahmliche 
Wiener Kritit. — Allerlei Intereffantes aus | Gabe emotioneller Stimmungsmalerei, 
Seine Erfindung und Harmonif haben 


Sotalbericht. 


dem Kunſtleben der alten Welt. habı 
Einen Rammermufit-Abend veranz | die erquifite Leichtflüffigkeit bes italie- 
"sltet da3 American Gonfervatory | nifhen Temperament, unterftügt und 

iA Mittinod, dem 7. Nopember, | vertieft Durch beutihen Einfluß. „Na« 
Quintette von Doorat und Schumann | dam Butterfly” Tann nicht in eine be 
werben bon den Herren Herbert Buts | ftimmte Klaffe eingereiht werben, fie 
Ier, Charles Moerenhout, Adolf Weis | ift mehr eine Schöpfung reiner Schön⸗ 
dig, Horace Britt und Viltor Garwood heit als imponirender Kraft. Dieſes 
gefpielt werden. Frau Lillian French Werk liegt weit, weit abſeits von aus⸗ 
Read wird Zigeunerlieder von Dopraf | getretenen Pfaden” „Wafhington 
fingen. Poft“ und „Wafhington Herald” fpres 
hen fi in ähnlich enthufiaftifcher 
Meile aus. Unbedingte Anerkennung 
wird Kapellmeifter Walther 9. Roth- 
mell, der ich bereit3 beim amerifani- 
fchen „Parfifal” ausgezeichnet hatte, 
für die meifterhafte Einftudirung und 
Leitung gezollt. Don den Sängern 
errang Frau Szamofy non ber fünig- 
lichen Oper in Budapeft einen enthu- 
fiaftifhen Erfolg. Herr Sheehan bril- 
lirte durch den Glanz feiner leichtan- 


* * 


Frau Gadski gibt heute in der Or— 
cheſter-Halle ein Konzert unter Mit⸗ 
wirkung des Pianiſten Frank La 
Forge. Das Programm umfaßt: 
Schumann, „Jemand“, „Hochländiſches 
Wiegenlied“ und „Ueber den Firth“; 
Beethoven, „Der treue Hans“; Franz, 
„Mutter, ſinge mich ein“; Schubert, 
„Wo iſt Sylvia“ und „Horch die Ler⸗ 
che“; Saint⸗Saens, „Aimons Nous“; N ! 
Bemberg, „Aime Moi“; La Forge, | Ipreenden Höhe und Frl. Harriet 
„Verborgene Wunden“ und „Lite the | VBehnee und Herr Richards pertraten 
Rofebud”; MeDoiwell, „A Maid fings die übrigen Partien mit beſtem Ge- 
light“; Zudermann, „Schlummerlied“; | lingen. 

Frau Bea, „Juni“; Spanuth, „Hö- — —— 
reſt Du“; Sirauß, „Freundliche Vi- Das künſtleriſch ſo leicht erregbare 
ſion“; Grieg, „Primula Veris“; Wolf, Wien iſt einfach Caruſo⸗toll gewor⸗ 
„Verborgenheit“ und „Er iſt's“. den. Des Künſtlers einziges Auftre— 
et In Merbis „Sigalett bebeutel een 
; ji in Berbiß „Rigoletto“ bebeutet einen 
„Das Chicago Streichquartett und | „apren Sriumph. Man lefe folgenden 
Herr Viktor Heinze fonzertiren am Auszug aus ber „Reit“: „Dan Hatte 
Tommenben Donnerftag Abend im Yu» | je menfchliche Keinfekt biefeg Silnft 
oitorium mit folgendem Programm: | yerg gefpilzt, Hatte bie Delifatefje bie- 
Quartett in Esbur von Doorat, Va- fer S Hull. focieidy erlaund  unb 

tiationen aus dem Quartett in Wbur, $ 8 108 

; wartete auf die Stimme. Und dann 
Sp. 18, von Beeihoben, und Piano⸗ kam ſie. Dann kam das berühmte 
Quartett von Schumann. „La donna è mobile“. Und da ging 
PR Nr auch biefe wundervolle Stimme mit ei» 
‚Auf ben 30. Dezember fällt der 30s | nem Male auf; fanft, Har und einfach, 
jährige Todestag eines fpmpathifchen | wie das Monbliht etwa langſam und 
“und beflagenswerthen Meifterö unfe> | rein: über eine Wiefe jtrömt. Da 
zer tomifchen Dper, Hermann Ooeb, | war biefe Stimme, die nicht arbeitet, 
der nach dem glüdlichen Erfolge feines | in ver feine Mühe nach Luft pumpt, in 
eriten Bühnenmwerfes im Alter von 36 | der feine Plage, Teine Anftrengung 
ee in Zürich ftarb. „Der Wiber- | und feine „Leiftung“ ift. Man hat fo- 
penftigen Zähmung“, eine ber beften | gleich die Ueberzeugung: diefer Menjch 

Arbeiten auf ihrem Gebiete, hatte da& | braucht, wenn’3 ihm belieben mollte, 

Glüd, von Anfang an fiegreich dur | gar nicht zu [prechen wie andere, Er 

zufehlagen, und bie allgemeine Uner= | fönnte immer fingen, den ganzen Tag, 

— hat ſich im Laufe der Zeit könnte ſingend alles erledigen: „Brin— 

nur gejteigert; fie gehört aber leider | gen Sie mir ein Glas Wa—a—Ifer!* 

zu ben Merken, die mehr gelobt ald | Dver: „Was to—o—ftet bie—fer 
gegeben werben. Ebenſo ergeht e3 ber | Hut?“ Mit verfelben Schönheit, Höhe 
nachgelafjenen, von Ernit Grant bol= | und Fülle und mit demfelben Glanz, 
lendeten und um ihrer munberbollen | mit dem er jet fingt: „Qa donna & 

Mufit viel gerühmten ernften Dper | mobile... ,“ Bier ober fünf Minuten 

„Hrancesca”, bon ber ein neuer Kla= | dauert biefes Lied. Aber mährend 

vieraußzug mit Deränderung de3 3. | diefer vier ober fünf Minuten hatten 

Alktes, die Felix Mottl in Karlöruße | jich alle wie toll in diefe Stimme ver= 

ala wirkfam erprobte, bei Kiftner in | fiebt. Der Sturm, der fich nun erhob, 

Leipzig erjchien. Beide Werken werben | war nicht Veifall, nicht Bernunderung 

mit Ablauf des Jahres frei, Tönnen | allein, er war jehnell ermachte Zärtlich- 

alfo dann ohne Honorarzahlung aufs | feit zugleih. Carufo fang venn aud) 
geführt werben, Um jo mehr erjcheint | pas Lieb noch einmal, Leicht und an- 
es Pflicht der Bühnen, bas Undenfen | muthig fpweht die Melodie von feinen 
bes eblen Künjtlerd durch eine mür= | Lippen, ımd man entzüdte fi) an ihr, 
Dige eier feines Tobestages zu ehren | entzücte fi in dem Bewußtfein, das 
und dadurch auch ber noch lebenden | piefer Sänger zu geben vermag: er 
Mittme und Tochter die tröftliche Ges | fann noch mehr, viel, viel mehr; er 
mißheit zu geben, daß der jo früh | arbeitet nicht vor ung, er ftellt fich in= 

Dehingejchiedene feinem MWerthe nad) | nerlich nicht auf die Fußfpigen. Dann 

gemürbigt wird. die Einleitung zum Quartett, das 

* * * „Bella figlia dell'amore ...“ wo man 

Alle Waſhingtoner Depeſchen ſpre⸗ wieder die Eleganz dieſer Kunſt ſpür⸗ 
chen von der dafelbſt ſtattgehabten Pre⸗te, die vor uns nicht prahlt, die ihre 
miere von Buccinig „Madame Butter: | Schäße nicht abfichtlih, nicht applaus- 
fly“ in enalifcher Sprache Durdh ein er» | gierig außbreitet und arrangirt. Unb 

Iefeneg Opern-Enfemble Col. Sava- | e8 war ein Jubel; nicht bloß weil man 

ges in den Ausprüden hohen Zobes, ja | ein Brapourftüd gehört Hatte, eine 

vielfach des Entzüdens, und der durh- | Stimme,jondern weil man jegt mußte: 
fchlagende Erfolg diefer Oper in Bus | dies ift fein Inftrument allein, dies ift 
dapeſt —— wird durch dieſes auch ein Geiſt und eine Seele.“ 

Verdikt des Publilums der Bundes—⸗ Dr. Korngold ſpricht ſich in der 

hauptjtabt vollinhaltlich beftätigt. Der | „Neuen Seelen eahfer Io — aus: 

„Wafhingten Star“ jchreibt: „ES war | „Sein Vortrag des „Donna & mobile“, 

wahrlich ein riöfantes Unternehmen, | diefer Handvoll Töne, ift wirklich ein 

ein jo feingeartetes und zerbreghlicheö | fleines Meifterwerk in feiner Leichtig- 

Sujet in den Rahmen einer Oper zu | feit, Eleganz und Brabour. Das Hei- 

fajfen, und nur ein Puccini fonnte fich | ne Lied mwächft durdh einen birtuofen 

daran wagen. Diefer Komponift ift | Gefangseffett, den Carufo hier bereit 
eben mehr als bloß ein bedeutender | palt, Er fügt vor Schluß an das 


— — das Tlatternbe Bauh Eier 
H | RV ' R]) auf einen Athen genommenen Kabenz 


an und fteigt dann fiegreich in’s „H“. 
Spezielle Bargains in 


Außerdem läßt der Künftler für die- 
fe Stüdchen auch noch den Dariteller 
ausgeſchiedenen Facons. 
— 


eintreten. Carufo ift auch in biefer 
Diefe Anftrumente find neu in je 


Eigenſchaft nicht zu überfehen, er bes 
herrfcht mit offenbarer Spielbegabung 

ber Beziehung, gemadit bon ben fein« 

ften gemufterten vtertelgefägten ts 


die Szene und ermangelt nicht des 
fhaufpielerifchen Einfall. Er le 
Karten, mährend er das trügerifche 
— * beſingt, und wirft mit dem 
e 

Ken, Walnuß und Mahagony Bes 

nieren, unb zu ben Preifen, zu welchen 

wir fie offeriren bebeutet e8 eine wirk« 

ide Erfparniß von beinahe $100. 


ten Ton das Spiel in die Luft. 
Eine Nuance, bie feine ſchlechte Karte 
ift, wenn fie mit einer bollenbet ge- 
brachten Tenorfadenz zufammenmirtt. 

$400 Harvards, $310 

375 Harvards, $295 

$350 Haruards, $275 

$325 Hurards, 9255 


Hier Brad) da3 Publitum, das fich 
borber ein wenig rejerbirt verhalten 
Leichte monatliche Abzahlungen. 


hatte, in ſtürmiſchen Beifall aus. Man 
erzwang eine Wiederholung, und hätte 
am liebſten die Donna des Liedes noch 
ein drittesmal mobil gemacht geſehen. 
Und nun ſtieg erſt recht die Wärme 
mit dem Quartett, in das Caruſo ſeine 
Tüße Stimme flicht. Schade, daß Ri⸗ 
65* keinen vierten Akt hat; bier 

tte Caruſo, der ein mit ben ebeljten 
Mitteln mwirlender Künftler ift und 
bleibt, die Eroberung Wiens vervolls 
ſtändigt.“ 


Zum Schluß noch das Urtheil eines 

Kritikers, das für uns, die wir Ca—⸗ 
ruſo kennen, manches Befremdliche 
enthält: „Erft im vierten Alt brach 
nad) dem „La bonna & mobile” und 
mitten im Quartett der Beifall aud) 
re Caruſo los. Cr hatte alles für 
tefe legte Szene aufgefpart, feine ho- 

hen Töne, feine Leidenjchaft, bie tem 
peramentbolle, echt fübländifche Dar- 
fellung und nicht zum geringften aud) 
te Kraft feinerStimme. Man ertann- 

te ba ein prächtiges Organ von Üppiger 
a und en — das 
nur vo ig Höhe begab r 

ob aus Prinzip oder aus innerer Noth- 
wenbigfeit, vermögen wir nad) bem 
wenigen, wa und geboten howtbe, nicht: 


Mir erfuhen um Befichtigung biefer 
ungewöhnlichen Werthe. 


> The John. 
Church Co. 


einen x * * m ; 4 tige 


Sonntagpoft, Chicago, Fon 


Gegentheil den — — daß ber | tehrte Begriffe über den wirklichen 


Künftler einer genwiffen Tonjtärke be 

barf, um feine Stimme zur Geltung 

zu bringen.“ 2; 
* * * 

„Um die Zukunft“, ein breiaftiges 
Schaufpiel von Wilhelm Holzamer, 
das bie Gegenfüh: von Schule und 
Kirche behandelt und für die Freiheit 
des Vehrers eintritt, erzielte bei feiner 
Uraufführung im LeipzigerSchaufpiel- 
baus einen freundlichen Erfolg. 

„Menfchenopfer“, ein Drama bon 
Wilhelm Henzen, ift vom Leipziger 
Stadttheater angenommen worden. 

„Der Traum ein Leben“, heißt eine 
äweiaftige Oper de3 Deflauer Kapell- 
meifter3 Franz Mikorey, deren Tert 
eine freie Bearbeitung des Grillparzer- 
Then Dramas darftellt. 

Shams Drama „Frau Warren3 Ge- 
merbe" in der leberfegung von Tre: 
bitfeh, erzielte in: Raimund- Theater in 
Wien nur einen Achtungserfolg. Das 
fehr heifle Stück bringt noch heiflere 
Situationen. Die Damen Heifeyg und 
Reingruber, die Herren Charle und 
Popp fpielten fehr qut. 

Der ruffifche Künftler Petfchnikoff 
hat biefer Tage feine Fahrt nach dem 

| Dollarlande angetreten und mir fei- 
ne amerifanifhe Tournee mit bem 
Pittsburger Orcheiter am 9. November 
in Pitisburg eröffnen. 

— Ein neuer Ienorftern ift am 
Mainzer Theaterhimmel aufgegangen. 
Der alüdliche Beiiter diefer prächtigen 
| Zenorjtimme heit K. Rößner. Er 
| ftammt aus Kreuznach und war biöher 
| Maurer. MI3 Debiit hatte er den Man- 
Irico in Verbi’3 „Iroubabour“ ge- 
wählt. Das Puhlitum zeichnete den 
jungen Sänger mwieberholt, auch bei of- 
fener Szene, durch lebhaften Beifall 
aus. 


(Für die „Sonntagpoft®.) 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


Ob die Käufer, die fonft um bdieje Zeit 
ziemlich zahlreich im Mlarkte vertreten find, 
auf den Ausgang der Wahl warten, oder ob 
die Flauheit andere Urjachen hat, Thatjache 
ift, daß der Markt wenig Anterejjantes bie: 
tet. Auf alfe Fälle ift der gegenwärtige Zu— 
ftand eine Enttäufchung, denn ein lebhaftes 
Herbftgeichäft wurde zuverjichtlid erwartet. 
Natürlich fehlt es in einer Stadt wie Chi: 
cago, mit fcehmell wechjelnden Zuftänden im 
geihäftlihen Leben, niht an Umjäben von 
mehr oder weniger Bedeutung, der borausge: 
fagte gelinde „Buhm“ ift indejjen ausgeblies 
ben, trogdem, bejonder3 auf der Weitjeite, 
gewiffe Elemente jicd bemühen, einen jolchen 
mit Gewalt herbeizuführen. 

Was an Gejhäfts: und Fabrik-Liegenfchaf: 
ten die Befiger mechfelte, deutet an, daß frü- 
her oder fpäter im diefem Grumdeigenthum 
eine erhebliche Befjerung in Umjägen jowoh! 
wie in MWerthen eintreten wird. Vorläufig 
fteht der Markt im Zeichen der Wahl, hier 
tie in anderen Städten, und vor Ablauf 
der nächften zwei oder drei Wochen wird Feine 
mejentliche Veränderung erwartet. Dies gilt 
allerdings von Nerw Mork mehr als von Chi: 
cago. Im der öftlichen Stadt ift der Markt 
ichon feit Monaten fo flau, daß die Makler 
fi) mehr der Politit als dem Geihäft wid— 
men. Das Refultat der fongrefjionellen Wah: 
len wird im ganzen Lande mit ungemeinem 
Intereffe erwartet, und dieje Erwartung hat 
natürlich ihren Einfluß auf des Geichäft. 

Am Iofalen Markt befteht ein ziemlich gu= 
ter Umfak in Bauftellen, nämlich im North 
Shore:Gebiet, wo Werthe fich erftinunens: 
werth gehoben haben, trogdem fie hier jchon 
Höher waren, ala für ähnliches Eigenthum in 
anderen Stadttheilen. Aber auch in Ddiefen 
Branden ift der Umfag jhwächer ala erwars 
tet war und die Makler Elagen, Andejien 
herrfcht ein gefunder „Zon* vor, und die Ans 
ficht, daß die gegenwärtieg fylauheit nur bor: 
übergehend ift, jcheint allgemein zu fein. Die 
befte Periode des Kahres dürfte indejjen vor— 
über fein. 

* * 

Die Frage, ob auch die Penniylvania-Bahn 
einen großen Bahnhof, dem geplanten Neu= 
bau der Northiweitern gegenüber, errichten 
twird, erregt viel Anterejie, wird aber dod} 
aus den in dem legten Mochenbericht ange: 
führten Gründen verhältnigmäßig wenig@in- 
fluß auf Werthe haben, obgleich das Penn: 
folvania-Projeft au ganz rejpettable Di: 
menfionen anzunehmen verfpricht, nämlich 

—9— ganze Land ſüdlich von Madiſon Str. 
bis Jackſon Blod. und öſtlich von Clinton 
Str. bis zum Fluſſe. Aus dieſem Grunde 
aber einen „Buhm“ für Grundeigenthum 
weitlih von Halfte Str. herauszutifteln, ift 
der fchiere Unjinn und verurfacht weit mehr 
Schaden als e8 nüst. 

An Berug auf die Penniylvania haben zu: 
ftändige Leute ganz beftimmt erklärt, daß die 
Bahr bis jekt auch nod nicht einen Fuß 
Sand zwiihen Canal und Clinton Str. er: 
tworben habe, eine umerläßliche Bedingung, 
wenn der Bahnhof in abjehbarer Zeit gebaut 

| werden foll. Natürlich würde die Bahn et> 

| twaige Landerwerbungen nicht an die große 

Glode hängen, allein joweit fann man in 
dem berggten Diftrifte überhaupt von Ber: 
fäufen nichts merfen. 

Andere Gerüchte in Verbindung mit der 
Pennſylvania⸗-⸗Bahn ſcheinen indeſſen mehr 
Ausſicht auf Verwirklichung zu haben. Da— 
hin gehört namentlich die Behauptung, daß 

| die Bahn den gegenwärtigen Bahnhof unvers 

er beftehen Iafien, aber das TFrachtge- 
fhäft gänzlich daraus entfernen wird und 
| die. vorhandenen Ginrichtungen lediglich fire 
den Perfonenverkehr verwenden wird. Das 

SFrachtgefhäft fol jpäter weiter füdlich vers 
fegt werden. 8 wird behauptet, dak auf 
diefe Meife auf Kahre hinaus für den Merfos 
nenverkehr in ausreichender Meife geforgt 
tpäre. 


Noch, ein anderes Gerilcht bringt die Penns 
fplvania-Bahn mit der Errichtung eines gros 
Ben Bahnhofs an der State und 16. Strafe 
in Verbindung, und e8 wird darauf hinges 
tiefen, daß, trokdem das betreffende Land 
der Santa Ter-Bahn gehört, die Pennipls 
vania:Bahn ganz türzlich bedeutende Anters 
ejfen in der Santa fye erworben habe. Ueber: 


* 


einmündende aroße öftliche Bahn, melde Teine 
direkten weftlichen Verbindungen hat. Durch 
einen gemeinfamen Bahnhof mit'der Santa 
de würbe diefem Webelftande für den Durch: 
verfehr abgeholfen werden. f 

Dies hört ji ehr plaufibel an und in 
Verbindung mit den fehr zahlreichen Käufen 
bis zur Archer Ave. hinunter, die im lekten 
Frühjahr vorgenommen wurden, fdheint es 
mehr Wahrheit zu enthalten, als das Weſt⸗ 
ſeite⸗Projekt. 

* 

Die kürzlich in Umlauf geſetzten Gerüchte 
über bedeutende Werthfteigerungen auf der 
Weftjeite, weitlih von Halfted Str., entbehs 
ren, wie fleikige Nachforihung dargethan 
hat, vollftändig der Begründung und find 
aan: barnad) angethan, dem betreffenden Di: 
ftrifte fehr viel Schaden augufügen. Daß 
Grundeigentbums:MWerthe auf der Weftfeite 
fich heben, ift unleugbar, und ift an diefer 
Stelle aud wiederholt betont worden, allein 
biefe Steigerung ift im e der ruhigen 
Entwidelung und durdaus tin der Ge: 
Ralt eines Bußms«. 

Wenn daher gejagt wird, dak die Lands 
täufe der Northiweftern- Bahn und die zu ers 
wartenden * 0) me die Mert —* 

t a 0,000 an 
beißen und Mebion Str, bincufgeirkhen 

ben, fo ift das er 

* en d 


e sind, den | m An 


— — ç e ——— —— — —— — — nn nn, nn nn nn nn — —— — — — 


dem iſt die Pennſylvania die einzige hier 


er 


* 


— 


Stand 
des Marktes bei und verzögern den Umſatz, 
der ſonſt wohl gemacht würde. 
Wahr iſt auf der anderen Seite auch, daß 
für die großen Firmen, welche jetzt die Ge— 
baude zwiſchen Madiſon und Fulton, Canal 
und Clinton Str. einnehmen, neue Quar⸗ 
tiere geſchaffen werden müſſen, wenn die 
Northweſtern-Bahn einmal ernſtlich ans 
Bauen geht. Dieſe Firmen haben etwa 60 
Prozent des geſammten Maſchineriegeſchäfts 
Chicagos, und ſie vertheilen ſich etwa wie 
folgt: Von den 60 Gebäuden, welche von die⸗ 
ſen Firmen eingenommen werden, ſind ſechs 
ſechs ſtöclige, neun fünfſtöckige, 14 vierftädige, 
14 dreiftödige, 12 zweiftödige und fünf ein- 
ftödige. Der neue Bahnhof wird das „Um 
jiehen" von etiva 250 Miethern nothivendig 
machen. Natürlich gibt e8 für dieje firmen 
thatjächlih nur zwei Richtungen für bie 
neuen Quartiere, füdlih und weftlih, und 
nad) den bisherigen Ungzeichen zu jchliehen, 
wird die einzufchlagende Richtung eine jüd> 
liche fein. Dort wird fich denn auch mwohl 
die Thätigfeit des Weftjeite-Grundeigen- 
thums entwickeln. 
* * = 
‚ Der Wochenumfat hielt fid wieder fo ziem- 
fih auf normaler Höhe, wie au8 dem folgen: 
den Wochenausweis über reigftrirte Verkäufe 
hervorgeht: 
Leste Woche 


Vorhergehende Woche 
1 627 
505 


$2,315,432 
2,686,890 


3,666 


ı 
’ 
J rt 
‚ 
’ 


5 

1 

2,349, 

2,579,757 
1,634,598 

Die Lucas Go. von Philadelphia, Yabri- 
tanten von Delfarben, hat einen Komplex 
Land, 164 bei 214 Fu an Sangamon und 
Morgen, füdlih von 14. Place, für einen 
noch nicht befannt gegebenen Preis gefauft 
und wird dort eine große Fabrik errichten. 
Von dem Kaufpreis verblieben $60,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent als Hhnpothet. 

Die New Brewery kaufte 267 bei 185 Fuß 
an der Nordmweft:Ede von 22. Straße und 
Spaulding Apve., ebenfalls für nicht befannt 
gegebenen Preis und mit dem Bau einer gro= 
Ben Brauerei joll jofort vorgegangen merben. 

Gin Kompler von 127 bei 150 Fuß an 
„Private“ Str., zwifchen 45. und 46., in den 
Viehhöfen, wurde für $25,000 an die North 
American Provifion Co. verkauft. 

Die Liegenihaft Nr. 535—539 Wabaſh 
Anve., 80 bei 165 Fuß mit minderwerthigem 
Gebäude, wurde für nominellen Preis an 
Nobert D. Kellogg überfjchrieben. Der Steuer: 
werth beträgt $97,300. Bon dem SKaufgeld 
verblieben $87,000 für fünf Jahre zu 5 Pros 
zent als HHpothef. 


Ein Kapitalift aus dem Often erwarb daS- 


Srundftüd Nr. 16 Sherman Str., 25 hei 94 
Fuß, welches einen Steuerwerth von $21,: 
600 hat, für nicht genannten Preis. Von 
dem SKaufgeld verblieben $17,000 für drei 
Aahre zu 5 Prozent ald Hhypothef. 

Die D. Rothihild Grain Co. Taufte bon 
der American Malting Co. den Getreidefpei- 
cher in EColehour an den Lafe Shore-Gelei- 
fen und 102. Str. für zmifchen $80,000 und 
$90,000. 

Der zmeite Flur des neuen Mentor:Ge- 
bäudes an der State und Monroe Str, wur: 
de für einen Preis von $35,000 per Yahr 
vermiethet. 

Der Pahtvertrag der neuen North Avenue 
State Bant auf 50 bei 115 Fuß an der 
Nordiweit:&de von North Ave. und Larrabee 
Str., ift regiftrirt worden, Er läuft auf 30 
Aahre zu 3750 per Yahr. Das jegt im Bau 
begriffene Gebäude wird von dem Pächter 
errichtet. 


Pickel, 
Itliteffer— 


Befreit Euch) in wenigen Tagen von aller 
Euren Gefidhtsleiden mit den 
wunderbaren Stuart 
Calcium Wafers. 


Probe-Badete frei verihidt. 


Ahr könnt kein einnehmenves Ges 
ficht - oder eine fchöne Hautfarbe 
befigen, wenn Euer Blut in Tchlechter 
Berfaffung und voll von inteinlid- 
feiten ift. Unreines Blut zeitigt ims 
mer ein unreine Gejicht. 

Das munderbarfte wie auch das 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Stuarts Calcium Wafers. Ihr ge— 
braucht ſie etliche Tage und der Un— 
terſchied iſt gleich auf Eurem Geſicht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen ſind voll von 
Giften. Stuarts Calcium Wafers 
ſind garantirt frei von Giften, Queck⸗ 
ſilber, Droguen oder Opiaten zu ſein. 
Sie ſind ſo harmlos wie Waſſer, aber 
die Reſultate ſind überraſchend. 

Die ſchlimmſten Fälle von Haut—⸗ 
krankheiten ſind in einer Woche durch 
dieſes ſchnell wirkende Mittel geheilt 
wurden. Es enthält den wirkſamſten 
Beſtandtheil von allen Blutreinis 
gungsmittel—bie je entdeckt wurden — 
calcium sulphide. Die meiſten 
Blut- und Hautbehandlungen wirken 
äußerſt langſam. Stuarts Calcium 
Wafers heilten Beulen in 3 Tagen. 
Jede Spur von Unreinlichkeit wird 
vollſtändig und nachhaltig von Eurem 
Körper ausgeſchieden, ohne Euren 
Körper im Geringſten zu ſchaden. 

Ganz gleich was Euer Leiden iſt, 
ob Pidel, Tleden, Mitteffer, Aus» 
ſchlag, Flechten, Eczema oder Schup⸗ 
pen, Ihr könnt Euch feſt darauf vers 
iaſſen, daß Stuaris Calcium Wafers 
nie verſagen. 

Ertragt nicht länger die Demüthi- 
gung, ein flediges Geficht zu haben. 
Laßt Euch nicht von fremden Leuten 
anftarren, verfegt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß fie fi Eures Ge» 
ficht3 wegen fchämen. 

Euer Blut mat Euch mas Ahr 
feid. Männer und Frauen, bie bors 
märt3 fommen, find bie mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. Habt 
hr je daran gedadht? 

Stuart3 Calcium Wafers find ab» 
folut harmlos, aber bie Refultate äu> 
Berft zufriebenftellend, fogar fhon am 
Ende einer Wode. Sie maden Eu 
glüdlich, denn Euer Gefiht mirb, 
wenn hr in ben Spiegel feht, nicht 
nur Euch felbft gefallen, jondern au 
allen Anderen, bie Euch fennen und 
mit Euch ſprechen. 

Wir wollen Euch beweiſen, daß 
Stuarts Calcium Wafers ohne Zwei⸗— 
fel das beſte und ſchnellſte Blut⸗ und 
Hautreinigungsmittel in der Welt iſt, 
—eßhalb ſchicken wir Euch eine freie 
Probe ſobald Ihr uns Euren Namen 
und Adreſſe ſchickt. Schreibt heute 
darum und wenn Ihr die Probe ver» 
fucht Babt, werbet She nicht tuhen 
bis Yhr eine 25c Schachtel von Eurem 
Apothefer gefauft Habt. 


nen 28, 


Oktober 1906, 


esse de 


Hench Abbott Taufte das Wohnhaus an 
der MMeitfeite von Grand Blod., jüblich vom 
83. Gtr., mit 25 bei 189 Fuß für $24,000. 
Das Bergahe Wohnhaus, Nr. 28 

Blod., mit 80 bei 180 Fuß, wurde 
für 850,000 verlauft. Bon dem Kaufgeld 
verblieben $25,000 für zwei Jahre zu 5 
zent als Hypothek. 

Unter Verkäufen von größeren Wohnbaus 
ten mwährend der Woche waren: Dreiftödiges 
Gebäude mit 65 bei 108 Zuß, Nr. 142224 
Bulten Str., 340,000; zmwei dreiftöd. Uparts 
ments mit 50 bei 125 unb 50 bei 185 Fuß 
an Kenmpre Une,, nördlich von Irving Park 
Ave., 356,000; dreiftädiges Gebäude mit 94 
bei 128 Fub an Calumet Ave., jüdlic bon 
44. Str., $30,000; dreiftödiges Gebäude mit 
73 bei 129 Wuh, Nr. 4522—28 GCalumet 
Ane., $38,000; dreiftödiges Gebäude mit 55 
bei 124 Fuß an Leland Upe., öftlikh don 
Sheridan Drive, $32,000. 

* * 


— 

Der Wochenausweis über 
Pfandbriefe ſtellt ſich wie folgt: 
$1,014,320 


ro⸗ 


regiſtrirte 


2,431,247 


Unter den zum Abjchluß gelangten Hy— 
pothefen waren wiederum nur ivenige bon 
allgemeinem AInterejie. Darunter befand 
fi) eine von $125,000 für fünf Jahre zu 
33 Prozent auf,die Liegenihaft Nr. 266— 
268 Franklin Str, mit zehnftödigem Ges 
ſchäftsgebäude. Die urſprüngliche Hypo—⸗ 
thet wurde vor fünf Jahren abgeſchloſſen 
mit einer Zinsrate von 33 Prozent. Die 
Hypothet war für Rechnung eines Boſton 
Finanzinſtituts. 

Die Oaxaca Aſſoeiation gab eine Hypo— 
thet auf ihre in Vera Cruz und Oaxaca be⸗ 
legenen Ländereien, um eine Anleihe bon 
$75,000 für zehn Aahre zu 7 Prozent ficher 
zu ftellen. Die Gelder follen zur Entwides 
lung der Ländereien benußt werden. 

Die Union Truft Co. übernahm eine Hy— 
pothet von $40,000 für fünf Jahre zu 44 
Prozent auf da3 dreiftödige Apartment mit 
97 bei 174 Fuß an der Südmweftede von Bea» 
con Str. und Wilfon Ave. 

Die Provident Life & Truft Co, übernahm 
eine Hnpothef von $20,000 für fünffahre zu 
45 Prozent auf die Liegenihaft Nr. 329— 
331 La Salle Str. 

* * * 

Zahl und Betrag der Neubauten, für wel⸗ 
he im Laufe der Woche die Bauerlaubnik- 
fcheine ausgeftellt wurden, waren nahStadts 
theilen: 

Sübdfeite 
Süpdmeltfeite 


29 
Rordiveftfeite : 


Unter Kontralten für Gefchäftd: und fFa= 
brifbauten, die während der Moche abge: 
fchloffen wurden, befanden jich: Dreiftödige 
Fabrik, 115 bei 167 Fuß, an Weftern Une. 
und 22. Str,, für die Yoley Mfg. Eo., $60,: 
000; fehsftödiger Anbau an das Geichäftäge- 
bäude der Weitern Banknote Eo., 1918—20 
Andiana Avbe., 875, 000. 

Größere Wohnbauten, für die Kontrakte 
gemacht wurden, ſchloſſen ein: 

Dreiſtöckiges Apartment, 75 bei 150 Fuß, 
Nordweſt-Ecke von 51. Str. und Waſhing— 
ton Ave., 860,000; dreiſtöckiges Apartment, 
100 bei 90 Fuß, Nr. 4715—21 Greenwood 
Ave., $100,000; breiftädiges Store: und 
Ylatgebäude, 150 bei 100 Fuß, Aihlandilve., 
nahe 63. Str., $50,000; dreiftödiges Ge: 
bäude, 74 bei 60 Fuß, Sübmelt =» Ede von 
Marfhfield Ave. und 63.Str., $30,000; drei: 
ftöciges Apartment, 50 bei 90 Yuk, Michi: 
gan Boul., nahe 51. Str., $30,000. 


—- —— 
Deutiches Theater. 


Beute Ubend, zum eriten Male, das Schau« 
‘piel: „Ums He.mredt.‘ 

Die Heutige deutſche Vorftellung 
in Pomers’ Iheater wird mieberum 
eine Novität bringen, nämlih das 
breiaftige Schaufpiel „Ums Heim 
reht“ non Ernjt laufen. Das 
Stüd Hat in Deutfchland glänzende 
Erfolge errungen, jo fehreibt 3. B. ein 
beutfchländifches Blatt über jeine Ur= 
aufführung am Hoftheater zu Wei— 
mar: 

„Das Stüd Elaufen’3 ift ein ern- 
ftes, tiefgründiges Dichtwerf. Clau- 
fen hat jedes Hafchen nad äußeren 
Wirkungen vermieden und denSchmwer: 
punft auf die natürliche innere Ent- 
midelung der Handlung und einen 
fraftvollen Dialog verlegt. Bis zum 
Schluß werden wir in ftarfer Span- 
nung erhalten. E3 find wirkliche Men- 
Ihen darin voll Kraft und Ehrlichkeit 
ber Sefinnung. Der Dichter bat al- 
les Aeußerlihe und Senfatisnelle in 
ber Szenenbildung vermieden, dafür 
aber den Dialog um fo reicher und 
muchtiger geftaltet.“ e 

Daß das Stüd hier eine tabellofe 
Miedergabe erfahren mird, dafür 
bürgt bie nachftehende, vorzügliche 
Rollenbefegung: 


Selarih Luehrſen, Gutsbeſitzer 
illi Luehrſen, ſeine Frau 
grau, deren Ki 


Conrad Bolten 
Camilla Marbach 
—— JJ Bus aut 

artha i 
Dr, Daenbardt, Arzt — Eifel 
Raftorin robſt Hedwig Beringer 
Wolff, Bantier.... EEE REN ZUR: Julius Schmibt 
rau Taunert, Wirthſchafterin Anna Vechtel 
ene, Stubenmädchen Clara Lapping 
Peter Bohlmann, alter Bauer 
Heintich Loewenfeld 

Mehrere Bauern. — 

Ort der Handlung: Das Gutshaus zu Kar: 
denboftel. — Zeit: Die Gegenwart. — Spiellei: 
tung: Emil arg. 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
beute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Schülervorftellung. 


Morgen, Nachmittags 24 Uhr be- 
ginnend, findet in Pomers’ Theater 
die erfte Schülervorftellung dieſer 
Spielzeit ftatt, in welder Grillparzers 
fünfaftiges Trauerfpiel „Sappho“ mit 
folgender Rollenbefegung gegeben mer: 
ben mirb: 


B ** Starte 
ushariad (Bienerin EapdhoB)..Sedio Werimser 
Melitta (ditto) Martda Wilion 
Rbamnes Berthold Sprotte 
Emil Marr 
Preife der Pläße: lintere Logen 6 
Dollars, obere 4 Dollars, unteres 
Haus 75 Cents, Ballon 50 Eentz, 


Gallerie 25 Cents, 


Niengi. 


Einen behaglichen Aufe 
ben Herbſttagen bietet —* holungsſu⸗ 
ge das befannte — Rienzi an 

CGlark Str. und Diverſen Boul. das 
— — der leiblichen Verpfle⸗ 

einer in 
e fteht. Die erte 
bon einem unter ber Le bon 


an trüs 


Richter 


. az 


Ihr Geld zurück, 
Sie iparen 50 Gents 
indem Sie jet faufen. 


so ist wie — 


ie ſparen 00 ' 
jäßrfid en Woher Hecnungen. 2 


Offene Volkssprache und 


Bollen 
©Sie ein 


Abtheilu 
Verhütung und 


ſchen Hilf3mitteln, 
und wohlbewährte” 


Gesunder Menschenverstand 


bon Dr. €. B. Fonte. (Neue bergrößftte Auflage.) 


920 Seiten, 280 IMuflrationen (68 in Sachen), 230 Rezeple. 


glüdliches Leben führen, 
liebendes-Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 
Diejed, das größte und populärfte Buch feiner Urt, e 
wa3 Jedermann iiber fich felbit wilfen jollte in Bezug auf 
Krantheit und Samilien-Aingele enbeiten. alles 
Hsıla Ipredenben alten Mrat mir ci dr als 40jährigen Erfah 
richtig Iprehenden alten Arzt mit einer mehr a tährigen 
rung. Eine Million derielben in i r 


Sie’3 n, 


ält Alles, 
2 fundbeit, 
Es iſt „bon Herzen 


offene Bollsfprage bon einem einfad aufs 


2 und Engi 
ng I unb II, undheit und — be ‘ 
nebit Rezepten, enthält Yes wa3 Jedermann mwilfen fo über den 
wabrem.und faliden Weg zu leben, die Urfachen von Sirai e 
eilung; die Symptome und Erfdeinumgen 


bon ge 
wöhnlichen cdroniihen Krankheiten und deren Ü 
Heilmethode, einichliehlih der „Chriftian Science” und allen tens. 
— oder lörperlichen. Ueber 230 
ezepte für alle Arten von aewöhnlihen Ver wer: 


den find allein den Preis des Buches werth. Der Tert ift pradtboll 
iluftrirt mit 280 feingeihnittenen Bildern, darunter 


43 farbige Ilujtrationen auf 14 Flatten, 
= beichreibend da3 Blut und die Nerven, da3 Auge, die baubtiädlichiter 
Breis >1.50; frei der Bolt. Organe u. deren Veziedung au anderen Sörbertbeilen 9 


aut⸗, Schma⸗ 


zoger», benerifhe und Hals-Krankheiten, Krampfaderbruh etc. Sie müllen diefelben feben, um 
fie ricptig zu würdigen, e3 find die beiten, melde je in einem populären Werk aeboten wurden, 
genau, deutlih und pradtboll. Bergejien Sie ferner nicht, daß dies ein vollitändige® und Far 


neichriebenes Buch iſt. 


E3 überfieht Teinen Theil, 


Neigungen, Laiter oder AJugendfünden. 
s De a 


‘wirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Vorgänge und fett den Lefer in 
dur und durch felbft Tennen au lernen und dadurdh den Fallen der Unmwiifenbeit zu entgeben. 


Die Kapitel über Proftitution, geihlechtlihe Trennung, unglüdlihe SHeirath, auitedende 


anf: 


beit, Ampoteng, Unfruchtbarfeit etc. find, wie Dr. Eadon treffend jagt, originell, überraihend 
und fehr beichrend, unihbägbar im Werth und berechnet, die Gefellibaft neu au beleben. Jeder 
Leidende wird in einem Theil diefes unbergleihlihen häuslichen NRathaceber3 Hilfe finden, und 
Vielen wird e3 leicht von 10 5Hi$ 100 Dollars jährlih an Doltor-Rehnungen eriparen 


vbiheijung, JII und IV ift „Diiene Bollöiprade” von Dr, 
die ed werden mollen. 


für. jeden Verebelihten und Cole, 


goote. Diefes it da3 Buch 
€ 


€3 behandelt in kurzer und leicht 


vertändliher Sprahe die aeihledhtlihen Beaiehungen der Menfcen zu einander, die Ehe und 


idren Urfprung in allen Rändern, fonderbare 


mögliche Verbeilerungen der Ehe. 
ein? ausführlide Serie bon 
beichreibend den „Urfprung des Lebens“ 


vol). 


ifen bebanbelt, um diejenigen zu belehren, „wie man glüdlich l 
efinten atett, seigie@ttide Gieihgilngteit. Entgattfamteit 
loſophie 


Schlafen, Uebergenuß, Mäßigleit, Eiferſucht. 
chen der Schwangerſchaft 
nens, Unfruchtbarleit, 


und Nabrung wäbrend derſelben, 
übermäßigen Kinderfegen, 
w.. Alle Diejenigen, melde zögern, ihren Hau 


ebräude und Berjude, ebler, Neuerungen und 
Die eriten Kapitel über das gefhlehilihe Syitem enthalten 


25 farbigen IUuftrationen auf 4 Betten, 


- den Menfden bom 
Lebens bor der Geburt und die „Beuftzeihen der Schwanger 
2er Gebrauß und Mikbrauh der erzeugenden 


mörho en, Enttwidelung des 
haft“ (auberordentlih wertb- 
unftionen imerden vollitändig nmd 
ein fol, obmubl berbeitathet 


is 

shhe Ele Beitim des Weihled ci * 

€ e, immungen de € e u. 
darzt über defitnte Fragen au Zoninitiren, wer 


dem diejelben in biefem Werk beantwortet finden, 


Diefer Koupon 
Werth 500 Cents 


Sonutagbpoſt, Chicago. 
28. —X 1906 


Schneidet dies aus, es ift 50 Gents werth. 


Diefer Koubon feht den Lefer diefer Zeitung in_die Lage, 
dieſes werthvolle mediginiſche —A 

nuc $1.00 zu erlangen, regulärer Preis $1. 

Hihen Ausgabe 32.00, mit Roupen $1.50 


‚50. 
diefe Angeige viel 
Bertelit jetzt! Se Mer Hei amape, wei 
& t nur 
haltet Das eu te und beite Bud) portofrei augeichidt. 


au dem Breife von 
50. Brei der eng« 


1.00 in Ehed oder Boltal Order, und Ihr er» 


Dan fende alle Beitelfungen direft au bie 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 Ost 28. Strasse, New York. 


Heiralfele den Schwager. 


Gnttänfchung einer Greifin in der 
Ehe mit des Gatten Bruder. 


Die Seirath in St. Zoe. 


Beirathete vom $led weg und erhält den 
Abichied, weil die frau ein Grauen vor 
Chicago hat. — Trennung zwei Monate 
nad der Hodzeit.—Stummer Mütherich. 


Katherine MeMurry Jones, eine 
71 $ahre alte und drei Mal verheira- 
thete Frau, erfuchte geftern Richter 
Windes im Kreisgeriht um Lö,ung 
ihrer legten Ehe. hr dritter Gaite 
zählt 86 Jahre; er war nicht zur Vers 
handlung gefommen, obmohl er das 
Scheidungsverfahren angeftrengt Hat» 
te. Zur Verhandlung gelangte daher 
die Gegenflage der Frau. Wurde biefe 
in ber Klagefhrift - de Gatten der 
Graufamfeit befchuldigt, fo erhob fie 
gegen ihn die Anfchuldigung, fie vor 
zwei Jahren nach ebenfo langem Zus 
fammenleben verlaffen zu haben. 

Yrau ones erzählte bei ihrer Vers 
nehmung, daß ihr eriter Gatte por 35 
Kahren geftorben fei. Ein paar Jahre 
fpäter habe fie in Sprinafield, D., Jo- 
feph Richard geheirathet, fich aber 
1878 dort von ihm fcheiden laffen. 
Bor vier Jahren ehelichte die Frau den 
Bruder ihtes erften Gaten. „Die Ehe 
war von Anfang an unglüdlich,“ Tag- 
te Frau Yoned aud. „Mein Gatte 
war immer fchlecht aufgelegt, zu Zei- 
ten war e3 garnicht mehr mit ihm 
auszuhalten, und jehließlich verließ er 
mich.“ 

Auf eine Frage de Richters, was 
e3 mit ber gegen fie von ihrem Gatten 
erhobenen Beichuldigung der Graue 
famfeit auf fich habe, antmortetie bie 
Frau: „Nicht ich, er. war graufam; 
beifpieläweife behauptet er, daß ich 
ihm eine Woche lang nicht8 zu effen ge= 
Nun, er Schloß fi eine 
lang in feinem Zimmer ein, 
und ich brachte ihm fein Effen, ic 
fonnte ihn aber nicht zwingen, bie 
Speifen anzurühren, da er bie Thür 
nicht öffnen mollte.“ 

Die Tochter der rau aus erfter 
Ehe, Katherine, nannte den Stiefva=- 
ter bei ihrer Vernehmung Ontel. „On- 
tel,“ fagte Frl. Jones, „verlangte fein 
Frühftüd immer Morgen? um bier 
Uhr.“ Die Zeugin beftätigte die An- 
gaben ihrer Mutter über das ort» 
bleiben des Beklagten. 


Kınderebe in St Joe und Scheiduna: 


Für Beatrice Raber, 4159 Ellis 
Ave, hat geftern ihre Mutter auf 
Scheidung von Klarence Batchelor, 
2723 Wabafh Ape., geklagt, den da3 
Mädchen in St. Yofeph, Mich., gehei- 
tathet hatte. Die beiden jungen Ehe 
leute find noch minderjährig; der Be- 
Hagte zählt faum 21 Jahre, foll aber 
über fein Alter und das feiner Anges 
beteten unter Eid falfche Angaben ges 
macht haben, um bie Lizenz zu erlan= 
gen. Das Pärchen war am 12, Scp= 
tember nad St. Yofeph gefahren ınd 
hatte fi nad Erlangung der Ligen 
von PBaftor E. U. Hoffmann in Ben- 
ton Harbor trauen laffen. E3 beichloß, 
bie BVerehelihung geheim zu halten, 
und bat nicht miteinander gelebt. Aa 
Beatrice heimlam, bereute fie ihre 
Handlungsweife und fchrieh dem Gats 
ten, fie betrachte fich nicht al3 gebuns 
ben. Ihre Muter, die Witime Ley» 
nore Raber, hat die Scheibungaflage 
angeftrengt. Die junge Frau befucht 
noch die Hochjchule. 


Auf eınem Ausflug mifbandelt. 


| Mbeline Soper 1 
er Minden oper Tlagte geftern 


geben hätte. 
Woche 


„fommen.“ 


fchweigend ab, ftieß angebli feine 
Frau bon ihrem Rab, warf fie zu Bo- 
den, da3 Rad auf fie und fprang auf 
das Rad. Al die Frau nun, mie jie 
dem Richter fagte, jehrie, fol er fie 
mit dem Rab jchmarz und blau ge: 
Thlagen haben. Das Ehepaar heira- 
thete 1882, 
Das große Doruriheil gegen Chicago. 


Bor Richter Windes tourben geflern 
zwei Klagen auf Scheidung verhanbelt, 
die damit begrünbet waren, daß bie 
Frauen Angjt hatten, nach Chicago zu 
fommen, Die Beklagten mohnen in 
den Schmeiterftäbten St. Paul und 
Minneapolis. 


Ellawortd N. MeEutcheon Hatte 


feine Sarah am 16. Yuni 1893 in 
Minneapoli3 geheirathet. Sein Beru 
beranlaßte ihn, im Dezember 1 
nah Chicago überzufiebeln, 
Frau mollte aber troß aller Vorftel- 
lungen nicht mit, und als fie ihm 
Thlieplich antwortete, fie wäre beim 
Ankleiben, um in’3 Theater zu gehen, 
"und habe feine Zeit für ihn, ba ftellte 
er dad Schreiben ein 

Edward D. Brandon Iernte feine 
Iherefe auf einer Gejchäftsreife nad- 
St. Paul im November 1902 dort in 
einer Speifewirthichaft fennen, heira= 


thete fie am gleihen Tage und fagte 


ihr: „So, nun reifen wir heim nad) 
Chicago, wo ich wohne”. „Was!“ fol 
die junge Frau ausgerufen haben, 
„nah Chicago?! Yn Chicago mürbe 
ih unter feinen Umftänden tmohnen, 
felbft nicht mit dem beften Manne auf 
der Welt. St. Paul genügt mir voll- 
Alfo 309 Brandon allein 
heim, und jet überlegt der erwähnte 
Richter, ob die beiden Ehemänner ge- 
jeglih auf Erfüllung ihres Wunfches 
nah Scheidung Anfprucd haben. 


äwe: Monate dauerte die Herrlichkeit. 


Vor faum zwei Monaten hatte W. 
zT. Eother geheirathet und am vor=- 
legten Freitag Hatte er ſich von ſei— 
ner Marguerite getrennt und auf 
Scheidung geflagt. Geftern hat die 
drau, welche 917 W. Harrifon Str. 
wohnt, eine Gegenflage eingereicht. 
Darin gibt fie zu, daß fie ihren Gat- 
ten einmal Wicht genannt habe, aber 
fie fei_ von ihm duch Verbächtigung 
ihrer Yugend bitter gereizt imorben, 
und würde da3 nochmals gefchehen, fo 
würde fie ihn windelweich prügeln, 
fügt fie hinzu. Sie erfucht auch um 
entjprechendes Nährgeld. Ahr Gatte 
fol ein monatliche3 Einfommen von 
$500 haben und Grundeigentfum im 
Werthe von $50,000 befiken. 


Preifongerte, 


Die allabendlichen Freilonzerte in dem 
Lokal von ®. —— & Son, 654— 
57 N. Clark Str. Ecke NorthAbe. erfreue 
ſich eines gm Befuche. Für heute Abend 
hat Kapellmeifter Merz u. 4. 
Dubertüre „Morgen, Mittag und Abenb“, 
Schuberts „Ständen“, Auszug aus 
„Zeoubador“ von Verdi umdb Auszug aus 
De Koven3 „Little Duceß“ auf da3Pro- 
gramm gejegt. Für gute Erfrifungen 
Be Art forgen die Eigentümer auf's 

eite. 


Europaͤiſche Wechſelraten. 


— — 


Laut Bericht der ‚Merchanis' Loan 


ée Truſt Co.“ ſtellten ſich geſtern die 


europäiſchen Wechſelraten wie folgi: 
Deutihland: 100 Maxt $23.73 
Deherreig: 100 ®ronen.. 20.29 
Schmeiz: 100 Ftand. ..... 
olland: 100 Gulden..... 
änemarf: 100 Armen.. 
Rupland: 100 ‘ 
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Aktien 


—dann Reichthum. 


So lange der Preis niedrig iſt 


r könnt eine kleine Anlage ſchnell in ein Vermögen 


* J 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28, Oktober 1906. 


in) — — * 


fe 


berwandeln 


Eine unferer Dampf-Nivellir-Maichinen, jest im Betrieb nahe Chicago. 


Dte Arbeit an der großen geraden elektrifden Eifenbahn zwifden Chicago und 
Prew Vorl wird ungeftört fortgejett. Das Bublifum intereffirt fih ungemein, nicht 
sure teil e8 diel fchneller und billiger reifen Yann, fondern auch weil die Afticı 
Diefes großen Unternehmens Leuten mit bejheidenen Mitteln einen Meg zeigen, 
tvo fie oder er ihr Geld fiher anlegen Zönnen, two alles Rifito ausgeichloffen ist, 
und wo die Ausfichten, fchnell veich zur werden, nahezu eine Gewiibeit find, 

Aller Bweifel, der auerft berrichte, wurde IchneN gehoben, al3 die Leute die gro 
ben Grading-Mafchinen in Indiana am 1. September arbeiten fahen und als am 
10. DOltober 47 Ader Land gelauft wurben und der Bau der eriten Kraftitation in 
2inariff genommen wurde. i 


Die Chicago:Nemw York Electric Air Line Eifenbahn wird über ein Geleife Tau 
fen, ba3 fait gar nicht bon einer graden Linie während feiner nanzen Länge von 
750 Meilen abweicht. Dadurch wird die Entfernung um 160 Meilen geringer, als 
die der kürzeſten Dampfeiſenbahn. Ueber diefe direfte Zinte werden ſtündlich elet— 
triſche Züge abgelaſſen werden von einer Höchſtgeſchwindigkeit von 100 Meilen per 
Stunde und einem Durchſchnitt von 75 Meilen, die Paſſagiere von Chicago nach 
New York in 10 Saunden und für 810 befördern werden. Keine Dampfbahn könnte 
je hoffen, dies zu thun, denn es wäre unmöglich, genug Waſſer und Kohlen mitzu— 


führen, um drie Schnelligfeit dauernd aufreht au erhalten. Aukerdem iit bi 
Grenze menfhlihen Vermögens bei dein Heizen der. — erreicht. Sach 
den Angaben bon Warren Ctanford Stone, Borfteher der Brüderihait der Kofo- 
motibführer, fhaufelt ein Heizer, auf einer einzigen Sant bis zu 25 Tonnen Kob 
len, Die neuen eleltrifhen Xolomotiven haben feine folde Schivierigfeiten, denn 
reichlihe und gleihmäßige Kraft wird ze ftet3 don ben riefigen Kraftanlagen 
zugeführt, die in Abftänden von 50 Meilen an ber ganzen Linie errichtet werden. 
Shre Umdrehungs-Miotoren laufen ohne Stoßen oder Schivanten und verrichten Sir- 
beit, wie fie eine Dampf-Lolomotive-nicht jehs Monate aushalten könnte, 


Erfolg ibeilgunebmen. Mander Mann, der feine Erivarniffe ım diefen Aktien zu den 
niedrigen PBreifen, zu welchen fie iegt geboten werden, anlegt, wird in einigen Jub: 
ven ein Einkommen genießen, das ıhn unabhängig für’s Leben ınact. 

„it Bertrauen in diejes viefige Unternehmen, und dein Beifall, den die Pro: 
ieftoren der. Chicano-NRew Hort Electric Air Line Eiienbabhn fanden in Bezug darauf, 
was fie getban baden, bat voas Ruplifum malfenweife bergebradt. even Tag iit die 
Office der Comyany gedrängt boll von Leuten, die ihr Geld in einem jolh ficheren 
md bermünftigen Unternehmen anzulegen wünidhen. Taufende bon Aftien find be 
reit3 gezeichnet und daß die Babı Ichnellitens gebaut wird, tft über jeden Zweifel 
erhaben, 

„Da es ein bolfstbiimlices Brojelt ift, find alfe Vorkehrungen getroffen, um die 
Altien-Inhaber zu ſchützen. Es merden feine Bonds, NVorzugs-Mftien oder Sicher: 
beiten irgend welcher Art, wur die gewöhnlichen Stammaltien ausgegeben. Das be: 
deutet, die Leute, die das Geld hergeben, können es nie berfieren Durch Bonds, die 
dem vollen Werth der Bahır gleichtommen, und den Werth der Altien auf die 
der Diarkiiverth der Altien wahrfcheinlihd mehr als $500 per Aftie betragen. Bu, die: 
Stiminenabgabe bejhränlen. Solde Ftnanz:Macinationen Lönnen nie ınit diejen 
Ylktien borgenommen werden, denn cö gebt ihnen nichts boran. 

Aber die einzigartigfte und beite Sicherheit, welche diefe Anlage bietet, bietet ber 
folgende Sag auf jedem Altien-Zertifilat: 


Diefes Zertifitat wird als Zahlung für fyahrgeld angenommen bi3 zum Tari- 
Werth der Altien, welche eö3 beicheiniat, und zu den laufenden Tarif-Naten über 
irgend einen Theil der Bahn, der jest in Betrieb ift. 


Das heißt, dab der Altien-Inhaber einfah_ nichts verlieren Tann. Ganz gleich, 
was andere auch jagen mögen, jo viel Steht feft, daß eine Reife von Chicago nach 
New Vorl immer $10_terth ift und Hunderte don Maflern und Ptibatperfonen 
würden gern fir ein Stüd Papier bezahlen, weldes für eine folde Keife bezahlt. 


in der Chicago-New Yorf Electrie Air Line Eifenbahn bieten Euch erftlich—Sicherheitdann Profit 
Der Preis wird erhöht am 3. November. 


Eine der Hundert Meilen die Stunde eleftriihen Lokomotiven, welde einen Zug in 10 Stunden nadı New York befördern werden, 


der Marktiverih der Altien wahricheinlich niehbr als $500 per Aktie betragen, Bu 
dicter Rate wirft eine Anlage von etlihen hundert Dollars zu dem jenigenPreife bon 
826 per Altie den Altieninbabern ein Einfommen ab, welches ibn fein Xeben lang 
unabhängig mawen wird. 

Iede Altie, die zu dem jekigen niedrigen Preiſe gelaurt wird, wird Ticherlich 
tiefig im Wertbe fteigen und Dividenden abwerfen zu emmer eritaunlien Jins- 
rate, da& fogar eine Heine Anlane Ichnell amwüchit und den Juhaber aller Geichäft- 
forgeit enthebt. 

Wenn die Bahn ibre zivei Raffagiergeleife und auch ihre zwei Srantgeleiie hat 
it e5 mönli, dab Dibidenden bezahlt werden, die bedeutend größer find, als die 
von Dampfbahnen bezablten. Diefe Zahlen find febr fonferbativ ınd das ganze 
Projekt ift fo riefig, dab jogar die Gritnder deffelben es taum au jagen wagen, was 
der Matimaum-Gewinn der Aktien fein wird. Die Ausfiht auf Keichtbifin Aller, die 
ihr Geld in Aktien der Chicago-New Nork Electric Mir Line-Dahı anlegen zu Dem 
niedrigen vreife, zu melden fie jegt verfauft werben, ift wirflich eine goldene. Dus 
Geſchäft bramcht nicht erit aufgebaut oder enimidelt zu Werden; wir leben Darunf, 
den eriten Zug fo bald ald möglich im Bervegung au fegen. Ile befferen PBafiagiere 
werden glei die beite Kine benugen, wäbrend die stachtderiender auf die Fer— 
tigftellung der fpeztellen ‘Sranhtgeleife Warten. . 

Eine fidere Eifenbahn-Anlage ift das ficherite Protelt, ın welches ein Mann 
fein Geld anlegen fann, und es bietet zu gleicher Zeit eine Ausficht, jchnell reich au 
werden, da der Werth ber Altien. fortwährend fteigt. 

Die Chicago-New York Electric Air Line-Bahn iit das großartigſte Geſchäfts 
Unternehmen des Jahrhunderte. Kein Mann oder Clique von Männern können das 
Geld aufbringen obne Hılfe des PRublitumd, und daher bat ver Anleger jegt eine 
@elegenbeit, feine Dollars Tchnell au derbielfahen und einen Plag unter einer Klafie 
von Keuten einzunehmen, die bon ihrem Cinlommen lebeıt. 

Dies ift eine fichere Anlage, da8 Brojelt richtet fih an Kluge Leute, die felbit je- 
ben, wie berihieden tiefe Altien von Minen, Dels, Gummi— oder anderen riskanten 
ultien find, die für ein paar. Bents per Mlftie offerirt werden und. dann noch 
tbeuer find. 


Saupt » Dfficeß: 
Frederid H. Wood, BerfanfdAgent, 544, 545 und 546 Monaduock Block, 


Chſcago. Ill. 

Gable & GElinton, 617 Terminal» Gchände, 
Indianapolis, Ind.; M. T. Wood, 1010 Rabit-Gebäude, Milwanter, Wis.; W. 
3. Borter, Lincoln, Neb.: Wm. Blond, ld Gartield-Gebände, Glieveland, T.; 
6.9. Sarncoek & Go. Ime., 1006 Did Sunth-Gchände, Boiton, Mail; Burr 
Brus., 608-609 Flatiron-Gebäude, New York Gin; 9. _ A. Wildman, 308 
Apolio-Gebände, 238 4. Ave., Pittöburg, Ba; M. Broot Ta cob8, 1016 Penn- 
iylvania Gebäude, Philadelphia, Pr. 


ee — — —— — — —— 


Kaufs-⸗Koupon. 


FSrederid 9. Wood, TertaufsAgent, i 
r Chicago · New York Electric Air Line Eiienbahn.-Attien, 
544545 — 515 Monaduuod Bio, Ghicans, IU., 
Eingang Abends, 260 Dearburn Str.: 


Einliegend finden Sie 
iage ob volle oder Theil-) Zahlung für 
der Chicago ·New Hort Electrie Air Line-Eifenbahn. 


Zweig » Dffices: 


Adrefie 
Chicago Sonntagvoft, 1028. 


&3 ilt abfolut fein Zweifel daran, dat die Bahn gebaut und fahrplanmäßia Iau- 
Yeder einzelne ihrer erften Unternehmer ilt ein tie ann 


fen wird. 


Ssahmann und ihr perfönliher Ruf ınd Name 


rantie fir den vollfiändigen Erfolg Des Projetts bilden. 
hr Bräfident ift Alezander EC, Miller, früher Präfident ber Aurora Truft & 


Sabings Bank, Aurora, JU. 


Hier ift eine große Sinmmilinie, die einem q 


dadurch abichneidet, fie wird mit elektrifher Ara 
ihrer Züge 
75 Meilen die Stunde. 
zen; zu ertragen? 


eraden Kurs folgt und 160 Meilen 
i m d t fo fparjam betrieben, daß mande 
ucd-Baffagiere für $10 befördern werden bei einer Geihwindigfeit bo 
e. Auelde Dampfbahn, die jet beiteht, vermag folde Konfur- 
i tt ? Wie viele Leute werden dann noch mit der beißen, raudigen, 
ftaubigen Dampfbahn fahren, wenn dte neue elektriihe Badn fie nad) ihrem e- 
ftimmungsort für die Hälfte des Geldes und in der Hälfte der Zeit befördert? 
Eine Sadıe, die den erfolgreihen Bau der EHicago-New Hort Electric Air Kite 
Bahn fichert, ift die Thatfache, dab dem Rublitum Gelegenheit geboten wird, an En 


ind bon der Art, daß fie eine Ga: 


sten Werth, der wie ein 


jedes Rififo ausgeichloflen ift. 


Die obige Klauiel nacht die Altien der Ehicago:-New Nork Electric Air Kine Babn 
giltig für Yahrgeld zu jeder Deit, jobald ein Theil der Bahn in Betrieb ift, kann je— 
der die Reife damit bezablen und dadurch haben fie einen Werth, den Leine Stniffe 
der Finanzwelt hinmegrehmen fünnen. Dadurd erhalten die Aftien einen unbeitritte- 
), de „Anker gegen den Wind“ ift für Lente, die nicht einiehen 
mögen, wie jiher und bielveripredend eine Geldanlage in der Chicago:Nem Port 
Electric Air Line - 
Ler Bau diefer großen Babı wird fih für Viele, die nur befcheidene Mittel ha- 
ben, als eine Gelegenbeit erweilen, die fih nur einmal im Leben bietet. Die An- 
italten, die getroffen wurden, die Anleihe jicher zu machen, und das Anfehen der 
Reute, welde dahinter jtehen, follten jeden vernünftigen Menfhen überzeugen, daß 
Da3 Eteigen der Werthe der Altien, welches ficher 
folgen mird, fomwie der Bau der Bahn forticreitet, bietet Die arößte Gelegenheit, 
von der die Melt je gebört hat, um fehnell Reihthum zu erlangeıt. 


Heute Tann ein Hundert-Dollar-Antbeil für $26 gelauft werden. 
Arbeit fortfchreitet, fteigt der Werth, und wenn die ganze Lınte volitändig iit, wird 


Bahn ift. 


zablun 


Und ivte die 


zormittags bis 8 Uhr Abends. 


Wir rathen Jedem dringend, der Geld haät, welches nicht einbringt, was es 
ſollte, herzukommen und ſelbſt zu ſehen, was eine ungewöhnliche Gelegenheit die 
Ehicago⸗-New Vork Electric Air Line Babn⸗Altien offer 
und Reichthum bringende Profite. Es dauert nicht lange und Ihr könnt die Attien 
zu dem jegigen Preife nicht mehr Taufen. ): 

Kommt, wenn Ihr lönnt, wenn Jhr nicht Lönnt, füllt den nachltehenden Koupon 
aus und fehidt ihn mit dem Betrag für die Anzahl der Aktien, die Ahr oünfcht, tır 
einem eingeidhriebenen Brief, oder der Exrpreß oder MRoit-Geldanmetiung. Ihut es 
beute, ehe die Preisiteigerung der Altien erfolat. 

Theil: oder Abzahlungen lönnen gemacht twerden zur Rate bon 10 Prozent An 
und 10 Prozent monatlich, ‚bi8 die Altien bezablt find. Zu dem gegenmär- 
tigen Nreife von $26 per “lftie, bedeutet Dies $2.60 per Mltie in Baar mit Gurer 
Beftellung und $2.60 per Aitie jeden Monat für die näditen neun Monate. 

Keine Zinfen beredänet für die ausitehenden Zahlungen nnd zwei Prozent Ra 
batt gewährt, wenn volle Zahlung gur 3eit des Anlauf3 geleitet wird. 

Alle Öffices offen von 8 Ubr 2 


iren für eine fidere Anlage 
Eine $100-Nltie foitet heute $26. 


Adrefie 
Ghicago Eonntagboft, 10-—28. 


.nun near nennen nen 


Suformationd:Houpon. 


Fredberid H. Bond, Berfaufdligent, 
Chicago-New York Electric Alr Line Eifenbagn-Aktien, 
54545546 DMionadnod Blod, Chicago, IU., 
Eingang Abends, 260 Bearborn Str.; \ 
Ych intereffire mich für Ihe Etienbahn-Brojekt, und wenn mich meine hi 
frage in keiner Weile bindet, würde ich gern Näheres darüber erfahren, 
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Stevenſons Ende. 


Der Inqueſt geſtern fortgeſetzt und 
nochmals verſchoben. 


Ein dunkler Punkt. 


Die Polizei hat eine ſchwierige Aufgabe zu 
!dien.—Die Wittwe des Derftorbenen der 
Anfit, daß ihr Mann verunglückte. — 
War in Geldverlegenheit. 


Der Anqueft über den Tod bed Ans | 


twalt8® Charles H. Stevenſon, deſſen 
Leiche am 20. Ditober zu früher Mor: 
genftunde im Fahrftuhl bes Haufes 
Nr. 96 Wafhington Straße gefunden 
wurde, ift geitern Nachmittag unter 
dem Borfik bes Hilfs - oroners 
Charles Barrett fortgefett, aber nicht 
beenbigt worden. Er wurde auf Don- 
nerftag Nachmittag um 2 Uhr verſcho— 
ben, nadhbem Julius Nih, Nr. 25 
Bine Straße, ber in Burton . Whi- 
tes Speiſewirthſchaft beſchäftigt iſt, 
ausgeſagt hatte, daß er am 19. Okto— 
ber, Abends 8 Uhr, fünf Fäſſer, die 
Abfälle und Fett enthielten, auf den 
Frachtfahrſtuhl gerollt, dieſen bis zur 
Höhe des erſten Stockes hinaufgezogen 
und ſich dann nach Hauſe begeben ha— 
be. 

Als die Veiche gefunden murbe, bes 
fand fi der Fahrftuhl fait auf dem 
Boden des Schachts. Die Faller mur- 
den in einem anderen Theile de Erd- 
gefchoffes gefunden. 

„Nachdem Nich das Gebäube verlaf- 
fen hatte, muß fih Jemand am Fahr» 
ftuhl zu fchaffen gemacht haben,“ "ag- 
te der Hilfs⸗Koroner. 

„Das follte doch erft feftgeftellt mer- 
ben, ehe wir mit dem Inqueft fortfab- 
ren.“ Nachdem Herr Barrett fich im 


Flüfterton mit dem Detektive-Häupt- | 


ling DO’Brien unterhalten hatte, ver- 

fchob er den Inqueſi, um der Polizei 

Gelegenheit zu geben, den Widerfprud) 

Einen dem Leichenfunde und Nich3 
usſagen aufzuflären. 


Der Wittwe Ausfaae. 


Als erfte Zeugin wurbe Frau Stes 
denfon vernommen. Sie gab an, daß 
F zur Zeit des Todes ihres Mannes 

x. 8206 Vernon Ave. wohnte. „Jeht: 

ie ſie ſich bei einer befreundeten 


amilie im Hauſe Nr. 3128 Rhoades 
auf. Sie malte ihre Ausfagen. 


RE 
—— 
Ei 


* 


—— 


mit ruhiger, feſter Stimme. 
war ihr nicht anzuſehen. 


Ihren Angaben gemäß war der Ver⸗ 
ſtorbene 38 oder 39 Jahre alt. Ge— 
heirathet hatte ſie ihn am 21. Februar 
1905 in Hammond, Ind. Seitdem ha— 
be ſie mit ihm in — gewohnt. 
Am 19. Oktober habe er ſich, wie ge— 
wöhnlich, kurz vor 8 Uhr nach ſeinem 
Geſchäftszimmer begeben. Er ſei ge— 
ſund geweſen und habe ihr, falls er 
Sorgen hatte, davon keineMittheilung 
gemacht. Als er am Samſtag nicht 
heimkehrte, habe ſie am Nachmittag 


$ram 


ı des nächtten Tages Herrn Bifhop, dei- 


fen Gefchäftsraume fich in berfelben 
Zimmerfludt befänden, telephonifh 
um Auskunft erfuht. Herr Bifhop 
babe fie erfucht, jofort zu ihm zu tom: 
men. Er hätte ihr etwas Schlimmes 
: mitzutbeilen. Sie habe der Aufforbe- 
rung Folge geleiftet. Herr Bifhop ha— 
be ihr mitgetheilt, dat ihr Gatte todt 
fe, und geäußert, er glaube, daß ein 
Mord vorliege. Auch habe er fie ge- 
fragt, ob fie den Traufchein habe und 
nachmeifen fönne, daß fie Stevenfons 
Mittwe fei. Die Frage habe fie ve> 
jaht. E83 jei nicht wahr, daß fie am 
Abend des 19. Dftober nicht zu Haufe 
geweſen ſei. 
Abend zu Hauſe zugebracht und ihre 
Wohnung erſt am Nachmittag des fol— 
genden Tages verlaſſen, als ſie aufge 
fordert wurde, nach dem Geſchäfts— 
zimmer zu kommen. 


Ihrer Meinung nach verunglück. 


Betreffs der ihr von George E. 
Clark aus Evanſton geſandten De— 
peſche, die den Rath enthielt, nichts zu 
ſagen, bis ſie mit ihm Rückſprache ge— 
nommen, erklärte Frau Stevenſon, 
daß Herr Clark gemeint habe, ſie ſolle 
Zeitungsberichterſtattern gegenüber 
den Mund halten. 


Mit Selbſtmordgedanken habe ſich 
ihres Wiſſens ihr Gatte nicht getra— 
gen. Er ſei manchmal knapp an Geld 
geweſen. Davon abgeſehen, habe er 
nie gezeigt, daß ihn Sorgen drückten. 
Daß ſie jemals der Frau Plummer 
gegenüber geäußert hätte, ſie erwarte, 
daß man ihr eines Tages den Gatten 
todt in's Haus tragen werde, müſſe 
ſie ganz entſchieden in Abrede ſtellen. 


habt, wohl aber ſehr viele Freunde. 
Er ſei ein „guter Kerl“ geweſen. 

Sie ſei der Anſicht, daß ihr Mann 
das Opfer eines Unfalls wurde. Er 
fei fein Trinker gemejen, babe feinen 


Treinde habe er ihres Wiflens nicht ges 
! 
I 


Feind gehabt, jet überall mohlgelitten: 
geivefen, babe auch feinen Grund ge- S 


“ + . * 


Sie habe den ganzen 


x 


bleibe do nur die Annahme 
daß er verunglüdt jei. 

Auf Befragen gab fie zu, daß fie 
manchmal Streit mit ihm gehabt habe. 
Ernitlihen Krach habe es aber nie= 
mals gegeben. 

Als ihr Mann am 19. Oktober die 
Mohnung verließ, babe er feinen 
Schmud aetragen. 

In Frau Plummers Wohnung jet 
jte am Samftag Abend nicht gewefen. 
Sie habe gegen acht Uhr in einer Spei= 


übrig, 


' fewirthichaft an 33. Str. und Cottage 


Grove Ape. gefpeiitt. Dann habe fie 

fi) beim begeben und fei bis am näd)- 

ten Nachmittag zu Haufe geblieben. 
Kanden die Kiche. 

Sohn Brown, Nr. 3344 Leapitt 
Str., ein in Dienften von John Scan 
nel & Co., Nr. 3488 Robey Str., 
ftehbender Fuhrmann, war der nächite 
Zeuge. Er gab an, daß er am 20. 
SYttober, Morgens 4 libr, die Leiche 
fand. Er und fein Begleiter John 


Andrews hätten fich in das Erdaetchoß | 


325 Haufes begeben, um die Faller rett 
abzuholen, die Nih angeblich auf dem 
in die Höhe des 1. Stod3 gezogenen 
Fabritupl gelaffen hatte. 

Nih batte anaegeben, daß er all: 
abendlich die Faller Fett auf den Fahr: 
ftunl zu rollen pflegte. Sie murden 
dann ftet8 am näditen Morgen von 


| Brown und Andrems abaeholt. 


Brown und Andrews Kehaupten 


nun, daß fie an jenem Samitag Wor- 


gen die Faller ın einem anderen Theile 
des Erdgeichofles fanden. Im Fahr: 
ftubl, der fich Faft auf dem Boden des 
Schadhts befand, hätte Stevenfons 
Leiche gelegen. 


„tinbeinend abacttur-. 


Rolizift John Gabriel, der die 
Ueberführung der Leiche nach dem Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 370 Wabaſh 
Ave. veranlakte, fagte aus, daß ber 
Zodte auf dem Geficht im Fahrftuhl 
lag. Der Anzug fei nicht in Unorb» 
nung gemejen. Nur der Hut babe 
mehrere Fuß von der Leiche entfernt 
gelegen. Neben der Leiche habe man 
das abgeriffene Ubrfette-Anhängjel ge- 
funden. Eine Schramme über . vem 
Auge könne Stevenfon fich durch den 
Tall zugezogen haben. Der Hut war 
nicht befehäbigt. Er wurde der Koro— 
nersjurh vorgelegt. 

Wolle Geld leiben. 
Richard Halm, Nr. 5845 Calumet 
Ave., Gefhäftsführer der Mirtbfchaft 


fon ihn am Nachmittag tele 


| was fich thun Lajje. 


im Grand Pacific-Hotel, gab an, da 


leihen. Er hätte eine Zufammentunft ; 
mit einem yreund vereinbart und, 
brauche das Geld. Zeuge will ihm ges : 
antivortet haben, daß er fo viel Geld. 
nicht bei fich habe. Er möchte aber | 
mal ’rüber fommen. Er merde fehen, | 
Um halb fieben 

Uhr babe er Stevenjon aufgerufen und | 
ihn aefragt, ob er bald fommen | 
werde. GStevenfon habe geantwortet, | 
er werde fommen, aber nicht vor fieben, | 
da er verabredet habe, ſich mit Je— 

mandem zu treffen. Das mülle erft 

erledigt werden. 

George E. Elart, Nr, 945 Wesley 
Ave., Evanfton, beftätigte die von Frau 
Stevenfon betreff3 feiner Depeiche ae= 
machten Angaben. 

Mm. Arnold, Grundeigenthums— 
Manager der „Chicago Title & Truft 
Eo.“, gab an, daf der Theil des Ge- 
Säubdes, in dem der Frachtfahrjtuhl fich 
befindet, von der porerwähnten yirma 
gemiethet worden ift. 


Hanne ich sraı DB oomır. 


Julia Yohnfon, eine in der Speife- 
wirtbihaft Nr. 2 33. Str. bejchäftiate 
Köchin, wohnhaft Nr. 196 Wincheiter 
Ave., Tagte aus, daß Frau Stevenfon 
häufig in dem Lofal gefpeift und jich 
mit ihr unterhalten babe. Sie habe 
fi aber nicht Frau Stepenfon, fon- 
dern Frau Bromn genannt. Weber 
ihren Gatten habe fie nicht geiprochen. 

Befragt, weshalb fie fih Frau 
Bromn genannt habe, erklärte Frau 
Stevenson, daß ihr Gatte in der billi- 
aen Speifewirthfchaft nicht unter feiz | 
nem richtigen Namen gefannt zu mwer= | 
den wünfchte. | 

WVaren nüchtern. | 

Als nächiter Zeuge wurde Charles 
Hagg, Nr. 368 Sheffield Ape., Schant- 
tellner in John O’Connor3 Wirth- 
Ihaft, Nr. 112 Dearborn Str., ver: 
nommen. Er gab an, daß Stevenjon 
mit einem anderen Manne am 19. 
Dftober, zmijchen fieben und acht Uhr 
Abends, in der Wirthichaft geweſen 
wäre und drei Schnäpfe getrunten 
hätte. Sie hätten fich etwa eine halbe 
Stunde aufgehalten. ALS fie fich ent- 
fernten, feien fie vollfommen nüchtern 
geweſen. 

Vorgte wi "ollars, 3 

Anwalt F. S. Wilder, Nr. 1319 
Leland Une, mar Stevenfons, von 
Hagg ermähnter, Begleiter gemeien. 
Wilder fagte aus, dab er Gte- 
benfon in beifen Gefchäftszimmer 
aufaetul habe. @ikimfon |d. 
fig bergnügt gemefen und hä 


geführ 


von $500 zu erwarten habe. Auch 
habe-er ihn damit genedt, daß er, Wil: 
der, doch eigentlich ein Anwalt zweiter 
Güte Sei. 
D’EConnors Wirthichaft begeben und 
drei Hahnenfchmänze genehmigt. Dort 
babe. ihm Stevenfon $2 abgepumpt. 
Um halb neun Uhr hätten fie fich vor 
dem ofal verabjchiedet. Er fer bie 


| Straße in nördlicher Richtuna hinauf- 


geichritten und habe nicht gefehen, mwel- 
chen Weg Stevenfon einfchlug. 
— — 


Macht Euern Wein! Kauft Trauben 
bei Cohne Bros. 161 So. Water Str. 
friafon 


— ———— 
Chicagos ſtürmiſche Ecke. 


Treizehn Männer zum Geleit der Damen 
bereit. — Ddie Jaad auf Büte. 


Zehn Poliziſten und Sergeant Ma— 
honey hatten geſtern, unterſtützt von 
zwei Angeſtellten von Marſhall Field 
Co., an der Ecke der Randolph und 
State Str. alle Hände voll zu thun, 
um die Frauen ſicher um die ſturmge— 
peitſchte Ecke zu bringen. Gleichzeitig 
machte eine Horde Gaſſenjungen mit 
Hurrah auf jeden Hut Jagd, den der 
Wind vom Kopf männlicher Vorüber— 
gehender entführte, bis ihnen die Poli— 
zei den Raubzug verdarb. 

— —— — 


Tobesialle. 


Nchfolgend verüffentlihen trir die Namen der 
Ken, über deren Zod dem Gefundheitsamt 
ing zuging: 

umle, ösrieherife, 57° 2., 115 Melt : 

DSırrn, Milhelm, 77 I. 8 Wehr 1 

Riher, Franfl, D N; Mi Eic 

Ruge, Frederid P. 6 N. l 

"der. Matbilda, 1 Mo.: torih 9 a 

Beer, Grenneit, 1 Mo; 15 North Place. 

Kenien, Marie, 3 Tage: 212 Uufin Are, 

Saulter, Iobanna, 5 7 5 Lincoln Sir. 

Dan;, Una, 71 %: Racine Ave. 

sendt, Margaret, 47. °.: 1WI NR. Maribfield Ure. 

Hirih,, Ctto, 9 Tage; INT Talman Une, 

Rlebs, 8., 16 3.: W156 Canal Str. 

Kubl,; Minnie, 67 .; 5819 Chicago Are. 

Koßner, Ioieph,- 22 3.; 4720 Xaflin Str. 

Ulmer, David, RM I; SW 5. Sir. 

Steidmann, ®., 54 3.5 TEN. Park Ave. 

Beroboff, Hermann 3.. 4 T.; 15 Pine Grone Ave. 


5 WM 


Banterstt-Erflärungen. 


Im Bundes-Diftrilisgeriht wurden Gefude 
um »anterottsErtiärung eingereicht bon: 


Claud 2. Carter — Verbindfiteiten, $232; teine 


ände. 
Bi er B. Slagle — DVerbindlichkeiten, $1106; 


Peftände, 835 


— Die glüdlihften Menfchen find 
nicht die, die erreicht haben, was fie 
wollen, fonbern die gemollt haben, 
mas fie erreichen. 

—. Am Hof zu Anam jcheint ber 
Etikette bange en nicht aufs 

n. noch. kt 


fe Weite 


fann ber König 


Sie hätten fih dann nadı | 


Eingeſandt. 


(Für Ginfendungen aus dem Qeferfreit? ift die Res 
daftion nicht verantwortlid. — Bufhriften müfs 
fen mögfiht Mar und frz gebalien, das Papier 
darf nur auf einer Seite beigrieben jein. Rur 
Zuisriften, melde den Kanten und Adreſſe des 
Ginienders tragen, Mmerden beritditähtigt. Wuf 
Wurf wird der Name nit veröfientliht). 

Un die Redaktion der „Sonntagpoit!“ 
Während der jeigen Wahl ift ntir aufge: 

fallen, tie wenig Kandidaten deutichen Ir: 

iprungs von allen Barteien aufgeftellt 


| find, trogdem ihrer Zahl nach die Deutſch— 


| 


Amerikaner Doc) cigentlih zu ienigitens 
einem PViertheil der Kandidaten berechtigt 
wären. Die „Boijes“ jicheinen mit Vorbe— 
dacpt die Deuticen aus der Kandidatenlifte 
fern zu halten. 

Die Herren Hummel (Demokrat), Kandi: 
dat für Schagmeifter, Straßheim (Republifa- 
ter) für Sheriff, Dr. Eberhardt für Stadt: 
richter, jind mir nicht periönlich befannt, 
doch jcheinen fie allen anderen Standidaten 
auf den verichiedenen Wahlzettein itberlegen 
zu jein in Befähigung. Mit Dr. Yucmann 
je., dem Standidaten für die Legislatur ım 
31. Diftrift, bin ich längere Zeit perföniich 
befannt. Gr ift einer der wenigen. Deutjdh- 
Amerikaner, hier geboren, welcher ein twirf: 
ih gutes Deutich jpricht, neben verjchiedenen 
anderen Sprachen; er ift außerdem durchaus 
ehrlich und für Beeinflufjung irgend welcher 
Art nicht zu Haben, unabhängig in jeder Be: 
ziehung- und amicheinend in Folge deſſen bei 
den Politifanten nicht jehr beliebt. Um jo 
mehr ift er den Bürgern zu empfehlen, da er 
außerdem aud Befähigung für das Amt be- 
ſitzt. 

Wie wäre es nun, wenn wir Deutſche aus 
obigen Gründen mal die ſog. Varteilinien 
ganz außer Acht ließen und den Politikanten 
es ordentlich eintränkten, indem wir für 
Hummel, Siraßheim, Eberhardt, Dr. Hur: 
mann jr. und andere Deutiche -auf den ver- 
fchiedenen "Biders ftimmen, welche zu jeder 
zeit Intereſſe an dem Chicagoer Deutſch- 
thum und ſeinen Beſtrebungen genommen 
haben? 

Ach glaube, e& bedarf nur-eimes Anitones, 
un den „Furor Teutonicus“ unter jolcer 
Vehandlung der Deutichen durch die „Boſſes“ 
zu entfachen.» Je eher dieje Sippe die Fol: 
gen Diefes fühlt, deito beijer für Das Deutich- 
thum Chicago's. 

Achtungs voll Geo. Dahme, 

72 Center Str. 
— 
Bau: Erlaubnificheine 


— 


wurden Gasgeftelt ar: 

464 Dayton Etr., I-föd. Badktein Sylatgebäude, 2. 
Murphn, E00. 

5 Winonea Ave, 2:iöd. Badftein ylatgebäude, 
Emma Loehr, — 

182 Gladys Ave 2ſtöd. Bacſtein Flatgebaͤude. 
Adams & Anderſon. 500. 

1 Gladys Ave.. 2eftöd, Badftein - Flatgebãude. 
Adams & Underjon, $750. 

1808 Glado> Upe., 2-föd. Badftein fFlatgebäude, 

PR * —— ik 

2 adys/ Une., 2eftöd. in tgebäubde, 
Adams & Underjon, $7500. * 

1469 Central Park Ade. Aibd. Bacſtein Flatge⸗ 
bäude, Aobn Hana, 83000. 

512 Waibington Vonlevard, 2-Höf, Badhtein lat: 
gebäude, Arthur Ychnjon, 3500.’ 

u ee Pasttödige Frame⸗Cottage. M. 

o8ji, h 

1208-02 Weit 9. Str.. Ieftöd. Badiiein Laden: und 
latgebäude, grederit Windi. 212,000; - ' 

Rn Wet 62. Str., Iig-föd. Frames@ottage, U. 

N Mnlnort6 Ane., 2 ME.“ 

easment — — * 

jon Qpe., >: . 


Sin Jubildum. 


Der General⸗Superintendent der Anheuſer⸗ 
Buſch Brauerei kann es begehen. 


Am 1. November 1906 ſind es 25 
Jahre, daß Herr Henry Menzenwerth 
als junger Brauburſche, von der J. 
Buſch Brauerei in Wafhington, Mo., 
fommend, mo er jeine Lehrzeit burcd- 
machte, bei der Anheufer-Bufch Braue- 
rei in St. Louis in Dienft trat. 

Sicher ließ es jih Herr Menzen- 
mwerth zu jener Zeit nicht träumen, daß 
er jemal® die verantwortliche Stelle 
ines General-Superintendenten in der 
größten Brauerer der Welt befleiden 
mürbe. 

Herr Adolphu3 Bufch erfannte bald 
bie Tüchtigfeit de3 Herrn Menzenmerth 
und madte ihn jchon im Jahre 1884 
zum Sellermeifter, in welcher Stellung 
Herr Menzenmwerth bis zum Tode des 
Herrn Erwin Spraul alle Kellerarbei- 
ten leitete. Als Herr Bufch nach dem 
Tode des HerrnSpraul Ausfchau nad 
einem fähigen und tüchtigen General» 
Superintendenten hielt; da fonnte die 
Wahl nicht fchmer fallen, dennRiemand 
bejaht das Zeug zu einer folden Stelle 
beffer, als Herr Menzenmerth. 

Mit wel genauer Kenniniß Herr 
Bufch die rechten Männer auf die rech- 
ten Pläße zu ftefien verfteht, beweiſt 
ipieder die damals gemadte@rnennung 
des Herrn Menzenmwerth zum General 
Superintendenten; denn im Jahre 
1889, dem Zahr der Ernennung des 
Herrn Menzenmwerth zum Superinten- 
denten, berfandte bie Anheufer-Bufd- 
Brauerei 505,37C Fab Bier, heute, 
nah Verlauf von nur 17 Jahren, hat 
fich. der Vertauf. auf weit über 1,500,- 
000 Faß’vergrößert. 

Menn man auch Herrn Abolpbus 
Buſch und feinem umfichtigen Affiften- 
ten Auguft U. Yufhd das Hanpiver- 
dienst Ddiefes Riefen-Erfolges zufpre- 
chen muß. jo bleibt unbeftteftbar, daf 
auch; die Kenntniffe und die Tuchtig⸗ 
feit de3 Herrn Menzenmwerth fehr viel 
zu dem unbergleichbaren Erfolg beige- 
tragen haben. 


Nelie BSoufe,. 


Ein bübjches Konzert kann hören, mer 
beute Nachmittag * Abend das gaſt⸗ 
liche Relic Houfe, 000 N. Elark Str. ge⸗ 
enüber dem Lincoln-Barf, auffudt. Mes 
dien aus Herberiä „ in * 
und Bee. „King Dodo“, zwei 





2ofalberidt. 
Unter Anklage. 


Angebliche Regiftrirungsihwindler 
in der 1. uud 18. Ward. 


Bericht der Grandjury. 


Sie empfiehlt die Schließung einer Schank⸗ 
wirthſchaft und die Beſtrafung einer Bor⸗ 
dellwirthin. — Sechzehnjihriger Junge 
als Schankwãrter. 


Die Großgeſchworenen erhoben ge— 
ſtern gegen politiſche Handlanger in 
der erſten und der achtzehnten Ward 
acht Anklagen auf geſetzwidrige Regi— 
ſtrirung und vier auf Verſchwörung. 
Die erſteren richten ſich gegen Ralph 
Adams, Thomas Mahy, einen gewiſſen 
Dwyer, einen gewiſſen Engliſh, Wil— 
liam Halach, Dan Montague, Mike 
Fewer, William Hallick und Charles 
Anderſon, die Verſchwörungs-Ankla— 
gen betreffen Jake Adler, Louis Ze— 
manski und „Cleveland Kid“. Eine 
allgemeine Verſchwörungs-Anklage be— 
trifft Fewer, Anderſon, Adams, Eng⸗ 
liſh, einen gewiſſen Spotwood, Dwyer, 
Hallick, „John Doe“ und Montague. 

Die Angeklagten werden morgen 
bem Richter Pindney vorgeführt wers 
ben und Bürgfchaft ftellen. 

Die angeblihen NRegiftrirungs=Be- 
trügereien wurden am yreitag durch 


| Die 


tige Erhebungen anzuftellen und bem 
auf biefe2 Uebel bezüglichen Geſetz 
Geltung zu verfihaffen. 

Eine Frau Weinsberg führt ein fo» 
genanntes Logirhaus, 53 Peoria Str, 
imo ein junges Mäbchen mit Gewalt zu 
unfittlichen Zmeden feitgehalten wor» 
den iſt. DasHaus ſollte geſchloſſen und 


den. 

Cadel für die „Tribune“. 
Großgeſchworenen ſind der 
Meinung, daß die „Tribune“ wegen 
ihres Leitartikels mit der Ueberſchrift 
„Wer bringt Chicago in Mißkredit?“ 
vom 10. Oktober 1906 Tadel verdient. 
Sie glauben, daß die dem Mayor 
Dunne gemachten Vorwürfe ungerecht 
ſind und daß er perſönlich in keiner 
Meife be. der Nusmwahl der Schul» 
rathsmitglieder eines abjichtlichen Un 
rechts ſich ſchuldig gemacht hat. 

Micht eifrig genug. 

Polizeichef Collins erfuchte geftern 
feine Inſpektoren, daß ſie die Ser— 
geanten anhalten, ſich eifriger um 
ihren Dienſt zu kümmern. 

Geſtern wurden acht neue Poliziſten 
angeſtellt, vorgeſtern und geſtern ins— 
geſammt 92. Morgen, Montag, wird 
die Zivildienſtkommiſſion die Anſtel—⸗ 
lung weiterer 200 Poliziſten gut— 
heißen, und die Leute ſollen am näch— 
ſten Tage ſchon vereidigt werden. 


GEiferſucht. 
Von Adelaide Bernardini. 


„Meine verehrte Feindin! 
Dieſer unerwartete und wahrſchein— 


die „Independent Voters League“ zur (lich auch unerwünſchte Brief ſoll, wie 


Kenntniß der Grandjury gebracht. 
Zwölf Zeugen, darunter Zeitungsleute 
und Privatdetektives, berichteten ihr, 
ſie hätten, als Herumſtreicher verklei— 
det, einige Tage vor dem letzten Regi⸗ 
ſtrirungstage billige Logirhäuſer auf— 


geſucht. Am Morgen des 16. Oktober 


ſeien politiſche Handlanger in dieſe 
Häuſer und in die Schankwirthſchaf— 
ten gekommen, hätten den Anweſenden 
zu trinken gegeben und ihnen Weiſun— 
gen über Beantwortung der Fragen 
ertheilt, die an den Regiſtrirungsſtel⸗ 
len an ſie gerichtet werden würden. 
Die Zeugen erklärten, ſie hätten fünf 
und zehn Cents für die Regiſtrirung 
bekommen, obwohl ſie den Agenten ge— 
ſagt hätten, ſie ſeien nicht wahlberech— 
tigt. Darüber ſollten ſie ſich nur keine 
Gedanken machen, hätte die Erwide— 
rung gelautet. Wenn ſie wählten, 
würden ſie noch mehr Geld bekommen. 
Die Zeugen legten der Grandjury die 
erhaltenen Geldftüde vor und berichte- 
ten ihr auch, daß aroße Logirhäufer, 
beren Bewohner jedes NYahr fait 400 
Mann ftarf angeblich betrügerifch fich 
zegiftriren laffen, in der 1. und der 
18. Ward beitehen. Bemeife gegen die 
MWirthe diefer Häufer waren aber nicht 
zu erlangen. 

Die Oftober-Grandjury fchloß ge- 
ftern Nachmittag ihre Arbeiten ab und 
unterbreitete Richter Pindney folgens 
ben Bericht: 

«Die Gefammtzch! der in Erwägung 
gezgnenen Fälle betrug 393, die ber er= 
bobenen Antlagen 289 und die der ab 
gewiejenen 96." Ncht Falle wurben ber 
nächſten Grandjury überwieſen. Von 
den letzteren ſagen die Großgeſchwore— 
nen, daß ſie aus Mangel an genügen— 
den Beweiſen keine Entſcheidung hät— 
ten treffen können. Die folgenden An— 
gelegenheiten empfehlen ſie zu ſorgfäl— 
tiger Unterſuchung: 


Verdächtige Wirthſchaft. 


Vor dem „Stock Yards“ Saloon an 
Weſt Lake Str. nahe Green Straße, 
wurde ein Raub verübt, den mehrere 
Gäſte des Lokals mit anſahen. Die 
Räuber gingen nach vollbrachter That 
durch die Vorderthür der Wirthſchaft 
in dieſe und durch eine Hinterthür wie— 


der hinaus, ohne daß jene Gäſte die ges. 


ringſte Anſtrengung gemacht hätten, 
ſie anzuhalten oder Lärm zu ſchlagen. 
Ueber der Wirthſchaft wohnen Dirnen. 
Dem Magyor wird empfohlen, die Li— 
zens jenem Lokal zu entziehen. 

Die Wirthſchaft von John Me— 
Hugh, an 16. Str. und Indiana Ave., 
in der am 27. September ein Mord 
verübt wurde, ſtand unter der Auf 
ſicht eines 16jährigen Burſchen. Er be— 
zeugte, daß er ſeit ſeinem 13. Lebens⸗ 
jahre bei ſeinem Vater Schankwärter— 
dienſte für ſein Eſſen verrichte. Der 
Polizei wird an's Herz gelegt, in der 
ganzen Stadt allgemeine und ſorgfäl— 


— EEE 
Pickel, Flecken 
Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 


durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Brobe » Vader frei verfanbt. 


Prohze · Packet frei verſandt. 

aft jedes Mittel tür »auticanfheiten enthält 
Säuren und Droguen aefährliher. Art, und 
außerdem ift ibre Wirkung äußerft. Ianafam, 
ınandmal bedbarf e8 Monate, ım einen &ffeit 
gu erzielen. „Smitb’8 Botafiiun Compound“ 
ft eine wilfenichaftlibe Entdedung, welde in 
nerfmürdig ae Beit Turirt, und awar nach⸗ 
baltig, alle Pidel, Miteffer und Hautausfehläge 
jeder Art, und die Gelichtshaut Mlärt durch bie 


Befeitigung jedes Atoms, jedes Theilchens von 
sk im Aöıber, ‚und die Ken = eines 
neuen Borratb3 reihen, rotben Tinten. "Smitos 
‘ "otaffium Compound“ ift . leicht zu nehmen. 
Der yabrilant macht die beffoorene Außjage, 
daß fein Quedjilber,. -Dpiate, narlotifhe oder 
andere Gifte zu feiner Heritelung verwandt 
wurden, wie fie jo bäufig in anderen Mitteln 
au finden find, und die den Körper jchmäcen 
und Krankheit derurfahen., Ahr Tünnt Euch 
darauf berlaifen, dag diefe8 Mittel nie ber« 
agt, Seid lein Ausgeſtoßener don der Gefells 
ft, Br Ihr nadbaltia 1. Turzer Beit 
hiefe Bebandlung geheilt werden tünnt. 
‚ Shi n3. Euren Namen und —— und 
ar e tet ein Probe-Badet diefes - Mittels 
Ds und erprobt felhit die‘ Wahrheit 
:d ben. br, werbet fo : befriedigt fein, 
ber .nädjten Apotüe 
#la . : 
—— werdet. fri 
, Bunt: Yhr —J— Gelb zuräd ex 
5 ee 
b J 

nur von ulee eine ‚abs 
Malut frei, Tol,fon” 


macht haben, ald alle meine Bilder 


Jagen, meil... 


ich hoffe, doch Gutes für Sie bringen, 
deshalb fehreibe. ich ihn. Sie entfin- 
nen fi): vielleicht noch: jenes Abends 
im Gollegio Romano, an dem hr 
Satte mich Xhnen vorftelltee Er bat 
mich, manchmal in $hr Haus zu fom- 
men, und Sie mwieberholten diefe Bitte 
in fehr fühlem Ton. Als Sie einige 
Iage jpäter mit Frau Dorini über 
mid) fprachen, nannten Sie mid) häß- 
ich und bdünfelhaft. Ich hatte Sie 
Statt defien, als ich fpäter mit hrem 
Mann über Sie fprad, ein fympathi- 
Iches Frauchen genannt, das merth fei, 
baß er eö recht lieb habe. Und dies, 
obwohl mir Jhre falten, falt unhöfli- 
hen Worte no in den Ohren flan= 
gen. ch ließ einige Zeit verftreichen, 
ehe ih der Einladung Folge leitete, 
dann machte ich mich eines Tages 
ertra „Ichön” für Sie und fam zu 
ihnen. Gie zeigten fich höflich, aber 
Sie erblaßten fichtbar, ala Khr Gatte 
in den Salon fam. hr Erblaffen 
entging mir jo wenig, mie ber eijige 
Blid, mit dem Gie ihn empfingen 
und dann fofort mich betrachteten. Ge= 
mwiß dachten Sie, daß er To unge- 
mwöhnlih früh nach Haufe fam, meil 
wir uns vorher verjtändigt hatten. 
Sie täufchten fi, aber um Sie zu 
itrafen, fofettirte ich ein wenig mit 
ihm dort, in Ihrem eigenen Salon, 
und dann am Abend im Theater. Sie 
Yitten fichtlich, aber wma8 mollen Sie, 
eine Frau findet e3 immer angenehm, 
fi in folcher Weile an einer anderen 
zu rächen, die fich durch ungeredhtfer- 
tigte, tindifche Eiferfucht ärgert. Nas 
türlich erwiderten Sie meinen Befud 
nicht. Auf diefe Kränkung war ich ge= 
faht und fühlte mich nicht Jehr davon 
betroffen, aber das, was mir eine ges 
meinfame Freundin einige Tage [pä- 
ter erzählte, beleidigte mic) etwas 
mehr. 

Sie hätten fich Ihrer Unhöflichkeit 
wenigstens nicht rühmen follen. Wenn 
Sie zu mir gefommen wären, hätte ich 
Sie mit allen Ehren und Freundlich 
feit empfangen; ich hätte für biefen 
Tag alle meine „Geliebten“, wie Sie 
meine Freunde, die Künftler, nennen, 
aus meinem NXtelier verbannt, hätte 
alles mit Rofen gefhmüdt, die Sie jo 
fehr lieben (das meiß ich von hrem 
Mann). Sie hätten nur Skizzen ge- 
fehen, die jede Nonne betrachten Tann, 
und die wenigen mahren Damen ge- 
troffen, die mich lieben und bie nicht 
die Nafe über mich rümpfen, weil ih 
mich von einem Manne jcheiden lieh, 
deifen Charakter fich mit dem meini- 
gen abfolut nicht vertrug, und meil ich 
von meiner Arbeit lebe und bie 
Freundſchaft tüchtiger Männer berjes 
nigen etlicher dummer, heuchlerifcher 
Meiber vorziehe. 

Sie hätten mich. nicht gleich mit 
Ihrer Feindfchaft beehren follen, weil 
‚Sie mußten, daß Ihr Gatte gar etliche 
Stunden bei mir verbrachte, fonbern 
Tieber erft darüber nachbenfen müffen, 
warum er biefe Yreunbichaft nöthig 
hatte, das heißt, mas ihm daheim 
fehlte. ch habe immer gehört, daß 
ein Künftler, mie Xhr Gatte, eiimas 
anderes von feiner Gattin verlangt als 
andere Männer. Wie die Frau eines 
Künftler3 befchaffen fein, was fie thun 
Toll, weiß ich allerdings nicht genau zu 
ih nie Künftler und 
Gatte war. Als Künftlerin und Gat- 
tin aber weiß ic) nur foviel zu fagen, 
daß die Zärtlichkeit meines Mannes 
Tich im allgemeinen nach der Höhe bed 
Preifes meiner Arbeiten richtete, 

. Sie waren eiferfüchtig auf mid), 
und dad kann ich Ihnen bis zu einem 
gewiffen Punkt nicht übel nehmen. 
Ihr Gatte wäre ja wirklich das Ideal 
eines Liebhabers fir eine Frau mei: 
ne3gleichen. Er hat alfe Eigenfchaften, 
bie eine Trrau, die fich für die Munft 


‚und alles Gute und Schöne heaeiftert, 


feffeln Fünnen. Aber Ihr fchmwerer, 
unverzeihlicher Fehler mar ber, ba 
Sie Ihre Eiferfuht wie ein Dienft- 
mädchen auf den Markt trugen. Unb 
Ahr Gatte wuhte dies und zürnte 
Ihnen deshalb. Er fühlte fich für 
mich gefränft, und ich fuchte ihn, fo 
gut e3 aing, zu beruhigen und Sie zu 
entfehuldiaen. Und während Gie mich 
angriffen, binterging er Sie mit.... 
Ich merde Ihnen Später die „unfehl- 
bare Dame“ nennen, die Sie immer 
al3 theure Freundin in Ihrem Haus 
hellen Cie-mir zugeben, daß @ie 
D ie: mir auaeben,: ba 
mir ein Jahr lang mehr: — 5— 


die Wirthin gebührend beſtraft wer⸗ 


..., Benntanpoen, wuytrage, Sonutaa, en 28. Vntober 1306. 


Der kleine Doktor in 
Ihrer Weſtentaſche. 


8 tft eine bünne, zunbsedige, 
emaillirte Schachtel! 
In Ihrer Weſtentaſche getragen, be⸗ 
deutet ſie Geſundheitsa⸗Verſicherung. 

Sie enthält ſechs Candy Tablets von an- 
aenehmem Geſchnack, faſt ſo angenehm wie 
Cbotoladbe. 

Jedes Tablet iſt eine wirkſame Doſis Casca⸗ 
rets, welche wie Bewegung wirlen auf bie Ein- 
geweide und Leber. 

Sie führen nicht ab, ſchwächen nicht und der⸗ 
urſachen keine Uebellkeit. 


Weil fie keine „Gallentreiber“ ſind wie Salze, 


kleine 


Sodium, Calomel, Jalap, Senng und Mineral | 


waſſer. 

Noch ſind ſie wie Ricinusöt. Glycerin, oder 
andere ölige Abführmittel, die einfach bie Ge- 
därıme einölen zur Befbrderung der zu Ddiefer 
Zeit barin vorhandenen Nahrung. 


» ” * 


Die bauptſächlichſte Urſache von Verſtopfung 
und Unberbaulichteit ift eine Ehwäde der MuS- 
leln, welde die Eingemweide und Gedärme zu: 
fammenszieben. 

Eascareis- find für ‚die Eingemeibe-Diusleln 
was Maffage umb Talte Bäder für die athleti- 
fhen Muätleln find, 

Cie, vegen die ‚, Eingemweide-Musleln ‚an. zum 
Bufammenziehen, Ausmeiten und sum Ausdrü- 
den der®erdbattungsfälte aus der genolienen 
Nahrung. 

Sie helfen den Eingeweiden und ber Leber 
nicpt_in folher Weile, um fte-in Bulunft abe 
bännig zu maden van ähnlicher Hilfe. 

Darum kant. bei Cascarets die Doſis jedes 
nachfolgende Mol vermindert werden, anſtatt 
ſte zu veräröhern wie es bei allen nachfolgenden 


Doſen anderer Abführungsmitte! der Zall iſt. 


* * 


Cascarets wirlen wie Bewegung. 

Wenn in Ihrer Weſientaſche getragen (oder 
in der Börſe der Damen), und gegeſſen wenn 
Sie denlen daß Sie eins nöthig haben, werden 
Cie Teinen Tag leiden an den gemwöhnligen 
Uebeln bes Lebens, 

Denn faft alle diefe Beginnen in den Einne- 
weiber, und 'ebnen-dben Weg für alle andesen 
Krankheiten. 


Weſtentaſche“ Schachtel 10 Cents. 781 


Achten Sie, darauf die echten zu erhalten, 
bergeilelit tlır. von ber Sterling. Nemedy Eome 
dany, und nie Ipfe berfauft. Jedes Tablet ger 
ftempelt „EEE. 


en 


den verfchiedenen Ausftellungen? Und 
geben Sie zu, daß Sie al3 Weib den 
großen Fehler begangen haben, eifer- 
füchtig zu fein auf eine... „häßliche 
Frau“? Geben Sie zu, daß ich ganz 
berechtigt gemejen wäre, Ihnen ben 
Gatten zu „rauben” damit Sie we- 
nigftend die Wahrheit zu erzählen hat- 
ten? 

Und nun hören Sie, mas Lucilla 
Luci, die verachtete Malerin, zu ber 
die Künftler, wie Sie fagen, gehen mie 
zu „gewiſſen Weibern“, wirklich ge— 
than und geſagt hat. Vor etlichen Mo— 
naten hatte mir Ihr Gatte mit der bei 
Männern ſo gewöhnlichen Aufrichtig— 
feit nicht nur erzählt, welch fürdhter- 
lihe Eiferfuchtsfzene Sie ihm gemacht 
hatten, jondern mir auch all die jcho- 
nen Titel berichtet, mit denen Sie mich 
dabei jo reichlich bebadht. Er war 
fehr tief gefränft und fhwur, Jhnen 
menigiten3 vierzehn Tage lang nicht 
zu verzeihen. DVierzehn Tage! Das 
mar entfchieden zu viel! ch befchmich- 
tigte und überrebete ihn denn auch fo 
meit, daß ich ihn Ahnen verföhnt nach 
Haufe jenden fonnte. 

Ungefähr eine Woche fpäter fam er 
zu mir, während zmei alte Amerika: 
nerinnen bei mir meilten, bie mir ein 
ziemlich mittelmäßiges Bild zu gutem 
Preis abgefauft hatten. Ich jah jofort, 
daß er fich in einer ganz befonberen 
Erregung befand, und faum hatten 
fih die Damen verabfchiebet, ala er 
aud) fchon, meine Hände fafjend, au3- 
rief: „sch Bin der glüdlichite Menfch 
auf der Welt!” — „Um fo befjer für 
Sie,“ ermiderte ih lachend. „O, 
liebfte Freundin, Sie wiffen nit...” 
Ich mußte in der That nichts, und er 
erzählte mir, daß er foeben von ber 
eriten Zufammentunft mit KlaraNelli, 
Shrer Liebften Freundin, fam. Klara 
hatte ihn bezaubert, wie er fagte. 
Sie hatte feiner Eitelfeit gefchmeichelt, 
batte ihm gerathen, feine Bilder doch 
nicht, wie irgendein gewöhnlicher Ma- 
ler, auf alle mittelmäßigen Ausftel- 
lungen zu Jeden und fie auch nicht 
dem Nächftbeiten zu verlaufen, kurz, 
fie koftbar zu machen. Das find lau- 
ter Dinge, die hr Gatte nie bon 
Ihnen zu bören befam, denn, fo jagt 
man, Sie fhäten an feiner Kunft nur 
den guten Verdienſt, die leichte, ſchnell 
erreichbare Popularität. Sie ſähen es 
am liebſten, daß er ſeine Bilder ſogar 
bei den Händlern in der Via Siſtina 
zur Schau ſtellte, und ſolche Anſichten 
ſtoßen natürlich einen feinfühlenden 
und ſich ſelbſt achtenden Künſtler, wie 
Ihr Gatie iſt, ab. 

An jenem Tag far er wie außer 
fih. 3u feiner unb der Geliebten 
Sicherheit bat er mich, ihm mein Ate— 
Iter ein» ober zweimal wöchentlich auf 
etliche Stunden zu überlajfen. Den: 
fen Sie fi, Klara Nelli hätte e3 nicht 
unter ihrer Würde gefunden, mein 
Atelier zu betreten, fie hätte fich ruhig 
meiner Yreunbfchaft anvertraut. Ah, 
mir war ed in jenem Moment, ala fei 
ih Sie, und ich fuhr auf! Von mir, 
bie ich fchon zu Unrecht angefchulbigt 
twar, feine Geliebte zu fein, jo etwas 
zu erwarten! Aber im Grunde fühlte 
ich mi — glauben Sie e8 mir — 
mehr Xhretmegen alö um meiner felbft 
willen aefränft. Und damals that ich 
Gutes einer Tyrau, um berentmwillen ich 
aelitten hatte, Gelitten, veritehen Sie? 
Denn Verleumbung ift daB einzige, 
was ich noch immer nicht- zu ertragen 
gelernt habe. 

Sch Tprach mohl eine Stunde lang, 
und Ihr Gatte baumte fich nicht auf, 
nicht einmal _ genen bie böfen_Morte, 
bie ich ihm in’8 Geficht fchleuderte, um 
ihm feine Schuld reht eindringlich 
porzuftellen. Er aab fein Unrecht au, 
er bereute, fühlte fih gebemüthigt. Er 
tiebte ja Klara Nelli nicht... e3 war 
nür, daß fie ihn verftanb ober vorgab, 
ihn. zu verftehen, iwie Sie ihn nie ber- 
ftanden haben. 


Dann fragte er mich plöglich, mas 
ich thum würbe, wenn ich an .hrer 
Stelle wäre und feinen Verrath ent⸗ 
3 antwortete ihm ganz 
SR marten.. ... warten, 


— 


Sie Tat, feien bon den verbotenen 
rüchten und dem vielen Lob und-ber |- 


ne nn 


chmeichelei.” 

Er I mid gan 
dann rie 
fennen müfjen, bevor Ste Jich verhei» 
zatheten und als ich noch Nunggefelle 
war!” 

„Und mas hätten Sie 
macht?“ 

„sh hätte Sie geheirathet.” 

Und ich, nach kurzer Paufe: „Nun, 
dazu ift ja immer noch Zeit; nicht 
mich zu heirathen, leiver... aber... 
Sie müffen doh längſt bemerkt ha— 
ben, daß ich Sie liebe?“ 

Er ging merfmwürdig rafh. auf .den 
Leim. Ab, natürlich, nur eine Künft- 
letin wie ich fonrite ihn HoM und ganz 
verjtehen, nur mir beide fonnten uns 
gegenfeitig ergänzen, das mußte da3 
wahre Glüd fein... Aber er wollte 
aud, daß ich ihm meine Liebe bemeife 
... BB: :. 

Sch antwortete ihm, daß ich war- 
ten würde, bis „die Reihe an mir jei“ 
... big er fich wieder von Klara Nelli 
befreit habe, eher wolle ich ihn aud 
nicht wieder jehen. Damit jendete ich 
ihn fort, 

Nah Faum einer Woche fam er 
triumphirend ‘wieder, er fei frei bon 
Klara und molle nur mir gehören. 
Meine Kälte, mein Spott bampften 
ziemlich rajch fein loderndbes Teuer, 
und als ich ihm geftand, daß ich mich 
nur über ihn lujtig gemacht habe, da 
verließ er mich wüthend, um, twie ich 
borausgefehen hatte, zu Ihnen zurüd- 
äufehren, denn mit Klara Nelli hatte 
er endgiltig gebrochen. 

Geitdem Habe ih ihm nicht mehr 
gejehen, feit vielen Wochen vermifje ich 
jeine Freundfchaft, die mir jo wohl— 
that, er gehört ausfchließlih Ihnen, 
und ich weiß, daß Sie glücflicher find, 
als je, daß Sie gefagt haben, ich hätte 
ihn verhert gehabt, aber er habe mich 
erfannt und beurtheile mich nun, mie 
... Sie felbft. 

SH Lönnte mir vielleicht feine 
Vreundbfchaft wieder gewinnen, menn 
ih ihm alles erklären würde, mie ich 


verwundert an, 


dann .ge= 


es in biefem Brief |hnen erkläre, aber’ 


ich will mich lieber darauf bejchrän- 
fen, Ihr Olüd zu befeftigen. Und 
deshalb gebe ich Xhnen den guten 
Rath, interejfiren Sie fich immer für 
feine Arbeiten, loben Sie ihn beitän- 
dig (mande Künftler, auch wenn fie 
wirklich tüichtig find, brauchen immer 
Lob), und da Sie fhon permögend’ge- 
nug find, treiben Sie ihn nie, feine 
Bilder dem Nächitbeiten zu verkaufen. 
Und Sie felbft müffen fich Eleiden, wie 
er e3 liebt, fo wie fih Klara Nelli 
fleibet, in meiche, fließende Stoffe und 
zarte Farben. Kurz, fuchen Sie ihn 
zu berjtehen, ihm zu gefallen und ihn 
Immer wieder von neuem zu erobern. 
Mein Brief ift lang geworben, aber 
dafür jagt er Ihnen auch viele Wahr: 
heiten, bie hnen für die Zufunft 
nügli fein werden. Sie fehen, ich 
habe das: Böfe, das Sie mir gethan 
haben, mit Gutem vergolten, und 
wenn ich Ihnen auch aus Beſcheiden— 
heit nicht hätte ſagen dürfen, welchen 
Theil ich an Ihrem gegenwärtigen 
Glück habe, ſo wiſſen Sie ja, daß ich 
nicht beſcheiden bin, aber dafür Ihre 
aufrichtige Lucilla Luci.“ 


Eine wunderbare Rettung. 


Eine intereſſante Anekdote erzählt 
die „Revue Hebdomadaire“ von dem 
ſeiner Zeit berühmten Dichter von 
Schauerromanen, Ponſon du Terail. 
Dieſer kommt eines Abends in's Cafe 
Le Peletier und trifft dort den- Bild- 
bauer Aime Millet, der ihn anfpricht: 
„Mein Vater verfolgt mit gefpannter 
Aufmerffamfeit Deinen Roman. Du 
Tießeft diefen Morgen die Baronin in 
einer gefährlichen Situation. Sie ift 
in einen Hinterhalt geratben. Man 
legt Hand an fie. Wird fie fterben?“ 
„a,“ antwortet Penjon du Terail. 
mit büfterer Miene; „fie ift fogar 
Ion tobt, von dem Dolch des Korfen 
Appiani durchbohrt.” „Alfo feine Ret— 


tung mehr!” fchreit Millet und fchlägt |‘ 


mit der Fauft auf die Tifchplatte, 
„Aber warum reait Du Dich über 
diefe Sache fo auf?" „Sie intereffirt 
mich unbejchreiblih. Mein Vater hat 
mit mir gemettet, daß die Baronin 
unter den Händen ber Räuber fällt. 
Ah dagegen mettete, fie merbe heil 
und unberührt babon fommen.“ „Eine 
hohe Wette?" „Zwanzig Louisdor.“ 
„Donnermetter,” ruft Ponjon und 
blictt nach feiner Uhr, „jekt ift e3 zehn 
Uhr, ich habe noch Zeit, Deine Baro» 
nin zu reiten. ch fpringe in einen 
Tiafer und rafe zur Druderei.” Und 
als ihn Millet mit Dankfaqungen 
überfchüttet, mehrt er ab: „Das ilt 
boch da3 Gerinafte, ma3 man für ei- 
nen Freund thun fann!“ 
— — —— 

— Die Gerichte ſelbſt haben oft die 
Schuld, daß ſo viele Fälle von Miß—⸗ 
ie bes Gericht3 zu verzeichnen 
ind. 


TAUSIG FURNITURE 00. | 
North Ave. & Larrabee Sir. 


Niederlage | 
ber berühmten 
Atom, 
Gold Coin 
und Jewel 
Defen. 


Große 
Answahl— 
Nicdrigite 
PBreiie— 

Beſte 
Kredit · 
Bedingun 


—r — 


er aus: „Ah, ich hätte Sie 


ige Bde 


COOMP 
SIATE & VANDUREN STREEIS 
„S.& 8. grüne Trading Stamps fre! 


Einkänfe, die Montag gemadht werden, kommen auf das November: Kants. 


„Yaflar“ » Gürtel} 
Kauft Eud daS Allerneuefte: 
den Stahl-ftudved „Waffar“- 
Gürtel, welcher iegt im Often 
fo allgemein zetragen 50€ 


Der hübihe „Colonil" - 
Gürte!, gemacht aus feis 
ner Dualitäi feibener 
Taffeta, Nickel-Buckles, 
ausgezeichnetet Werth — 
Montag zu 50e. 


Rieſiger Verkauf von hochfeinen Damen⸗ 
Suits, Coats und Pelzſachen 


Von den hervorragenden Facons füt die Winter-Saiſon offeriren wir dieſe Gruppe von Suits und Coats, ald ©. 
die neueften und beliebteften Modendarftellend, die zu dem Preis zu haben find, übereinftimmend mit der Mei-. 


Sal nung von Damen in ber ganzen 


Stadt, daß man bei Rothihild „Die 


beften Moden in Chicago für den Preis“ erhält. 


Korreite Kerjey Coats, wie Jluftration, 7.75, — langer lojer pafjender Rüden, 
ihmwarz, blau, braun und Gaftor, ohne Kragen, hübjche Entwürfe von Braid-Bejag, 
Satinsgefüttertes Vole, der am gejchmadvollften hängende Coat, wel: 
cher je gemacht wurde, und hat den Style u. Merth von irgend einem 

„is Chicago gezeigten $10> und $12:®arment, 2 -Styles...uuneuennen 


Hübſch gejchneiderte Broadcloth 
Suit!, wie Alluftration, 100 
fpezied märkirt für morgen, — 
feine Promenaden-Längen Coats 
und Prince Chap Styles in 
grauen Mifhungen und Broad: 
cloth, jhmarze, blaue od. braune, 
fatingefütterte Coat$; kragenlos, 
mit Braid befegte Nähte, ge= 
{hmadvol hängender Stkirt zum 


Eoat paffend befeht 13 50 
i N 


—echter W0⸗Werth. 


Promenaden = Röde — mehrere neue 
Sthles in Cheviots, Panamas, Broad⸗ 
cloths, ſchwarzen und blauen wollenen 


gant paſſend über den Hüf⸗ 
ten, Rängen 38 bis 44, — 
Bag⸗Facon, 85⸗Werthe 


u 
—— 


Dieſer Coat 7.75. 


Plaids, neue Pauel Plaited Effelte, ele— 


Sabeline Blouſe od. Box Coats in ſchwarz oder Sable, Coney Blouſes haben nene 
Revere Front mit ſchwerem Seide-Braid Gürtel, der Bor Coat ift von elegantem Style, 
fopirt von hochfeinen Modellen — fatingefüttert. — Diefe $25 > Werthe 18.50 


zu 
PVerfian Lamb Pam Sets, extra fihöne 


lange Ihromw mit jpien Enden, garantirt 


fatingefüttert, großer Square 1 w 
3.00 


Muff, gute 820-Werthe 


Throws und Scarf3— Sibirifcher grauer 


Squirrel und Coney Chindille, 4 98 
* 


fatingefüttert, ertra lang 


Kopf» und Braid:Ornamente 
bejegt, $5.00:Werthe 


ney, die Enden find bejegt mit 
Elufter von Schwänzen 


. ® .. - 
Gürlel- u. Jaſchen-Spez alilälen 25 
Fanch Zeder-Gürtel für Damen, affort. Yarben und 2 
— —e— DEI ne sa een 250 

Neueſte Style Güriel, ſchlichte Calfſtin, 6zöll. 
Schnallen, ſehr ſchön paſſend 45 
Handtaſchen, Seal Ccain Leder, Leder-überzogen, 
verniet. Geftell, extra ftartes Schloß, — mit Börfe.... 


95€ 


Haus » Bedürfniffe für kaltes Wetter 


Hübſche Ringgold VBaje-Brenner, wie Wild, jchwerer Feuer 


18.45 


Nr. 8 Dearborn Caft Range, Tupleg Roft für Kohlen od, 


45 
Blaft Heiz = Ofen, 


Sorte 


plab, perfette Verbrennung, NRanjoms Tuplez 
Roft, ganz nidelverziert, prächtiger Heizer.... 


Holz, ſechs Szöl. Dedel, nidelverziert und Ni: 1 1 

ckel Thee⸗Shelves + 
Dat Heiz = Ofen, große Hot 2 

NReichhaftigfeit von Styles ‚una ’ Iegend 

u. Größen, auf: 2 eizmaterial, 

wärts don 2.65 au 

Regal Del » Heizöfen, Mefling 


02 uns, — und 335 
bo tdelbe ge, 
* 2.2 


Gasheizöfen, Gußeifen = Baie 
und Top Wiuminium bronzirt, 
policte Stahls Drum, 


eine 


paßt auf irgend ein 
gewöhnliches Barrel 


Stahl Feuerihaufeln, 
ladirt, zu 


Immer alter Griff, 


6:30U. glattes eifernes 
Dfenrohr, die Länge 


s 6:300. 4:Stüd glatte 
diene Ellbogen . GarpetsBeien, S:fah 


gebunden, gut gemacht 
Sryftat Ofenbrett, Holzunterlas 


26 Zoll im Gepiert, 48 PR Bi Ir Braided Cotton 
a 


Qt, 
su eine, au 


a / dadirte Kohleneimer 
em. von ſchweremi⸗ 
Im, mit Resene 


Bromnie Bratpfans 
orced Boden 


nen gem. von 
glatt. Etahl.. ı Te 


Peerleß Gaslam⸗ 
pen, 300 Kerzenftärte 
a ertig 
um Ans ce 


ringen 


Henis Chfts 


und Gemüſe⸗ 


9% 


An flüjfige 
ens 
wichſe. „De 


Laundry⸗Oefen, große 
Bezöllige Dedel, Bo 


Aleiderbeien, 
Umtipp«Roft für Rob: 
len oder Solz 


gut gemadt 8e 


Familien Brieflaſten 


emn. don Gub⸗ 
een, ie c 


amilien⸗Waa⸗ 
coop 


25⸗Pfd. 
gen mit 


Barrel UlheSiede, gut gemacht 


ee 
Ofendedel⸗Lifters, ee 


Platte, 
Feed und 


7% 


Neue Yacoı Hals-Scarf3 in grauen 
Squirrel, Broot Mint und Nutria Biber, 


2.98 


Sabeline Elufter Scarfs, ſehr groß, 
von feinem paſſenden franzöſiſchen Co— 


980 


Graue Squirrel Muffs, neuer Draw Cor d Style, ſatingef., wirtl. 810-Werth. 65. 08 


Dieſer Suit 13.50. 


Bafnentüder 150 


Damen- Taſchentücher, handbeſtickte, ungebügelte, hohlge— 
jäumte, direft von Belfaft importirt, eine Reichhaltigkeit von 
bübjhen Entwürfen, fpeziell zum Verlauf offerict 
Montag, Auswahl, das Stüd 
Reinleinene Hohlgei. Männer:Tajchentücher m. handbe- 
ftidt. Initialen, 4 Dusend in Hübjcher Schachtel. .d8e 


15€ 


Drogen und Toilellen 


Levd's La Blache Geſichts puder ... 27 


Sozodont Zahnpulver, We-Größe..... 
Cuticura Seife, Stüch ..... 
Eſpey's Fragrant Cream 

Dr. Charles' Fleſh Food 

Hind's Honey und Almond Cream 

Veruna. 1.00 Große.... 830 
Orangeine, 1.00 Größe 

Knowlton's Danderine, 1.00 Größe......X 640 
Vure Witch Hazel, Ot.Flaſche DDe Werth..28e 
Devacy's Hair-Reſtorer 

Canadian Malt Wpisfen, 1.25 Werth 

White Pine and Tar Huftenjirup...unuunen 270 
Taſteleß Cod Liver Oil, 1.00 Größe 


Tapeten 


Vacket vom beſten Wall⸗ 
50e oder 


Frei — Grohe 
paper:Pafte mit jedem Einfauf von 
mehr. 
3e und de Tapeten, helle Farben, bie 
Role zu 
5e und 6e Tapeten, in heilen und dunk⸗ Ic 
fen farben, die Rolle 
Re und 10e Tapeten, für Store, Hallen 5 | 
und Speifesimmer, die Rolle c 
Pc SiltsTapeten in dunklen oder 9e 
bellen Shades, die Rolle.........ranusseneose 
Wir berehnen 11c die Nolle für tapezieren, 
„Dne:Edger:Urbeit. 
R . 
Spezial : Herabfekungen 
Mir find zuverläffig—mehr .alß eine 
Million fichern unjere Garantie. Dofto= 
— ren mit 10 bis 
20 Jahre Er⸗ 
fahrung thun 
Eure Arbeit. 
860 Gold⸗Platte ........ —— 840 
88 Set Zähne 
Diatorie Set $3 
Bridgewort und Kronen 82.50 bis S1O 
Zähne jchmerzio3 gezogen. 


Grocery-Verkauf am Erjien D:8 Monats 


Kauft Eure Tiih-VBedürfniffe morgen und wir fhreiden fie auf die November-Rethnung 


Feiner granulirter AZuder, 

Pfund für 
Qualer oder Better 
elle... De 
Tifh » Sirup, 
oe 


— met & 8 zu Ein: 
en, . im Dur 

fpnitt, er ” 14c 
Native Beef Pot Roaft, Pid..Se 
Nat. Beef Round Steak, Pfb 100 
Schönes Eorned Beef, Pid....6e 
Woodlamn Port Sau’ge, Pf 6io 


Maple 


Weg Bros. 
Oall.s 


Eirup, __balde 
Büchſe 780 
Quart 


riſch gr Buchs 
mweizenmehl, 5* € 
Bid. Elotbfad.... 


Fancy 
Gallone= 


®ranulirtes gelbes 
Gorn Meal, 10 9 


Fancy Kurbiß. 
die Büchfe 


An den Bäderei-Connters 


Butter Sponge Cafe, Verkauf, Montag, das Stüd ........200 
Guten Raifing, Bofton Brown oder Self Raifing 5 c 
Brot, per Saib. cases encno seiner nee ——— eh 


Butter € 
we Be 3 | a ann .. de 


10€ Santy Clara: Pflaumen, 11 Pid. 81; gb. 10e 


Oyſter Loa 
2 Etüd für 


Auserlefene Weine und Piköre 


Kentudy’s Veit Bourbon Whisky, 10 Jahre alt, — 
regulärer Preis 3.50 die Gallame.. „nun... 2.69 


länbi Monogtam 
— —[ 


.„........ 


Baul 


more } 


59€ —— 
rasen Dan. 1.30| E23 


- Tomaten, 


fe, reguläres 10c 


Hochfein emallirte Spiellarten, per Det Be, 


Lennor oder Santa Claus Seift, 
10 Stüde 

Fanch neues Paded Superior grüne 
Gorn, Dugend 10c Stringleß Bohnen oder 
1.15, Büsdfe.... Orrana Eorn, 

Reue Baded Indiana | Püsie,.. 
Deeaua-fühe Wrinfieb- - 


Erbien, die 14 


Bücle..; 
Fanch rother 1 Te 
15€ 


Büchie 
Bentwater Sifted €, ' 
. Erbien, Dug. 2 

Ts, Bien. 16€ 
Kleine Lima 

bobnen, gügle... 12e 


Alas ta Lachs 
JImvbort. Layer⸗ 


Feiden. Vid 


Delilateſſen⸗-Spezialitüten 
Ganzes geröſtetes Hühnchen, Montag, das Stück zu... .35e 
gen „Spring“ 


Roaft Veef, Beal, Mutton, 
Samb oder Bort, Bir 

„Indipidual Chiden*, 
15: Größe. .0.0s0r000u000 


24c 
10e 


..... 


10€ 


Bargains in Slalionary 


BifitensRarten, in: irgend einer Schrift grabirt; feinfte Due 
tät grausweiße Karten — 50 Karten und kupferne 


Schreibpapier von Leinen, neuefte Facon Kouderis im wein 
grau, od. 2 Schattirungen von blau und tief Cream 5 
24 Bogen in Schadtel, reg · Belertß..iecdened er 


wer 
3 





Zolalberidt. 


Unter Anklage. 


Angeblihe Regiftrirungsihwindler 
in der 1. uud 18. Ward. 


Beriht der Grandiury, 


Sie empfiehlt die Schliegung einer Schanf: 
wirthichaft und die Beftrafung einer Bor» 
dellwirthin. — Sechjehnjihriger * Junge 
als Shanfwärter. 


Die Großgejchimorenen erhoben ges 
tern gegen politifche Handlanger in 
ber erjten und der achtzehnten Ward 


acht Anktlagen auf gefegmwidrige Regis | 


ftrirung und bier auf Verſchwörung. 
Die erjteren richten Jich gegen Ralph 
Adams, Thomas May, einen gemilfen 
Divper, einen gemwifjen Englifh, Wil- 
am Halat, Dan Montage, Mite 
Bewer, William Hallid und Charles 
Anderſon, die Verſchwörungs-Ankla— 
gen betreffen Jake Adler, Louis Ze— 
manski und „Cleveland Kid“. Eine 
allgemeine VBerfhwörungs-Anflage be- 
trifft Yewer, Underfon, Adams, Eng- 
Iifb, einen gewiffen Spotwood, Divyer, 
Hallid, „Kohn Doe” und Montague. 

Die Angeklagten merden morgen 
bem Richter Pindney vorgeführt wer- 
ben und Bürgjchaft ftellen. 

Die angeblichen Regiſtrirungs-Be— 
trügereien wurden am yreitag durch 


tige Erhebungen anzuftellen und dem 
auf dieſes Üebel bezüglichen Geſetz 
Geltung zu verſchaffen. 

Eine Frau Weinsberg führt ein ſo— 
genanntes Logirhaus, 5 Peoria Str., 
wo ein junges Mädchen mit Gewalt zu 
unſittlichen Zwecken feſtgehalten wor—⸗ 
den iſt. DasHaus ſollte geſchloſſen und 


die Wirthin gebührend beſtraft wer⸗ 


den. 
Cadel für die „Tribune“. 

Die Großgeſchworenen ſind der 
Meinung, daß die „Tribune“ wegen 
ihres Leitartikels mit der Ueberſchrift 
„Wer bringt Chicago in Mißkredit?“ 
vom 10. ODttober 1906 Tadel verdient. 
Sie glauben, daß die dem Mayor 
Dunne gemachten Vorwürfe ungerecht 
ſind und daß er perſönlich in keiner 
Weiſe be: der Nusmahl der Schul» 
rathsmitglieder eines abfichtlichen Un- 
rechts ſich ſchuldig gemacht hat. 

Micht eifrig genug. 

Polizeichef Collins erfuchte geftern 
feine njpeftoren, daß fie die Gers 
gearten anhalten, fich eifriger um 
ihren Dienit zu fümmern. 

Hejtern wurden acht neue Poliziften 
angeſtellt, vorgeſtern und geſtern ins— 
geſammt 92. Morgen, Montag, wird 
die Zivildienſtkommiſſion die Anſtel⸗ 
lung weiterer 200 Poliziſten gut— 
heißen, und die Leute ſollen am näch— 
ſten Tage ſchon vereidigt werden. 

eb > 


Eiferſucht. 


Von Adelaide Bernardini. 


„Meine verehrte Feindin! 
Dieſer unerwartete und wahrſchein— 


die „Independent Voters League“ zur (lich auch unerwünſchte Brief ſoll, wie 


Kenntniß der Grandjury gebracht. 
Zwölf Zeugen, darunter Zeitungsleute 
und Privatdetektives, berichteten ihr, 
ſie hätten, als Herumſtreicher verklei— 
det, einige Tage vor dem letzten Regi⸗ 
ſtrirungstage billige Logirhäuſer auf— 


geſucht. Am Morgen des 16. Oktober 


ſeien politiſche Handlanger in dieſe 
Häuſer und in die Schankwirthſchaf— 
ten gekommen, hätten den Anweſenden 
zu trinken gegeben und ihnen Weiſun— 
gen über Beantwortung der Fragen 
ertheilt, die an den Regiftrirunggitel- 
len an fie gerichtet werden mürben. 
Die Zeugen erklärten, fie hätten fünf 
und zehn Cents für die Regiltrirung 
befommen, obwohl fie den Agenten ge= 
ſagt hätten, fie feien nicht mahlberech- 
tigt. Darüber follten fie fih nur feine 
Gedanten machen, hätte die Ermide- 
rung gelautet. Wenn fie mählten, 
würden fie no) mehr Geld befomnten. 
Die Zeugen legten der Grandjury die 
erhaltenen Gelditüce vor und berichte- 
ten ihr auch, daß aroße Logirhäufer, 
deren Bemohner jedes Jahr falt 400 
Mann ftarf angeblich betrügerifch ich 
tegijtriren laffen, in ver 1. und der 
18. Ward bejtehen. Bemweife gegen die 
MWirthe diefer Häufer waren aber nicht 
zu erlangen. 

Die Dftober-Grandjury jchloß ge- 
Stern Nachmittag ihre Arbeiten ab und 
unterbreitete Richter Pindney folgen» 
ben Bericht: 

«Die Gefammtzch! der in Erwägung 
gezogenen Fälle betrug 393, die ber er- 
hobenen Antlagen 289 und die der abs 
gewiejenen 96. Acht Falle wurben ber 
nächſten Srandjurg übermiefen. Bon 
den letzteren ſagen die Großgeſchwore— 
nen, daß ſie aus Mangel an genügen— 
den Beweiſen keine Entſcheidung hät— 
ten treffen können. Die folgenden An— 
gelegenheiten empfehlen ſie zu ſorgfäl— 
tiger Unterſuchung: 


Verdächtige Wirthſchaft. 


Vor dem „Stock Yards“ Saloon an 
Weſt Lake Str. nahe Green Straße, 
wurde ein Raub verübt, den mehrere 
Gäſte des Lokals mit anſahen. Die 
Räuber gingen nach vollbrachter That 
durch die Vorderthür der Wirthſchaft 
in dieſe und durch eine Hinterthür wie— 


der hinaus, ohne daß jene Gäſte die ge⸗ 


ringſte Anſtrengung gemacht hätten, 
ſie anzuhalten oder Lärm zu ſchlagen. 
Ueber der Wirthſchaft wohnen Dirnen. 
Dem Mahor wird empfohlen, die Li— 
zens jenem Lokal zu entziehen. 
Die Wirthſchaft von John Me— 
Hugh, an 16. Str. und Indiana Ave., 
in der am 27. September ein Mord 
verübt wurde, ſtand unter der Auf— 
ſicht eines 16jährigen Burſchen. Er be> 
zeugte, daß er ſeit ſeinem 13. Lebens⸗ 
jahre bei ſeinem Vater Schankwärter— 
dienſte für ſein Eſſen verrichte. Der 
Polizei wird an's Herz gelegt, in der 
ganzen Stadt allgemeine und ſorgfäl—⸗ 


——————— 
Pickel, Flecken 
Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 


durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Proben-Packet frei verſandt. 


Probe-Padet frei verfanbt. 

aft jedes Mittel tür »autivanfheiten enthält 
Eäuren und Droguen aefährliher. Art, und 
außerdem ift ibre Wirkung äußerſt langſam, 
ınandhmal bedarf e8 Monate, ım einen Effert 
gu erzielen. „Emitb’8 Potaſſium Compound“ 
ft eine wilfenichaftlibe Entdelung, welde in 
ınerfwürbig Dr eit Jurirt, und zwar nach⸗ 
haltia alle videl, Miteſſer und Hautausſchläge 
jeder Art, und die Geſichtshaut klärt durch bie 


Befeitigung jedes Atoms, jedes Theilchens von 
Sk im Kötper, und die Bus —* aa 
neuen Borratb3 reihen, rotben Tiutes, "Smith 

* »otaffium Compound“ ft „leicht zu nehmen. 
Der ssabrilant macht die beiworene Ausjage, 
daß kein QDuedjilber, Dpiate, narlotifhe oder 
andere Gifte zu feiner Heritelung verwandt 
twurben, wie fie jo häufig in anderen Mitteln 
au finden find, und die den Körper fchwäden 
und Krankheit berurfaden. br Tönnt Euch 
darauf berlalfen, dab Diefes Mittel nie bers 
Fr Eeib Tein Ausgeftoßener bon der Gefell- 
aft, wenn Ihr nadbaltia 1m. Turzer Beit 
und diefe Bebandiung geheilt werden Tünnt. 
CHidt uns Eurer Namen und Möreife, und 
br erhaltet ein Probe-Radet diefes : Mitteis 
abfolut frei, und erprobt Telhft die‘ Mabrbeit 

: —iefer_ Angaben. br, werdet Fo ' befriedigt fein, 
dr in nädjten Apothele eine: 50c 

Hlafde bon. „Smith's Botaffium Compound“ 
erstehen werdet. Wenn Abr niet böllig aufrieden 


> feld, Bunt: Ihr Eu Se — — {fe 

b Ä Smith. Co 37 
Se Eli 
m frei. > Tol,fon” 


ich hoffe, doch Gutes für Sie bringen, 
deshalb fchreibe. ich ihn. Sie entfin- 
nen fi): vielleicht noch: jenes Abends 
im G&ollegio Romano, an dem hr 

Gatte mich Ahnen vorftelltee Er bat 
mich, manchmal in hr Haus zu fom= 
men, und Sie mwieberholten diefe Bitte 
in fehr fühlem Ion. Als Sie einige 
Tage fpäter mit Frau Dorini über 
mid) fprachen, nannten Sie mich häß- 
lich und bdünfelhaft. Ich hatte Gie 
Statt deffen, als ich fpäter mit Xhrem 
Mann über Sie jprad, ein fympathi- 
Tches Frauchen genannt, da3 merth fei, 
daß er eö recht lieb babe. Und dies, 
obwohl mir Xhre Talten, falt unhöfli= 
hen Worte no in den Ohren flan= 
gen. ch lieh einige Zeit verftreichen, 
ehe ich der Einladung Folge leitete, 
dann machte ich mich eines Tages 
ertra „Ihön” für Sie und fam zu 
Shnen. Sie zeigten fi) höflich, aber 
Sie erblaßten fichtbar, ala hr Gatte 
in den Salon fam. hr Erblaffen 
entging mir jo wenig, mie ber eijige 
Blick, mit dem Gie ihn empfingen 
und dann fofort mich betrachteten. Ge= 
wiß dachten Sie, daß er fo unge- 
wöhnlih früh nah Haufe fam, meil 
oir und vorher verjtandigt hatten. 
Sie täufchten fich, aber um Sie zu 
ftrafen, fofettirte ich ein wenig mit 
ihm dort, in Xhrem eigenen Salon, 
und dann am Abend im Theater. Sie 
Titten fichtlich, aber maS mollen Sie, 
eine Frau findet e3 immer angenehm, 
fich in folcher Were an einer anderen 
zu rächen, die fich durch ungerechtfer- 
tigte, indische Eiferfucht ärgert. Na 
türlich erwiderten Sie meinen Befud) 
nicht. Auf diefe Kränfung war ich ge= 
faht und fühlte mich nicht fehr davon 
betroffen, aber das, ma& mir eine ges 
meinjame Freundin einige Tage [pä- 
ter erzählte, beleidigte mid) etwas 
mehr. 

Sie hätten fich Yhrer Unhöflichkeit 
wenigstens nicht rühmen follen. Wenn 
Sie zu mir gefommen wären, hätte ich 
Sie mit allen Ehren und Freundlich 
feit empfangen; ich hätte für dieſen 
Tag alle meine „Geliebten“, wie Sie 
meine Freunde, die Künftler, nennen, 
aus meinem Atelier verbannt, hätte 
alles mit Rofen geihmücdt, die Sie ſo 
fehr lieben (das mweiß ich von hrem 
Mann). Sie hätten nur Skizzen ge- 
fehen, die jede Nonne betrachten Tann, 
und die wenigen mahren Damen ges 
iroffen, die mich lieben und die nicht 
die Nafe über mich rümpfen, meil ich 
mich von einem Manne fcheiden lieh, 
veifen Charakter fich mit dem meini= 
gen abfolut nicht vertrug, und meil ich 
bon meiner Arbeit lebe und bie 
Treundichaft tüchtiger Männer berjes 
nigen etliher dummer, heuchlerifcher 
Meiber vorziehe. 

Sie hätten mich. nicht gleich mit 
Ihrer Teindfchaft beehren follen, weil 
Sie mußten, daß Ihr Gatte gar etliche 
Stunden bei mir verbrachte, fonbern 
lieber erft darüber nachdenten müffen, 
warum er bdiefe Freundſchaft nöthig 
hatte, daS heißt, mas ihm daheim 
fehlte. ch habe immer gehört, af 
ein Künftler, mie hr Gatte, etwas 
anderes von feiner Gattin verlangt ala 
andere Männer. Wie die Frau eiries 
Künftlers befchaffen fein, was fie thun 
fol, wei ich allerdings nicht genau zu 
Tagen, meil... ich nie Künftler und 
Gatte war. AI Künftlerin und Gat- 
tin aber weiß ich nur foniel zu fagen, 
daß die Zärtlichkeit meines Mannes 
Ti im allgemeinen nach der Höhe bes 
Preifes meiner Arbeiten richtete. 

- Sie waren eiferfüchtig auf mid), 
und das kann ich Ihnen bis zu einem 
gewiſſen Punkt nicht übel nehmen. 
Ihr Gatte wäre ja wirklich das Ideal 
eines Liebhabers für eine Frau mei⸗ 
nesgleichen. Er hat alle Eigenſchaften, 
die eine Frau, die ſich für die Kunſt 


und alles Gute und Schöne begeiſtert, 


feſſeln können. Aber Ihr ſchwerer, 
unverzeihlicher Fehler war der, daß 
Sie Ihre Eiferſucht wie ein Dienft- 
mädchen auf den Markt trugen. Und 
Ihr Gatte wußte dies und zürnke 
Ihnen deshalb. Er fühlte ſich für 
mich gekränkt, und ich ſuchte ihn, ſo 
gut es ging, zu beruhigen und Sie zu 
entſchuldigen. Und während Sie mich 
angriffen, bintergina er Gie mit.... 
Ich werde Khnen fpäter die „unfehl- 
bare Dame“ nennen, die Sie immer 
al3 tbeure Freundin in Jhrem Haus 
empfingen. 

Mollen Sie mir zuaeben,. dag Ste 
mir ein Jahr lang mehr: Reflame ge- 
macht inben, alg alle meine Bilder in 


Bilder in 


— * 
— 


- 


Ns 


.. Benkiagyon, umtcage, Fonntag, Dem ZU. Untober 1906. 


Der Eleine Doktor in 
Ihrer Weitentafche. 


8 tft eine bünne, zunbsedige, 
emaillitte Schachtel! 
In Ihrer Weſtentaſche getragen, be⸗ 
deutet ſie Geſundheits⸗Verſicherung. 

Sie enthalt ſes Candy Tablets von an⸗ 
aenehmem Geſchmack, faſt ſo angenehm wie 
Chotolade. 

Jedes Tablet iſt eine wirkſame Doſis Easca- 
rets, welche wie Bewegung wirken auf bie Ein- 
geweide und Leber. 

Sie führen nicht ab, ſchwächen nicht und ber» 
urſachen keine Uebelleit. 


Weil ſie keine „Gallentreiber“ ſind wie Salze, 


letzte 


Soblum, Ealomel, Jalap, Senne und Minerale |’ 


waſſer. 

Noch ſind ſie wie Ricinusdl. Glycerin, oder 
andere ölige Abführmittel, die einfach die Ge— 
därıne einölen zur Befbrderung der zu diefer 
Zeit darin vorhandenen Nahrung. 

® w = 


Die Kauptfächlichfte Urfade von Verſtopfung 


und Unberbaulichteit ift eine Ehwäde der Mus- 
leln, welche die Eingeweide und Gedärme zu- 
ſammenziehen. 

Cascarets ſind fur die Eingewelde⸗Musleln 
was Maſſfage und lalte Bäder für die athleti- 
ſchen Musleln ſind. 

Sie regen die Eingeweide⸗Muskeln an zum 
Zuſammenziehen, Ausweiten und zum Ausdrü—⸗ 
den derßerbauungsfälte Aus der genofienen 
Nahrung. 

Sie helfen den Eingeweiden und ber Leber 
nicht in folder Weile, um fte-in Bulunft ab 
bängig an Magen bon ähnlicher Hilfe. 

Darum kant. bei Lascareis die Dofi3 jedes 
nadbfolgende Mal vermindert werden, anltatt 
fte au bergrößern tvie e8 bei allen nachfolgenden 


Dofen anderer Abführungsmittel der Ze ift. 


I * J 


Cascarets wirlen wie Bewegung. 

Wenn in Ihrer Weſientaſche getragen (oder 
in der Börſe der Damen), und gegeſſen wenn 
Sie denklen daß Sie eins nöthig haben, werden 
Ele lelnen Tag letden an den gewöhnlicen 
Uebeln des Lebens. 

Denn faft alle diefe Beginnen in den Einne- 
eiben, und ebnen-den Weg für alle andesen 
Krankheiten. 

Weſtentaſche“ Schachtel 10 Cents. 737 


Achten Sie, darauf die echter zu erhalten, 


‚ bergeilelt str. -von ber Sterling. Nemedy Come 


any, und nie Iofe berfauft. Jedes Tadlet ger 
Nempelt „EEE. 

den verfchiedenen Ausftellungen? Und 
geben Sie zu, dat Sie ala Meib den 
großen Tehler begangen haben, eifer= 
füchtig zu fein auf eine... „häßliche 
Yrau“? Geben Sie zu, daß ich ganz 
berechtigt gemejen wäre, Ihnen ben 
Gatten zu „rauben” damit Sie mwe- 
nigftens die Wahrheit zu erzählen hat 
ten? 

Und nun hören Sie, mas Lucilla 
Buci, die verachtete Malerin, zu der 
die Künftler, wie Sie fagen, gehen mie 
zu „gewiſſen Weibern“, wirklich ge— 
than und geſagt hat. Vor etlichen Mo— 
naten hatte mir Ihr Gatte mit der bei 
Männern ſo gewöhnlichen Aufrichtig— 
feit nicht nur erzählt, welch fürdhter- 
lihe Eiferfuchtsfzene Sie ihm gemacht 
hatten, jondern mir auch all die fchö- 
nen Titel berichtet, mit denen Sie mich 
dabei fo reichlich bedadt. Er war 
fehr tief gefränft und fhwur, Jhnen 
wenigſtens vierzehn Tage lang nicht 
zu verzeihen. BVierzehn Tage! Das 
war entfchieden zu viel! Ach befchmich- 
tigte und überrebete ihn denn auch fo 
meit, daß ich ihn Ahnen verfühnt nach 
Haufe fenden fonnte. 

Ungefähr eine Woche fpäter fam er 
zu mir, während zmei alte Amerika 
nerinnen bei mir meilten, bie mir ein 
ziemlich mittelmäßiges Bild zu qutem 
Preis abgefauft. hatten. Ych je fofort, 
daß er fich in einer ganz befonberen 
Erregung befand, und faum hatten 
fih die Damen verabfchiebet, als er 
auch fchon, meine Hände fafjend, aus: 
rief: „sch bin der glüdlichite Menfch 
auf der Welt!” — „Um fo beffer für 
Sie," ermiderte ich lachend. „DO, 
liebfte Freundin, Sie miffen nit...” 
Sch mußte in der That nichts, und er 
erzählte mir, daß er foeben von ber 
eriten Zufammentunft mit KlaraNelli, 
Shrer liebften Freundin, fam. . Klara 
hatte ihn bezaubert, wie er fagte. 
Sie hatte feiner Eitelfeit gefchmeichelt, 
hatte ihm gerathen, feine Bilder doch 
nicht, wie irgenbein gewöhnlicher Ma- 
ler, auf alle mittelmäßigen Ausftel- 
lungen zu * und ſie auch nicht 
dem Nächſtbeſten zu verkaufen, kurz, 
ſich koſtbar zu machen. Das ſind lau— 
ter Dinge, die Ihr Gatte nie von 
Ihnen zu hören bekam, denn, ſo ſagt 
man, Sie ſchätzen an ſeiner Kunſt nuͤr 
den guten Verdienſt, die leichte, ſchnell 
erreichbare Popularität. Sie ſähen es 
am liebſten, daß er ſeine Bilder ſogar 
bei den Händlern in der Via Siſtina 
zur Schau ſtellte, und ſolche Anſichten 
ſtoßen natürlich einen feinfühlenden 
und ſich ſelbſt achtenden Künſtler, wie 
Ihr Gatie iſt, ab. 


An jenem Tag far er tvie außer 
fih. Zu feiner unb der Geliebten 
Sicherheit bat er mich, ihm mein Ate- 
Iter ein oder zweimal wöchentlich auf 
etliche Stunden zu überlajfen. Den: 
fen Sie fih, Klara Nelli hätte e3 nicht 
unter ihrer Würde gefunden, mein 
Atelier zu betreten, fie hätte jich ruhig 
meiner Treunbfchaft anvertraut. A, 
mir war ed in jenem Moment, als fe 
ih Sie, und ich fuhr auf! Von mir, 
die ich fchon zu Unrecht angefchulbigt 
tar, feine Geliebte zu fein, jo. etmas 
au erwarten! Aber im Grunde fühlte 
ib mid — glauben Sie e8 mir — 
mehr Xhrettvegen alö um meiner jelbt 
millen aefränft. Und damals that ich 
Gutes einer rau, um berentmwillen ich 
aelitten hatte, Gelitten, veritehen Sie? 
Denn Verleumbung ift das einzige, 
was ich noch immer nicht- zu ertragen 
gelernt habe. 

Sch Tprach wohl eine Stunde Iana, 
und Yhr Gatte baumte fich nicht auf, 
nicht einmal _ genen die böſen Worte, 
bie ich ihm in’8 Geficht fchleuderte, um 
ihm feine Schuld recht eindringlich 
porzuftellen. Er aab fein Unrecht au, 
er bereute, fühlte fich gebemüthigt. Er 
liebte ja Klara Nelli nicht... e8 war 
nür, daß fie ihn verftanb ober vorgab, 
ihn zu verftehen, inie Sie ihn nie ber- 
ftanden haben. 

Dann fragte er mich plöhli, mas 
ich thun würde, wenn ich an Ihrer 
Stelle wäre und ſeinen Verrath ent⸗ 
bedit hätte. antwortete ihm ganz 
naib: Ss iebe warten... warten, 
biß bie Reihe toieber an mich Füme, 6i8 


Aufmerffamfeit Deinen Roman. 


— — —— 


Sie fau ſeien von den verbotenen 
rüchten und dem vielen Lob und -ber- 


chmeichelei.“” 

Er jah mich ganz verwundert an, 
dann en er aus: „Ad, ich hätte Gie 
fennen müfjen, bevor Ste ich verheis 
zatheten und als ich noch Junggeſelle 
war!" 

„Und mas hätten Sie 
macht?“ 

„sh hätte Sie geheirathet.” 

Und ich, nach kurzer Paufe: „Nun, 
bazu ift ja immer noch Zeit; » nicht 
mich zu heirathen, leiber... aber... 
Sie müffen doch längſt bemerkt ha— 
ben, daß ich Sie liebe?“ 


dann .ges 


Er ging merfwürdig raſch auf den 


Leim. Ab, natürlich, nur eine Künft- 
letin wie ich fonrite ihn vol und ganz 
verjtehen, nur mir beide fonnten ung 
gegenfeitig ergänzen, daß mußte da3 
wahre Glüd fein... Aber er wollte 
au, daß ich ihm meine Liebe bemeife 
+. glei... 

Sch antwortete ihm, daß ich war- 
ten würde, bis „die Reihe an mir jei“ 
... biß er fich wieder von Klara Nelli 
befreit habe, eher molle ich ihn auch 
nicht wieder jehen. Damit jenbete ich 
ihn fort, 

Nad Faum einer Woche fam er 
triumphirend ‘wieder, er fei frei bon 
Klara und tolle nur mir gehören. 
Meine Kälte, mein Spott bampften 
ziemlich rafch fein loderndes Feuer, 
und als ich ihm gejtand, daß ich mich 


nur über ihn lujtig gemacht habe, da 


verließ er mich wüthend, um, tie ich 
borausgefehen hatte, zu Ihnen zurüd: 
äufehren, denn mit Klara Nelli hatte 
er endgiltig gebrochen. 

Seitdem Habe ih ihm nicht mehr 
gejehen, feit vielen Wochen vermifje ich 
jeine reundfchaft, die mir fo wohl— 
that, er gehört ausfhliehlih Ihnen, 
und ich weiß, daß Sie alücklicher find, 
als je, daß Sie gefagt haben, ich hätte 
ihn verhert gehabt, aber er habe mich 
erfannt und beurtheile mich nun, mie 
... Sie felbft. 

Ich Fönnte mir vielleicht feine 
Vreundbjchaft wieder gewinnen, menn 
ih ihm alles erklären würde, mie ich 


es in diefem Brief Jhnen erkläre, aber’ 


ih mill mich lieber darauf bejchrän- 
fen, Ihr Glück zu befeftigen. Und 
deshalb gebe ich Nhnen den guten 
Kath, interefjiren Sie jich immer für 
feine Arbeiten, loben Sie ihn bejtän- 
dig (mande Künftler, auch wenn fie 
wirklich tüchtig find, brauchen immer 
Lob), und da Sie fhon nermögend"ge- 
nug ind, treiben Sie ihn nie, feine 
Bilder dem Nächftbeiten zu verkaufen. 
Und Sie felbit müffen fich Eleiden, wie 
er e3 liebt, fo wie fih Klara Nelli 
fleibet, in meiche, fließende Stoffe und 
zarte Farben. Kurz, juchen Sie ihn 
zu berjtehen, ihm zu gefallen und ihn 
immer wieder von neuem zu erobern. 
Mein Brief ift lang geworben, aber 
dafür jagt er Jhnen auch viele Wahr: 
heiten, bie Shnen für die Zufunft 
nüglih fein werden. Sie fehen, ich 
habe das Böfe, das Sie mir gethan 
haben, mit Gutem vergolten, und 
menn ich Ihnen auch aus Bejcheiben- 
heit nicht Hätte Jagen dürfen, melchen 
Theil ich an Ihrem gegenwärtigen 
Glück habe, ſo wiſſen Sie ja, daß ich 
nicht beſcheiden bin, aber dafür Ihre 
aufrichtige Lucilla Luci.“ 


Eine wunderbare Rettung. 


Eine intereffante Anekdote erzählt 
die „Revue Hebdomadaire” von dem 
feiner Zeit berühmten Dichter bon 
Schauerromanen, PBonfon du Xerail. 
Diefer fommt eines Abends in’s Cafe 
Le Peletier und trifft dort den- Bild- 
bauer Aime Millet, der ihn anfpricht: 
„Mein Vater verfolgt mit gefpannter 
Du 
ließeft diefen Morgen die Baronin in 
einer gefährlichen Situation. Sie ift 
in einen Hinterhalt gerathen. Man 
« Hand an fie. Wird fie fterben?“ 
" a, 
mit büfterer Miene; „fie ift fogar 
ſchon todt, von dem Dolch des Korfen 
Appiani durchbohrt.“ „AUlfo feine Ret- 


antwortet PBenfon du Zerail. 


COMP 
SIATE & VANDUREN STREEIS 
„S.&8. grüne Trading Stamps fre! 


Ginfänfe, die Montag gemacht werden, kommen auf bad November-Ronts. 


Niciiger Verfauf don hodfeinen Danen- 
Suits, Coats und Pelzſachen 


Von den hervorragenden Facons für die Winter-Saiſon offeriren wir dieſe Gruppe von Suits und Coats, als 
die neueſten und beliebteſten Moden darſtellend, die zu dem Preis zu haben ſind, übereinſtimmend mit der Mei— 


— 


feine 
und 


mit 


Coat 


J 
—— — 


Dieſer Coat 7.75. 


—echter 8W0⸗Werth. 


Promenaden = Röde — mehrere neue 
Sthles in Cheviots, Panamas, Broad⸗ 
cloths, ſchwarzen und blauen wollenen 
Pleids, neue Panel Plaited Effelte, ele: 
gant pajfend über den Hüf⸗ 
ten, Längen 
Bag: Facon, 85-Werthe 


wie Alluftration, 100 
Promenaden-Längen Coats 


Prince Chap Styles in 


grauen Mifhungen und Broad: 
cloth, jchmarze, blaue od. braune, 
fatingefütterte Coats; Tragenlos, 


Braid bejekte Mähte,. ges 


fhmadvoll hängender Stirt zum 


paffend befeht 


.13.50 


3.98 


38 bis 44, — 


Sabeline Bloufe od. Bot Coats in war; oder Sable, Coneh Bloufes Haben nene 
Revere Front mit jhwerem Seide-Braid Gürtel, der Bor ECoat ift von elegantem Style, 


zu 
Perfian Lamb Par Sets, extra fihöne 
lange Thromw mit fpigen Enden, garantirt 


fatingefüttert, großer Square 1 E23 
3:00 


Muff, gute $20-Werthe 


Throws und Scarf3— Sibirifcher grauer 


Squirrel und Coney Chindille, 4 98 
> 


fatingefüttert, extra lang 


ney, die 


Elufter von Schwänzen 


topirt don hochfeinen Modellen — fatingefüttert. — Diefe $25 = Werthe 18.50 


Neue Facon Hal:Scarfd in grauem 
Squirrel, Broot Mint und Nutria Biber, 
Kopf: und Braid:Ornamente 
bejegt, $5.00:Werthe 

Sabeline Elufter Scarfs, ichr groß, 
von feinem pajjenden franzöliichen Co= 


2.98 


Enden find bejegt mit 


98c 


Graue Squirrel Muffs, neuer Draw Cor d Style, fatingef., wirkt. 810-Werth. ‚5.98 


Gürlel: u. Qarhren=-dprz aliläten 


Fanch Zeder-Gürtel für Damen, affort. Yarben und 
Styles, 7c⸗Werthe, Montag.................. 
Neueſte Style Güriel, ſchlichte Calfſtin, 
Schnallen, ſehr ſchön paſſend 
Handtaſchen, Seal Ccain Leder, Leder-überzogen, 
verniet. Geſtell, extra ſtarles Schloß, — mit Börſe.... 


bzöll. 
45c 


250 


95€ 


jäumte, direft von 


bübfhen Entwürfen, fpeziell zum Verlauf offerirt 


Montag, Auswahl, 


ftidt. Initialen, 


| Haus - Bedürfniffe für kaltes Wetter 


Hübfehe Ninggotd Baje-Brenner, wie Bild, jehwerer Feuers 
| plaß, perfette Verbrennung, Nanjoms Dupleg 18 45 
| Roft, ganz nidelverziert, prächtiger Heizer.... +F* 


Nr. 8 Dearborn Eaft Range, Dupleg Roft für Kohlen od, 
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tung mehr!” fchreit Millet und fchlägt |' 


mit der Fauft auf die ZTifchplatte, 
„Aber warum reait Du Dich über 
biefe Sache fo auf?" „Sie intereffirt 
mich unbefchreiblid. Mein Vater hat 
mit mir gemettet, daß die Baronin 
unter den Händen ber Räuber fällt. 
ch dagegen mettete, fie merbe heil 
und unberührt davon fommen.“ „Eine 
hohe Wette?" „Zimanzig Louisdor.” 
„Donnermwetter,” ruft Ponfon und 
blict nach feiner Uhr, „jekt ift e3 zehn 
Uhr, ich habe noch Zeit, Deine Baro» 
nin zu reiten. ‘ch fpringe in einen 
Fiaker und rafe zur Druderei.“ Und 
als ihn Millet mit Dankſagungen 
überfchüttet, mehrt er ab: „Das tft 
boch ba3 Geringfte, ma8 man für ei- 
nen Freund thun Tann!“ 


— Die Gerichte felbit haben oft die 
Schuld, daß fo viele Fälle von Mik- 
an des Gericht3 zu verzeichnen 
ind. 


TAUSIG FURNMTURE 00. | 
North Ave. & Larrabee Sir. 


fiederfage | 
ber berühmten 
Atom, 
Gold Goin 
und Jewel 


Defen. 

. Große 
Auswahl — 
Niedrigſte 
Breiſe ⸗ 
Befte 
Krebit- 

Bedingun 


„mein, fonf. Preis 


Holz, jechs: Syöll. Dedel, nidelverziert und Ni: 
ckel Thee-Shelves.......... 


Dat Heiz = Ofen, große 
NReichhaftigleit von Styles 


u. Größen, auf: 9,65 


wärtS von 


Regal Del » Heizöfen, Mefiing 
Oel:ffount, raus und geruclos 


2.2 


Gasheizöfen, ! ) 
und Top Wluminium bronzirt, 
polirte Stahls Drum, 

u 

6:30. glattes eifernes 
Ofenrohr, die Länge 


. 6⸗ zöll. 4Stüd glatte 
eiſerne Ellbogen 


Ctyſtal Ofenbrett, Dolzunterla⸗ 


oe, 26 Zoll im Geniert, 
su 


ea / Qadirte Robleneimer 
| e em. don fhinerem@&is 
i8 Of Bromnie Bratpfans Im, — ze ge 
ent hits nen gem. von orced Boden 
und Gemilies ⸗ 17e 
dc 


ie 6 
€.3. flüjfige 
£ 3 f 


glatt. Etahl.. 


Peerleß Gaslam⸗ 
pen, 300 Rerzenftärke 
vollſtändig fertig 
um Ans 
ringen 


Alelderbeſen. 
gut gemadt 


gem. bon Gub⸗ 2 


etfen, ladirt.... c 


Gußeiſen⸗Baſe 


Familien Brieffäften 


———— 11.45 


Hot Blaſt Heiz = Ofen, 
brennt irgend eine Sorte 
Heizmaterial, 
zu 
Barrel Aſch⸗Siebe, gut gemacht 


paßt auf irgend ein 
gewöhnliche Barrel 


Stahl Feuerihaufeln, 
ladirt, gu 


ee 
Ofendedel:Lifters, nidelplattirt, 
Immer kalter Griff, 


CarpetsBeien, S:fab 
gebunden, gut gemacht 


50 fruk Braided Cotton 
Wafcleine, au 


LSaunden:Cefen, große Blaite, 
Bezöllige Dedel, Bouch Feed und 
Umtipp«Roft für Rob: 1 69 
len oder Holz s 


Ay u 79 c 


„Baar“ » Gürfel 


Kauft Eu das Allerneuefte: 
den Stahl-jtudbed. „Vaffar”- 
Gürtel, welcher iegt im Often 

fo allgemein getragen 
wird, fpeziell au.... ‚50€ 


Der hübiche „Colonikl" - 
Gürtel, gemacht auf fei- 
ner Dualitüi feidener 
Taffeta, Nidel = Budles, 
ausgezeichneter Werth — 
Montag zu 50e. 


nung von Damen in der ganzen Stadt, daß man bei Rothſchild „Die 
beſten Moden in Chicago für den Preis“ erhält. 

Korrelte Kerſey Coats, wie Illuſtration, T.75, — langer loſer paſſender Rücken, 
ſchwarz, blau, braun und Caſtor, ohne Kragen, hübſche Entwürfe von Braid-Beſatz, 
Satin-gefüttertes Yoke, der am geſchmackvollſten hängende Coat, wel— 
cher je gemacht wurde, und hat den Style u. Werth von irgend einem 

„in Chicago gezeigten $10> und $12:Garment, 2 Styles..... sbsseren ® 

Huübſch geſchneiderte Broadeloth 

Suits, 

ſpeziell marlirt für morgen, — 


25c daſmentücher 150 


Damen- Taſchentücher, 


handbeſtickte, ungebügelte, hohlge— 
Belfaſt importirt, eine Reichhaltigleit von 
15€ 


das Stüd 


Reinleinene obigen, Männer:Tajchentücher m. handbes 


Qugend in hübjcher Schachtel. .98e 


Dronnen und Toilellen 


Lebh's La Plache Geihispuder......0N. 27010 
Mennen's ITaleum Buder...uru0rner ——â— De 
Sozodont Zahnpulver, Lic-Gröhe..unnunr.. 
Euticura Eeife, Stüd 

Eiven’® Fragrant Cream 

Tr. Charles’ Fleih Wood 

Hind’s Honey und Almond Cream 

Beruna. 1.00 Größe. ..uscicoouneecpesseernkn Se 
Orangeine, 1.0 Größe 

Knowlton's Darderine, 1.0 Größe........ 640 
Pure With Hazel, Ot.:Flaihe I Werth... 286 
Detacy’3 Hairseftorer zı 

Canadian Malt Wpisfey, 1.25 Werth 

Woite Pine and Tar Huſtenſitup........... 27e. 
Tafteleß Cod Liver Dil, 1.0) Größe 


Tapeten 


Frei — Großes Bader vom beften Wall- 
paver:Pafte mit jedem Einkauf von 50e oder 
mebr. 

3e und de Tapeten, belle Farben, die 
Rolle zu 

5c und 6c Tapeten, 
fen Farben, die Rolle 

ße und 10e Tabeten, für Store, Hallen 5 \ 
und Speifegimmer, die Nolle c 

121% BiltsTapeten in dunklen oder 
bellen Shades, die a. an ae Ze 

Wir berehnen 11c die Rolle für tapezieren, 

„One: Edger:Arbeit. 


Spezial : Herahfehungen 


Mir find zuverläffig—mehr .alß eine 
Million fihern unfere Garantie. Dolto= 
Rn ren mit 10 5i8 
ah 20 Yahre Er: 
fahrung thun 

Eure Arbeit. 


Dietorie Set $3 
Bridgewort und Kronen 82.50 bis 10 


Zähne jhmerzioS gezogen. 


Grocery-Verfanf am Erften d:5 Monats 


Kauft Eure Tiih-Bedürfuiffe morgen und wir fchreiden fie auf die November-Rethnung 


Seiner granulirter Zuder, 
Pfund für 
Quater oder Mother 


Oats, 3 25c 


Badete 
Fancy Tiſch⸗ Sirup, 
ae 


Gallone⸗ 


Welch Bros. 
Sirup, __balde 
Büchſe 780 
Quart 


riſch gemahl. Buch⸗ 

mweizen gl 5: 

Dir Slothfad.... 2DE 
Granulirtes gelbes 

Gorn Meat, 0 9 

fund 


Maple 
Oall.s 


ſchnitt, 
Native 


Rev Orleans Molais 
8, halbe Gall. 29e 


ſe Fancy Kürbih, 
Büdir 


die Büchfe 


An den Bäderei-Konnters 


Butter Sponge Cafe, Verkauf, Montag, das Stüd ........100 


Gluten Raifing, Bofton Brown oder Self Raifing 


Brot, per Laid.... * 
Butter Enp 
Auchen, Dutz 


Jelld Roll. Three La 
156 Größe Ruden, alle 


Sc | 5.288 | 


Auserlefene Weine und Piköre 
Kentudy’s Beit Bourbon Whisky, 10 YJahre alt, — 2,69 


regulärer Preis 3.50 bie Gallane...... Nuscchanse ang 


Geneva holländi 
Gin, — 


Rappst Brandy, regulärer 
Preis 1.50 die Flafhe 


1.00. eine ie 


Royal Eromn 6.1.39 


89€ 


Nat. Bert Round Steat, Pfd 100 
Schönes Corned Beef, Pfd.... Go 
Woodlawn Pork Sau'ge, Pfd 640 


10€ Santy Clara:Pflaumen, 


10 Stüde ; 
Morris & Eo., Supreme Ein: 
ten, 12 Bid. im Durch 


per Bio 14c 


Beef Pot Roaſt, Pfd.. So 


u vid. 81; Pfb. 100 5 


Del 


Ganzes geröftetes 
G:hratenes „Spring” 
Kuhn, 4 


5e 
dc 


Corn, Dugend 
gi, Sure... 10€ 


- Tomaten, 
Büchſe 


1:55, Sünie... 16€ 


Lennor oder Santa Claus Seift, I7cC 
Superior grüne 
Stringiek Bohnen oder 


DOraana € 

Ga sem 1Ie 
Dceana- fühe Wrinfteb 

Erbfen, die 

Büdhle..: 
fyanch rotber 

Alas ta Lachs 


JImvbort. Layer⸗ 
Feiden, Vid 


Fanch neues Packed 
Neue Pached Indiana 


Ventwater Sifted E. ar 
17c 
15€ 


Kleine Times 


ohnen, Büchſe... 12e 
ilateſſen-Spezialitäten 
Hühnchen, Montag, dad Stüd gm... „de 


2 ,M | 
10€ ———— in . 24c 
10e 


„Audividual Chiden*, 
ie Gröbt,nironscansrennunn . 


Bargains in Blaltionary 


BifitensRarten, in: irgend einer Schrift grapirt; feinfte Qua⸗ 
lität grau⸗weiße Karten — 50 Karten und lkupferne 
Namenplatte ...... 


—— — 22 


Schreibpapier von Leinen, neueſte Facon Kouverts in weh: 
grau, od. 2 Schattirungen von blau unb'tief Cream; * 
24 Bogen in Schachtel, zug. BeBetbeuinnieen DE 


Hodfein emalicte Spieltarten, yer Det Be, ° , 
: — Re * 





Bert, — (eute Weend dentſche Worftellung: 


8 AKhe Shulamite.“ 
Seo. Waſhington jr.“ 
„Rogers Bros in Iteland.“ 
— Xhe Greater Love.“ 
onje — „The Gtubs 


e Mas queraders.“ 
o ue. ⸗ she New Dort 


ter. — „Great Baleoto.“ 
Dward’e — ‚To Die at Damn.* 
-—Ronzert jeden Abend und Sonntag 


’ 


Q 2 
House — Kongert jeden Abend und 
tntag Nachmittag. 
— —— 


S Der Zhleupfun!. 


Von Vaul Mochmann. 


An dem Wege von der Stadt nach 
unſerem Dorſe, kurz vor den erſten 
Häufern,, jtehen zmei mächtige Pap- 
peln. .„De Har un fin Knecht” nennen 
fie. Die Bauern. 

Zwilchen. den Pappeln und bem 
Dorfeliegt ein Freisrunder Teich, der 
ſeit Menſchengedenken uns gehört. 


g° 


-. 
eo 


onlünggenmon 
ou 
22-3 
ewun 


= w2 se ame ® 
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Ne rm 


Die Straße madht einen großen Bo: | 


gen, "um: an ihm borbeizufommen. 


Damm von. Pferbefhädeln gerabemegs | 
dutch) das Wafler gegangen fein. Doch, | 
obgleich wir als Kinder oft genug mit | 


Haden und. Spaten in. bem ſchlammi⸗ 


gen-Boden wühlten, wir konnten ferne 
Spur davon entbveden. Etmad ande- 
e3 aber fanden wir, mein Bruder o= 
chen und ich, mad ung anfangs mehr 
erfreute; denn es brachte nicht bloß 


Ehre ein, fondern einen flingenden Ges 


winn. 

Menn wir nur ein paar Augenblide 
im Wafjer gejtanden hatten, mit unje- 
ren nadten Beinen, die ji wie Mar- 
morfäulen in der dunfelgrünen Yluih 
ausnahmen, fo fam ed von allen Gei- 


ten. berangefchoffen, jchmarz, in 


Schlaigenmwindungen, und faugte ſich 


an ber weißen Haut fell. Das waren 
Sshlen oder Blutegel, mie ver Apothefer 
in der Stadt jagte, dem wir die Thiere 
verhanbelten, drei Stüd für einen gu 


ten Grofjchen; und eine Handboll Zinies | 


belbonbons befamen mir meift au 
no auf ven Weg mit. Noch heute 
muß ic jedesmal, wenn ich in ber 
Apothefe ganz oben auf dem Regal bie 
mwaflergefüllten, mit Leinwand zuge- 
bundenen. Glashafen jehe, in denen die 
glatten, jchlauchartigen Körper durch⸗ 
einanderwimmeln, an. mein. erjtes, 
jelbftverbientes Geld denfen; denn ver: 


dient. wat e3, und äwar redlih. Es ill 


feine Kleinigkeit, jtundenlang in trü- 
bem Wafler zu ftehen und den hlen 
feine Gliedmaßen als Köder barzub'e- 
ten. 
Lodung gefolgt wären! Aber an man 
chen Tagen wollte durchaus nichts an= 
beißen. 

Doc alle diefe Schwierigkeiten fie- 
len bei uns nicht in3 Gewicht, folange 
ir noch in die Dorffchule zu dem al— 
ten „KRöiter Möller“ gingen und fo gut 
mie nieht3 zu thun ‚hatten. - Anders 


wurde e3 erft, ala wir zum Paftor in | 


ven lateinifchen Unterricht famen. Da | = 


mußten wir mirflich lernen bie fünf 
Deklinationen, mit ihren Nußnghmen, 
die. bier bie: 
ſonſt noch braucht, um den ius 
Neuiſchen. Bei dem Ver— 
ſuch der Wiſſenſchaft und der Ihlen— 
jagd gleichzeitig zu dienen, indem wir 
die Grammatik mit ins Waſſer nah— 
men, kamen beide Beſchäftigungen zu 


kurz. Wir konnten die Bücher nicht 


fottmährend hoch halten und ftanven 
nicht Still; fo Hafteten weder die .’o= 
fabeln im Kopfe noch die Blutegel an 
den Beinen. Dann jesten wir uns in 
den nafjen Sand des Ufers, dahin, wo 
es am fteilften abfiel; das Ergebniß 


mar ein tüchtiger Schnupfen, jo daß ; 


wir eine Woche lang: den Shlenfang ; mal 


überhaupt einjtellen mußten. Da fam 
Kochen auf einen ‚glänzenden Gebdan= 
fen: Wir wollten uns ein Yloß bauen. 
m Winfel einer unferer Scheunen 
mußten wir zmei leere YFäpchen, 
noh vom legten Erntefefte her dort 
ftanben; die rollten wir eines Abends 
an den Teih. Ein paar Stangen, die 


Und menn fie nur immer: ber | 


or : . d a * an ı 
mäßigen Bexben "un ee. ei 7 zen zufammen. 


die. 


ſpülte. 


* 


ut 


Das Mädchen fchüttelte den Kopf. 

„Dder Blutegel?” fügte mein .Bru- 
ber hinzu. Pe 

„Rein! Was ift das?“ 

Aber wir antworteten nicht, fonbern 
nidten ung nur leuchtenden Auges zu. 
Dann riefen wir ihr zu: „Komm mit!“ 
und raften vorauf, hinunter nach dem 
Teiche. 

Bald ftanden wir alle brei Feuchend 
am Ufer bei unferem Flood. „Kann 
man darauf fahren?“ fragte Lißbet 
und mippte es mit der Spihe ihres lei: 
nen Schuhes auf und nieder; an bie 
Shlen dachte fie nicht mehr. — Wieder 
begegnete Yochens Blid bem meinen. 
„Gewiß,“ ermiberte ich, „aber fol“ 
Und im Nu faßen wir beide an unfer 
ren Pläten und fteuerten ber Mitte des 
Teiches zu. 


„Laßt mich aud) ’mal!" rief Lisbet, 


in die Hände Hlatfchend, und ſchon hat— 


te fie Schuhe und Strümpfe herunter, | 
Mir Ienften wieder dem Ufer zu; ald 


mir den Sandboben unter den Füßen 


' fühlten, erhoben wir und auf Kom= 


Früher, in den Wendenzeiten, fol ein | manbo, und ich trat zu dem Mäbdhen, 


das ungeduldig wartete. ‘Soden folg- 
te gleich darauf; er mar, noch ehe er 
aus dem Wafler ftieg, mit der Hand 
an bem nadten Bein heruntergefahren: 
ih mußte, warum. Dann lojten mir 


Brüder untereinander, wer bon und | 
mit Lisbet auf dem Yloß figen follte. | 


Hohen 309 den längeren Halm, und er 
und dad Mädchen nahmen Pla. Wars 
um bermwarf ich heute nicht den Spruch 


bes Schidfals, mie doch font fat im=. 


mer, menn ich verlor? Warum ging 
ich nicht neidifh dem Begünftigteren 
zu Leibe? Vielleicht märe die yahrt 
verhindert worden, vielleicht? 

Doh nein, gerade heute fügte ich 
mich; ich fah ruhig zu, wie die beiden 
abfuhren, Lisbet etwas ängſtlich, an 
das Floß gab jeder Bewegung nach. 


Bis in die Mitte waren ſie ſchon ge— 


kommen, da kommandirte Jochen: 
„Beine ſtill!“ 

Ich achtete genau auf das Mädchen, 
und auch mein Bruder drehte ſich her— 
um, ſo weit es ging. Wir wußten, 
daß jetzt die Ihlen kommen würden, 
ſchwarz, naß und kalt. 


und kalt, und das wußten wir nicht. 

Es war wohl kaum eine Minute 
ſeit dem letzten Befehl vergangen, da 
ſah ich auf einmal Lisbet ſich entfär— 
ben. „Eine Schlange!“ ſchrie ſie auf, 
und im ſelben Augenblick zog ſie mit 


raſcher Gewalt ihre Beine aus dem 


Waſſer. Das Floß, zu leicht für ſol— 
che Erſchütterung, ſchlug nach derSei— 
te um, und ſofort verſchwanden die 
beiden Kinder in der aufſpritzenden 
dunkelgrünen Fluth. 
Hände hingen mir am Leibe, wie wenn 
ſie aus Blei wären, ich dachte nicht 
daran, Hilfe zu ſuchen. Da tauchte 
der Kopf meines Bruders wieder auf, 
und ich kam zur Beſinnung. 
Dich feſt am Floß!“ ſchrie ich Jochen 
und ſchon packte er mit beiden 
Händen die Bretter. Ich athmete auf, 
doch auf einmal war es, als ſtrömte 
alles Blut meines Körpers beim Her— 
„Lisbet!“ Ich brüll— 
te es über das Waſſer hin, daß mir 
faſt die Stimme brach. „Lisbet!“ Ich 
rannte in den Teich hinein, bis mir 
das ſchlammige Naß um den Mund 
Umſonſt; ich hätte noch drei— 

um die 
Da mad: 


mal jo meit waten müfjlen, 
Unglüdsjtele zu erreichen. 


te ich fehrt und jaate über die Straße‘ U 


dahin, wo über einer Mauer von brau= 
nem Roggen meiße Kopftücher und 
braune Strohhüte blinften. Mitten 
durch das Getreide ging mein Meg; 
ich ftrauchelte bei jedem Schritt. Ein 
berfing mein Fuß fich in ben 


ı Halmen und ich ftürzte zu Boden. 
9 ste 3 


die Faller zufammenbielten, ein paar | 
——— a 9 ' Erde, da ihm nichts anderes zu Hän= 


Scalbretter darüber, und das Floh 
war fertige. E83 murbe aufs Waffer 
geſchoben, dann ſetzten wir uns vorſich— 
tig im gleichen Augenblick darauf, je- 


ber an.ein Ende, und zwar fo, daß mir : 
und-gegenfeitig die Rüden aufehrten, | 
und ruderten mit ben Beinen facht der 


Mitte des MWaflers zu. 


Swifchen ung 


ſtand, feftverdedt, die Kanne für bie ' 


Ihlen, vor und auf den Ainien lag bie 
Grammatif. 

ALZ wir nach ein paar Stunden mie» 
der an Land gingen, hatten wir einen 


„Lisbet!"” Auf fprana ich und feuch: 
te mweiter; fajt märe ich in die Genfe 
des erſtaunten Vorſchnitters hineinge— 
rannt. Ein paar haſtige Worte an den 
Arbeiter, ein Ruf von ihm, dann ka— 
men ſie alle, die Knechte mit Forken, 
die Mägde mit Harken; einer riß am 
Rain die lange Wiepenſtange aus der 


den war. 


Aber als wir am Teiche ſtanden, 
zeigte es ſich, daß dieſe Werkzeuge 
trotz aller Mühen nicht genügten. 
Zwar zogen wir meinen Bruder, der 
noch immer am Floß hing, damit ans 
Land, aber bis zur Mitte des Waſſers 
reichten wir nicht. Da warf der jüng⸗ 
ſte der Knechte ſeine Sachen beiſeite 
und drang erſt watend, dann ſchwim— 
mend zu der Stelle des Unglücks vor. 


: Etliche Male tauchte er fuchend unter, 


Yang aemacht wie nie zupor, und uns | 
fer Iateinifhes Penfum beherrfchten | 


wir bocdh einigermaßen. 

Bon dem Tage an betrieben wir un⸗ 
fer Handmerf — mofern eine Thätig- 
feit,; bei der den Beinen die Hauptar- 
beit zufiel, den Namen verdiente — 
nur nod) vom Flo aus. lnfer Fahr: 
zeug wurbe ung mit jedem neuen ans 
ge lieber, und wir fannten bes Rüb- 
mens über die Erfindung fein Ende. 
Und do, warum münfchten wir bald, 
fie wäre nie gemacht worden? — 

Einmal, um die „Auft“, fam. bie 


ohne etwas zu entdeden, dann blieb er 
einen Augenblid länger unter Waffer, 
die Fläche erbebte heftia, da — hebt 
fih ein blaffes Gefichtchen über. ber 
dunklen Fluth. pruftendb folgt der 
Kopf, deö Knechtes — Liöbet ift ge- 
funden. 

SH Tah noch, mie fie den zierlichen 
Körper auf die Erde legten. Um den 
einen Fuß rankte fich ein Stüd. der 
Schlingpflanze, die das Mädchen auf 
dem Grunde de3 Teiches feit gehalten 
batte, und auf ber einen Wange, dicht 


‚ unter dem Wuge, haftete ein bieder 


Schwefter unferes Vaters, die nad) | 


Bremen bin verheirathet mar, mit ih: 


rem achtjährigen Töchterchen auf ein 


paar Wochen zum Befuh in unfer 
märkifches Dorf. Wir Kinder konn⸗ 
ten uns zuerſt nicht recht zuſammenfin⸗ 
den. Lisbet war aus einer Großſtadt, 
wo es Neger und Chineſen gab; ſie 
hatte das Meer geſehen, war auch ſchon 
einmal ſeekrank geworden; was konn⸗ 
len wir dagegenſetzen? Aber allmäh⸗ 
lich erklannten wir, daß ſie, obgleich ſie 
‘fo gebildet [—prach, keineswegs „’ne 
Aap“ mar, und fehon am zweiten Ta- 
e wanderten wir brei friedfertig Durch 
Stäe unb Scheunen, mo wir Jungen 
mit Befriebigung bemerkten, daß Li3- 
bet. doch noch nicht alles gejehen Hatte. 
. Mm britten Morgen hatten Jochen 
und ich. eine geheime Unterredbung, de= 
n. Ergebnis. war, daß ich an Lisbet 


ER 
A“ Bat: e du Mer UNE: 


— 


ſchwarzer Blutegel. Da fühlte ich, 
daß meine Kleider naß waren. Meine 
Zähne ſchlugen aufeinander und mei— 
ne Glieder ſchlotterten; eine Magd 
brachte mich vom Pfuhl weg nach 
Hauſe, wo man mich und meinen 
Bruder unter dicke Federbetten packte. 

Wovon ſoll ich noch erzählen? Von 
dem Schmerz der Mutter? Bon un 
ferer Furcht, nicht vor Strafe, denn 
und traf fein Wort, kein Blick des 
Vorwurfs; ſondern vor dem Tode, in 
beffen räthfelhaftes Angeficht wir da= 
mal3 zum erften Mal gejehen hatten? 
Oder ſoll ich erzählen von dem Be- 
gräbniß der kleinen Lisbet? Von 
Bremen, das wir dabei zu ſehen be⸗ 
kamen? 

Aber alles das hat mit dem Ihlen⸗ 
pfuhl nichts mehr zu thun. 

Nur noch ſagen will ich, daß wir 
von nun an keine Blutegel mehr fin⸗ 


———— ——— 


Aber es kam 
noch etwas anderes, auch ſchwarz, naß 


Ich ſtand, die 


Hat 


“'. 
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Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik: 1 Gent das Miort.) 


Rockmacher t — 
Sack Coats en eh und egira 
Eutaways..... »....$9.50 aufwärt3 und 'egtra 
Zelegraphirt oder. fommt fofort gu 
Alez Rice, 
Montgomery, Wa. ‘ 


berlan 


fafomo 


Verlangt: Erfahrene Schneider an „Euftom Made 
Cogis für Damen; befte Löhne, Nachzufragen auf 
dem 9. Floor, Wabafh Une, Mandel Brothers. 


ſaſomo 


Verlangt: Handels artikel⸗Vacker. 


‚Montgomery Ward & Go,, 
120 Michigan Apenue, 


Erfahrene 


Verlangt: Ein erfahrener Kellermann. Empfeh» 
sus verlangt. Melhom & Blohr, 66 Oſt Adams 
traße. 


Berlangt: Schneider fir nette und alte Yirheit. 

Kommt Sonntag oder Montag, 218 Of 22, Str. 

? fomo 

Derlangt: at Be —— * 

Shippingroom. riftliches Gejuch mit Angabe von 

Alter und Referenzen verlangt. Abr.: 8: 448 
Abendpoft. 


Berlangt: M Karpenter® fir Außenarbeit. Anzı= 
fragen Montag und Dienftag im neuen Gebäube, 
Gottage Grove Upe., nabe 3. Str. jomo 

Berlangt: Aunge in Bäderet, muß etmas Griab: 
rung haben. 4314 N. Elart Str. fono 

Berlangt: Vier Männer, ein Engineer für Yabrif- 
Arbeit. Montag 8 bi8 9 Ühr. 4049 Sa Salle Strahe, 
nahe Root. 

Berlaugt: Helfer an Goats, Arbeit während des 
ganzen Nahres; guter Lohn. 81 R. California Avc., 
ı 2. Floor. NRofenberg. 


— —— 


Verlangt: Aelterer reinlichet Mann Morgens mit-— 
zuhelfen im Saloon. Na Elybourn Ave. ſomo 
Verlangt: Porter für alle vorkommende Saloon— 
arbeit. Yu ds en —— bis 12 Uhr Mittags 

oder Montag ih 73. Wafbington Str, 
I, 138 N. Campbell 
fomo 


Verlangt: ÜUrbetter. Menge 
Avenue, 


Verlangt: Starker Yunge non 16 Jahren 
gemeine Office-Arbeit. United States Pre 
ping Bureau, 209 State Str. 


— 


t_alls 
Elips 


Verla it: Weiterer Mann für Urbeiten in und 
' um die Yard 20 den Monat mit Koft und Logis. 
Mı3. Lindemann, 844 Alport Ave. 


Verlangt: Schuhmacher furn Reparatur und Bes 
ftellarbeit. Muß Werkzeug haben. 1(8 W. Mapifon 
Str. 2208,18 


Verlangt: Erfter Klaffe Rodmaher; dauernde Ars 
beit. 8. Mueller, 5443 Halfted Str. dofrſaſo 

Verlangt: Schneider, Buſhelman, ſtetige Arbeit, 
guter Lohn. Zimmermann, 6745 S Halfted Str. 


Verlangt: Arbeiter für ftetige Stellung. National 

| Blant, American Smelting and Refining Go., 94. 
. und Emwing pe, South Chicago, 2. 

150f*% 

Freie Miethe und Heizung “Ür Ehepaar, gegen 

Hausarbeit und Kochen durch die rau, in Kleiner 

Familie in Late Vier. Bezable auch etivas Lohn. 

‘ Rachzufragen Simmer 5, 95 Wafhington Str. 

200f*% 

Verlangt: Küfer. fafon 

Berlangt: Knaben, über 16 Jahre, guter Lohn. 

! 114 Indiana Str. fajon 


98 Bijiel Etr. 


“ Verlangt: Knaben, 16 bis 18 Yahre alt, im 
MWpoleialegeihäft zu arbeiten; Lohn $5 bis $6_Die 
Woche; ftetige Stellung. The Weltern News Co., 
MI Madifon Str. fafon 
a an Wagenarbeit. 


Berlangt: Bladimith=Helfer, 
fafon 


ı 313 Weft North Ave. 
welcher deutſche Briefe für 
Adr.: 
fafon 


Verlangt: Nemand, ( u 
WVervielfältigungs-Zwecke ſchön ſchreiben kann. 
W. 873, Abendpoft. 


Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold⸗ 
' Eilber- und Stahlgradeir zu werden; muß Talent 
zum Zeichnen haben. Bedingungen: fein Lohn Ans 
fengs: nach ichs bis_8 Monaten möcentlich fünf 
bis zehn Dollar gefichert; Lehrgeld erforderlich. 
| Ginizige Gelegenheit, unter anerfanntem Künftler die 
Graveurkunft gründlich zur erleriien. Studio: Zirn: 
i mer 1104, Seymworth Building, Ede Wabaih Ave. 
und Madiion Str. ſaſo 


Verlangt: Junde zum Fegen in Sears Roebud & 
Co., Power Houſe. Homan Ave. und Harvard Str. 


Verlangt: Männer, vollauf gute Arbeit vorhan— 
den. Zahlen jeden Abend. L. A. Budlong Co., 
Lingoip, und Weſt Foſter Ave. ſaſomo 


Berlangt: Yunge, 1517 Zahre alS Lehrling. m. 
| Gaertner & Co., Fabrifant wiffenichaftlicher Inftrurs 
| meitte, 54749 Late Ave. Jaſomo 


nn rn nn nen 


Erfahrene Pipe-Fittert. Dauernder 
Corn Products Reftning, Eo., 
frſaſomdi 


Verlangt: 
Platz. Anzufragen: 
Waukegan, Illinois. 


Verlangt: Buchbinder, der ſein Handwerk in Eu— 
ropa geleint hat und noch nicht lange im Lande iſi. 
.S. Sample Eo., 15 Süd Clinton Str. friafo 


Verlangt: Küfer an Schnapsfäjiern. 50 Mekeau 
Avenue. Boklwx 


Cuſtom⸗Arbeit. 438 


Schneider 
ot, Awv 


Berlangt: für 


I 26. Straße. 


Rerlangt: Schneider, Buihelmann und Prejier an 
alter Arbeit. 130 Lincoln Ave, Wok 1wX 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher, der ſein Ge— 
ſchäft voüſtändig verſteht und auch etwas im Mar— 
ket helfen kann. Guter Lohn und ſtetige Arbeit, le— 
diger Man vorgezogen. J. Kroegel, Nock Island, 
an. 240f,im& 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 ‚Gent dad Mort.) 


Geſucht Guter Vorter, 2 Jahre im Lande, fatın 
Partenden, jucht ftetige Stelle. U. Kopf, 1071 Blue 
Asland. Avenue, 

Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz, beſte Re— 
ferenzen. Adr.: 3. 912 Abendpoſt. 


Geſucht: Starker Mann, 30 Jahre alt, gedlenter 
Kaballerift, guter fahrer und Pierdepfleger. verftcht 
Dampfheizung, jucht dauernde Stellung. Abr.: 3. 
944 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewanderter Schneis 
der jucht paſſenden Platz auf Repatatur oder Preſſer. 
Kos. Busl, 3083 Princeton Ave. ſomdi 


Geſucht: Junger friſch 
ſucht Beſchäftigung. Adr.: 


Geſucht; Junget intelligenter Mann, Mechaniker, 
fucht entiprechende Stellung. Neumann, 36 Mils 
waukee Avenue. ſomo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Maſchinen Steam⸗ 
fittee fucht Urbeit. 269 Dapton Str., Yuetle. ſaſo 


Gefuht: Dritte Hand Bäder an Brot und Rolls, 
Süpddenticher friich eingemwandert, fuht Stelle. Miz 
Hael Gabriel, 685 Morgan Str, faio 


Geſucht: Vutcher ſucht ‚Stelle für 1 oder 2 Tage 
jede Woche. 248 Hudſon Ave. fajo 


eingewanderter Warbier 
5. 393 Ubenppoftl. jmpt 


Geiudt: Stellung jucht erfahrener Bartender, ver⸗ 
beirathet. Referenzen. Adr. 3. 946, Abendpoft. fafo 


Gejuht: Aunger, 
fuht Stelle als SJanitor; 
Lohn. Joſef Legel, 308 La Salle Ave. 


lediger Mann, Haus Painter, 
Zimmer Zund geringer 
frſaſon 

Geſucht: Junger intelligenter Mann wünſcht Dreh— 
bank (Latheband) oder Schreibwajginenfah zu ers 
lernen. Hat fon Erfahrung. Felit Auguitin, 
461 Nord: Marihiield Une. doft ſaſo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 

Verlangt: Lining Malers an Weſten, bezahle AMe. 


546 Courtland Str., nahe Humboldt Blpp, ſaſo 


Verlaugt: Junge Damen als Statiftinnen für 
Montag Nahmittag-Vorftelung. 
Powers Theater, Sonntag 2 Uhr. 


Vorzuſprechen 
fafo 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. Guter Sohn. 
114 Indiana Str. jaton 
Verlangt: Tüchtige Verkäuferin für Deltkateffens 
Zaden. Wdr.: 8. 858, j 


Berlangt: Ein zuverläffiges Mädchen, über 18 
Jahre, für Stores und Dffices Arbeit. Mai, 146 
Weils Str. 


Verlangt: Mädchen um feines Kandnähen zu ber 
forgen. 2%. M. Baugban, 61 Pearjon Str, 


« Berlangt: Erfahrene Finifbers. an Damen:Eoats, 

Wocdenlohn oder Stüdarbeit. Stetige Beihäftigung. 
‚ Sowie Kleine — zu lernen, 

u. aufwärts bezahlt während der Vehrzeit. S4GE. 
Monroe Str., 6. Floor. fejonmo 


Abendpoſt. aſon 


ſaſo 


ſaſon 


Verlangt: Lehrmädchen für Haararbeit mit Bezabs | 


a während des Lernens. Stetige Belhftäftigung. 
Meilen Strehl, 34 Monroe Ehr., . floor. 
2408, 108 


für leichte Arbeit in Mantles 
Str. doft 


Verlangt: Mä 
fafon 


Fabrii. 40 Franklin 
Berlangt: % rt en ‚und auhen, 


Kieiderma nd 
N 2. 


Dt, Z5ollm& 
Verlangt: Ürbeiterinnen an chin⸗ 
pee — rise 
4 k 


a 


e., 25-219 Üe 


& 


"Käden und dabriten. 

Berlangt: Grfahrene Mäden zum. Siniifen und 
Füttern von Belppasren... : Nach zufragen ". Floor, 
Velstonaren-Wrbeitsgimmer. 

Gecfon Birie Seott & 6s., 
State und Madifon Ei. 
— fafo 


Berlangt: frauen aum Umändern von Coats und 
Skirts. Rachzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor um 8:30 Vormittags. 


KReibihild & Company, 
State and Ban Buren Ekr, 


19jp*2 


DVerlangt: Zunge Damen von 16,6i3 35 Jahren 
ür allgemeine OfficesArbeit. Müjjen gute englifche 
Schulbildung haben. und fließende “gut lejerliche 
Handſchrift ſchreiben. 


Montgomery Ward KCo., 
19 Michigan Avenue. 


Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den 28. Oktober 1906. 


vBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Kaufs- und Berfaufs-Angesate. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wett.) 


Udolf Bender, 
217—219 Milwaulee Uve,, 
196-198 N. Haled Str. 


Xelephon: Monroe 2177. 


“ Bertauft ae Sorten von Daben:Einrihtungen, als: 
Grocery, Büderel, Millinery, Schnejder, Meat Mar« 
tet und Upotbele, zu den allern Prigften Preijen. 
She Ihr’ anderswo einkauft, ſprecxi exit bei. mir ber 
und überzeugt Euch davon. UAuch auf — 
D ” 


Rauft Eure Einrichtung Bet 
ulius Bender, 


| 
| 
! 
| 


! thum, 
bohmiſch ſprechen lönnen; Geldmine 
‚ jon; 


3 
E80, 294, 238 Madifon Etrake, 
Tre A BA 1712, } h 


! 
Der ardite Laden, der neue und. gebraudte Las ' 


densEinrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Vlatz unter einem Dad, 


Voll ſtandige — — für jede Att Geſchäft. 


Dergebt nicht, dies {fl 
Zulius Bender, 
830, 39, 34, 236, 238 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,fomemi 


Bu verlaufen: Paar Solitatre Diamant Ohrringe 
und 3 bübihe Golitaire Ringe fowie ſehr ſchöne 
Brojde zu einem Schleuderpreid. Adr.! ©. 417 
Abendpoft. 


Bianos, mufilaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Reine Anzahlungen, $3 bis $6 den Monat.— 
— Stardd großer Pianoverfauf jhließt Samitag.— 
2) neue Upright Pianos, alle$ wohlbelannte Fabri— 


; Pate zu $189. HO Filcher Pianos, gebraudt und neu, 


Verlangt: unge "Dame, Stenographin,. englifih 
und deurih. Angabe des Alters und Lonhanſprüch. 
| Adr.: 3. 989 Aben dpoſt. fomo 
Verlangt: Vier freuen für Fabrifarbeit.. Montag 


3 bis 9 Uhr, 4049 Ya Salle Str., nahe Root. 


Verlangt: Helferinnen, "Sehrmädden an Wailts, 
Jermeln, Stiris und Coats. Caroline, 1507 Michigau 
Avenue. lomodi 
„ Verlangt:_ Mädchen. oder 
ſchinen in Taſchentuch-Fabri 

Arbeit und ſtetig das ganze Jahr. 
Straße, 7. Floor. 

Frauen verlangt, um in der Stadt Chicago für 
eine vornehme deutſche Frauen-Zeitſchtift Abonne— 
ments entgegenzunehmen. Günſtige Bedingungen, 
Liberale Kommifſion und Ertta-Geldpreiſe. Nähe— 
tes iſt zu erfahren in der Difice der Deutichen 
Warte, 56 Fifth ve. frjondi 


‚Verlangt: Erfahrene Straußerfedern-Gurlers, $10 
die Wode. Können, Arbeit nah Hauſe nehmen. 
 Sehrmädden. 3533 Cottage Grove Abe. fodido 


Praven an Power⸗Ma⸗ 
zu näden, ar leichte 
20 Oſt Adams 


— — 


Hausarbeit. 

Verlangt: Für kleine Familie Köchin, die au 
hen und bügeln beiorgt. Nachzufragen 9215 
art Upenue, Sonntags bis 11 llbe Borm, 
Verlangt: Englifch iprechendes deutihes Mädchen 
fiir allgemeine Hausarbeit in Yamtlie don dreien. 
8 die Woche. Vorzujpreben oder zu jchreiben, 127 
South Eaft Une, Dat Bart. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und auf 


mas 
outh 
jomo 


awei Kinder von 4 und 5 Jahren aufzupajien. $4 | 


die Woche; feine Sonntagarbeit. Zu_erfragen Sonns 
tag, 3821 Cottage Grove Ave. 1. lat, hinten, 


Verlangt: Starkes deutiche® Mädchen von 15 bis 
16 Jahren für Hausarbeit, kann Abends heimgehen. 


202 Schiller Straße. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, 14 oder 
15 Jahre alt, Kindern aufzupaſſen. 
Sonntäg, Mrs. Clark, 140 Vedder Str., oberes F 


ee — ⸗ — — 
Verlangt: Frau für allgemeine. Arbeit. UAnyufras 
gen 1044 - Evanfton Avenue. 


at, 


fton Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $5. 
325 N. Euyler Ave, Dat Barf. 


das auch 


Verlange: Mädchen für Hausarbeit, 
fono 


engliich fpricht. 4744 Prairie Ape., 1. Flat. 
Ben Mädchen für allgemeine 


1 rag = in 
eutiher Familie. 629 Chafe ? 


BER Ive., Rogers 
art. 


P 
Mädchen für Hausarbeit 


Verlangt: und nähen, 
Sonntags frei. Nachzufragen Sonntag, 5740 State 
Straße, 1. flat. 

Berlangt: 


für Dienftag. 765 Weit 
Superior Str., 1 t. 


Waſchfrau 
Floo 
ausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Ecke 


Nachrıfragen Sonntag, 1425 Diverfen 
Beit Avenue. 

BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Sohn. 394 Oakley Blod. 

Verlangt: Mädchen von 13bi8314 Jahren filt 
Hausarbeit. 1273 Perry Str.” © 


Verlangt: Deutihes Mädchen für.aff e 
arbeit. nyufragen Montag, Die und Mitte 
woch, bei Charles Wilt, 71 Sute Viem- ſomdi 


J— Gute —— 37 Ros⸗ 
!yn Place, — 


Berlangt: Eine Köchin, feine Wäfche, Pamilie von 
dreien, muh etwas englisch fIprehen. Zi erfragen 
Sonntag und Wiontag, 334 S. Bart Une. 
Verlandt; 
92 E. Fullerton Ave. 


Gutes deutſches Mädchen für leichte 
ſaſomo 


Verlangt: Kindermädchen. Anzufragen 1044 Evan⸗ 
| 
| lvd., 


aufs 


Mädchen für allgemerme Hausarbeit. 
jafo 


Verlangt: 
Kausarbeit. 106 E. North Ave. 


Berlangt: Köhin und Yaundreß; Empfehlungen 
verlangt. 3706 Ellis Ane. fafon 


Verlangt: Deutihe Frau, zum. Bufineb-tund- 
Kochen und Wäſche zu beſorgen; 357 die Woche. -42 
Weſt 18. Str. ſaſon 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Abel, 514 Michigan Ave. jajome 

Verlangt: Mädchen 
Guter Lohn. 595 €. 46. 

Verlangt: Erite Klaife Köchin, Mittags oder fite 
tig. 12 Fifth Moe. Mot,im,t 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn, 22 Meilen von Chicago. H. 3. Kimble en. 
aſo 


für allgemeine Hausarbeit. 
. Str. ſa ſon 


= 


‚Mrs. U. Shmidt’S größtes’ ungatiiches, polnische 
dintiches DVermittlungsbureau,. 643 Milwaufee Ave., 
Ede Yuqufta, 9. Kolb. Mor. Tel. -Monroe 6R. 
Sonntags offen. Befte Pläge für Reftaurants,. Ho» 
Kommtt fertig zur Arbeit. 

of, imX 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kann 
subanje ihlafen. Goldman, 587 Grand Ape. friafo 


tels und Privathäuier. 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder Frau für 
Saus arbeit, friſch Eingewanderte vorgezogen. Mes. 
Oertel, Telephone Maywood 1688. Aok, 1w 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, böhmiſches be⸗ 
vorzugt. 4236 Calumet Abe. frſaſo 


Verlangt: Mädchen und Frauen an ſeidenen Da— 
men-Gürteln und Ornamenten; guter Verdienſt für 
geübte Hände, auch werden welche zum lernen an—⸗ 
denommen, müſſen über 16 Jahre alt ſein. C. F. 
| Baum €o., Town und Vladhawt Str., nahe North 

Ude. und Larrabee Str. midofrjafon 

Verlangt: Fünf junge Mädchen von 14 bis 16 Jad⸗ 
Paper VBox Factory, TO MW. Monroe Str, 
Wollt 
! 


Verlangt: Eine ältere alleinftebende frau ohne 
Kinder, die alle Hausarbeit verjeben kann, zu eis 
! ner älteren Frau und Mann. wutcs Heim bei mes 
nig Urbeit. Philipp Weidenbah, 1422 W. 40. Gt., 
Süpdieltjeite, zwiichen 14. und 15. Str. fifo 


Berlangt: Mädchen für fohen und machen, $6. 
Gutes Heim_für tüchtiges Mäpd+en, Bitte anzufras 
gen in der Office, Zimmer 1202, 92 State Er 

2001*X 


ren. 


| arbeit; Fünf in Familie; keine Wäthe; Lohn $6; 
Empfehlungen verlangt. Mrs. D. 8. Goopmillie, 
8233 Yoreft Ave, Dat Var. Nebmt Late Sir.:Car. 

dofriafon 


— Sohn; 
. Albland 
dotx 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, 
feine Woͤſche. 9443 Lunt Ave., nahe 
Avenue, Rogers Park. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Wittwe ſucht Stel⸗ 

fung als &Haushälterin bei einem- Herrn oder in 
amilte von ziweien. Zu adreifiren: 23308 N. Frans 

ei8co Str., nahe Irving Part Blpd. 
Geſucht: Een englifhe Stenograpbiftin, bie 

auch deutſch nographiren lann, ſüucht Stellung. 
Verſteht leide Sprachen gründlich und lann dle 
Briefe exalt und ohne orthographiſche Fehler abe⸗ 
ſchreiben. Kann auch gut rechnen und iſt in fonftiger 
Officearbeit bewandert. Adr.: 3. 6 — 
om 

Gefuht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Sausarbeit in Fleiner Familie. Selber vor» 
suiprechen, 691 Eit Grove Une. 

Geſucht: Sets Fräulein mit reiner deuts 
ie und —— cher Ausſprache ſuht irgend eine 
etige eielung n einem Bureau, oder auch pridat, 

! mo englifh nicht unbedingt notbiwendig if. Offerten 
| bitte unter Wdrefie 8. 967 Abendpoft. 
Gefuht: Alleinfiebende Frau fucht Stellung, zur 
übhrung des Sauhalts, in befferer ittwers⸗ 
amille; llebt Kinder; gute Köchin. Adr.: 8. W. 
08, Abendpoft. fafon 


Geſucht: bildete Wittwe ſucht Stell 
ais Seas et x vom Senf. achzu * 


Briffen, Augengläfer. 
(Unzetigen unter diefer Rubrik 2 Gentd das Mort.) 


er ; 


' 8255. 


! ton, 


! perichleudern. Kommt 


. 346 Biftb Ane,, 


j [ei über 


ı&. %. Uhl 
Nbenke 


$175 ‚aufwärts. Steinmay, gebraudt, 145. Chaſe 

logut wie neu), 255. Hallet & Davis, 85. Kuabe, 

Kimball, E55 und $110. Bauer, 3150. Emer: 

*100. 10 Sauare Piano? von 81i0 bis $2%0. 

Stard Pianod, KO biß FW. 

DB. 4. Start Piano Co., 24206 Wabaſh Ave. 
Bolt! 


Wegen Wbretje 


— mein bochfeines Upright 
Mahagoni Piano, ı 


Monate benugt, ipottbillig zu 
gg Sonntag, 1187 Sheridan 
Road, 2 Blocks nördlih vom Bismard Garden. 


75 taufen ein $400 Bauer Upright Piano; Baar 
oder Zeit. 629 Larrabee Str z Not iw? 


iano verlaufen, 
. Halfted Str. 
dofrfafe 


MWittwer muß prächtige neues 
billig ivegen Gtadtverlaffen. 739 


Konzertina, gebrauht. in autem Suflande, billig 
zu verlaufen. 437 Milmantee Une, nabe Chicago. 
5d3°% 


Möbel, Hausgeräthe m. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 EentS das Wort.) 


Guter Parlorofen billig zu verkaufen. Weib, 912 
Milwaufee Ape., eine Stiege. fomo 

Bu verkaufen zn frlame Dfen, 8 Bücher, new. 
3. Floor. 


Zu verlaufen: Möbel, jogut wie neu, für drei 


Bimmer. 411 Oft North Abe, Flat 4 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute geſunde Junge 110 Bid. 
Stute für alle Arbeiten, muß verlaufen, kann fie 
Winter halten, feine annehmbare Of: 
A zurüchgewieſen. 35M Indiana We, umteres 
at, 2 


Zu: verfaufen: roend eine ——— die Gebrauch 
machen dann von einem leichten Cutunder Familien 
Surrey und Trap (Platz für 2 oder 4, ſowie Run—⸗ 
about und Geſchirt; habe ein Automobil und keine 
Verwendung für dlefelben. NRefidenz, 3636 Brairie 
Avenue. fodt 

Zu verfaufen: Schweres Pferd, Erpreßwagen und 
Seihirr. 2904 Wallace Str. fajon 

Bu verfaufen: Gutes weißes 1100 Pfund fhweres 
Prerd. 35 School Str., nahe Robey. fajon 


KRanariendögel, importirte Harzer, garantirte gute 
Sänger, Umtaufh geftattet, Erörfnungs-Verfauf $2. 
Gchte Ranama-Papageien $15, Goloriihe 5 Cents. 
Schleierfhwänze, Xelefcopes. Junge Hunde gefauft 
u. verkauft. The Aquarium, 1038 Milmwaufee Une. 

Not, Imtx 


u verkaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein — 
auch Farm-Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. Z3.Strauß, 1197 Milwauteeive, 

Zot gmo. X 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 


Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu _verfrufen: Gutes PVichele, nur wenig gebraucht 
mit ©. & 3. Tires, billig. Nacdhzufragen nah 6 Uhr 
Abends oder Sonntag. 3. Biel, 1646 Fillmore Str. 

Bollınk 


— ———— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter 'diejer Rubrit 2 Cent dag Mort.) 


Dr. KRoejfel (deutiher Arzt), 
Blut: Nervenz, Magens, Lebers, Nierene, Blajen: 
und Privat =» Krankheiten, 
gründliche KHeilung veriäume man nicht 
mir vorzufprehen. Behandlung disfret 
191-193 Sit Clark Str.. 
Udams, DOfficeftunden: 10 Uber. Morgen: bis 8 
Ubends. Sonntags von 10—12 Ihr. 


fofort bei 
Dr. Roejiel, 


> 2%c, 

etc. Ich garantire fichere und jchmerzlojfe Heilung. 
2. ©. E., 6024 Wentworth 

offen bis 9 Uhr. 


Hebammensfunft 
in und außer dem Kuufe bei mäßigen Preifen ans 
enommmen; Wath ertbeilt. Chicago Inftitute of 
Midmwifery, 912 Milwaufee Ude., nahe Alhland Ave. 

Sof, imt 


Hebamme Frau Sergler, 546 Waſhington Blod., 
deutichsungarifche, in Budapeft -» Univerfität geprüfte. 
Langjährige Praxis, ertheilt Ratb und Hilfe, 

dottl mx 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rübtik 2 Tents das Wort.) 
Komme für keine Schulden auf, die mein Mann 
Fritz K. Siemſen auf meinen Namen macht. Mar— 
fha Siemſen, 208 Follansbee Str., Chicago. 
frfafo 


» Aufruf!,— Me diefenigen Perſonen, welche 
Augenzeugen waren, alS-am 1. September an 12. 
Str. und 40: Ave. "eine Frau dom der Gar ab» 
ftürzte, werben "freundlichft gebeten "gegen gute Bes 
zablung ihre Namen. abzugeben bei Seren Raded, 
1424 W. 40. Court, Süpdieftieite. 

Edte —— Geſundheits-Tuchſchuhe 
Brumlit, 250 Elpbourn Avenue, 


Teſta mente, 
Europa, Korreſpondenzen deutſch oder engliſch. Zu— 
verläſſig und prompt. Sartorius, Teffentliher Ros 
tar, 173 Filty Ude, Abends und Sonntags, 89 


—— 
tiwx 


Beglaubigungen, Vollmachten nach 


Mobawt Straße. 180 


Window Ehade aut gemadt. 
prompte Webienung. er 
Mat Works, 563 Wells We; 
Tel. North 1697. 


Aller Art Stridarbeiten, 
und Smweaters, Cardigan Yadets, Ladies Smeaters, 


indow Shade3 and 


| Dampfheizung. 18 


Spezialit für“ 
Für eine fohnelle und ' 


amiichen Montoe und | 
8fbex 
Hühneraugen, Warzen, eingewadhiene Nägel | 


Avenue. 


ründlich erlernt; Entbindungen 


frſaſo 


| 


Gefcäftsgelegenheiten. 
fen 


| (Ungeigen unter 'diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


—R utbezahlendes urant, 
— 5 j u Rran Mi der 


Familie. Schr -bilig. Nahzufzagen 842 WB. 47. Er 


verlaufen: GandpsStoze, neben grober. Säule, 

muß Tranfheitähalber —— dertauft werden, Candy 

igarren, Zabat, Schulutenfilien.. 45 NR. Alblanb 
denue. 


Billig zu. verlaufen: Sang etablirte Gro und 
Meat:Morket, in Y —— Ginnahme ea 0 
den Tag; —— a —— 8 De a 
wenn gemänicht; er muB poln o 

für rechte .Ber- 


ine Agenten. Udr.: 8. 92 Whbenppofl. 
ſonio dimi 


Zu verkaufen: Saloon, billi 
en, Eigenthümer geht aufs 
benue. 


wenn ſo enoms 
Yond. a waulee 


Bu verlaufen: Gutgehende Grocerp mit 


! ge 
' Rorratb, an der Rordjeite, wegen anderer Geihäfte. 


. ®. 102 Abendpoft. 
Yu verlaufen: Ed:Delikateffen- Store; — 
Verkäufe 8150; krankheits halbet. H. 45 — 
aſon 


Adr.: 


Zu verlaufen: 8150 laufen Wohnung von 6 mö⸗ 
lirten Zimmern voll Roomers, 2 Zimmer bezahlen 
iethe. Wegen Ubreije. 488 Wels Str., L. an 

aſon 


Grocery zu verkaufen, gutes Geichäft, Hilltg, mit 
Wohnung. 1111 Urmitage Ave, Wot 1w 
u verkaufen: Zigarrenfabrik, nur 


Engros⸗Ge 
ſchaft, feine Kundſchaäft, 


guter Berdienft, mit oder 
ohne Stod, Bargain, 12-8250. Mor.: 3. %3 
Abendpoft. frfajo 


Zu verfaufen: Ein Saloon, am liebften gu ber« 
tauihen gegen eine Lot auf dem Lande. Wdr.: %. 
379 Abendpoit. friafo 


Seltene Gelegenheit: Wltes erfolgreiches Holz⸗, 
Koblen:, Yutter:, Erpreßs und 9 sDing-@eihäft 
nebit Haus und Grund billig au vertaufen. Nord: 
mweitjeite. Richard U. Koch & Eo., 95 Waibington Str. 

Bot,dofrjajo* 


Bu derfaufen: Für halben Preis, Saloon _ mit 
möblirten Zimmeen, wegen Krankheit, au Parts 
ner angenommen. 59 &. Desplaines Str. 

midofrfafo 


Besable Baar für Grocery, Market, Delitatefien, 
Reftaurant,. Drugitore und andere Storeß und Stores 
irtured. ac. Lederer, 372, 374. 376, 378 Wels 
Telepbon: North 1976. Bien.6mo,* 


Yu verlaufen: Guter Saloon auf der Norpfeite, 
Ligens, vreiswerth u bet 9. Sundme: 
& 8-10 Vormittags, Nortdiweltern rauerei, 78 

Ipbourn Wvenue. Udex 


tr. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentß das Mort.) 


Gin Geihäftsagent einer Kandelsfirma von Sant: 
berg münjcht mit einem Seren don größeren Ges 
shäftsbänjern in Verbindung zu treten. Derjelbe ıit 
Inbader eines jeher twertboollen Patents und beabs 
potiet dafjelbe für die Meihnahts-Saifon zu bers 


fentlihen. Theilnehmer mird böflihft gebeten 
dreffe niederzulegen unter &. 432, Ubendpoft, ĩ 
Partnerin eder Partner wird geſucht 
Raarreld, für das beite Geſchäft in der Stadt, » 

24 
immer immer beiegt. Adr.: D. 451 Wbenppoft. 

ſaſo 
es; nehme auch einen Theilhaber. 581 Sedawick 
Str, fajon 





mit 809 
immer, Gde, alles Front 32 Aahre beflehend, 
u. S. Patent zu verkaufen: jeder Wird braucht 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefcr Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u dermiethen: 3 g% Simmer mit Gas und 
Kohlen, geeignet für Waichfrau, Miethe $12. Nr. 8 
Of 2. Straße. Seht den Zanitor im Bajement. 

Zu vermicthen: Store, nebft Wohnung. Shop mit 
eutem Badofen. 1785 NR. Alhland pe. mifrjo 


Zimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent$ das Wort.) 


zus möblirte Simmter 


Zu vermiethen: Zwei 
tncoln Üpenue, fomo 


(feines und großes). 144 
Zu vermiethen: Front-Bettzimmer an gebildeten, 
teipektablen: Herrn. 848 Nord Glart Str. 


Zu vermiethen: Frau oder Mädden kann ein 
möblirte® Doppelzimmer haben ohne Mente, went 
einige Stunden im Tag dafür arbeitet. Mr3. Ehre 

| bardt, 2330 Michigan Üpenue. 


Zu vermiethen: Ein möblirtes, fonniges, twarınes 
Bimmer, $1.50 die. Woche, 140 Larrabee Str. 1. Flat. 
mmer fie 


Zu vermiethent Warmes front a. s 
ne Board. 


anftändigen jungen Mann, mit oder o 
952 R. Halfted Str,, ‚oberes fylat. 
Zu dermietden: ea möbliöte Rimmer, modern, 
iSconfin Str. nabe Lincoln 
Bart. fafonımo 
Berlangt: Ergtanige Mooımers oder Boarbers, 
privat. 419 Scopwid St, fafo 
Sir vermietben: Feihne Bimmer, 
Mit oder ohne Board. Sandholz 
Ave. 


einfl. Bad. 
1488 Irumbull 
ſa ſo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzelgen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Zu mietben gefuht: Zwei möhlirte Zimmer für 
Ieihte Haushaltung. Nord» oder Nordiweftjeite. 8. 
847 Abendppoft. 


Finanzielles. 
(Angelgen unter Diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Folgende erfte Hupotbelen auf Chicago Grundeis 
gentgum zu verfaufen: : 

3350 — 5 Jabıe, 5%; ” 

33000 Jahre, 5%: 


3250 Jahre, e N. 
Jahre, 5%; . 
Kahre, 6%; 3400. 
Jahre, 6%; Werth $2600. 


82200 
1600 
1275 ) 
aber, 5; Werth E00. 
Jahre, 696; nl ‚$1500. 
ob & Eo, 9 Wathington Str. 
19088 


Greenebaum Sons Banker, 
verleihen Geld auf Orundeigentbum und sum 
Bauen. Niedriger Binsfuk. \ 

Sichere Erfte —— in beliebigen Summen 
auf bebauted Chicago Grundeigentyum zu verfaufen. 
8 und & Dearborn Etraße. gin®, 


wo 


3120 
‚3009 
Richard 


——— 


A. 


Zu verlaufen: 54000 Mortgage, 68 tragend, ge⸗ 
ert durch Lake View Grundeigenthum, werth 
12,000. Ebenfall® Meinere 6% Mortgages auf Rorde 
Property, Wm. €. Fride, 155. Wajhingten 


fi 


eite 


| Etr., immer 1. 


Bu leihen gejuht: Geld in beliebigen EGummen 


| von H1800-82000 auf bebaute® Grundeigenthum.— 


er 
bitigte Breite; 


nahe North Une, , 
12j1—310t,dofafo | 


Home-made Strümpfe 


empfiehlt Julins Yrmfcher, 307 Sedawid Str., oder | 


107 Eaft Fullerton Abe. 


10o8,mijafo,imt | 


— — — — — nn nenn Te — — 
—— — — r ç e —— —ñ —ñ —ñ — —ñ—⸗ 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratbögefuh: Wittiver, 48 Nabr alt, mit $10,- 
000 ‚Vermögen, gebildet und feinem -Ausfehen, au: 
ter Mechaniker, $25 ftetiger BVerdienft per Woche, 
möchte ‚befannt werden mit im felben Witer ftebens 
der gebildeter Wittfran, Ddiefelben Vermögensper: 


— hältniſſe erwünſcht, zweds Seirath. Nur ehrenhafte 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 


gut gemeinte Antworten werden berüdſichtigt. Agen⸗ 
ten derbeten. Adr. 3. 976 Abendpoft. * 


Heirathsgeſuch; Aelterer Wittwer ſehr rüſtig, ein⸗ 
ſam, kein Trinker, ſehr ſolide, evangeliſch, vbermo⸗— 
gend. mit ſtetigem guten Verdienſt; Muſilfreund, 
tkünjht Belanntihaft mit alleinftebender Geichäit!- 
frau, mit oder ohne Geichäft, zweds Seirath. Keine 
Agenten. Bitte um volle Auskunft unter Udreife S. 
RG Abendpoit. 


Heirathsgeſuch: Ein lediger, durchaus anſtändiger 
Mann, Ende 80er, katholiſch, mit gutem Einkom⸗ 
men, tmünjht mit beiferem Dienftmädchen oder 
Wittwe mit einem Kinde befannt zu werden, behuf3 
Heirath. Keine Ugenten. Aodr.: 9. 463 Abendpoft. 

Heiretbsgefuh: Deuticher Bartender fucht die Bes 
fanntihaft einer jungen Wittwe mrit Vermögen, 
— Heitath. Agenten derbeten. Adr.: 8. 006 

endpoft. 


— * 


und da es mir an Damenbekanntſchaft fehlt. fuche 
ich auf dieſem Wege mein Glück zu miachen, bin 
tatholiſch, 84 Jahre alt, habe 200 Baargeld, guten 
Verdientt, möchte mit einem beutjchen aufrichtigen 
Mädchen oder Wittme ohne Anhang bekannt werden, 
wei? SHeirath. Etwas Bermögen erwünjdht. Mbr.: 
K W. 9 Ubendpoft. 


Heiratbegefuh: Witte, 50 Yahre, ohne Vermd: 
gen, fucht die Belanutihaft eines ordentlichen Mans 
nes, zimed8 Seiratb zu machen. Briefe erbeten unter 
9. 8. 2 Ubendpofl. 


Patentanwälte. 


Heirathsgefuh: Yundgeielle, des Alleinjeins milde, 


; Senn & Robinion, 112 


' mittag und Abend. Adr.: W. 847 Ubenppo 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batene-SHüst Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. 

prechftunden für KRoniultation irt. ilo 

. Stevens & Eo.. 163 Randolph Str., erfter 

⸗ ce: 


ellinen ©. Fr Imei,mifrion® 


— 
—S— er = 


tei 
Sabliet 
tell: 


een 


8. 418, 


Adr.: Aben dyoſt. 


Zu leihen gefuht: $1300, auf mein neues Wohn: 
haus, Süpdieite, von Brivatperfon, für 5 Jahre; 
6 Troy. Binien; feine Rommifjion. Wpdr.: 83. 926, 
Abendpoft. fajon 


Geld zu verleihen: 8500 und aufmärts zu 5 Pros 
zent Zinfen auf gutes bebantes und unbebautes 
Grundeigentyum an der NRorbjeite. 

—— Auguft Thorpe 147 €. Nortb Une. — 
1708, 1mt,& 


Leute auf 
Ealle Str. 
lott,im& 


27ot,imX 


Geld gu verleihen an 


uderläjfige 
Renten und Roten. Traub, 84 8 


Geichäftsienten leihe ip alles Geld, was ein Haus 
foftet zu 6 Bros. Zinfen, Rüdıablungen monatlich. 
Win. Cbihaber, Arditelt, 134 Park Str.. nahe Mil: 
maufee und North Wve. Schreibt oder fommt Bor: 
mittaas. 5ip*t 

Zu verlaufen: Erfte Sppothet für $2500 auf bes 
bautem Südfelte Grundergentbum im Wertbe von 
85400. Richard U. Koh & Eo., 95 — — 


u verlaufen; Erſte Hypotteken, 5 bis 6 Bro ent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Riders 
U. Roh & Eo., 95 Wafbington Etr. 2 


Brivats®eld zu berleihen zu 4, 5 und 54 Brarent 
Binfen. Schreibt. Adr.: 8. 945 Abendpoft. Sir 


‚ €. 5 Bau — 2% 182 Rn —— Er ſte 
—A zu verlaufen. zu verleil um 
niedrigften Sinsfuß. Telephpon Main 350. Imaili? 


Ale PVerfonen, welde Geld auf Chicago Grumds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, joll: 
ten voripredhen bei eenebaum Sons, 8 und 5 
Dearborn Straße. Dapt* 


— — —————— un 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen ⸗ 
thum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten. — 


Elarf Str., Bimmer 54. 
2fp*! 
Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


er nn Seleige liefern befte Bemetf— 
Deutih-Engliide Schulen, größte befanntiich befte 
etabf. 1892, Tags u. Abends, monatlih 2.50. Prof. 
8 n Siebe, Prinzipal 161 Randolph Str., Ede La 
alle, Zimmer 46, und RordjeitesSchule, 368 Lar: 
rabee Str., nahe North ne. fomo 


r Rad 
fomo 


eihenunterriht für Arhitelten und M iniften. 
* von 9-12, 257 R. Glarl Str, * fajon 


“ Erfte Rlafie Piano und ZithersUnterricht ertheilt. 
tet. ©. Habıche a1 DR Karl ame, 
\ ofMdidojaiolm 


Berlangt: Deutichsamerilanifcher Lehrer 


dient bie Biele Stellun 
— 
nfere Lehrer fprehen zZ Beginnt ! Shredi 
En SL an En, (ana 
Bidg., 28 Ban Buren Str., 5. Floor. 


— —— 


[nn —ñ —ñ —ñ— — un — — — —— 


Drei Dai 

verkaufen az Dichten Best 
Sue Ban zei 
Retlsvile, Wis,, R. 


‚ Wisconfin Farm der lau 
u —— u adden: Bey ws 
überen wende man us an Yodn Balje, ®. 
a. Str. fafon 
Suden Sie eine Karın 


‘ in 
bäuden, Vieh und jä i 
fie auf teidte Gahtungen Fest. 


en. 
Hm lgentfämer Cari 


Wistonfin mit Ge: 
Inventar? I habe 
119 Sa Sale Str. 
IL, Bidoiaje* 
Nord ſe ito. 
— dertaufen: —— 
2:RBe, a 4 
% i — — * Straße, 8.000. 
mir Sul — apton . nahe Millor, 
- Gebäude, Elybourn Üne., nahe Blaghew 
— —8 Breis 8,800. — 
2 ebau = * 
3 Zimmer, Preis FE —— 
Bsftöd. Gebäude, nahe üddiſon Ade. und Tlar: 
Sir., 34 moderrte Zimmer, os 
— Aug. Tore, 147 E. North Ua fafo 


— rS ——— — — bs 
Yu verkaufen: Wegen Hoden Witers, L-ftddi 
modernes  Bridgebäude, 9 6-Simmer Wohnungen 
nahe Tincolu- Ave, und Orhard Sir. Preis im 
und dsftödiges 3 —— modernes Bridgedaude 
an School Str. lich von Vincoln Abe. Preis 
FW. Anguft Torpe, 147 €. North Une. fajamo 

u verlaufen: Neues moberneb Dftödiges und 
adlement Bridgebäude, an Warner Ave. weitlich 
von Yincoim Ave., mit 2 6sYimmer Wohnungen. 
Preis 5500. Auguf Xorpe, 147 €, Rorih Ude. 

feionmo 


Su taufen geiudht: Ssflödigeß Brille der Steinge 
bäude dit'ih von Sheffield Ude. umd nördlic = 
ullerton Ave. bis ilfon Wpe., nicht höher als 
10,000. Ib Labe $6000 baares Geld für erite An- 
gas Untiwortet jofost, ih will dor dem eriten 
lovenıder laufen Kerne Ügenten. Ad: 2. W. 1 
Aben dpoſt. —XR — 
Ich habe Bargains in do Fuß Lotten und zwei— 
föhee Stein: und Brid-Häufern. Chas. 8.’ Ha 
oth, WE6 N. Glart Str. feiajo 


Bu kaufen gefuht: Gegen Baar, muh billig fe 

8 oder 6 Flat Beldjaus auf der Nord: oder Noch. 
weftjeite. Wir handeln fhnel. Richard U. Koh & 
€o., 35 Waihington Str. Wo! 


Seht dieſes nette 2 Flat⸗Gebdude fofort; 348 
Edool Str.. 5 und 6 Bimmer, vor 4 Bi ten ge: 
baut, Plummer & Davis, 1860 7 Glerf Str. 
fajomi 
ee eine enden es 
Zu verlaufen: @in guie$ Grundeigentgu aus 
3 Stodwerfe ho, 40 bei 68 Wu lang, re bei 
145 Fuß, jehr gut. für möblirte Zimmer und Poar: 
dingbaus; auch zu vertauihen gegen verbeilertes 
Grunveigentpum, Nr. SI-951 Elybourn Üde. jaiv 


Zu Taufen geiudt: 2: und Baftädige preißiwerthige 
Prid» und Framesiflatgebäude, am der NRordjeite, 
für über 109 Baarfäufer, Yuguf Xorpe, 147 6. 


North Une, Tot, im& 


Rordweitieite, 
Häuſer, Datten 
Saenge & Wheeler’s 
Subdivijion Ar 4 
Soeben eröjfnet, 
Milwanfee und N. 41. Une. (Ob Iroing Bart 
ö ®olf Brounds.) 
‚ Die fhönfte Gegend fir Häufer auf der Rorbimeit- 
feite, Alle —— darinnen u. dafür bezapit. 
Wafjer, ‚Sewer, » Schattenbäume. Breite -Lorien, 
(28 bei 9 Fuß), Hoch und troden gelegen, mit an- 
siebender Umgeouug. WUle Wequemiichkeiten Der 
Stadt, sugteie mit ben gejunden Vortheilen des 
Landes. Rade Milwautee und Belmont Uve.sGars, 
fowie der R. MW. Giiendapnitatien (Irving Bart). 
EröffnungssPBertaufspreiie 8400 bis 5200. 
(Rur furze Zeit). 

Diefe Lotten werden Euch gewiß Geld bringen. 
Sie jind nabe Veihvaufee Uvenue, wo die Grund: 
——— ſehr ſchnell ſteigen. Jegt iſt 
bie Zeit zum Raufen und Idr werdet die 
beiten Wortheile einheimien, Sucht Guh jeht eine 
Lot’ aus und’ inir, werben Euch ein Haus bauen zu 
beinahe dem Mierhspreife. Irgend jemand kann Euch 
agen, dab Haenge & Whbeefer gute Häujer bauen. 
zranzferirt für die Milmaufee Ude.s@urs und fteigt 
an 4l: Ave. ab oder jpredt im unjerer Brand Office 
vor, Ede Milwaulee und Belmont Ave, 

Saeıze & Wheeler, „Tribune“⸗Gebäude. 

Zur Beahtung! — Häufer:Käufer, dies I eine 

Gelegenheit, Die Jhe micht verjäumen foltet. fajo 


Häuſe 


Lotten, 


_— — Häufer — — Hlufer 
— Habt Ihr ſie ſchon geſeben — 
Dieſe leganten 5 Zimmer Reſidenzen, die wir an 
W. Eddy Str., nade N. 4. Ave. dauen Nur noch 
2 übrig aus 5, die wir bauten, 8 davon verlauft, ehe 
Ks nur —— waren. Andere ſoweit jertig zum 
inzieben. Auf 88 au Lotten, Bajement und ts 
tic Räumlichfeiten. Wafier, Sewer, Gas und Schat- 
ten bäume, Lin e, anziebende Gegend. 

Nur 82650. Sehr Leichte Bedingungen, 

Derfäumt nicht diejelben angujehen, wenn Hhr ein 
Gübfhes modernes Heim gu niedrigem Preife gebaut 
haben wollt. Spredt vor im unjerer Brand Office, 
—* — ee \ Ave. Dfien täglich. 
Jedermann jag e Woeel vba 
Säujer.* ER Bi; Er 

Saende & Wicite 
Se 'buneGebäußee — * 

Zu verlaufen: Gine Lot 12035800 Fub( far 12 
Lotten) echter —— Wartanty Pi ftrakt 
und Polige ausgeftellt von’ der - Chicago Title & Truit 
Gompanz, jrei. _ 

Preis nur 8675, 90 Cafh. Wir berechnen feine 

injen. Ihr tönnt. Alles: Nothiwendige auf dieler 

ot pflanzen und au Kub und- Pferd halten. Be- 
benft dod nur die Größe der Kot 126x300 Fuß, 
Baaranzahlung KM. Wir Haben‘ eine Cottage auf 
einer don in großen. Sotten, mit Front an einem 
Vark, für 1475 —. Leichte Bevingungen. Nehmt 
irgend eine Gar nach Irving Bart Slop., trans: 
ferirt meftlich bis 64. Ave, und lauft: dann 2 Blods 
nördlih nach unjerer Office. Kommt jeden Nahmit: 
tag oder Sonntag den ganzen Zah. & 

v. 


Fredetick H. Bartlett 
Phone Gentral 4857, 100 Weihington Str. 
dofrjaiy 


Zu verfaufen: 1068 Wileog Upe,; nahe veodivell 
Str., Preis 81600, feines zmeifläd. Framehaus, 7 
immer; an zwei fyamilten fiir $IO vdermiethet; Bad, 
oilet, Mantle, %; Alles in gutem Zuttande; 
Bedingungen nah Wunfh; muk im zehn Tagen ver: 
Jauft jein. $. 9. Reuß & Go., 105 bington. Str. 
Tot, imx 

$100 baar, WReft 910 monatlih, kaufen BridiGot: 
tage nahe Humboldt Part, 74 a —— 
186 W. Nortb Une. \ midofrjafon 


$2500 Laufen 2efflat-Briddaus made Park und 
Scharfers, 186 W. North Uve. mifaio 


Hochbahn. 


Sũdwe ſtſeite. 

Große Berichleuderung, Rsgimmer modernesSteins 
front- Wohngebäude, meitlih von Douglas Warf, 
muß fchnell verfauft werden, da der Gigenthümer ge: 
awungen ift die Stadt zu berlaifen. Biada & el: 
ler, 2056 Welt 12. Str. Offen Sonntag. 


Weſtſe ite. 
du vertaufen: Haus zwei Flats, je 5 Zimmer; 
Lot 40 bei 125; Preis 8500; Anzahlung 820 
Rizaf, 5701 Eedar Str., Auftin. frfafon 


frfaio 


Verſchiedenesd. 

Zu verlaufen: Schöne aeg Ed:Lot fr Store, 
S-ftöd. Bridhaus zur Ylley, u. 86000, Knpothef 
82000, für Eigenthum ungefähr besjelben MWerthez 
in Denver, Colo, oder gu verlaufen: if autes Gi: 
—— für ee a en oder namen und 

aufbedbingungen fo fe a . Näheres: 
5 Naht, 45° R. Wetern Ude. un 


Eottage oder Aftäl Mlat rerlangt fir Waargeld, 
muß ein. Bargein jein. Gebt Einzelheiten an over 
es wird keine Beachtung geichentt. ®@. 82, 
Abendpoft. miiajo 


de,; 


Wir haben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbefierte® Grundeigenthbum in allen Xheilen der 
Etadt Laufen möhten. Wenn Ahr weiches habt, 
lakt e8 uns wiſſen. John B. Boerfier & Go., 145 
to Ealle Straße. tiin*z 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Ungeigen unter dbiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


&eid u verleihen 


—an — 
Chriiße Urbettslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen oder ir- 
gendwelche Eicerheit oder ertb zu ben allerni® 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—— wegen. nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
atum laſſen wir die Waaren in Eurem Belig. 
220 5i3 820 unjere 
Speytalität. 

E3 merden feine GErfundigungen eingegogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajienden Wbzablungen bezahlen, sder auf einmal 
— zu beliebiger Jeit und aufhören, Zinjen 
zu_bezablen. - 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwünigt und 
egrlih und reell bedient fein wollt, fpreht vor hei 


%. rend 
95 Tearborn Etr., 22 45. Bone PER, 


Darlehen don 


Tarleden auf Möbel und Pianos ohne zu entfers 
nen, folgende monatliche Raten, keine andere KRoften. 
80 nur 81.50; 80 nur 82.0; $ 75 nur 9.5, 
$40 nur 81.75: 860 nur 92.25; $100 nur 83.00, 

Sang etaklirt alles privat, leichte - Zahlungen. 
Otto G. Boelder, öffentlicher Roter, 70 La Sılk 
Etr., Zimmer 3. Pitte fpredht dor 18p,9 


Sadjdeder u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents da Word 
IR Ener Des beihädigt? Yhe Lönnt ein Beifer 
und billigere Dad befoımmen, als —— 
Gravel. von der Glaborated Ready Roeiing Comp, 
43 La Sale Etr. Rordieite-Office: m Lincoln 
pe. —— —— 700. Gegen Baar — 

mounatliche Ubꝛahluna u 


Redtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents DS Wert.) 


85 Mafbingten Oir. crher Dia, 
a 





Bonnagyon, umtzase, Zonen, den * Oktober 1906. 


Für mühige. TIRHBER.: | areas menge. 


Richtig geldft non 73 Einjendern. 
Breidaufgeben. 


— KRreugräthfel (2346). 
Wechſelräthſel 840. It; 2-lel; Ae4A04. 
Bon Mathias Strata, Ghlcage, Richtig geläft vom 79 Einfendern. 


Mit „le iſt's in Illinois ein Stadtchen * 
Drin wohnen viele jhöne Mäbden; Röfjfeliprung (2347) 


te: — 
Den Kranken und 
A io Lebensbaum Leidend en überall. 

Das in Shicage Kor a Die Ylnihe I der Hoffnungstraum:; 


Sie blühet — und veriwelft jie dann, 
Räthyfel (2350). So * a8 Brut Enttäuihung d'run, Eine Ft für Ihre 


I RN 1 1 16 RE i Die wieder einen Keim umifchlieht, 
Ging. bon Zrau Hannebohm, Eromm | Aus dem bie Hoffnungblüthe fpriept. 


COM PAMX Y V ER en, a. — * nn En u und I | ee» pe geliefert. Freil 

R . * — o un, ihr lieben Senf’, i3 end elbft der Baum berdortt. F r Denjenigen der 

= a D t den feid? ihtin aelö 0 Eini | 

STATE ST. ENTRANCE TO = i A Ritig geläf dom 50 Binjeudern | anfrägt. Aud 
—=MAIN STORE=>— Ihnen frei! 


era * WE ee ſchlecht l⸗ Rebus (238). 
- ** ra Wunderkinder. 
901-1911__ STATE STREET Mn bie Aranten, Die eibenden. 


5 t 
ft mancher, ber'$ nit Haben til! Richtig gelöft vom 51 Eimfendern. 
befördert häuslichen Komfort bei tanjenden von Chicngver Familien — 


Und. fang’ ih an zu heulen, blafen, 
die fich ohne deilelben Defien nie erfreut hätten, weil die Häupter bieferga- 


&p flieht man vor mir bon den Straßen. — 

Selbſt wenn ich freundlich, heiter bin, Löſungen m den ‚Hebenräthfeln‘ 
milien nie anf Kredit Fauften — unter den alten Bedingungen, wie fie in 
vielen Läden noch immer im Gebrand) jind. Mit unierem offenen Konto 


Treff’ ich nidt immer Aller Sinn. ’ — 
in voriger Aummer. 
Sildenräthferl QSöl). 1. Gleihe Klänge — 1. Dieter: 2. 
Ton ©. Michael, Hammond, Imd. teilltommen. 
Den, niemals unten, 2. BWorträthfel. — Landgut. 
ee a nen ind’ft fie aud) im Leben, 
wird das Kreditianfen zu einem Vergnügen. Wir ftellen feine unange- Schaue nur recht zu. Richtige eöſungen 
nehmen Nachfragen — wir verlangen keine ärgerlichen Friedensrichter — Auf des Daches Zinne jandten ein: 
Sypothefen — wir ſchiden feine aufdringlihen Kolleftoren. tinfere Plz > Schnell hinauf dann fteig‘, N WURR: 
Preife find in deutlichen Zahlen marfirt. Wir beiorgen die Ablieferung Und gewiß die Zweite G. €. Windier (4 Preisaufgaben — 3 Res 
in gewöhnlichen unmarfirten Wanen. Steine Bezahlung, wenn frant ar Schaueft Du fogleic. — su —* ah Ben ar 
oder arbeitsins. Uniere Breife find bedeutnd niedriger als die in irgend 3 Ganze fiehtt und riehft Du, —2); Henry Kangfeidt 6 9); Seen x Fie⸗ 
einem anderen Taden uud wir fünnen es beweilen. 3 wird jegt biel verbraucht; enhagen 5-9; G. Bieled (dd; Michert wegen 
i z Stel! Dich auf die Straße Eepmirt (#3): Frau Karoline Schmidho: — biefer wunderbaren Ur, 
Mit allen Vertäufen geben wir Wie das ftinkt und raucht! fr — ——— (4-2); Then, g. | Meinen. Ihre Yweifel bındern hier 2 


a A” | “ die Zweier. ' 
FISH’S TRADING STAMPS iv Ih —— 3 Kreuzräthijel (23). Bile, Su 6.0 Hans Bonner SD) i ———— 


301 - 3019 
STATE ST 


Find’ft die Erfte Du; 3. Rechnenaufgabe. — Kairo. 


die auch von erſter Klaſſe Läden in allen Theilen der Stadt weggeben Von Henry Langfeldt, Chicago. 2. M. Ihara (6-3): W. Gundlah (3—1): und bab GIRE neuen Debe 


* und will die Koften biejes Bemetiet, alle 
werden. Ihr Fünnt fie jammeln mit jedem Ginfauf, den Ihr madıt und Beil, Racine, Wis. (5—2); 9. Gumpredht, 


ben ießten Heiler, jelber bezahlen. 
u US Runda, SU. (dDi: Mar Eggers DB: —* babe mein Beben —— 
jedes volle Buch iſt gerade jo aut als 83.50 in unſeren ſammtichen Lã⸗ | Frau GC. Kirchhoff 3-3): Frau F. 8. —F ——— —— on weile 
Genane Abbildung von dem Doppelt den. ..... &8 bezahlt fic, fie zu fammeln, venport, Ia. (5—1); P. 5. Raarup 3; a KA 
veritellbaren Kopf-Ruhebett. | Frau U. ©. 9; €. WB. Ehwarz, Genoa, | Nie ifetkleta — un u —— —* ‚Briefe 
Solides Eichenholz; beide Enden zu ir— 


* 
Maſſives Hartholz-Sideboard. er Idee. JIll. (d-D: Ghas. Herbers (5-2): rau gn nee — 
gend einem Grad verſtellbar; garantirte 


Polirt i ächti Oak, Roſa Schlogl (522. — — entrantheit, 
PBolfterarbeit; weicher, hübjcher Velour⸗ — in peiiiigem Gelben Kal, 2. Eichader, — —— 24 Tat 


Beveled franzöſ. Plate Spiegel, ge: 1-2. „ grau Anna Quber (42): 3 — u en, 
Ueberzug; ein geober Werth —— 1 n3öj. P u —— ger Ein dunkles, finitered Gewan?, Homeftead, Ka. (69): Frau Marie Eiebe: | Sam t, erogmt — 
fütterte Schublade für Silberſachen. Senkt ſich über Stadt und Land, rer (4-2); Adam Mörl (5-2); Frl. €. — u — —— 
Am dieſen Bargain zu würdigen Stellt die ſtille Nacht ſich ein. Meier (4-2), Emil Rogge 5-2): Fri | gang - prganiihe Gebredhen, —n n. 


kommt felbft und befich- * — i Leihmenn (62); grau Käthe Schmidhofer, eilt, find nr Saba geheilt, 


5 | Sant Citn, Wis. (5-2); Fran H. Fröhlid) | macht ? — 
Vs + Mr r En t * V 
tigt ihn. Nennt einen Mann, gar wohlbelannt, (8-2); Frau Auqufte Spoerer (40); ©. —— Taten uub fe 


Der in der Zeitung oft genannt, R 
ichael, Hammond, Ind. (5-2): Frau Ans | geben. Biele 
In Zion City ift daheim. na Wilde (IN; F. 9. Roeiler (6-2): M. Seine afen gelielent. 


Die Fiſh Waſchmaſchine Much dient es „nrüben“ zum Aufbewahren Zauffian, Davenport, Io. (4--D: ran Diele Arzueien de 


ee galknche — — 9 Und -ſtapeln von allerhand Kaufmannswaa⸗iarh Carfiens (615 Frau Rathmann (6 Die ſelben haben ſchon ae 
Die einfachſte, ſtärkſte und am leichteſten zu handhaben. Die — I 9; Frau Anna Pinnow, Manwood, Ju. eine Urte Darum Siefeibenmiät Sie beiten SE 


erfolgreichite, dauerhafteite und billigite eriter Klaffe Waichma- Xhm öffne nicht Dein Daus und Obr, (52); Hrau M. Wiefe d-2): dran Han: | und ma folen—und Ahnen Gefunbheit und 
| 


a 
\ 
[ 


Nug Special — Yx12 Sanford’s 


Reinwollene Tapeſtry Bruſſels Rugs, Standardzull Frame Waaren, 
in den neneften und beliebteiten Schattirnngen: pradjtvuolle weiche 
srientaliiche Reproduftionen; berühmte Medallion Center Entwürfe 
und Body Brufiel3 Effekte. Chne Frage der größte Aug 14 8) 

Werth in der Stadt Chicago zu +0, 


++ BREUER 


Bi 
Hi 
Ra 
ji 


i ie ie i n (Shi or 6 — — PA rung: ; — nebohm, Crown Point, J 2 au ude icenten terden 
fchine, die je in den EChicagoer Handel gebracht tpurde. A. au © — ik Klopft er, Dich ichmeihelnd, an Teiln Thor, on ger —* os 9): aren Siem ar dieſes bereit ehem Bier 

Sie bat die wenigjten Theile, e8 nimmt am tenigiten Zeit, | ; AN Und Du tirft RR leben. Frau Tora Tiefendad (6- 5 Fran Käthe in Kant —— 
die Wäſche hinein und heraus zu nehmen. Wäſcht ſchneller, rei- j Ba" —— 3 Weigand (4— 31: Frau F. Zielle (—1. u Den Beweis ber 

j i ’ { J Rn TERDIBES I, je —— er $ a ne S s ; } . un 

ner und leichter ein Kind kann es mit Leichtigkeit thun — ol Gr i a Su — — = = | — 9 m > Feiphann m... = eit It einen eier = —* emand 
j — pr ' a | je Die manden jyürft beherbergt hat ı ya „Janz (bo): ri n ihm ſelbſt einen 
ſie hat Oscillating Motor Spring, welche mehr als die Hälfte * u Am ichönen Rhein gelegen. &. Lomberg (41); Fran Lontje Pinger (6 
der Yrbeit verrichtet. Stärkite Beine und Stüßen, die an einer \ ai dd. — —2;. Ftau Laurg Meier (525h; Frau A. 
Waſchmaſchine zu finden ſind. Enamel Tube Stahl, alle ab 
ſchließenden Theile galvaniſirt, eine Garantie gegen Roſt. Am 
leichteſten und bequemſten zu hantiren, kann mit oder ohne 


— k Möglichttes 
Röfjetf rung (2353). Gnadke I—N: 9. Zimmermann (6-9); | MR heit Te Kun um je 
re; * * € . ; ac Yrau Nohanna Grote (2 N: R%, Schuite (5 * eien unterhalten eh rund Ve 
Ging. von Frau Souije Pinger, Chic. 1): g — — Siebig En | jet wer. a 
RR Sa WEBER SUP, ur; Safer Ste fih_durd mi madhen. 
rau Klara Choler (3—1): Robert Nebtuk, | Cie mir Ihren Namen nr Ya * 


Wringer gebraucht werden. Garantirt Wäſche in 8 Minuten f \ PR [mare | Tavenport, Ja. (5—2): Frau Minnie Mejch | fühlen, und bie Bemeisbehe ung se a 
zu reinigen und garantirt, die feiniteWäjche nicht zu befhädigen. 


Asheitos gefütterter blauer Stahl- | Probe Berſucht jie ziwei oder drei Wochen lang in Eurem 


(d—2); Bran de Tohrmann, Lyons, Ja. (6 at nn 
kon Eu fan fh | ee en 0 Ba RR | a 
€ ; Geo. (3-2); Frat ⸗ 
Herd. m eigenen Heim. Falls Ihr fie nicht als volig befrie- N m. | hofer (6-3); Mathias Strata (6-3); Rofa | or 200 , Hort Wayne, Ind., I. &. U. 
Schwere geformte Gaftings und befter | digend und in jeder Beziehung beffer wie andere Waſchmaſchi— JA | sen hie Fi * Krupkin (3—1); Frl. Lena Labonte (4—1); — 
ſchwerer Gauge blauer Stahl, verſtärkt; nen findet, benachrichtigt uns, und wir werden ſie wieder abho⸗ un eh mn _—— | DO. Kühn (5— 1): Mm. Deubel (40). 
balanzirende Plattform-Ofenthitr, hohes len und Cuc) bereitwilligit das Geld zurüder- 2 A| i | el ei Face b_ und Franz U. Mittler (4 DI: Tora Schlaper . 
Wärme:Clofet, automatifher Dupler: | Hatten. Sarantirt, die jparjamite und zuverläj- TOR | | EG (5-8); John D. Stodfiih (6-9); Frau ur für Herren! 
Roft, Broiler:Thür, Patent Pentilating figite Wafdtinafchinne im Handel zu fein, nur . & \ Er ——— Keyl (4522: Frau Lina Steidel (G20; 
Drafts, Thee-Shelbes. — Ein wirklich ei | ! n | rau Mina Ertl (6-1): Frau Anna Walter | 
hochfeiner Herd. — Bar: N | (5-1: Elite Marcus (4-0); Rudolf | en U rn, 
gatır zu WETTE 9 Diefer ; tem |feb'n der jjeht |grlimftod | kill | fei Schweiger (6-31: rau U. Milling (5—2); Te TEyaTE 
5 \ f | | | | Traun Mathilde Minuth (3—2): Hans Linder we 5 


w 9 feine a PORN! Dips: WOHER —— (3—1; John Troftorff, Milwaukee, Wis. (5 Y w 
Heiße Luft er‘ a) a doppelte — — ———— 9); grau Emmy ©. Viehner (4-3). ' ER NM; 
DENE ER Bi Bu \7 | Baſe Burner — ze . 8 ul — 4 
dr: Lad A y h \ : ernste," —J XR welkt zum d 4 a 
Heizofen — u ee 5 N je u Srämien gemannem: a, J En L 
Brennt irgend eine MALTE er We — Deere Räthiel (2383) Zooie 1— 34. Roia nn 
. Y r 4 2 4 ER, Ep z Ri ä * t 23 3). — 8 J * F 9 
Sorte Heizmaterial; Heizofen; groß ge— — Rebus (254). Krupfin, 42 Milmantee Abe, Chicago; 
° Det 3 nug für eine Woh— EA Lo08 Nr. 70. 
bejter fchneller Hei- i J Gleichtlang (Rath. — Sooje 1-80. 
— Markt — N — — ar m % —2* Shut. 146 8. HMablion — | 
ie N . j a BE 3 Sröhe. Hat alle mo: * — xons Nr. 55. 
© ch weres Gauge dernen Verbeſſerun⸗ R ä t h j e l (2 45). — Looſe 1 13. W. 


Stabl⸗ | MR u 1 | > Mn ER | Gundlach, 2224 R. Pauline Str, Ghicage: 
Blaues Stahl:Yadet, | * | ’ | gen, Dupleg Roit, — — R. ine hicage; | Bern in Edtcags, befuhen Eis bie 
mit jdiveren ges af “ Pouch Feed, Gas 


Eokalbericht. 
Wöchentliche Briefliſte. 


lagernoent, für Embränger mit deuticheit 


formten Gafting®. — ku lonſumirende Flues, 
> Ein groher Bargain — ete. — der größte 
— 3 Stück Parlor unit. Werth zu 

Prachtvoll polirtes Mahogany Geſtell, beſte Sorte Ve 


lour⸗Ueberzug, in beliebben meergrünen y, * 5 
Schattirungen; unvergl. Bargain zu 24. 75 27.50 


28 Harus Kathi öl Stein & Mais, Oktober, 45%: Dezember, IUuHie; 
. ——— * 8 Stod) Raus Mai, dd; Auli, Mir. ‚ m E 
205 Genäberg Mr. 57 Sturm Han Mai u 

505 Heller Trederid M (7 Steiner Nohann Hafer, Dezember, tor; Mai, 347g; Yult, SIe, 
09 Hermann Nojef IE m Die heutige Anfuhr don Weisen für den biefigen 
v0 Helmedi Ye € 1 — Julius 


222 Sanjen Otto 98 Taiber Iohaun Mi. wurden 129,657 Quihels ei zen, 193,07 Qufhels 
»38 Seife Qudivig 2 En "Sophia (2) Mais und 30,155 Buſhels Hafer. 


Tınthühner, das Pfund 


Das Piundereceee. 5 
Markt fteilte jich auf 113,000, von Mais auf 239,850, |, Geflügel (Kühlipeiher)— 


‚das Mund... 12 


E5 werden wieder mindeitens jeh8 Bür 
herals Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgave, wobei das Loos 
entiheider —— zur Pertheilung fommen — 
mehr, went beionders viele Löfungen eins 
laufen. Die Yahl der Prämien richtet fi 
nach der Anzahl der Lölungen. Die Verloo: 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bi5 dahin |päteitens müfjen alle Zufen: 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
tarten genügen, werden die Xöfungen aber 
in Briefen gejhidt, dann müfjen fdldhe eine 
9:Gents-Marie tragen, auch wenn fie nicht 
geihlofien find. 

Die Prämien jind in der „Sffice ber 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prã⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
RVoftlarte und 4 Gent in Briefmarken ein- 
fenden. 


Kreuzräthſel (2346). — Xooje 1- 3 3 
9, A 2 Seifert, 813 South Bend Ave. Gsallerie der Wiſſenſchaflen 


South Bend, Ind.: Loos Nr. 4. 
Röjieliprung (AT). Lovdie 1— 
N, Margarethe Frant, 39 Hammond Str., 
Chicago: Loos ir. 29. - 
Rebus (2348). — Looje 1-57. Frau 
%. Zielle, 256 Waihtenam Ave, Chicago: 
Loos Nr. 26. 


Käthlel-Briefhaften. 


Unna Fraunhofer; Frau Hannebohm, 


Crown Moint, And.: Geo. Abler; Heury 
Bangfelpt. — Dank für die neuen Aufgaben, 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen inir Die Mumen der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefunbheitsams 
Meldung zuaina: 

raetoriuä, Eher! «8, 5 %.; 617 Cornelia Er, 
amıel, Alice, M 4. Str. 

Sacobien, duete, 2 RD 0; 416 8, Fullerion Ave, 


Oeira s · Lizenſen. 


— — 


Folgende Helraths⸗Ligenſen wurden in der Of⸗ 
ce des Countd⸗Clerts ausgeſteut. 


Frank J. Barmore, Eligaberb U. Heer, 24, 23. 
Albert 9. Sode, Etella Kramer, 4, 2. 
Dennis sKillp, Arpila Murger, 54, 55. 

Jozef Kepto, Terciin Rublit, 41, 39. 

Hasold Ehen, Alma Caroline Meterfon, 29. 19, 


344 5. STATE STR., OHICAGO, ILL. 


% (Bunder deb Ans 
Sehen Sie bie Wunder db — 
Seden Sie die Wunder bed rie Achlichen gar 
mnismus! 
Sehen Sie die Wunder des R 
— Sie die Wunder der menfch ar * 
echen! 


| Bermen Ste bie Belhihte des Mienjgen bon der 


Wiege bis aum Graße! 
Ungebeuerlichteiten vw. Mibbildungen der Natur, 
Geöffnet täglich n 9 Ur Morgens bis 19 

m = — Bi Rust. nn zu 
Werlangen @ie an der Thür ein teu.iines Bud. 
Altes trei! 


Remmen Sie dent! 
2ulep*3 


Lehrer⸗Unterſtutzungs⸗Derein. 


Geſtern wurden die Beamten für das lau⸗ 
fende Jahr gewähll. 

In den Räumen des Schulraths 
hielt geſtern der Lehrer⸗Unterſtütz— 
ungs⸗Verein ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. 

Die Beamtenwahl hatte folgendes 


Namen beſtimmten Brieſfe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, om untenitehenden Das 
ium an gerechnet, abgeholt werden, fo werden 
fie nach der „Dead Ketter”:Office in Wafhington 
geiandt. 


94] Aob Jan 03 Tadel Aobann | Broviiionen. —* Tas Pfund 8 012° Nebenräthiel. Andres Wulf, Vena Glemen, 22, 26. Ergebniß: 


Er Mosert KR. Wider, Alice ©. Chapin, 9, 2%. 
1. Gleidhflang. Willem nalen Sissi — 5 —* \ Erwin G. Eooley, Superintendent 


Bor Frau Ana Milde, Chicago. a a ce Ye av 2. | Der öffentlichen Schulen, Präfibent. 
a 049 | Gin Zelegramm! — Mein freund zeigt im | Germels Lurcnte, Gorlerins Vrtagaio, 2, ı. | Cecilia Geffer, oreftville-Schule, 
Sec, dad Btun.. a zwei Worten an, Dekne Store akinnie Emeider 3, 10. Vize-Präfidentin. 
» as n 8 R ab } ihr t rt ut a ! 2 = ne E 
——— Tr: 0.07 Tas ih ihr Beute 2 bei mir erwarten Sem ee Zert inaton Donegar. Florence Ranger, Mary €. Dunbar, Audubon⸗ 
Lachs das Pfund .............. 0.09 — Je @ * 2 2 ** — —— ae ze 2 
— 9. Wie freu’ ih mid! Sobald der Gute tritt | Sir! Ki Rdzirt, — 25, 28. Schule, Sekretärin. : 
Kamen zu — Be iin * Die Worte Du en zum Gruß — —— ee an. U. ©. Dodge, ee 
8 \ s — J — c ’ Ti 3 . >» 28. = 
Bertag. ob Man. LI frei’ ich fie aus. Royinla, 2. 2, | dent ber öffentlichen Säulen, Chats 
Tröut, Ar. 1, das Bund...... i 83 —— a, ae 4, 2% | meifter. 
Maderel, das Pfund........... * — Een RR, ZA van 
Summer Br da? "Pund.. |, 2. Wed —— 2 Unfpeüde: ——— 
aslber (deĩchlachtet ⸗ Eingeſchickt bon RR ü 5 n, Chicago. Ben ‚Sehları, Mayme Song, a. 0. en 2 1 Zr .D’ Neil, Lincoln Schu 
3-80 Bio. Gewicht, das Pfund 0.06 Or | Meine eins und zwei ein flinfes Ihier, — DD» aSneCEen BONS Saessı. 70.86 ezit 
* = derett GE. Barrnum, Florence Johnſon, MD, 89. 
0 75 Rd. Gewicht, das Bund NEHM | Kann hüpfen und jpringen, das glaube mir; Midael u. —* =, „ Grace E, Barbour, Motley- Schule, 
Shut man in’d Wort ein „ü* hinein, Thomas Malincnsi, Antoning Sieboda,. 7, %. 2. Bez irk 


A ap. geniat, Bis Brund a 
15—175 Bid. Gemi a8 Pin. 0,04 
{ Sherman Kobbins, Margaret Boltner, 22, 8 - \ 
Frifhe Kränte, Gemüfe. GER RRPR — — Gpeie Bruning, Aofe Boch, 21. Y * * Marion Der, Gladftone-Schule, 
arlie Danield, Gertrude Bear 2. : 
ee oh, yab Bufdel .t 3. Duadraträthiel, Quiienpe Spalone, za Togelo, 2 Bu Fe 3. Bez ik. 
teonen, Kaltfornia, die Kifte . 6.50 Bon Mathias Strafa, Chicago. gecıo Baatı, — Busen 4 18. Non Alice Margaret Adams, Webfters 
Emil Relion, fFteberida SHorlinfon, 30, 2. Schule 4 Bezirk. 
’ + 


ser Seltene A Ener 10 L $ 
Bananen, Aumbo, das Bund... . ojef Burke, Unnie Hobotun, 32, 3. . z a 
Reintrauben, 8 BfundKarh % Ö. ——————— — 2. — en E. White, Fulton-Schule, 


elonen, Gem$, die Kifte........ does 
ae & 8 omas; Mille, Katarypna Maftnn, 27, 

—S —E Got, SE 22 Nil Holmfted, Margnerite Haaritb, RR, 2. Leslie Lewis, Koscziusto⸗S hr ke, 
t uhn, Sophie Haiters, E ». 6. Bezirk. 


? 


245 Jobt Jacob 8 Tems George ! te 6 9.75: h . 
245 Kung Sohann a Tan, Tepzol; —38 S is ae or ie Ra 9.234; 
n , 88.37 San, 

2: Sehr Wen 07 Thomas Filipp Bepöteltes Schweinetleifch, Aanuer 
29 Auinz Urto Tonsmann Robt. 18.7214: Mai, 813.774. vw... — 
251 Kahn Jojerh 2 Irambit Kohann 8.723; Mat, 813.77 R 
262 zen: — ———— Tromota Vieloria Rippchen, Oktober, 8. 15; Januar, N. M.aẽ;: 

266 Kappel 


G 


te, Nr. 1, daß Piund.... 
Schwaärzer Yarid, das Pfund.... 
Chicago, den 27. Ottober 1906. Meiger Varich, das Piund........ 
1 Adler M. 392 Yaucius Ch. 
2 Albert an (2) 09 Lenp Bertha 
9 Undzel Nalob a) Teop © 268 Rarton © 25 Vepsier Nathan Del. 

18 Auer Milb 2 De Hapbt Lerion ð 712 Ketterer Iofef 30 Wolter Mriftof (9 Priua, weib, 100............ — 
24 Bauer Mike ws Se ‚janer 4 278 Kinefet Kobanın "31 Rogel Samuel ETF REERTN — —— * 
25 Baumann SO scar Q 208 Leticher * ichael 289 Kiefer Frant 133 Walter Nojepb eadlight, 150 

28 Beitjel Untoinette 414 vens Agilles 288 Klieman atob 738 Wagner Xobann Naphta 

Sl Bertbold Er 41 Fa 8 — wo Klein doſepb — 8 Sajolin i 

32 Bend! Maria “is ranied Jacob i 20) Klein Robert d Mesları Frant geinjamen: De h, zer 5 Wak.. 

B Derlan II € 445 Mora © 593 Klud Yatod „ gerei per 5 Wab.. 

34 Bifing Maria 440 Marktes Harry 98 Kienner Yohann ‘1 Wendland Wilhelm Terpentin 


3 Binder Auguft 447 Warſil Job. erbinend 5 Yarte 9 
“ Blumenthal Mag 452 Maihet Wenal a a „3 ee Schlachtvleh. 


42 Plant Mr. 454 Mauer Ian * deri Rindptied. Gute bis außgejuhie Stiere — 
45 Bolgendahl Wi, 456 Mayer Bincent Rt. ne rue u rg 80.00-57.25 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
47 Breivogel_ John 474 Miedl Otto i 310 Roh Dtte “57 Wiedemann Mr, mittlere Sorten, 34.00-54.85; nute bid ausge» 
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& ticher Konrad 571 Belle erman nterwe en, Rr. 2. roih, 7 er » ” 

133 Fihman G 39 — — 9, roih, —i8; Nr. 2, hart, ——— 2.9, | ya 3 er ee 
8 Ineelcin Philliv 577 NRofenberg B M bart, IT. Mr. 2 das Piund.... 


l: intel M 584 Roje Char abi abrsmeizen, Nr. 1, 78-806; Nr. 9, „Gooleps", das Pfund. 
139 589 Rubolf Latoyii 6 — Nr. 8 716e. Rr. 1, dasPfund ... —380 
140 tt! 002 Rudolf Marie Mais, Nr. 2%, 46%c; Nr. 2, weih, Kölge; Nr. 9, Badwaare, friih, das Rund. —— “0 
12 riebman Accob = > — gelb, ic; Nr. 3, 404 6er; Nr. 8, weiß, | Sier— 
145 Fridmen © 0 Eads & 5 ar; Nr. 3, geld, Eh; Nr. 4, KU Friſche Waare, ohne Abzug bon 
149 Sabmann Theo. 607 Schiele Aulie —* Werluft, der Tußend (Rifen jur 
160 Gergen Aatob 608 Scherrer Cecilia Safe t, Re. 2, ec: Mr. 2, weiß, BURG; Re Na B — : 0.8 2 
163 Gebrig Alfred 609 Edleiinger Minne , Bier; Mr. 3. weiß, t. 4, — * ... * 
168 Giljen Derifa 610 Shmidt Aobanna weiß, 318%; Standard, HBSr. ia fr een, [et ce 2% 
Dip nes Sans eil Ehmidt Wille Medi. MWinter-Batents, 83.20-83.25 das Maß: 5 ——— 0.” 
17 Goldberg : 613 ẽ midt Conrad „Strai bt8#, 81 15: Minzeiete an Ba: “nn sannnnnnne “...n........ ui 
‚ 178 ©ottlied_Mı$. Souis 614 Schneider Andreas tent, Straight, Export Bags, $8 ; bes Pete 
— 615 Saat Joſe fondere Marten, $4.70. Rabmkäie, „Twin“, das Pfunb.. 0.1244-0.13 


179 Sodihalt IP 616 Schuttner Marte uud t „Dailieh“. daS Wiunderenesennee Od OLE 
IR2 Goerg Mathilde HIT Sameiter Milbelm | Bea tEsrtgnf auf den-Oelsitem anne EM | Non Americas, das Mfänb... 0.8 Fer 
a — > + Sun i $18.50--$14.00: * NR, 811.00-—813.00;__ beites u * annß Di 2 
” 2 i g wid, ba g > 
190 —— Otte 25 Eilberman_ Yofef Ausick, gi: 2 Echo 5 k 3 Schweizer. rund, das Pfund.... 0.15% 
@roß Senri 08 Eiegman Joe 0. Rd. 9 5 Veftänel, <;ifche, Mutdrietie. 
197 Sumbiner & ® 6 Silbermon Ungelle 4 8. b N — 
ið * u Sheeiker 2 wi; .. (uf — * . Saemar EVER Beftügel Fra ward 
uäner beit « er 7 ⸗ N — — “ 
tmenn Mathies 680 Sternlict Brent J tg Win 5 dring®”, daE Mund... 


die Lifte der im bDiefigen IE ol Heufer Charles 397 Taiber John von Safer auf 336,00 Quihels. Verichidt von bier 


Michael Ö Zreubaft Jacob Mai, 87.9. 
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Wunderbare Creignilie morgen im Großen Laden! 
Papt auf im November: Wir planen große Verlänfe 


Spezielle Offerte in Photographien 


2 38 für 16 unſerer regulären 
+.) $3 Imperial Kabinet3 od. 
1 Dugend Kabinet3 und ein jchönes 
lebenzgroßes Porträt. Dies ift eine 
äußerft liberale Offerte für Arbeit 
von jolch ſchönem, künſtleriſchem Cha⸗ 
raker, wie ſie von uns geliefert wird. 
Studio —Zehnter Floor. 


25c bis 50c Schleteritoffe zu 1245c 


pi. für reinjeidene 183llige 
12:c Chiffon = Schleierftoffe. — 
Schlicht, ſeidebeſtick und Chenialle—⸗ 
getupft. In ſchlichten und gemiſch⸗ 
ten Farben. Ferner Tuxedos, Mag⸗ 
pies, Hairlines in ſchwarz, weiß und 
beliebten Schattirungen. 

Alle unjeren regulären 25e bis 

506 Werthe. Morgen zu 12%c, 


Alle von unieren 
Anfchreibe - Kunden am 
Montag, Dienftag und 
Mittwoch 
gemachten Einkäufe werden 
auf das 
November-Konto geſchrieben. 


75e bis 1.75 importirte Halstrachten 
für weniger als die Hälfte 

2 35c und 50€ für feine impor⸗ 

250 tirte Plauen und St. Gallen 

Haldtradten für Damen. Ches 


mifettes, Spigen Notes, Capre Kragen Wi; u R; 2 17 
und StodS, in_ weiß, cream und fchwarz. Fe N N NE) x a / 


Ein großer Theil dieſer Halstrachten * 
würde ſich leicht für 1.75 d. Stüd verfau- N PR ’ 
fen. Der Neit Töc, $1 und 1.50 Sorten. rl * Fi A. y 

Morgen für 25c, dc und 50r. — —— 


20 Zabrikanten und 9 Importeure ſteuern zu dieſem Verkauf von 867.870 werth = 


Io p; a 5 & k . . . .. o: 
0) Spiben-Gardinen bei, zu Erfparniflen von einem Drittel bis zur Halfte. & 


.o — — e * Pi : A a — 
Dies iſt ein Verkauf, wie er nur einmal in 10 Jahren vorkommt. Das ganze Gewicht der großen Siegel-Organiſation — und Monate von unermüdlichem Sireben — waren 9} 
dazu nöthig. Hier find Fabrif-Reiter, ausgefchaltene Mujter, zurüdgegangene Beitellungen und importirte Waaren, die verjpätet eintrafen — in einer Reichhaltigfert, wie jie (ed: 

nie in einem einzelnen Verkauf geboten wurden. Ko: 
Hier findet man die feinften Erzeugnilfe von Deutichland, England, Frankreich, Italien, Schottland und der Schweiz, wie and die wunderbaren von Maichinen 3: 
hergeftellten Gardinen von Amerika. Die Breife rangiren von $1 bis $4O das Paar. Die Auswahl ift abiolut großartig. .: 


Den Mittelpunkt ded Anterejjes werden diefe $8 Par: ne Dieje 4.00 Net : Gardinen zu 2.50 Das F 
lor⸗Gardinen bilden zu 85 das Paar. Hübſche Paar ſind wunderbare Werthe (o! 
930 Gardinen 


Diefe munderpolle Partie befteht aus vielen Diefe 4.00 Net Gardinen zu 2.50 das 
Yunderten von Paaren von mirflich hübſchen Paar find geeignet für Bettzimmer, E$- 
Gardinen—nidht ein einziges Pear könnte zu zu 4.44 zimmer, Bibliothef, Halle oder irgend ein 
Eine pradtvole Sammlung von 
hochfeinen Noveltn Erzeugniffen, in 


irgend einer anderen Zeit für weniger als $8 Zimmer im Haufe. Auswahl aus Novelty 
> das Paar gekauft werden. Neue 1906 Mufter 
| 
| prachtvollen Muftern, in ausfchließ- 


> g 


do >00 <> 00 


und Braid Defigns, Filet italienifhe Ef- 
in Bruffels, Marie Antoinette, Cluny, Emiß, fekte, franzöſiſche handgemachte „Clunys“ 
Tambour, Point Applique und ähnlichen Sor— und dergleichen. Ein großes Aſſortiment zu 
ten. Eine Auswahl, auf welche wir ſehr ſtolz 

lichen Muſtern aus den beſten 

Stoffen, die erhältlich ſind. Gardi— 
beſonders geeignet für Parlors oder 


einem fehr niedrigen Breife, Baar 2.50. 
denn jedes Vaar find $3 Gar- 
andere Zimmer, wo ein bejonders 


ein fönnen, | 
S10 für 17.50 Gardinen 
eleganter Effelt gemünfcht wird. 


dinen zu $5. 


3.50 Bonne Femme Gardinen $2 
42 das Stüd für Bonne Femme Gardinen, 50 Zoll breit, 
Di paneled und flounced in einfacher, aber fehr ſchönen 
Defigns. Diefe Gardinen find volle $3.50 mwerth, zu 82.00. 


8 Bonne Kemme Gardinen 4.50 
4 m 0 das Stüd für Bonne Femme Gardinen, werth $8. 
4.9) Sie find 60 Zoll breit und find prashtvoll paneled 
mit Spiten, Yrabian Braid und Marie Antoinette Band- 
MWorf, mit breiten Ylounce2. 
‘ für 6.50 $rifh Point Gardinen. 25 Mufier, Drei 
3.88 Yards lang und 48 Zoll breit, In allerbeiter Weife 
angefertigt. Borber& jind fehr fein, 10 bis 15 Zoll breit. Sine 
Offerte, wie fie nirgends in Amerika geboten werden kann. 
1 für 1.75 Nuffled Bruffeld Net Gardinen. 1000 Paar 
DE Gardinen mit Spiten-Einfäben und eingefaßten Ruf- 
fleö. Viele Mufter in BrufjelsNet, u. alles munderpolleWerthe 
200 einzelne — em zu genau 5 90 Bett-Sets, das Stück 3.00. Hübſche flounced 
er Hälfte des Preiſes. —* Sets in Novelty Muſtern. Jedes einzelne neu und 
Dies ſind Gardinen⸗Pagre, von denen wir keine Du⸗ hochfein, einſchließllich wen Filet italienifchen Chfett 
 plifate hHaben— deshalb find die Preife auf genau die na : * 2 e fenbein und arabifcher Farbe. Hunderte 
Hälfte herabgefegt. Sind fammtlich hübjehe Gardinen, | 7 30 für 12,50 Point de Salat? Gardinen. Pradteolle, | von Muftern (theilweife mit Heinen eh: 
..) fein gearbeitete Ducheß Spiben-Effekte, geeignet | tern). Alle find wenigftens $2, die mei: 


perfeft in der Heritellung und dem Entwurf. DieQua= 
tt — in 836 Sardine 1 In; E 2* > n m . , 

litäten rangiven bon 530 Gardinen zu $15 1.00 für elegante, mwünfchenswerthe Parlor-Gardinen. Point D’ |ften aber 34 das Paar werth. 
Balais find außerdem Außerft dauerhaft. 


a BE 
610 für 17.50 Swiß Iambour Gardinen. Gardinen, bie Sr — 
im Handel ala 14-4 bekannt ſind, 4 Yard Größe— J 
ia anderen Worten: extra breit und lang. Prachtvoll gear-] — 
beitet. So hübfch mie ein prachtooller Emiß Iambour nur IS 
fein fann. Die dauerhafteften Gardinen im Markte. 


12.50 für 825 Sarony Brüfjeler 


Gardinen 
12 5 für 825 Saxony Bruſſels Gardinen. Nur 218 
+. Baar im Ganzen; diefelben find 50 und 60 
Bol breit, 33 und 4 Yards lane. Sacony und Thread Bruf- 
f2l3. Gardinen find ausgezeichnet gearbeitet mit Vorder3 von , 
9 di3 15 Zoll Breite. Seltene Mufter der Spiten-Fabrifa- 
tiong = Kunft. 
12 50 für $18 St. Galler Point Applique Gardinen. 
.) Prachtvoll ift das einzige Wert, und diefes faum 
bermag eine dee bon deren wirklichen Eleganz zu geben. — 
Pradhtvolle, breite Stickerei, reichlich verjehen mit Pompa- 
dour » Handarbeit, und find in jeder Hinficht feine Quali- 
täten. 

27 für $40 Draming Room Gardinen. Echte Arabian, 
5 .) Bruffels, Renaiffancee u.f. vw uf. m. Wle die 
prachtvollen handgemachten Gardinen von europäifchen Er: 
zeugniffen. Gardinen geeignet zur Ausftattung von eleganten 
und feinen Wohnungen. 


Dollar Battenberg Thür: Panels, 


39 


Das jchöne Spigen = Zentrum ift um: 
geben von ſchwerem franzöfiichem Bob: 
binet. Gin jolches Panel wurde nie zu: 
vor unter einem Dollar verkauft. 


69 da3 Stüd für 
C einzelne Gardinen 
Dieje Gardinen jind von $2 bis $4 das 


Paar werth. Es ſind Iriſh Point, 
Svotch und Cable Netz. In weiß, El— 


herunter auf 82 Gmdimen für........... 


Mit einem Lager von Damen-, Müdchen- und Kinder-Jackets, Fuits und Skirts, das die höchſte Marke ſeit unſerem 
Beſtehen bezeichnet, veranſtalkten wir einen Verkauf, der einfach rieſig iſt in den Erſparniſſen die er bietet! 


Wir find am Montag bereit mit der größten Auswahl von Damen-Kleidungsſtücken, die wir je gezeigt haben. Der Erfolg unſerer Käufer hilft uns auch, Euch für Montag ſpezielle Werthe zu bieten zu Preiſen, zu welchen bisher neue, elegante Herbſt -Jacdeis 3 5 
Suits nicht geboten wurden. Wir fignalifiren diefen großen Verfauf mit einem unerhörten Angebot von Damen-Jadets und Suits zu einem einzigen Preis: Er 
mw 
7.90 


Wählt irgend rines der hier abgebildeten Aleidungsftürke nud 


— — 


— EB NEEN 
* — 
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na an 
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Dieſer Coat 17.50 Dieſer Coat 17.50 Dieſer Coat 17.650 

Dieſe Coats und Suits ſind erſter Klaſſe in jeder Beziehung, die in unſerem eigenen Laden im Retail regulär zu 825.00 bis $35.00 verfauft werden. 

Die Coats ſind von feinen Broadcloths und mittelſchweren Kerſeys gemacht. In der richtigen Herbſt- und Winter-Schwere. Auch Tind Coat3 für den 

Abend⸗Gebrauch, in mehreren Schattirungen, eingeſchloſſen. Viele der obigen Coats ſind durchweg mit Atlas gefüttert. Mit den beſten Trimmings aus Braid 

und eingelegtem Sammet. Es iſt eine große Sammlung von all den richtigen und korrekten Coats der Saiſon. Keine der frühen 1906. Facons, ſondern die 

hochmodernen Herbſt ⸗Facons. Beachtet das hübſche Ausſehen bei all den Kleidungsſtücken, der loſe Box Rücken, der halbpaſſende, der Prince Chap, der eng— 
anſchließende. Dauerhaftigkeit war das Haupt-Augenmerk bei der Auswahl dieſer Toats. 

weichen, glänzenden Appretur. So gut geſchneidert 


3 andere Partien von Coats für 7.50, 810 und 12.50 
für reguläre 12.50 ſchwarge Kerſey Coats, 52 Zoll lang. 0 7 

— ⸗ wie Suits, die zweimal den Preis koſten. Jackets in 

angepaßten Facons, ſämmtlich mit Atlas gefüttert. Slot Nähte Strap— 


Angepaßte und. loſe Box Facons, mit dem vollen Stwinge 
ping an dem ganzen Kleidungsſtück, mit Seidebraid eingelegt. Knöpfe 


Rücken. Sammet-Kragen und -Stulpen. Body und Aermel 
mit Atlas gefüttert. Mit Braid und Sammet beſetzt. 

durch den Front-Effekt. Hübſcher Kragen. Plaited Braid beſeßter Skirt. 
In blau, braun, roth, Mode und ſchwarz. 


$1 für Die Auswahl von einer wunderbaren Muslage unferer reg. 
für $20 und 22.50 neue Herbit-Suits. Angepahte und 


$15 Eoats, einichließlih Plaid und Mirture Coat3 -— aud) 
für hübfche $15 Prince Chap Coatd, 52 gell lang. Bon fchweren Chep- | 51 Bont Coat Facons, jomohl mit Seide wte Atlas gefüttert, 


Dieier Coat 17.50 Diejer Snit 17.50. Dieier Suit 17.50. Dieier Suit 17.50. 


Die Abbildungen zeigen 8 bon den 100 oder mehr Facons zu dem jenfationellen Preis von 17.50. 
Die Suit3_repräfentiren den Gipfelpunkt der Volltommenheit, denn wir haben die größten Anjtrengungen gemacht, um die- 
jen Berfauf erfolgreich und befriedigend zu gejtalten. Sämmtlihe Schattirungen der Saijon und die fanch zmweifarbigen Mijch- | 
ungen jind in diefer großen Auslage vertreten. Jede neue und hübjche Herbit = Facon — ob voll- oder balvpafjender, Prince f 
Chap oder Pony Coat, Eton oder Blouje Eton, Ihr könnt fie in diejer prachtvollen Auslage von Suits, die gewöhnlich für f 
$25 bis $35 verfauft werden, finden. 
Erfparniffe für Heine Tamen, Mädrhen und Kinder 
Wir haben die beit ausgejtattete Abtbeilung ihrer Art für fleine Da- 
men, Mädchen und Stinder. Dies jind Montag-Bargains: 


2 95 für Schul-Coats für Mädchen, in voller Länge, von ame⸗ 
* 


Gin Berfauf von Stirts zu $5 
Wir wählten eine Gruppe von unjeren beit verfäuflien neuen Sfirt3, u. 
baben den Preis für auf nur $5 herabgefest. 
55 In einen eleganten jeidenen Sfirt. Fein gefchnetdert. Plaited Ef: 


Andere feltene Bargains in Suits 
für Suit3 vom feinjten Herringbone Cheviot, mit einer 


eft in Eluier od. Seiten Plait3; aud Front und Rüden plaited R 
Facond. Nur 75 von diefen für Montag. 
für große Plaid Noveliy Sfirts, in all den modernen blauen, brau= 
5 nen, rothen und grünen Blaid3 von zweifarb. Mifchung. Banel Ent- Ri 
wurf auf dem ganzen Skirt. Gut gejchneidert und jehr bübih für 
Herbit und Winter. Dieje $3.50 Sfirt3 jind in großer Nachfrage. Ihr könnt 
am Montag 3.50 fparen, indem Jhr einen modernen Sfirt zu $5 kauft. 
für neue elegante Boile Sfirts, ın. Taffeta Seide garnirt, mehrere hüb- 
iche Seiten Plaited Effelte. Andere zu $1O, 12.50, $15 u. aufiw. 


rifanijchen mollenen Cheviot3, paffend für Mädchen im Ul- 
ter von 6 bis 14 Jahre. Für diefen Verkauf 2.95. 
5 für ganz neue Coats für Mädchen im Alter von 14 bis 20 

Jahre. Von fanch —5 und eleganten Plaids. 
.yw Ganz nene Coats, völlig 10.00 merth. 

für Stirts firMädchen u. HeineDamen, f. den allgemeinen 

Gebraud. In elegantem Schnitt. Gurt Hängende Rüde 9 
® und in vielen neuen Weijen ausgeitattet. + 


ichwarze Kerjens und Cheviotd, in vollen Bor-Effekten. Auch 
105 gemadjt. Doppelinöpfig, Sammetsstragen, jelf ftrapped und ge- ‚gut geichneidert und ausgeitattet. Von den feiniten Broad- 
fteppt, gebäfelte Sinöpfe. Ein eleganter mannifh Coat, in blau, braun cloth3, Eheviots und Banamas gemacht, auch von Männer Kammgar- 
und jehwarz, für $10. nen in mittleren und dunklen Schattirungen. 


sone Sin Kiffen = Berügen 


fauf von 


Diefer rechtzeitige Verkauf von Unterzeug und Strumpfwaaren für Männer, |Nenulüre 7cEalicos zur Hälfte 


Wir fiyerten uns eine riefige Partie bon 
der Defender Mfg. Co. von New Nort City, 
N. 9, den größten Kifjenbezug = Yabrifan: 
ten der Welt, zu weniger als den Koften 
der Stoffe bei der Yard. 
1 per Stüd für SKiifen- Bezüge, 
1 2 e werth 15c, 18c, 206 und 2%. 
ZU Sie ſind gemacht aus ſchweren 
Leinen⸗Finiſh Stoffen. Größen 42, 45, 50 
und 54X36 Zoll. Ein jo wichtiger Verlauf, 
daß keine Hausfrau ihn verfäumen follte, 
für graue Wolle-finiſhed Blan⸗ 
.10 fets. Nur 500 Paare für Dies 
fen Verkauf. 
für 11:4 Wolle-finifhed Blans 
1.15 fet3. Fünf Kiften von Ddiejen 
guten warmen Blantets. 
‘ für 10-4 feine - weiße tmollene 
2.25 BDlanfets. Weiche und warmes 
Bettzeug. i 
für 6.75 12:4 extra große feine 
3.50 weiße wollene Blankets. 
—24 fur 7.2550 1124 wollene femey 
5.74 Maid Blantetsvrachipou⸗ 
Auswahl von Farben. 


2 98 ür 4.75 11:4 filbergraue wollene 
= ) Blantets. - Vorzügliche Wolle, 


Damen und Kinder ift fenfationell im YBreife wie in Qualität der Waaren. 


— * 


gen zu 750. 


35 ie 50e filbergraue fließgefütterte 
c eibihen für Damen. 


29 c pr 50c weiße fließgefütterte Bein 
| e 


ider für Damen, 


Facon. 


U für filbergraue fließgefütterte Leib⸗ 
929 


hen und Beinkleider für Damen. 


| 250 für jchlicht jhwarze baummol- 
lene fließgefütterte Strümpfe für 
Ertra⸗Größen. 


DI Samen. 


für Männer = Unterzeug in naturgrau 

c emben und Beintleis 

der in fchiwerer Winter-Dualttät. Mes 

rino, die Hälfte Wolle und die Hälfte Baumwolle. 


und Kamelshaar, 


Unterfleider, die nicht ihrumpfen. 


ER 


für wollene Plaited Leibchen 
15 und Beinkleider für Damen. — 
Kommen in weiß, naturfarbig 
und filbergrau. 


1 Munjing wie die Elliot Marten. $1 Qua— 
lität für diefen Montags = Verlauf, mor: 


Sowohl Die 


für Swiß gerippte Merinos 

1 1 Xeibhen und dazu pajjende 

. Tights für Damen. Diejel- 

ben, fommen in weiß, rojfa, blau und in 

ihwarz. Linterfleider, die 1.50 mwerth jind, 

für Diejen fpeziellen Verfauf am Montag 
zu nur 1.15. 


50c für Union = Suits für Damen, 

In Rahmfarbe. Fließgefüttert. — 

Knöpfe die Front hinab oder über der Bruſt. 

Guter Werth. 

25 c für jägerfarbige glatte fließgefüt- 
® terte Hemden und Beintleider für 

Knaben. 


500 für 75c jehwarze 
Strümpfe für Damen. 
gemachte Sorte. 


für 1.25 Union = Suits für Männer, Aus 
ichwerer Baummolle, fließgefütterte Nüd- 
feite, gut paffend und jo dauerhaft, wie 
Ihr nur erwarten fönnt, Anterkleider, die ihr nie= 


berühmten 


in Umbrella: 


Caſhmere⸗ 


Paar für 500. 


mals zu dieſem Preis geſehen habt. 


‚] 17o für 256 Cajhmere » Strümpfe 
Die regulär] für Babies. In allen Farben. Drei 


‚nug Baumivolle, i 
Der Werth mirb ere 


für naturfarbige Leibhen und 

5 Beinkleider für Damen. Gut: 

gemachtes Unterzeug aus ein: 

facher Wolle; warme Winterkleider, deren 

Dauerhaftigteit unbegrenzt ift. Unterzeug, 

das wir gewöhnlid zu $1 verlaufen. — 
Morgen, 756. 


Si für 1.25 bi$ 1.39 Union = Suits 
für Damen. Wolle = plaited. An 
naturgrau, weiß oder filbergrau. 


1 4 für filbergraue fließgefütterte Leib: 
c chen, Beinkleider und Dramers für 
Kinder. 2c mehr Sir jede höhere Num: 


mer. 


Haben gerade ge: 
zu berhindern. 


350 für feine Qualität 1-1 ge: 
rippte ſchwarze Cajhmere-Strümpfe 
für Miſſes. Alle Größen. 


für naturgraue wollene Hemden und dazu —* Manner-⸗ Unterzeug. Schwere mit 
C pafjende Beinkleider für Männer, doppelte 50c aummolle gefliehte Hemden und Bein- 
Border: ‚und Rücdfeite, 


für fließgefütterte Leibehen und 
50 Beintleider für Damen. Schwere 
Unterfleider für den Winter, 
in der beliebten Rahmfarbe. Somohl in 
regulären wie in Extra-Größen. — Seltene 
Werthe zu Diejem jpeziellen Montags: 
Preis, 50e. 
50 für Union = Suit3 für SKinder. 
c Nur in filbergrauer Farbe. Alle 
Größen. 
25 für naturfarbige jchlichte wollene 
c Hemden, Hojen und Beinkleider 
für Kinder, Größe Nr. 18. 5c-für jede hö- 
here Nummer. 


196 für fchwere 2:1jchiwarge baum: 
mwollene fließgefütterte Knaben: 
ftrümpfe. Ertra Qualität. 


Heider. In blau und jägerfarbig, mas 


ſo befiebt if. Warm und bequem, - zu einem 


—— 


Ein ſehr umfangreiches Sortiment 
von hübſchen Muſtern. Dieſe 
Qualität wird nie unter Te verlauft. Mor⸗ 
gen zu dem ſpeziellen Preis von 330. 
3 für Te Shaler-Flanell. Rahmfar⸗ 
re big. Die gute wollige Sorte. 
8! für 123 Baby s jjlanell. Extra 
2€ Suatität in nügli—en Fabrikteftern. 
Die Farben find blau, rofa, cream, marines 
blau und meiß. 
9: für 19e Werford Suitings. Hübſche 
2c Tweed = Effelte in grau, braun und 
grün. Gin fehr guter Werth. 
10€ für 150 Flannelelettes mit Crebe 
und jhlichtem Grund, Neue pers 
fifche und orientaliiche Effelte. Eine end: 
loje Auswahl. Eine ungewöhnliche Offerte 
zu diejem Preis. 
10€ für 15 Comforter Siltoling. — 
Bolle Yard breit. Jede gewünfchte 
Farbe und jedes Mufter, zu einer bedeuten« 
den Griparni. 
Die Take ut 
= Ro aus gu 
ter Baumimolle, Nut 20 Rollen an einen 
Kunden 


3! die Yard für indigoblaue Kalitos. 
et 





„Sonntagpoft“.) 


Der Kuhjunge- 


(Für die 


Humoresle von Albers Weibe 


Die alte Gefchichte, die emig neu 

bleibt, der Widerjtand reicher Eltern 
gegen die Heirath ihres Sohnes mit 
einem armen Mädchen, hatte Arnold 
Kraufe nach Amerika getrieben. Sein 
Vater, der Schulze und reichjte Bauer 
des Dorfes Tiefenau, war in Wuth 
gerathen, al er erfuhr, daß Arnold, 
der bei den Hufaren in Danzig feiner 
Dienftpflicht genügte, ein Liebesber- 
hältniß mit einem armen Schneider- 
mädchen unterhielt, und ala dieſer nach 
ſeiner Entlaſſung vom Militär dem 
bpäterlichen Befehl, die Tochter eines 
begüterien Müllers zu heirathen, trotzte 
und erklärte, daß er ſein dem Mädchen 
in Danzig gegebenes Eheverſprechen 
unbedingt halten werde, hatte er ihn 
aus dem Haufe gewieſen. Die Mut— 
ter, die zwar in ihrem bäuerlichen 
Stolze ebenſo entſchieden wie der Va— 
ter gegen die Heirath ihres Arnold mit 
einer armen „Stadifladuſe“ Stellung 
genommen hatte, liebte ihren Jungen 
aber doch zu ſehr, als daß ſie ſeiner 
Bitte, ihm das Reiſegeld nach Ameri— 
ka zu geben, abgeſchlagen hätte. Es 
wäre doch auch zu ſchrecklich für ihn 
geweſen und eine unauslöſchliche 
Schande für die ganze Familie, wenn 
er fich bei einem Bauern hätte verdin— 
gen müſſen, doch wäre ihm keine an— 
dere Wahl geblieben, denn ein Hanbd- 
werf hatte er nicht erlernt. So hatte 
fie ihm heimlich die Mittel zu jeiner 
Auswanderung verfhafft, und er mar 
im Zorn auf den Vater ı:nd ohne von 
ihm Abſchied zu nehmen, fortgegangen. 
Auch nah Danzig war er nicht gefah- 
ren, um feiner Braut Lina Lebemohl 
zu jagen; er konnte e& nicht übers Herz 
bringen, der Geliebten, zu der er nie 
ein Wort iiber den Widerftand feiner 
Eltern hatte fallen laffen, unter bie 
Augen zu treten und dem Ausbruch ih- 
rer Verzmeiflung, den die Mittheilung 
des mahren Sachverhalts und fein 
Fortgehen zur Folge haben mürbe, 
beizumohnen. Aber por feiner Ein- 
Ihiffung fehrieb er ihr von Hamburg 
aus einen reuenollen Brief, in dem er 
fte befchwor, ihm zu vergeben, daß er 
ihr eine fol” bittere Enttäuſchung 
verurfadht habe, und gleichzeitig ge— 
lobte, er werde in Amerifa alle feine 
Kräfte einfegen, um jein Unrecht qut 
zu machen und fein Wort einlöfen zu 
fönnen! 
£ x * 
„Sprich kein Wort davon, kein 
Wort, Mutter, zu Niemandem!“ ſagte 
der alte Schuſter Hollmann und ſteckte 
den Brief, den er ſeiner Frau zwei— 
oder dreimal vorgeleſen hatte, hinter 
den Spiegel — „es kann nicht wahr 
ſein! Unſer Johann war von jeher 
ein großer Windhund und Flauſenma— 
cher und hat's jedenfalls in dem Lande 
drüben, wo jeder Menſch ein Schwind— 
ler iſt, noch beſſer gelernt. Superin— 
tendent will er geworden ſein! Denk' 
bloß, ein Schuſtergeſell, der noch nicht 
einmal ordentliche Stiefel machen kann 
und Superintendent werden? Das iſt 
ja ein Stück aus dem Tollhaus! Weißt 
Du, was ein Superintendent iſt? Ei— 
ner von der ganz hohen Geiſtlichkeit, 
der mit der Kutſche herumfährt und 
den Predigern auf die Finger ſieht, 
daß ſie das Wort Gottes auch richtig 
predigen, und den Lehrern, daß ſie 
nicht im Dorfkrug ſitzen, ſondern den 
Kindern Bildung lernen. — Wir müfs 
fen ung jehämen, ‚daß wir einen Jun= 
gen haben, der feinen alten Eltern fol» 
che Lügen auftifeht, und mas er ba 
von Schulzens Arnold fchreibt, ift erft 
reht gelogen... Daher verbiet’ ich 
Dir nochmals, ein Wort zu erzählen 
bon dem, wa8 in bem Brief jteht. Der 
Schulze ift mein guter Kunde und hat 
uns auch jchon manden Gefallen ges 
than — mir können ung aber vor ihm 
in Acht nehmen, wenn durch ung die 
Leut’ im Dorf die nieberträchtigen 
Lügen, die der Johann über den Ars 
nold jchreibt, erfahren! Viele find ihm 
wegen feiner Strenge ala Schulze nicht 
grün und neidifh auf feinen Reich 
thum — na, da würd’ e8 ja ein gefun- 
denes sreffen für fie fein, daß fein 
Sohn folhe Schand’ über ihn bringt. 
€E3 geht ihm fehon fo wie fo fehr nah”, 
daß der Junge in feinem Trotz von 
Haufe fortgegangen tft und nichts von 
fich hören läßt. Wenn er feinen Kums 
mer auch nicht vor den Leuten zeigt, 
zu mir hat er doch einmal gefagt und 
ſchwer dabei gefeufzt: „Na ja, Holls 
mann, da hat man nun feinen Buben 
großgezogen, Du vie ich, und geglaubt, 
eine Stübe im Alter zu haben — aber 
da fommt ihnen etwas in die Quere, 
was ihnen nicht paßt, und fie laufen 
uns fort, um drüben in bem Heibens 
lande vor bie Hunde zu fommen”!“ 


„Mit feinem Arnold hat er, wie e8 
cheint, wohl Recht!“ ermwiderte bie 
Säuftersfrau fpig, „und der hat ja 
aud) wohl verdient, baß e# ihm fo er- 
bärmlich in Amerika gebt, mweil ex fei- 
nen Eltern nicht gehorcht bat... . aber 
unfer Johann hat ed doch fchon recht 
meit gebracht, und menn er auch nicht 
gerade Dberpfarrer, ober wie das 
heißt, geworben ift — bielleicht tft er 
doch Prediger an einer Kleinen Stitche. 
* Amerika ſoll alles möglich fein, 

at 'mal in der Zeitung geftanden!“ 

„Dummeß Zeug!“ eiferte Hollmann. 
„Wem der liebe Gott fo viel Dumms 
beit befcheert hat, daß er e8 nicht ein- 
mal zum vernünftigen Schufter in ſei⸗ 
nem Leben bringen fann, mo fol. ber 
ben Berftanb hernefmen, das Wort 


J 


Gottes zu verkünden? Der Bengel iſt 
eben ein gemeiner Lügner!“ 

„Ich möcht' doch gern den Brief 
mil meinen eigenen Augen leſen!“ fing 
die Frau wieder an, nachdem ſie noch 
eine Weile vergeblich die Ehrenrettung 
ihres Sprößlings verſucht hatte. — 
„Borg' mir einmal Deine Brille — 
das Leſen geht man ſchwach bei mir, 
aber die Saͤtze, wo er von ſeiner An—⸗ 
ſtellung als Suppenintendent und, von 
Schulzens Arnold ſchreibt, werd' ich 
ſchon heraustriegen!“ 

„Da!“ meinte der Schuſter, und 
reichte ihr brummig die große Horn= 
brille und den Brief; „auf der legten 
Ceite fteht’s — und nun budhjitabire 
08, wenn die Lügen von dem Thu— 
nichtgut Dir nicht im Halfe fteden 
bleiben!“ 

„Und fie las: 

(Wir geben, um das ftiliftifche 
Feingefühl unferer werthen LZefer nicht 
zu fehr zu verlegen, den Inhalt des 
Briefes in unferer eigenen, und nicht 
in der geradezu friminell jtrafbaren 
Schreibmeife des zum Superintenden= 
ten avanzirten Schufter8 Johann.) 

„++ Mas Eud, liebe Eltern, am 
meiften interefjiren wird, bringe ich 
zum Schluffe Denft Euch nur, ich 
habe eine Anftellung ala Superinten- 
dent erhalten! ch hätte nie geglaubt, 
daß ich je einen foldhen Poften beflei- 
den würde; indeß verfchiedene Glüc- 
umftände find zufammengetroffen, bie 
mich fo jchnell an’3 Ziel fommen Tie- 
Ben. Mein Vorgänger ftarb plölich; 
e3 mar fein Geeigneter da, der in bie 
Bakanz einfpringen fonnte; fo über- 
nahm ich den Voten proviforifh und 
erhielt ihn, da ich mich bewährte, bald 
definitiv. 

„Eine andere, wenn auch nicht ganz 
fo große Freude habe ich kürzlich er- 
lebt. Vater jehrieb mir im legten Jah 
re, vap Schulzens Arnold au nad 
Amerika gegangen jet! Den habe ich 
neulich auf der Straße getroffen. Wir 
waren ja im Dorf immer die beiten 
Freunde gewefen — hr könnt Euch 
daher unfer Glüd vorftellen, al8 wir 
ung im fremden Lande ganz unerwar= 
tet mieberfahen. &3 geht ihm recht 
gut. Er ift, nachdem er verjchiebenes 
Undere probirt, jet Rubjunge 
auf einer großen Biehfarm in ber 
Nahbarfchaft, und diefe Beichäftigung 
Jagt ihm ausnehmend zu. Da ilt er 
fo recht in feinem Element, denn er 
liebt das freie und ungebundene Qeben 
eines Kubjungen; nur fehmerzt es ihn, 
daß e3 doch noch eine ganze Weile neh> 
men mird, bis er das Geld zufammen- 
gefpart hat, um feine Braut aus Dan- 
zig nachlommen zu laffen. Er Hat 
mir auch eine Adrefje gegeben: Com- 
boy (jo Heißt auf Englifh ein Kuh: 
junge) Arnold Amberg, King’ Rand), 
Nev. — Zwar hat er mir verboten, 
Euch diefe Adreffe mitzutheilen, damit 
hr fie nicht feinem Water gebt, aber 
ih thue e3 do; man fann immer 
nicht wiffen, ma3 fich ereignet, und der 
alte Schulz mag eines Tages von tie= 
fer Reue gequält werden, daß er feinen 
Sohn von Haus und Hof gejagt hat 
und den Herzenswunfch hegen, das an 
ihm begangene Unrecht wieder gut zu 
machen, 

Mit den herzlichften Grüßen etc.“ 

„sa, Vater,“ fagte die Frau, dem 
Säufter die Brille und den Brief zu- 
rüdgebend, „wenn ich mir die Sach fo 
richtig überleg — am End’ haft Du 
doch Recht, dag Alles, was der Kohann 
über den Arnold Kraufe fchreibt, ges 
logen ijt. Ein Kubjung’ tjt doch das 
Lebte, was ein Menjch werben fann — 
und ber joll ein freies und ungebundes 
nes Leben führen? E3 mag ja in Ames 
rifa befjer fein, aber bei unjeren Baus 
ern Triegen die Kuhjungens mehr 
Schläge als Eſſen und fehlafen Win- 
ter und Sommer beim Vieh im Stall. 
Und dann, wie fann der Arnold von 
feinem Lohn fo viel Geld erfparen, 
daß er jeine Braut nachfommen lajfen 
till? 30 Mark das Jahr tft Alles, 
was ſo'ne Jungen: außer die Schläg’ 
bier friegen ..... na, und viel mehr 
mwirb’3 brüben mohl auch nicht geben! 
Ja, ja, Vater, der Johann wird fchon 
gelogen haben, aber warum bloß, was 
bat er davon?“ 


„Er will fi an dem Schulzen rä- 
hen!“ erklärte der Schufter. „Als er 
damals mit den andern jungen Kerlen 
wegen der Schlägerei im Dorfkrug 
aufs Kriminal mußte, ließen die Her- 
ten auf dem Gericht die übrigen An- 
geklagten mit Orbnungaftrafen laufen, 
den Johann brummten ſie aber vier— 
zehn Tage Gefängniß auf, weil der 
Schulz ihm ein fehlechtes Zeumunds= 
zeugniß ausftellte und angab, daf er 
bei jeder Rauferei der Rädelsführer 
fei.._ Der Johann meiß, dak Du ein 
großes Klatfhmaul bift und feine Li- 
gen’ zur großen Schande des Schulzen 
auspofaunen wirft!” 

„Ra, dann werd’ ich auch man fchon 
zu feinem Menfchen ein Wort jagen!“ 
berficherte die Frau, 

„Das will ich Dir auch nicht rathen, 
fonft .. .* 

Was er jonft thun würde, fagte der 
Scäufter nicht, aber die Wuth, mit der 
er die Speichen in die ächzende Sohle 
bes in feine Hände gefallenen unglüd- 
lihen Bauernſtiefels trieb, verrieth, 
daß e3 nicht3 Gutes für bie Frau fein 
würde. 

* * * 

Der Geiſt iſt willig, aber das 
Fleiſch iſt ſchwach, bei den Frauen noch 
mehr als bei den Männern. Das 


wußle — im Para 
| " Rt an Wan, —— 


Chicago, Sonntag, den 28. Oktober 1906. 


ſcheinlich einen Fußtritt verſetzt haben 
würde, ſondern an Eva verſuchte ſie 
ihre Verführungskünſte. 

Auch der Geiſt der Schuſterfrau 
war willig — mit Aufbietung aller 
Energie bekam ſie es volle acht Tage 
lang fertig, dem Befehl ihres Herrn 
und Meiſters zu gehorchen und nicht 
von der verbotenen Frucht zu naſchen. 
Sie blieb die ganze Woche zu Hauſe, 
um nicht in Verſuchung zu kommen, 


im Geſpräch mit den Nachbarinnen‘ 


die Gewalt über ihre mittheilſame 
Zunge zu verlieren; — ſelbſt mit Jör— 
gens Mahli, die ihr jeden Morgen ein 
Liter Ziegenmilch für ihre ſchwache 
Bruſt brachte, hielt ſie nicht die übliche 
Konverſationsſtunde ab und machte 
ſich in der Küche zu ſchaffen, wenn ir— 
gend eine Dörflerin mit ein paar re— 
paraturbedürftigen Schuhen in das 
Haus kam. 

So wie Eva hat aber auch die böſe 
Schlange aus dem Paradiefe eine un- 
gezahlte Nachlommenjchaft — und mo 
immer eine der Evastöchter fchaltet, 
da lauert ein Epigone der Erzverfüh- 
terin auf eine Gelegenheit, fich in’s 
Haus zu fehleichen und ihre fluchmwilr- 
digen Künfte zu verfuchen. m alle 
der Schuftersfrau hieß fie „die alte 
Fritzlern“. 

Sie war das „Tiefenauer Dorfin⸗ 
telligenzblatt“ und verfah für ihren 
Bezirt das Gefchäft der Neuigkeitäper- 
breitung mit einer Gründlichfeit und 
Präzifion, al3 wäre fie nicht ein altes, 
der Gemeinde zur Laft liegendes Spis 
talmweib, jondern ein in der Zinte ge- 
färbter Schriftleiter eines Weltblatte3. 
Am Morgen des neunten Tages, als 
Meifter Hollmann nad) dem nädjiten 
tleinen Städtchen ging, um Leber ein 
zufaufen, fhlich fie — bei feiner Un- 
mejenheit hätte fie e8 nicht gewagt — 
in’3 Haus und begann mit ber jtereo» 
typen Einleitung ihrer Berichte: „Har 
ben Sie jhon gehört, Yrau Nachba- 
rin?“ den vollen Sad ihrer Dorfneuig- 
feiten auszufchütten. Eine Zeitung 
fann aber ihren Kunden nichts nte= 
teffantes berichten, wenn fie nicht Re= 
porter ausjchict, die Neuigkeiten auf- 
lefen und Leute aushorchen, die Tolche 
Neuigkeiten mifjfen. Die „alte Friks 
lern“ leiftete auch in diefem BZmeige 
des Gejchäfts Ausgezeichnete? — fie 
war eine brillante Aushorcherin, oder, 
wie wir im Zeitungs-Jargon ſagen, 
ein Interviewer von größter Befähi— 
gung. Durch den Feldhüter, der wie 
ſie in dem Dorfſpital wohnte, hatte 
ſie in Erfahrung gebracht, daß der 
Poſtbote einen mit vielen Marken ver— 
ſehenen Brief bei Schuſter Hollmann 
abgeliefert hatte. Bei ihrem großen 
Kombinationstalent war ſie ſogleich 
zu dem Schluß gekommen, daß dieſer 
Brief den Johann, den ſie in Amerika 
wußte, zum Abſender haben müſſe, 
und ſchlug daher, nachdem ſie mit dem 
Auskramen ihrer Neuigkeiten fertig 
war, bei der Frau Hollmann auf den 
Strauch, indem ſie fragte: „Na, Frau 
Nachbarin, was ſchreibt denn eigent- 
lich der Johann aus Amerika?“ 

Eva biß nicht ſogleich in den Apfel 
— ſie zögerte, eingedenk des göttlichen 
Verbotes. 

„Oh, er ſchreibt nichts Beſonderes; 
er iſt ja ſo weit geſund und läßt die 
Bekannten grüßen,“ meinte die Aus— 
gefragte, die an die Warnung ihres 
Mannes dachte, in gleichgiltigem Tone. 

Der Neuigkeitshunger der „alten 
Fritzlern“ war durch dieſen mageren 
Biſſen nicht im Geringſten befriedigt. 

„Hat er nicht um Geld geſchrieben?“ 
kitzelte ſie. 

„Wie kommen Sie darauf?“ 
die Frau ärgerlich zurück. 

„Na, alle Leute im Dorf ſagen doch, 
daß der Johann, weil es ihm gar ſo 
ſchlecht geht, ab und zu um ein paar 
Mark an Sie ſchreibt, und daß Sie 
ſich das Eſſen am Munde abſparen, 
um ihm das Geld zu ſchicken!“ 

Die Schlange hatte den richtigen 
Ion angefhlagen, um Eva bed Herrn 
Gebot vergefjen zu laffen. 

„Was? Wa3?“ fchrie vie Schuſters⸗ 
frau entrüjtet; „dag find ja gemeine 
Lügen! — Mein Sohn ijt ein großer 
Herr in Amerifa geworden! Ein 
Sup... Sup... ein Oberpfarrer 
oder fo etwas Aehnliches! Aber Schul- 
zend Arnold geht es jchlecht; der ijt 


Kubjunge!“ 
„Kuhjunge? Schulzend Arnold? 
Hierl Hier! 


Das ift nit wahr!“ 

„Das ift doch wahr! 

Lejen Sie jelbft! Auf der legten Seite 
des Briefes ſteht's!“ ... 

Die „alteFritzlern“ neſtelte dieBrille 
aus ihrem Kleide hervor und las mit 
einem Gefichte, das ebenjo viel Staus 
nen wie Schadenfreude außbrüdte, bie 
unglaublide Mähr, daß der Sohn des 
Scujter® Superintendent und ber 
Sohn des Schulzen Kubjunge in Ames 
tifta geworden war... 

Wenn die geehrien Leferinnen jegt 
glauben jollten, daß die beiden Frauen 
eine lange Debatte über die jenfatios 
nelle Nachricht geführt hätten, fennen 
fie die „alte riglern“ fchledt. Kaum 
hatte fie die Lektüre bes Briefes been» 
det und ber Schufterfrau bie er- 
fiherung gegeben, daß jie feiner leben- 
den Seele von dem Gelefenen Mitibei- 
lung machen mwerbe, als fie auch ſchon 
auffprang und aus ber Ihüre lief. 
Eine Nahricht von foldhem, alle ab⸗ 
forbirenden nterefje erforbert unbe» 
dingt eine fettgebrudte loan 
be „Ziefenauer Dorfintelligenzblat- 
tes“. Sie lief von 8er; su Set bon 


Ehunden war has gange Dorf Abe 


gab 


die unerhörte Neuigkeit in Aufruhr. 
Die Bauern eilten in den Krug, um 
fich, je nachdem jie dem Schulgen oder 
dem Schujter gut oder fehlecht gejinnt 
waren, aus freude oder ader aus Uer- 
‚ger einen Rauſch anzuirinten; die 
| frauen überliegen den Mägden das 
| Anrichien des Wiittagsmahls, um mit 
den Wachbarinnen ihre Meinungen 
über das verrüidte Land, in dein Schu— 
fterjungen Oberpfarrer und Schulzen- 
ſöhne Kuhjungen werden, auszutaus 
ſchen, und ſelbſt der Gemeindehirte 
verließ ſeine Herde, um den, ihm durch 
den gemeinſamen Haß gegen ihren 
Vorgeſetzten, den Schulzen, lieb und 
werth gewordenen Feldhüter aufzuſu— 
chen und ſeine Freude auszudruden, 
daß der „junge Herr Arnold“ jetzt fein 
Sollege oder eigentlid als Kuh: 
junge noch viel weniger in Umerita 
geworden fei! 

DIhne Ahnung, welchen Sturm der 
| Aufregung die Indiskretion feines 
| Ehemeibes entfefjelt Hatte, mar ber 
| ©yujier, der am Eingange des Dor— 
fe mohnte, nah Haufe zurüdgelom=- 
men, und ließ fich fein Leibgericht — 
Sauerfraut und Speck — wohlſchme— 
cken, als plötzlich die Thür aufgeriſ— 
ſen wurde und der Schulze, vor Erre— 
gung an allen Gliedern zitternd, in's 
Zimmer ſtürmte und ſich erſchöpft in 
einen Stuhl warf. 

„Hollmann! Hollmann!“ keuchte er, 
„iſt es wirklich wahr, daß Dein Jo— 
hann geſchrieben hat, mein Arnold iſt 
Kuhjunge in Amerika?“ 

Der Schuſter beantwortete die Fra— 
ge nicht, ſondern ſprang auf und ſchrie, 
ſeine Frau bei den Schultern packend 
und ſie mit großer Wuth ſchüttelnd: 
„Alſo, Du infames Weib, haſt richtig 
Dein Klatſchmaul nicht halten können 
und das Unglück angerichtet!“ 

Die Frau riß ſich los und ſtürzte 
ſchreiend auf die Straße. 

„Es iſt alſo wahr, wirklich wahr!“ 
jammerte der Schulze. „Ihr habt die 
Nachricht von Eurem Jungen erhalten 

und um mich zu ſchonen, haſt Du Dei⸗ 
ner Frau verboten, zu den Leuten 
darüber zu ſprechen! Laß mich den 
Brief leſen! Oh, die Schande, die ich 
ſelbſt über mich gebracht habe, indem 
ich mein eigenes Fleiſch und Blut ver⸗ 
ſtieß, weil ich in meinem Hochmuths⸗ 
ſteufel und Geldſtolz nicht zugeben 
wollte, daß mein Sohn ein armes, aber, 
wie ich durch Nachfragen erfahren ha— 
be, anſtändiges Mädchen heirathen 
ſollte!“ 


„Glaub' kein Wort, was darin 
ſteht!“ ſagte der Schuſter, dem Schul- 
zen den Brief reichend. Alles iſt von 
Abis Z gelogen! Johann iſt ebenſo— 
wenig Superintendent wie Arnold 
Kuhjunge. Er will ſich nur durch dieſe 
ſchändliche Lüge an Dir rächen ... 
Du haft ihm damals 14 Tage Gefäng- 
niß bejorgt, und er will Dich dafür 
| zum Gefpött der Leute machen, und 
ı daß verd.... te Weib, feine Mutter, 
| bat ihm dabei geholfen, indem fie, 
trotzdem ich e8 ihr auf’3 Strengite ver» 
boten, irgend einer Klatſchſchweſter er— 
' zählt hat, mas der Thunichtgut ge- 
ſchrieben!“ 
„Gib Dir keine Mühe, mich zu trö— 
ſten,“ erwiderte der Schulze traurig. 
Nachdem der Arnold nach Amerika ge— 
gangen war, habe ich mir ein Buch ge⸗ 
kauft, in dem erzählt wird, wie es dort 
den Eingewanderten ergeht. Ganz an⸗ 
| dere Leute wie mein Junge, Studirte, 
ı Offiziere, Söhne von Grafen und Ba- 
ı ronen fommen dort vor die Hunde und 

werben das Einzige, was noch fchlech- 

ter ift ala Kuhjunge — nämlich Strol: 

he und Vagabunden!... DO Gott, o 
Gott! Was habe ich durch meine Hart: 
berzigfeit angerichtet!“ 

Der Schufter bot feine ganze Logik 
| auf, um feine Theorie von der Nieder- 
| trat des Yohann zu vertheidigen, 

aber der Schulze hörte ihm kaum zu. 

Er faß finfter vor fich Hinbrütend und 

| fchtweigend da. Die Fruchtlofigkeit 
| feiner Bemühungen einfehend, machte 
ih der Schujter an die Arbeit, und 
beide Männer mechfelten während meh- 

| rerer Stunden fein Wort. Als e 

! bunfel geworden, erhob fich der Schul- 

| ae. „Ich habe mich hier fo lange auf: 

ı gehalten,“ fagte er, „weil ich mich ge 
Ihämt habe, bei Tageslicht durch's 
Dorf zu gehen! Die Leute mürben 
mit den Fingern auf mich zeigen und 
ih zuflüftern: Seht, da geht der Va— 
ter de3 amerifanifchen Kubjungen!— 
Aber ich will nicht lange die Zielfchei- 
be de3 Spotte3 fein und mich bon Ge- 
mwiffensbiffen peinigen laffen! Gib’ 
mir ben Brief, in dem Arnoldz Ab- 
zeffe fteht; — morgen fchon reife ich 
nad Amerifa, um meinen Jungen 
heimzuholen!“ 

„Wenn Du ihn bloß finden wirſt!“ 
zweifelte der Schuſter. 

„Ich wer de ihn finden; — ich bin 
deſſen ſo gewiß, als wie, daß ich der 
Schulze von Tiefenau bin!“ 

„Aber ob er auch mit Dir zurückkom⸗ 
men wird, wenn Du auf Deinem bi: 
den Kopf beftehft, daß er das Mädchen 
in Danzig nicht beirathen ſoll?“ 

„Er fol fie heirathen, und e& Toll 
eine Hochzeit geben, wie ſie dieſes 
Dorf noch nicht gefehen hat; doch Bitte 
ih Dich, reinen Mund zu halten. Aus 
Ber meiner Frau und Dir foll Nies 
manb erfahren, meshalb ih morgen 
früh fpurlos von hier verfchininde! 

x * * 


Um uns ala I ⸗ 
——— 
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falten, laffen wir jet in unferer Er- 
zählung große Lüden. Wir fehildern 
deshalb nicht das Erftaunen des Dor- 
fes über das Verfhwinden des Schul: 
zen, nicht defjen Reife nach dem fer- 
nen Weiten, das Wiederjehen zmijchen 
Vater und Sohn, nicht die Rüdtehr | 
Beider in Begleitung des Schneider- 
mäbchens Lina als verlobte Braut Ar= 
nolds nad Tiefenau — fondern fegen 
uns gleich mit dem Herrn Pajtor, dem 
Lehrer und der ganzen Bauernfchaft 
des Dorfes an die im Weberfluß mit 
Speifen und Getränten beladene Tyeit- 
tafel im Kruge, um auf das Wohl bes 
jungen Ehepaare Lina und Arnold 
anzuftoßen. 

Die Bauern leeren ihre Gläfer und 
fagen die von ihren Urgroßpätern 
überfommenen Irintfprüche ber; der 
Herr PBaitor und Lehrer halten 
ſchwungvolle Tiſchreden. Letzterer 
bringt zum Schluſſe einen Toaſt auf 
den Hochzeitsvater aus, und als ſich 
die nimmer endenwollenden Hochrufe 
ſchließlich doch gelegt haben, bittet er 
ihn, jetzt endlich ſein Schweigen zu bre= 
chen und von dem Lande und den Leu—⸗ | 
ten, die er drüben über dem großen | 
MWaffer kennen gelernt hat, zu erzäb- 
len. — 

„sa,“ antwortet der Hochzeitävater, 
„Amerika ift ein ganz merfmwürbiges 
Land, und wenn ich Euch Alles berich- 
ten follte, mas ich da Wunderbares 
gefehen und gehört habe“ — er war im 
Ganzen zehn Tage im Lande — „dann 
müßten mir bier figen, bi3 ich glüdli- 
cher Großvater geworden bin.” (Ob- 
ligates Erröthen der jungen Frau.) 
„Ih will Euch aber meine Reife Tchil- 
dern!“ Das thut er denn auch mit 
großer Ausführlichkeit und fchliegt mit 
den Worten: „Und, wie ich denn ganz 
hinten nach vem MWeften im Staate Ne= 
vaba gefommen bin, finde ich richtig 
Hollmanna Johann ald Superinten> 
denten und den glüdlichen Bräutigam 
da ala Kubjungen vor!” 

„Iſt's möglich? Iſt's alſo wirklich 
doch wahr?“ ſchreit uniſono die ganze 
Tafelrunde, der Herr Paſtor nicht aus— 
genommen. 

Ja, ja!“ wendet ſich der ſee- und 
landbefahrene Mann zu dem geiſtlichen 
Herrn, mit liftigen Augen blinzelnd, — 
„der Kohann Hollmann ift Superin= | 
tendent, aber nicht jo Einer von ber | 
Sorte, mie fie hier zu Ihnen auf Kir 
henrepifion fommen — fondern er | 
hat fein Amt in einer Kleinen Schuh: | 
fabrif. Die MWerfführer heißen in 
Amerika nämlich Superintendenten 
und er iſt ein ſolcher. ..“ 

„Aber Dein Arnold iſt doch kein 
Kuhjunge geweſen?“ ſchreien einige 
der verwegenſten Bauern, denen der 
ſtarke Hochzeitstrunk die Köpfe erhitzt 
hat — „wenn Du auch unſer Schulze 
biſt, das glauben wir nicht!“ 

„Ihr könnt's ſchon glauben, — und 
ich bin ſtolz darauf, daß er es war. 
Er wäre es heute noch, wenn die kleine 
Danziger Kröte da nicht ſolche Anzie— 
hungskraft auf ihn ausgeübt hätte. 
Auch ich wäre Kuhjunge, oder wie ſie 
in Amerika ſagen, „Cowboy“ gewor— 
den, wenn ich nicht zu alt und Schulze 
von Tiefenau wäre.“... Und nun 
ſchildert er in einfacher, aber doch pa— 
ckender Weiſe das freie und ungebun—⸗ 
dene Leben des Cowboys, ihr Streif—⸗ 
züge durch die endloſen Prärien, ihre 
Kämpfe mit den halbwilden Vieh- und 
Pferdedieben, ihre phantaftifche Reiter= 
Hleidung, ihre Gejchidlichkeit mit dem 
Lafjo und der Büchfe umzugehen, und 
[hließt mit den Worten: „Was für 
eine geachtete Stellung ein folder Kub- 
junge drüben einnimmt, fönnt Ihr 
benten, wenn ich Euch fage, daß ber 
Präfident von Amerifa, der mehr 
Macht hat, ala alle Könige und Für— 
ften in Europa zufammen, felbft fteben 
Jahre Kuhjunge geweſen iſt!“ 

* *K * 


Der Hochzeitsvater iſt mittlerweile 
zum Großvater avanzirt; — aber daß 
unſer Präſident Kuhjunge war, glau— 
= a Ziefenauer Bauern heute noch 
ni 
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Der Mtiarbeiter. 


Von Henry Labedau. Deutſch von Gifele 
Wertheimer. 

Robert Brezal, 32 Jahre, Roman⸗ 

cier. 

Barnabe, 40 Jahre. 

Jeanne, 50 Jahre. 

(Morgens 10 Uhr. Robert liegt im Bett und 
lieſt Zaitungen, als Jeanne eintritt.) 

Jeanne: Gnäbdiger Herr, e ift jes 
mand bier, der Sie zu ſprechen 
wünſcht. 

Brezal (ſich aufrichtend): Ich weiß, 
führen Sie ihn herein. (Nach einer 
Minute erfcheint Jeanne mit Barnabe, 
worauf fie jich zurüdzieht.) 

Barnabe (fi) verneigend): Gnädi- 
ger Herr... 

Brezal: ch erwartete Sie. Sie 
find doch Barnabe? 

Barnabe: Ya, mein Herr. 

Brezal .... der mir ald Kammer» 
diener empfohlen wird? 

Barabe: a, mein Herr. 

Brezal: Gut. E3 ift mir fehr an- 
genehm, daß Sie gelommen find. 
Alfo mit wenigen Worten, bie 
liegt fo: Jene Frau, die Sie eben ein» 

Barnabe: Eine 

bie Wirthſchaftẽ 


rt bat, it feit langem bei mir 
tenjtet. 

A rau führt dem 

Brezal: Ja, während ſieben 

und ich hatte mid) durchaus 


: Das pt nochl. 


Brezal: Ich hätte ſie noch gerne be 
halten. Aber fie wird alt... be— 
quem..., furz, ich brauche einen rüh- 
rigen Diener. Sie wurden mir bon 
verjchiedenen Seiten empfohlen, und 
e3 würde mich ehr freuen, jollten wir 
miteinander einia werben. 

Barnabe: Ich jehe nicht ein, welches 
Hinderniß... gnädiger Herr. Im 
Gegentheil! 

Brezal: Was wollen Sie damit ſa⸗ 
gen? 

Barnabe: Mein Gott! Gnädiger 
Herr ſind Schriftſteller. Wenn ich es 
recht auffaſſe, ſetzt ſich der Herr an 
den Schreibtiſch, wenn er Luſt dazu 
hat ... ich meine, er dichtet ... und 
alles, was ihm durch den Kopf geht, 
macht er zu Geld. Iſt es ſo? 

Brezal (mit Intereſſe): In der 
That, ſo iſt es. 

Barnabe: O! Ich weiß genau, wer 
der gnädige Herr iſt! Ich habe alles 
vom gnädigen Herrn geleſen. 

Brezal: Ei, ei! 

Barnabe: „Adrienne”... „Die lehte 
Hoffnung“... „Warum leben mir?“ 
... Daß lehte Werk hat mir am beiten 
gefallen. „Adrienne“ ift, ich will nicht 
fagen unanjtändiger, aber derber. Je— 
denfall3 ziehe ih, „Warum mir le- 
ben?“ vor. MUebrigens ift dies nicht 
meine Anficht allein, auch Alerandre 
Dumas urtbeilt fo... nicht der Vater, 
der Sohn...” 

Brezal: Das dachte ich mir. 

Barnabe: Der, welcher die „ame= 
liendame* fchrieb. Und Dumas war 
gewiß einer, der dad Theater im Klei- 
nen Finger hatte. 

Brezal: Gewiß. ch fehe, Sie ten- 
nen ihn. 

Barnabe: Und ob ih ihn fenne! 
3mei Yahre lang war ich bei Dumas, 
Ah! Ein Talent! Er ift der größte 
bon allen! 

Brezal: Und warum Haben Sie ihn 
verlaſſen? 

Barnabe: Aus intimen Gründen. 
Ich habe mich verheirathet. 

Brezal: Sie beſitzen alſo eine Frau? 

Barnabe: Nein, gnädiger Herr, nicht 
mehr. 

Brezal: Alſo Wittwer? 

Barnabe: Nein, mein Herr, auch 
Wittwer nicht ... ich bin einfach aus— 
geriſſen. Ich hatte es mit einer ſchlech— 
ten Perſon zu thun. Meine Frau be— 
ſaß dasſelbe Naturell wie die Baro— 
nin d'ange in Herrn Dumas Stück. 
Ich verſchwieg das meiner Frau auch 
nicht. Oft ſagte ich, wenn wir eine 
häusliche Szene hatten: „Eudoxia, Du 
erinnerſt mich ganz und gar an die 
Baronin d'Ange von Dumas, meinem 
früheren Herrn.“ 

Brezal: Und was antwortete ſie? 

Barnabe: Sie ſchwieg und betrog 
mich ruhig weiter mit Herrſchaftskut⸗ 
ſchern. Aber ſprechen wir nicht länger 
davon! Kommen wir auf unſere Ange— 
legenheit zurück. Hauptſache iſt, daß 
ich mich in den Umgang mit Schrift— 
ſtellern hineingewöhnt und Sie es ge— 
wiß nicht bereuen werden, mich enga— 
girt zu haben. 

Brezal: Vor Allem: verſtehen Sie 
etwas von der Küche? 

Barnabe: Ja, mein Herr. Des 
Morgens nehmen gnädiger Herr gewiß 
Thee, ganz leichten? 

Brezal: In der That! 

Barnabe: Weil der Herr an Ma— 
genſchmerzen leiden. 

Brezal: Sehr! 

Barnabe: Alle Leute von Geiſt ha— 
ben einen ihrer unwürdigen Magen! 
Ah! Gnädiger Herr kann ganz ruhig 
ſein; ich werde ihm jene kleinen, köſt— 
lichen Mahlzeiten bereiten, wie Eier, 
Lammskotelettchen, Käſeſtangen. Aber 
niemals Rothwein; dafür weißen mit 
etwas Mineralwaſſer. 

Brezal: Ich bin ſehr pünktlich, ſehr 
ordnungsliebend, das ſage ich Ihnen 
gleich. Wenn ich einen Gegenſtand 
auf einen Platz lege, will ich, daß er 
auch da bleibe. 

Barnabe: Selbſtverſtändlich! Und 
die Manuſkripte dürfen nicht berührt 
werden. Ah! Die Manuſtripte! Mit 
denen verſtehe ich umzugehen. 

Brezal: Im ganzen und großen iſt 
der Dienſt bei mir nicht ſehr beſchwer— 
lich. Er beſteht in folgendem: Mich 
des Morgens um 8 Uhr aufwecken, 
den Thee fnit ber Poft an’3 Bett brin- 
gen; Schuhe, Kleider, warmes Wajfer 
u. f. m. 

Barnabe: Genau fo mie bei Herrn 
Alerandre Dumas. 

Brezal: DVerftehen, langweilige Be- 
fucher fernzuhalten, zu jagen, ich märe 
eben ausgegangen... jfei auf dem 
Lande... 

Barnabe: Kenne dad... Und bie 
Släubiger?... Die Lieferanten? Iſt 
der Herr für oder gegen fie? 

Brezal: Zumeilen geaen. 

Barnabe: Genügt! Sie werben mei- 
nen Herrn nicht oft zu Haufe treffen. 

Brezal: Sie müffen au Wege für 
mid machen... Briefe befördern... 
oft delikate Aufträge... 

Barnabe: Auch nad diefer Richtung 
bin fönnen gnädiger Herr beruhigt 
fein. Ich weiß, mas ba3 Leben eines 
Mannes der Deffentlichkeit erfordert. 
Brezal: Und vor allem Diskretion! 
Barnabe: Die befite ich im Ueber- 
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R Ale Achtung! Das Fiebe 
ich. 

Barnabe: Nein, nein, e8 ift wirflic 
unnöthig, mir all dies erft einzu- 
Thärfen. Ich kenne bereits den gnäbi- 
gen Herrn, denn ich babe ihn gelefen. 
Mein Urtheil fteht feft: Er gehört zur 
Schule Dumas — aber mit weniger, 
biel meniger Talent! Das beleidigt 
doch den gnädigen Herrn nicht? 

Drezal:. Uber nein, mein Lieber, 
nein. 

Barnabe: ch tenne die Bedürfniſſe 
des gnädigen Herrn als wäre ih jchon 
feit Jahren bei ihm. Sie find nernös, 
jähzornig, [wer umgänglih. Wenn 
Sie über Yhre Geftalten nachbenten, 
darf man fich nicht mudfen, nichts 
fallen lajfen, in einer -MWeife flören.... 
Sie wünjchen, daß man die Andacht 
Shres Schweigens nicht entweihe.... 
Das alles ift mein Metier.. Man 
Ichreibt feine berühmten Wücher, ohne 
vorher darüber zu grübeln. Der gnä- 
dige Herr wünfchen aud, daß man bie 
Befehle jofort verftehe? 

‚DBrezal: Ya, ich wieberhole mid; 
nicht gerne, 

Barnabe: Der Herr werben bag nie 
nöthig haben. it der gnäbige Herr 
„jelect“? ° 

Brezal: Wie? 

Barnabe: Ich frage, ob der gnäb 
Herr „jelect“ ift, ob er ausgeht, v 
Gejellichaften befucht. Kennt der gnä- 
dige Herr diefen Ausbrud nicht? 


DBrezal: Doch. ch Habe nur nicht 
—— Ja, ich gehe ziemlich oft 
aus. 

Barnabe: Jeden Abend, und im 
Frack? 

Brezal: Es hängt davon ab. 

Barnabe: Er wird jedenfalls ſteis 
dienſtbereit an geeigneier Stelle. ber 
Befehle harren. Täglich um ſechs Uhr 
vor dem Diner, wird der Frach mi 
dem weißen Hemd auf dem Bett bes 
gnädigen Herrn ausgebreitet liegen... 
ob er gebraucht wird oder nicht. Ach 
werde meine Pflicht geihan haben, 

Btezal: Sehr dran! 

Barnabe: Nun habe ich aber auch 
Anfprüce, die der gnädige Herr zu 
würdigen verftehen merden. 

Brezal: Und die find? 

„Barnabe: ch intereffe mich nämlich 

für geiftige Genüffe. Herr Alerandre 
Dumas gab mir ftetö qute Pläge zu 
feinen Premieren; wohlan, follten ber 
gnäDdige ‚Herr ein neues Bud) veröf- 
fentlichen, wäre ich jehr dankbar, wenn 
Sie ‚mihänicht überfehen würden. 

Brezal: Seien Sie ohne Sorges 

Barnabe: Die erfte Auflage? 

Brezal: Selbitverftändlich! 

Barnabe: Mit einem Worte von 
Shrer Hand? 

Brezal: Aber natürlich. 


Barnabe: Beſten Dank. Ich bin 
für ſolche Auszeichnungen ſehr em⸗ 
pfänglich. Sie ahnen nicht, was man 
alles durch kleine Aufmerkſamkeiten 
aus uns machen kann. Zum Beiſpiel, 
wenn der gnädige Herr während des 
Konzipirens — ich ſage nicht, eines 
Rathes, aber doch einer Zuſtimmung 
bedürften, — da legen Sie ſich nur 
ja keinerlei Zwang auf ... Die drin—⸗ 
gendſte Arbeit würde ich ſofort im 
Stich laſſen und dem gnädigen Herrn 
mit vielem Vergnügen bis an's Ende 
zuhören. 

Brezal: Das iſt gut zu wiſſen. 

Barnabe: Es iſt von größter Wich— 
igkeit für einen Schriftſteller, ſtets 
jemanden um ſich zu haben, der zu— 
zuhören verſteht ... ſei es auch nur 
ein Diener, es iſt immerhin Publikum, 
und das ſchmeichelt der Eitelleit! Und 
dann! Moliere hat nichts ohne den 
Rath ſeiner Wirthſchafterin veröffent- 
licht 


Brezal: Sehr richtig! 

Barnabe: Ich gehe ja nicht ſo weit, 
dem gnädigen Herrn mein Urtheil auf⸗ 
drängen zu wollen ... aber wenn Sie 
es verlangten — Ihnen daran gelegen 
märe, e3 fennen zu lernen. Ich bin 
jederzeit zu Xhrer Verfügung, 

Brezal: Dante. 

Barnabe: Auch ich, mein Gott fa... 
au id... 

Brezal: Was denn? 

Barnabe: D! Nichts... Der aqnä- 
dige Herr würden fi Tuftig machen! 

Brezal: Durhaus nicht. 

Barnabe: Auch ich... Tchreibe des 
Abends in mühigen Augenbliden — 
fchreibe — bite — ; 

Breral: Was dichten Sie? Welcher 
Art? Sprechen Ste.” 4 

Barnabe: Ach erfinde Mortfpiele.... 
finnreiche Räthfel... einfache und ba= 
bei doch fcharffinnige... Natürlich Ft 
das feine erhabene Kunft, wie bie bes 
anädigen Herrn, e3 lieat affeits ber - 
Kunft, aber für die bemußte Gattung 
ift e3 nicht das fchlechteftei 

Brezal: Davon bin ich vollkommen 


überzeuat. Ste werden mir alleß gei- 4 


gen, nicht wahr? 


Barnabe: Wenn e8 gnäbigem Herm 


beliebt; und auch noch mandheß andere. 
Sollte ich die Stelle erhalten, mirden 
Sie e3 nicht au bereuen Haben. Ih 
fühle e3, ich würbe zu gnäbigem Herm 
jehr gut paffen. 2% 
Brezal: Alſo abgemacht, ich 


gire 


E 2 
Got, a 


Sie. . 
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ner Thätigteit a r 
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hatte er noch feine Antioort von ihr 


'ne3 hinüber, 


de fein jollte. 


* Himmel angezündet maren. 


„Auf Sandberghol 


Roman vom Charlotte Niefe. 

u (12. Yortfegung.) 

 Mohlgefällig berichtete die Etat» 
Zäthin nachher die Unterhaltung und | 
warf babei einen lächelnden Blid auf | 
Kläre. Diefe ermiderte nichte. Was 
follte fie auch jagen? Ulle vierzehn 
Tage ungefähr erhielt fie jeht einen ı 
Brief vom Minifter; aber bis jebt | 


gewünfcht, und feine Briefe hätte ein 
Bater an feine Tochter Fchreiben fön- 
nen. Höcdjitene, daß einmal ein 
Mort non treuer Yreundihaft darin 
borfam. 3 erfchten fait miberfin- 
nig, gegen biefe Briefe fich aufleh: | 
nen und erflären zu mollen, daß ton 
Heirath feine Nebe fein fünnte. Und 
mas mürbe bie Etatäräthin Tagen, | 
die jet fo liebevoll war und Kläre | 
immer hon neuem zu berfichen gab, | 
wie jehr fie fie Ihähte. E3 fam dem | 
jungen Mädchen vor, al3 müßte fie | 
dann aleih das Haus verlaflen, und | 
wohin follte fie fih menden? Sr! 
Berlin waren die Eltern froh, daß! 
bie Tochter eine fo fehone Heimath 
gefunden hatte; fie mürben finden, 
daß fie die leichtfinnig dahingab. 
Unter jolden Gedanken fam der 
Weihnahtsabend. Er bradte nicht? 
Bejonderes; nur für Aläre von der 
Gtatzräthin einen jehr Tchönen, alten 
Schmudgegenftand und für den Har- 
beönogt einen Brief von ber Pegie- 
zung mit der Mittheilung, daß fein 
Abſchiedsgeſuch bewilligt ſei und der 
König ihm den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe für ſeine Verdienſte 
verliehen habe. 
Mit einem erleichterten Seufzer 
reichte Gottfried das Schreiben ſei⸗— 
ner Mutter. ! 
.. „Gott jei Dank!“ feufzte er babel. | 
HNun bin ich mit dem erften Januar | 
ein freier Mann und brauche mid; | 


nit mehr über alle Verfehrtheiten | 
zu ärgern, bie Hier begangen mer 
den!” 

Aber die Gtatzräthin mußte fi | 
binfegen, mweil ſie ſo erſchrak. Schwei— | 
gend betrachtete fie den Orben und | 
fah dann zu dem Bilde ihres Mans | 
unter befien meißen 
Halstuh ein hoher dänifcher Orden | 
hervorkam. | 

„Der hat e8 meiter gebracht!” fagte 
fie nachher betrübt zu Kläre. „Die 
Wilder find font immer viel bor= | 
nehmer gemejen ala Gottfried. Und | 
er ift boch flüger als fein Vater.“ | 

„Rugheit allein maht e8 moßl | 
nicht!” erwiberte Aläre und lief dann | 
hinter Tina ber, die durch den bren= | 
‚nenden Lichterbaum Iuftig gemorben | 
mar und ihrer neuen Puppe den ro» 
then: Adlerorden um ben Hals hängte. | 
Aber der Hardesvogt trat Kläre in | 
ben Weg. 

„LZaflen Sie fie doch mit demSpiel- | 
zeug jpielen,“ jagte er lachend. „E3 | 
ift Freilich für große Kinder 'peftimmt, | 
aber fleine müfjen boch vor allem ihre 
Yreude haben.“ 

Und der rothe Adlerorden manderte 
mit der Buppe in die Leuteftube, mo 
Reisbrei und PVförtchen gegeffen mur- 
ben, und jeder der Anmwefenden be— 
trachtete nachbentlih den Orden vom 
preußifchen König und hörte babet, 
baf der Hardesvogt bald nicht mehr 
Harbespogt fein würde, 

Slasog berichtete, wie fein Herr | 
damals 1864 aus dem Bett geholt 
wurde, um SHardespogt zu erben, 
mie er eigentlich feine Quft dazu ge= 
habt hatte, aber fpäter von den neuen 
Herren gebeten worden war, fein Amt 
zu behalten. Nun ließen fie ihn ges 
ben, und gerade zu Weihnachten. 

Ka, ed war eine fomifche Welt, und | 
bie Dänen wurden gewiß bald mwieber- 
fommen. 
ner der Dänen eine Genofjenjchaft3- 


das Land verlaffen und arbeitete jegt 
beit ihm. Und Hans Lauriten reifte 
bon einem Dorf zum anderen, um zu 
berichten, daß der Artikel fünf, bie 
Abftimmung, demnädft zur Ausfüh— 


rung gebracht werben follte, und Herr | 


bon Laurentiuß mar gleichfalls auf 
Vortragsreifen und, mie e8 hieß, in 
Kopenhagen gewefen, um fi neue 
Berbaltunggmaßregeln zu holen. Sa, 
ja, die Welt war nicht mehr fo, imte 
Und während bei den 
Herrichaften nur Gottfried Wilder 
anjcheinend erleichtert und guter 
"Dinge war, während er fein Glas 
bob und Kläre für alles da3 danfte, 
was fie feinen Kindern gethan hatte, 


faß die Dienerfchaft fhmeigfam zus | 


fammen und tröftete fich über die fon» 
derbaren Zeitläufte mit viel Effen 
“und fehr viel Trinten. 

Am fpäten Abend ftand Kläre am 
penjter ihre® Zimmers und fah in 
die Meihnachtälichter, die oben am 
Eine 
sbünne Lage Schnee lag über ber 


“Ranbfhaft und machte fie befonders 
‚ friedlich und fchweigend. 


Auch über Kläre kam ber Meih- 
nachtsfrieden. Wie's kommt, fo ift 
e3 aut, Dies Mort hatte ihr heute 
ihr Vater gefchrieben; fie mollte es 
‚nicht vergeffen. 


i8, 

Das neue Jahr brachte nicht viel 
Gutes. In Rangelrup brad das 
Scharlachfieber aus, und Ontel Fer- 
dinand, der das Meihnachtzfeft bei 
Freunden in Hamburg zugebracht 
hatte, erfältete fich dort fo heftig, daß 


28 Februar murde, ehe er mwieber ein- 


mal nad Sandbergho‘ fam, um fih 
eine Taffe Thee von Kläre zu erbitten. 
Mit einer gemwiffen zärtlichen Per- 
teautheit und einem luftigen Augen 
ziwinfern dazu, da3 deutlich zeigte, 
daß er auc) nicht mehr in der Kleinen 
‚Breußin eine fremde junge Dame, 
—— ein zukünftiges Familienmit⸗ 
gled dah. 


Aber Kläre achtete nicht viel auf 
ſeine Art. Im Schnee des Winters, 
in der Gr e des Landlebens 


ſeinen 


Auf Aragaminde hatte ei- | noch nicht im Paftorat geweien bin?“ | 


meierei eingerichtet, und eine Anzahl | fragte fie. 


däniſcher Frntearbeiter hatte gar nicht | 


war ihr doch der feite Wille gelom» 
men, fich von einer Teffel frei zu mas 
chen, die ihr ohne ihr Zuthun aufer» 
legt mar. E8 mußte fi) nur bie Ge- 
legenheit dazu bieten, und noch mar 
fie nit gelommen. In der letzten 


Zeit jchrieb der Minifter mur noch fels. 


ten und dann meijtens über feine Ge⸗ 
fundbeit. Um Meihnaditen war er 
bei Glattei3 gefallen und hatte fich 
eine innere Verlegung zurüdgezogen, 
die ihm viel zu fchaffen machte. Wenn 
Kläre feine etwas mühlam gefchrie- 


| benen Zeilen lag, dann meinte fie im« 


mer, er habe vergeflen, mas er ihr 
einmal vorgefälagen hatte. Die Mäns 
ner waren befanntlich ein vergehliches 
Geſchlecht. 

Onkel Ferdinand brachte wieder et⸗ 
was friſcheres Leben nach Sandberg⸗ 
hof. Er ſprach ſein Wohlgefallen 
darüber aus, daß Goitfried ſeinen 
Abſchied genommen, und ſchlug ihm 
vor, gegen das Frühjahr mit ihm eine 
Reiſe nach dem Süden zu machen. 
Dann würde in ſeinem Heidehauſe 
das junge Ehepaar Helmkron erwar⸗ 
ie, und er wollte ſich lieber davon ma⸗ 


en. 

Wilder erklärte, mit dem Plan ein⸗ 
verſtanden zu ſein, und ſeine Mutter 
ſeufzte ein wenig. War doch ihrSohn 
ſchon öfters in dieſen Winterwochen 
verreiſt geweſen und hatte Glasog, 
wie einem Oberknecht, die Bewirth⸗ 
ſchaftung des Hofes überlaſſen. Er 
ſchien ſeine Freiheit genießen zu wol⸗ 
len, und das ſtille Leben des Hauſes 
war ihm wohl oft ſo ſtill geweſen, 
obgleich Dodo und Tina wieder her⸗ 
geſtellt und manchmal auch ganz lu— 
ſtig waren. Aber die wirkliche, echte 
Kinderluſtigkeit war von ihnen gewi⸗ 


ſchen; Dodo wurde altklug und redete 


weiſe Dinge, und Tina plapperte ihr 
alles nach. 

„Alſo das junge Paar kommt 
wieder!“ ſagte die Etatsräthin nach— 
her zu Kläre. „Das freut mich. Es 
kommt mir immer ſo vor, als wären 


wir in dieſem Winter ganz beſonders 


eingefroren geweſen.“ 
Der März nahte ſich ſchon ſeinem 


Ende, als eines Sonntag Nachmit— 


tags ein eleganter Wagen vorfuhr und 
Baron Axel und ſeine junge Frau ih— 
ren Antrittsbeſuch machten. 


gen und den klaren Augen. 


unverändert. Er ſchwatzte und lachte 
in ſeiner ſiegesgewiſſen Art. Aber er 
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jetzt, wo alle Leute glauben, daß er 
Einnahmen hat, ſtürzen ſie über ihn 
ber wie die Raben. Haushaltumgs- 
geld gibt’3 fon Iamge nicht mehr, 
ee ghalb muß Philippa arbei⸗ 
en.” 

Brubn flüfterte mit Kläre hinter 
dem. Kaffeetifch, und die lehtere muß: 
te unmillfürlich zu Philippa hinüber- 
fehen. Sie fprach eifrig mit Gottfried | 
Wilder, und ihrem Gefiht jah man! 
feine Sorge an. &3 war nur zubis | 
ger geworden und bie Augen blidten 
weniger büjter. 


he ihr Lied, und von trgenbwo her 
blödte ein Schäflein. 

„Und Du?“ Kläte mußte e8 fra 
gen, und Rielchen mwidelte fich in ihren 
weichen Mantel ; 

„Was liegt an mir?" Yhre Stimme 
Hang leife. „Ich bin nur ein armeß, 
kleines Menſchenlind: ſchnell ver⸗ 
weht und leichi vergeſſen. Vielleicht, 
wenn der kleine Helmkron kommt —“ 
ſie hielt inne und horchte auf einen 
Vogelſchrei vom Moor her. 


ihr die Etatsräthin entgegen. Zur 
Reiſe gekleidet, in Umſchlagetuch und 
Kapotiehut, mit einem feierlichen 
Lusbrud, ber Slüre das Herz Flop 
machte, 

Die alte Dame nahm fie an bie 
Hand und führte fie ins MWohnzim- 
mer. 

„Liebe Kläre”, ihre Stimme zit- 
terte ein wenig, „mein Bruder Louis 
ift fchmer franf. Heute habe ich das 
Telegramm erhalten, und heute Ubend 


„sh hätte ihn ja nicht heirathen | werde ich mit dem Nachtſchnellzug 


follen“, feßte fie nach einer Meile bin | ra Kopenhagen fahren. 


Sie mer: 


„Run freue ich mich, daß ich od | zu. „Aber Tante Bettina fonnte fi | den mich begleiten, nicht mahr?“ 
lebe“, fuhr Bruhn fort. „Wir haben | nicht benten, daß ich ein folches 


nur eine Frau für die fehmere Hauds | 
arbeit; das andere muß ich beforgen. | 
Und dann fuche ich die Seiden aus | 
und berfuche ein wenig zu ftiden, 


abzulehnen vermochte, und Dapib Rif- 
fom liebte nur Dich. Ych merkte e8 
feht bald;. mir gegenüber Tonnte er 
fi nicht verftellen. 


| 
| 


Ich??“ Kläre trat zurüd. „grau 
Gtatsräthin, ih — ich würde Jhren 
Bruder niemals —” 

Eine Hand legte fi ihr auf ben 


&3 mar hart, | Arm, und Gottfried Wilder ftand ne> | gemejen, nun mußte fie auch ein An- 


und dann fommt biefe und jene Bes aber die Liebe fommt ja immer uns | ben ihr. 


forgung. Zum Sterben habe ich 
noch keine Zeit!“ Und ihre ängſtli— 
chen, runden Augen lächelten ein we⸗ 
nig. 


Helmkrons fuhren zuerſt wieder 


verſehens.“ — 

Kläre wollte eiwas erwidern, aber 
Riekchen faßte ihre Hand. 

„Wir wollen nicht darüber ſpre— 
chen. Nun iſt er ja weg, und ich höre, 


„Sie werden meiner Mutter dieſe 
Bitte hoffentlich nicht abſchlagen, 
Fräulein von Hagenthal. Es iſt eine 
ſo ſchwere Reiſe. 

„Weshalb gehen Sie denn nicht?" 


treg, nachdem Kläre verſprochen hat= | daß er irgendbiwo auf einem einfamen | fragte fie faft zornig. 


te, an einem der nädhiten Sonntage 
mit den Kindern nach bem Heibehaus | 
zu fahren. Wl3 fie gegangen waren, 
verfhmand Philippa, um dann mit 
einem feitverbundenen Korb zurüdzus 
fehren, der bis dahin im Flur getan | 
ben hatte, und den Glasog a 
mißtrauifch betrachtet hatte, | 

„Sb meiß nicht, ob ihr ihn haben | 
wollt!” jagte fie zu Dodo und Tina. ı 


„Dei uns it er böfe und bijfig; uber | tel bejuchen wollen, ihn aber nicht zu | der Kinder annehmen. Sie aber, Klä: | 


vielleicht euh lieber als | 
mich!" | 


Ob fie ihn Haben mollten! Den | 
grünen Papagei, der mürrifh und | 


bat .er 


Ihmeigfam in einem Hühnerforb jaß dann fteht fie Hinter und und Sieht | Boihilbe, 


und gleihgültig auf feine Umgebung | 
tarrte.e Zum erjtenmal jeit ihrer 
Krankheit ftieß Dodo einen lauten 
Subeljrei aus, und Tina fprang 
ho in 'die Luft. | 

U, e3 war feinAffe, feinBär, kein 
Kameel; aber e8 mar doch ein milbes 
TIhier! Eins, da3 in Afien ober 
Amerifa geboren mar und Schlansı 
gen und Affen, Tiger und Löwen ges | 
ſehen hatte. DR | 

E83 mar rührend, mie bie Kinder 


Dorfe bei einem ſteinalten Paſtoren 
ift. Ich denfe auch nur an ihn, als 
wohnte er auf einem fernen Stern, 
und ich habe feine Wünjche mehr. 


„sh möchte nicht gern nah Ko— 
penhagen; außerdem halten mich ver- 
Ichiedene Gejchäfte Hier zurüd. Die 
Kinder können au nicht ganz allein 


Nur den, daß ihr zei euch doch | bleiben.” 


nod finden möchtet. Das Leben ift 


bob anders, wenn die Liebe darin | Philippa hierher!” jegte die Etats- | 


mitredet.“ 
Tina und Dodo famen vom Haufe 
ber gelaufen. Sie hatten ihren On- 


Haus getroffen. 
„Was für eine fomifche Madame 


haft Du bei Dir im Haufe!” rief 
Dodo. „Wenn mir ung umdrehen, 


binter uns her. Menn wir aber mit 


ihr ſprechen wollen, dann ijt fie ber= 


ſchwunden.“ 

„Madame Peterſen mag keine 
fremden Menſchen leiden!“ erklärte 
Riekchen lächelnd. „Ueber ſie müßt ihr 
euch nicht wundern —“ 

Sie ſprach dann noch in alter 
Freundlichkeit mit den Kindern, er—⸗ 
zählte ihnen von ihrer Reiſe und 
ſchenkte jeder ein hübſches Bild. Nach 


t inde | einer behaglichen Schofoladenfollation 
ı fich freuten; fogar die Etatzräthin | fuhren die drei Sandberghöfer zufries 


| lächelte, obgleich fie nicht für Papa= | den heim, und auch Glasog meinte 
Da mar Rielchen alfo mwieber da: | geien und befonbers für diefen nicht | nachher, daß die jungen Frau Baro— 


I diefe Augen hatten einen meltfernen | einen leifen Stich im Herzen empfang. 
| Blid befommen, und um den Mund | Aber dann fhämte fie fi und mar | nem unbehaglichen Empfinden, beffen 
| Tag ein mehmüthiger Zug. rel war | befonders freundlich gegen ba8 iä=- 


niſche Mädchen. 


| 


Der Papagei gemöhnte fich bald ein 


faß nicht mehr Hand in Hand mit | in Sandberahof. Er mar nod gele- 


Nieten und behandelte fie 
von oben herab. 

Den NRittmeifter Hatte das Paor 
in feinem Wagen mitgebradt; benn 
er war natürlich noch nicht zum Rei— 
fen gefommen, und Helmfron nedte 
ihn mit feiner Fluchtabficht. 

„Wir merden bald mieber entflie- 
ben,” jcherzte er. „Glauben Sie, daß 
ih e3 hier lange aushalten merbe? 
Sch mill nach Kopenhagen und meine 
alten Freunde befuchen. Alte Freunde 
find doch die beften.“ 

Mit Gottfried Wilder fprah er 
von Politit und bebauerte, daß er 
Abſchied genommen habe. 
Der neue Hardespoat, ber in Haftede 
mohnte .und ein früherer Offizier 


| mar, folte, gerade wie der Qandrath, 


niht3 von den hiefigen Berhältniffen 
verftehen. Er fprach freier, mie es 
fonft feine Art gemefen mar; aber 
Herr Wilder antwortete jehr zurücd- 


| baltend. Er fagte jet niemals mehr 
| etwas über die hiefigaen Verhältniff:. 


Nieihen und Kläre gingen einen 
Augenblid auf dad Zimmer ber Ieb: 


| teren, und die junge Frau trat zum 


Yenfter und fah zum Kirchthum von 
Rangeltup hinüber. 
„tt es nicht munberlih, baf ich 


„ber Arel mill e8 nicht. 
E38 jol Scharlah im Dorfe 
Ihlimmer al® man benft, und ih 
hindurch fahren. Tante 
| Bettina meldete fich bei mir an; er 
| bat gleich abgefchrieben.” 
| Die beiden Treundinnen begannen 
gerade, ich allerlei zu erzählen, ba 
ı tam Dodo und bat, daß fie mieber 
ı Hinunterfommen möchten. &3 mar 
i no mehr Bejuh gelommen: Bruhn 


ı und Bhilippa. 
| „Philippa!" Nietehen wiederholte 
Dann legte fie ihren 


| darf nur 


ben Namen. 
| Arm in den von Släre und ging bins 
| 
ı unter. 

Es war ein ſonderbares Zuſam⸗ 

mentreffen. Den ganzen Winier mar 
Philippa nicht gekommen. Nun machte 
ſie gerade heute mit Bruhn einen Be— 
ſuch, und als die jungen Damen wie— 
der eintraten, ſaß ſie zwiſchen Helm⸗ 
fron und Wilder und fprach mit bei- 
den Herren, bor allem mit Gottfried 
Milder, dem fie ihr zartgefärbtes Ge- 
| ficht zumanbie, während Arel fie un- 
| ausgefeht anſah, ohne den hochmü—⸗ 
\thiq = fpöttifchen Ausdrud, ben er 

ihr jonft gegenüber zur Schau getra= 

gen hatte, 

Riekchen ſah ernſthaft auf ihren 
Mann und ſetzte ſich dann neben die 
Etatsräthin, um in alter zutraulicher 
Weiſe mit ihr zu plaudern. Bruhn 
aber umklammerte Klärens Arm und 
redete heimlich und eifrig auf ſie ein. 

„Ach, wir wollten ja ſchon lange, 
lanoe fommen, und Philippa tft 
wahrhaftig niemal3 vor Anftedung 
bange geweſen. Aber wir hatten fo 
fehr viel zu thun. Philippa arbeitet 
für Geld: große Fünftlerifche‘ Stide- 
reien, die fie nad Kopenhagen ber= 
fauft und recht viel Bezahlung dafür 
erhält. Aber fie find mühfam zu ar- 
ar und id muß Handlangerbien- 

+ thun.” 

„Is dachte, Herr von Laurentius 
-hirde fehr qut von ber bänifchen 
Partei bezahlt!" fagte Kläre. 

„Das tft nicht viel: er mohnt ja 
frei, und außerdem haͤt er viele 
Schulden. even Tag kommt ein 
Vrief oder ein Gläubiger in eigener 
Perjon. Er bat immer viel 
Geld verbraucht, als er. hatte, 


y 


fein, | 


ein menig N an biffig; aber Dodo und Tina 


urften ihn jehr bald anfaffen und 
füttern. Das mar für die Hleinen 
Mädchen die Hauptfache, und die an 
* bekümmerten ſich nicht viel um 
ihn. 

Es war verabredet worden, daß 
Kläre am nächſten Sonntag nach 
dem Heidehaus fahren ſollte; die 
Etatsräthin erkältete ſich jedoch, und 
aus Kopenhagen kam die Nachricht, 
daß Herr von Mürwit bettlägerig ſei. 
Er berichtete es zwar ſelbſt und er—⸗ 
wähnte in einem Briefchen an Kläre 
kein Wort von ſeiner Krankheit; aber 
ſeine Schweſter wurde doch ſehr be— 
ſorgt. 

„Wenn ſchlimmere Nachrichten 
kommen, Kläre, dann fahren wir bei⸗ 
de nach Kopenhagen“, ſagte ſie. 

Kläre öffnete den Mund zu einem 
MWiderfprud, aber die alte Dame 
Ipradh jchon non anderen Dingen. Sie 
felbft war Kläre gegenüber, wenn bie 
Rebe auf den Minifter fam, eimas 
verlegen. &3 famen auch wieder bej- 
fere Nachrichten, und am dritten 
Sonntag fuhr Glasog mit Kläre und 
ihren Zöglingen nah dem NHeibe- 
haus. Br 

„st e8 nicht Schön Hier?” fragte 
Riefhen. Da führte fie ihren Gaft 
um dad Hau herum und mitten in 
die Heibehügel. Sie maren no 
düfter und. fahl, aber Ginfter und 
Wacholder grünten oder zeigten gelbe 
Spiten, und über bem fernen Walde 
lag der Hauch des Frühlinge. 

„Es tit einfam!” fagte Kläre. 

„Einfam?” Nielchen lächelte. „Es 
mar einfamer in Paris!” ermiberte 
fie. „Hier läuten die Kirchengloden 
von Rangelrup, die Lerchen fingen, 
und der Wind meht, mie einjtmala.” 

Khre Augen nahmen einen träume» 
tiihen Blid an, aber fie fpradh von 
alltäglichen Dingen. Ahr Mann war 
auf einige Wochen verreijt; damit fie 
aber nicht allein fein follte, hatte er 
ihr eine Art Gejellichafterin, zugleich 
Pflegerin, verjchrieben. Pflegerin für 
fünftige Zeiten: wenn ber Eleine Helm- 
fron erjcheinen- jollte. Aber es bau= 
erte noch ein Weilchen. 

„Diefe Pflegerin madt einen ivun- 
derlichen Eindruck“, berichtete MRief- 
hen. „Sie trägt eine große, - weiße 
Müte und blaue Brillen. Bor rem 
den läßt fie jich gar nicht jehen. Aber 
fie hat aus Kiel ein fehr gutes Zeug⸗ 
niß, und vielleicht wird fie mir all« 
mählich angenehmer werden.” 

„Darf Deine Tante Dih noch im=» 
mer nicht befuchen? fragte Släre. 

„Doch —“ Riekchen ſetzte fich auf 
einen großen, von der Sonne beſchie— 
nenen Stein und pflückte ein Stück— 
chen Moos von ihm. 

Tante Bettina iſt einmal hier ge— 
weſen. Aber nebenan vom Paſtorat, 
im Schullehrerhaus, iß noch immer 
Scharlach, und Axel iſt meinethalben 
ängitlih. Auch mag er Tante Betti- 
na nicht leiden und fpottet über fie. 
Deshalb freue ich mich, wenn fie meg- 
bleibt.“ 

„Er war immer fo. aufmerlfam ge= 
gen fie.“ 

„Er war faijch”, entgegnete Riel- 
hen gelaffen. „Er ift überhaupt un» 
aufrichtig und rachfüchtie. Mich hat 
er nur aeheirathet, um fi an Philip- 
pa Laurentius zu räden; in Parts 
bat er’3 mir bunbertmal gefagt. Eie 
hatte ihn aufgegeben. wollte 
er ihre zeigen, mie er fich rächen 
tonnte.” 


Es wurde ſti den bei⸗ 
RR, Dien im Simmel fung tie Ser 


| basfelbe Riefchen mit ben feinen Zü- | Ihmärmte, und Gottfried Wilber fah |-nin noch gerade jo nett märe mie 
Aber | Phlilippa fo freundlich an, daß Kläre | Fräulein Riefchen. 


Aber Kläre fämyfte doch mit ei- 


fie nur mühjfam Herr wurde. Es 
mar ihr fo fchwer geworben, Niefchen 
allein auf ber Heide zu laffen, als 
einzige Gefellfchaft die zmei Dienft- 
leute und bie Pflegerin, die fi un- 
gern zeigte. Am liebiten wäre fie bei 
ihr geblieben; davon aber konnte na= 
türlich feine Rebe fein, und Rielchen 
erwartete au, daß ihr Onkel oder 
die Tante in den nädjften Tagen ein- 
mal fommen würden. Unb e3 mar 
natürlich auch verfehrt, feinen Ge- 
fühlen nachzugeben; aber ala Släre 
Ihon auf dem Wagen jaß, mußte fie 
noch einmal hinunterfpringen und 
Riefchens zarte Geftalt, die in_ ber 
Hausthür ftand, no einmal feft in 
die Arme fchließen. 

„sch Kiebe Dich Fehr!” flüfterte fie 
haftig und felbft erjtaunt über bie- 
ſfen Gefühlsausbruch. Riekchen ſah 
ſie aus ſchwermüthigen Augen lä— 
chelnd an. 

„Auf baldiges Wiederſehen!“ ſagte 
ſie in ihrer einfachen holdſeligen Art. 

Ja, Kläre wollte, ſobald ſie konnte, 
wieder ins Heidehaus und Riekchen 
zeigen, daß ſie ſie wirklich liebte. Ach 
Gott, es war ja nicht viel, was ſie 
ihr geben konnte; aber ihr Gefühl 
kam aus warmem Herzen, und wenn 
dann erſt der kleine Helmkron da war, 
dann würde auch Riekchen wieder 
fröhlich werden und nicht glauben, 
daß man ſie leicht vergeſſen und we— 
nig lieben konnte. 

Es war dunkel geworden. Am 
Himmel entlang glitten graue Wolken, 
und hinter ihnen ſtieg eine ſchmale 
Mondſichel auf. Die Pferde trabten, 
die Kinder ſchliefen, Glasog ſummte 
ein Liedchen. Denn, obgleich er un—⸗ 
zufrieden mit der Welt im allgemei— 
nen war, ſo war er zufrieden mit ſei— 
ner Bothilde. 

Ein leichter Einſpänner mit hell⸗ 
brennenden Laternen fuhr eilig an 
den Wagen vorüber, und Glasog 
wandle ſich um nach Kläre. 

„Da3 mar err Landrath. 
KRommt’mwoll mal wieder vom Krags⸗ 
minde.” 

„Aber dies ift doch nicht der rich» 
tige Weg nah Kragsminde“, wandte 
Kläre ein. 

„Ob, er nimmt mannichmal einen 

andern, damit daß die Zeute nich 
fchnaden jollen. Er mag ba3 Fräulein 
ja moll jo furchtbar gern leiden. We- 
nigitens bör ich das jo. Nu, fie i3 
ja auch nüdlich.” 
- &r Tehnalgte mit der Zuge, und 
die Pferde liefen fchneller, während 
Kläre an Kurt Berlow denfen muß: 
te. Er fam nicht mehr nah Sand- 
berabof, und fein Kreis war ja au 
fo groß, daß er nicht überall hinfah- 
ren fonnte. So ein Landrath hatte 
befanntlich viel zu thun, und menn 
dann noch die Liebe dazu kam, dann 
mar e3 nit zu berwundern, wenn er 
andere Menjchen vernacdläffigte. Be- 
fonder3 die in ber hiefigen Gegend, 
die doch alle mit ihm unzufrieden wa= 
ren. Dur feine Vorliebe für bie 
Laurentiuß hatte er den Dänen Thür 
und Thor geöffnet. Sie murden 
täglich übermüthiger, und Streit und 
Zant mit den Deutfchgefinnten bilde- 
ten die Zagedorbnung. Kein Wun- 
der, daß Herr Gottfried Wilder nur 
fpöttifch Tachte, wenn-von dem Land- 
rath die Rebe war. Ob Philippa 
ihn mirflich heirathen mürbe, wenn 
er re fragte? Und würde er fie fra= 
gen 

Kläre war fo in ihre Gebanten 
vertieft, daß fie nicht bemerkte, wie 
der Wagen auf dad Pflafter von 
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„Hoffentlih fommen Bruhn und 


räthen baftig hinzu. „sch habe ihnen 
jchon einen Boten gejchidt; Bruhn ift 
zuverläjfig und Philippa wird fich 


re, fommen mit mir ana Gterbebett 
meines Bruders, der auch Ihnen nahe 
ſteht!“ 

Sie brach in Thränen aus, und 
die inzwiſchen eingetreten 


| war, fegte fie in ihren Lehnftuhl und 


| 


Aber im Hausflue trat ] 


rebete ihr zu. Kläre aber wandte fich 
an Gottfried Wilder. 


„sh hätte ihn niemals Beirathen | 


fönnen, niemald3, niemals! Mein 
Herz gehört einem andern; ich habe 
e8 fchon lange jagen mollen, man 
bat mich nur nicht reden laffen!” 
Wilder fhob fie fadhte in das ne- 
ben dem Wohnzimmer liegende Ge: 


mad. 
„Regen Sie fi doch nicht jo auf, 
liebes Fräulein. Von Ahnen mird 


ganz newiß nicht mehr verlangt mer: 


den, daß Sie meinen armen, alten 
Dntel heirathen follen. Aber viel- 
leicht fünnten Sie bo meine Mut 
ter begleiten, und fall3 Sie ben Kran- 


ten noh am eben finden jollten, | 


ihm dur Ahr Erfcheinen eine lehte 
reube bereiten. Yft das fo jehr viel 
verlangt?” 

Sein Ton war ernit geworben, und 

Kläre machte eine ungebuldige Beime- 
gung. 
„Die ganze Sache ift mir gemilfer- 
maßen aufgezimungen mworben. Det 
alte Herr mar fehr liebensmürbig; 
aber er hat niemals eine zuftimmende 
Antwort von mir erhalten. lnb 
nun —“ 

„Run folen Sie nichts meiter 
tun, al3 meine Mutter begleiten.” 

Herr Wilder Sprach etmas unge 
duldiger; dann, ala SKläre fchwieg, 
fah er nach feiner Uhr. 

„Sie haben noch eine halbe Stun: 
de Zeit zum Paden. Sollten Sie fid 
entfhließen mitzureifen, müßten Sie 
wohl Khre Morbereitungen treffen. 
Sonft muß Bothilde ihren Reifejad 
in Orbnung bringen. MUebrigens 
glaube ich mirklich nicht, daß Herr 
Riffom etma3 dagegen haben miürbe, 
daß Sie an das Sterbebeit meines 
Ontels gehen. Falls Sie e8 wünſchen, 
merbe ich ihm den Sachverhalt mit: 
theilen!“ M 

Einen Augenblid ftand Kläre re- 
qungslos. Dann ging fie aus ber 
Thür ohne zu antworten. 

Nach drei Stunden faß fie in dem 


Nachtfchnellzuge, der in Haftede nur 
eine Minute hielt und dann meiter | 
gen Norden braufte. Neben ihr jaß | 
aufrecht, in Deden und Kiffen ge: | 


hüllt, die Etatsräthin. 

„Er muß leben, bis wir kommen, 
Kläre!“ ſagte ſie wohl zum hundert— 
ſten Male. 

Und Louis Mürwik lebte noch, als 
die zwei Frauen an ſeinem Lager 


ſtanden, lächelte ein wenig, und in 


ſeine großen Augen trat der alte, gü— 


tige Ausdruck. Aber er konnte nicht 


mehr viel ſprechen; nur einmal 
nannte er Klärens Namen, zog ihre 
Hand an ſeine Lippen und wandte 


den Kopf zu ſeiner Schweſter, damit 


ſie nicht von ihm gehen ſollte. 


Achi ſtille, ernſthafte Tage. Mitten 
im Getriebe der Hauptſtadt, im Er- 


wachen der Natur, in Sonnenſchein 


und Frühlingsglanz. Dann war alles | 
was von Louis | 


borüber; und ba3, 
Mürtil irbifh mar, lag auf dem 
Paradebett in bunter Uniform, mit 
Drden und Ehrenzeichen. Bis aud 
bie vergangen war, und nur ein Er» 
benhügel übrig blieb. Ein Hügel auf 
bochgelegenem Kirchhof mit himmli- 
{hem Blid auf die See und bie leife 
dahingleitenden Schiffe. 

Nach meiteren acht Tagen fuhren 
die Etatsräthin und Kläre wieder 
heim. Die letztere kaum minder auf— 
geregt als wie auf der Hinfahrt, die 
alte Frau gefaßt und ergeben. 

„Nun kommt die Reihe wohl bald 
an mich, liebe Kläre, und das Ster— 
ben ſoll mir nicht ſchwer werden. Ich 
habe die meiſten Freunde drüben. 
Und wenn ich nur wüßte, daß mein 
Gottfried nicht ſo ganz allein bliebe 
— er iſt eigentlich zu Jung, um ganz 
allein zu bleiben — ja, bann ginge 
ich noch lieber bavon. 
dankbar für alles Gute, und daß mein 
Iteber Bruder Yhrer in feinem Tefta- 
ment gebacht Bat, ift mir eine große 
Freude, und zugleich ein Troſt. Er 
mußte es ja thun; aber manchmal 
wird das Nächſtliegende vergeſſen. 
Doch hoffte ich ſchon, daß er ſich 
dankbar beweiſen würde.“ 

Dankbar wofür? Als Kläre am 
Tage der Abreiſe von Kopenhagen 
erfahren hatte, daß ihr vom Miniſier 
fünfzigiauſend Kronen vermacht wor⸗ 


den waren, war ihre erſte Empfin⸗ 
Fo 


Aber ih bin! 


| Es war Rielchens leiter 


alle dieſes Legat ſelbſiverſtändlich ge⸗ ſprach zu den Leidtragenden wa vea⸗ 
funden. Der Genetal und feine Frau, ſtor Kleinert, deſſen * fo he 
die von Zütland berbeigeeilt waren, | Gefiht einen verflörten Nuzbrud 
die Etatsräthin und no andere bä= trug, zu der Paflorim, die herzbrechend 
nifche DVettern und Bajen. Ya, der | meinte, zu Arel Helmtror, der ben 
General hatte fogar die Anfiht aus- Blid fein einziges Mal vom Erbbo- 
gefprodhen, da fein Bruder ein recht | ven erhob. Er hatte feine Frau nicht 
beträchtliches Vermögen BHinterlaffen mehr lebend getroffen; ein Xeles 
hätte, müßte Fräulein von Hagenthal | gramm, das ihm fuchte, erreichte ihn 
eigentlich mehr haben. — | nicht. Erft am geftrigen Tage war 
| € nüßte nichts, daß Kläre zu | er gefommen, 
| widerfprechen juchte. Die Dünen, Die Die Kirche war nidst voll; noch im: 
zum Theil nur gebrochen Deutfc | mer forderte der Scharlad in Ran- 
| fpradhen, verftanden fie nicht, und der | gelrup jeine Opfer; viele Menfchen 
| Statsräthin konnte fie ihren Geban- | waren ängftlich, zu ber Beerdigung 
| tengang überhaupt nicht Far machen. | zu fommen. Kläte jak ganz hinten. 
ı Louis hatte fie doch heirathen wollen, | Heute waren die Ctatäräthin und 
| wenn Gott ihm das Leben gelaflen ihre Entelinnen nicht mitgefommen; 
| hätte; fie war am feinem Sterbebett | die alte rau Wilder hatte genug von 
\ Zrauerfeierlichleiten, mie fie fagte, 
| denfen von ihm annehmen. ; | und bie Kinder durfien nicht. Kläre 
| „Ich, liebe Kläre, werde Sie über- | jaß auch lieber allein und badte an 
| haupt immer ala Mitglied der Yami- | Niekchen und ihre Lieblichkeit und an 
| lie anjehen!” fehte fie unter Ihränen | alles, was fie ihr theuer gemacht hat- 
| Hinzu, und Kläre Ionnte nit biel| te Sie merkte nicht, dak fi Kurt 
| antworten. | Berfom neben fie gejeßt Hatte; erft als 
Seht auf ber Heimfahrt mar eb | der Trauerzug aus der Kirche ging 
dann mohl natürlich, daß biefes Les | in einen leife fallenden Regen Binein, 
gat in ihr allerhand Vorftellungen er= | da Hielt er den Schirm über fie, und 
| regte, die fily nicht abmeifen liegen. | fie reichte ihm die Hand. 
| Sie dadıte an ihre Eltern, ihre Ge-| Gr jah blaß aus und ein menig 
| Ihmifter. Mit den Zinfen diefes Ka= | verbroffen; langfam ging er neben 
| pital3 fonnte mande Erleichterung | ihr her bi3 zum offenen Grabe, an 
geicafft. werben, und fie braudte dem Paftor Kleinert ein Gebet jprach. 
| vielleicht —* —* „in nn | Seine Stimme Hang müde, und als 
| zu fein, wie Bruhn jagen würbe, er geenbet hatte, ftügte er fi wer 
In Stellung! Bei dieſem Wort | auf David Riffom, ber nuben Ihm 
| mußte fie doch lächeln, und dann ſah ſtand. 
| fe plöglich ein jtilles Kleines Paftorat | Dann war au ba3 wieder bor= 
mit Strobbah vor fi, und im bet üper, und halb im Traum Börte Klä— 
ı Hausthür einen bochgemwachfenen | re, wie die Gloden läuteten, wie die 
| Mann mit einem bäßlicen, !lugen  Menjchen fi lebhaft ſprechend zer— 
Geſicht. ſtreulen. Es war vorüber — der⸗ 
Aber das waren Phantaſien; denn weht, vergeſſen. 
er ließ nichts von ſich hören und „Ich habe Dich lange nicht geſehen,“ 
zürnte ihr, daß fie ihm niemals ge- | fagte fie halb gebantenlos zu ihrem 
| dankt Hatte, für den Arm, ben et | Metter, 
ı Thüßend über fie gehalten, und ben) Der Megen hatte nachgelaſſen. Ber— 
| ein Stod ihm gerfehmettert hatte. tom jchloß den Schirm und verliek 
Ach, fie mar dumm gemejen —- | dann mit ihe ben Kirchhof. 
| dumm und thöricht! nd bas Sri) „Xft Philippa Laurentiuz eigent⸗ 
| bein nügte nichts. Chen fuhr der Zug | lich jchon lange bei euch?“ fragte er. 
‚im Morgengrauen in die Station Che Kläre antworten Ionnte, fam 
ı Haftebe ein; Glasog öffnete ſchon die Gottfried Wilder Hinter beiben ber. 
| Eoupethür, und dann jaß fie mit Auch er war zur Beerdigung gemeien, 
| der Etatzräthin in der Halbhaife, und jein Geficht war fehr ernft. Aber 
und ed ging im gemächlien Zroii | Hurt begrüßte er artig. 
nad Haus. „Wollen Sie nicht bei uns einteh- 
| „Es ift doch alles wohl?” fragte | zen, Herr von Berkom? Bei Guftao 
ı Frau Wilder, während fie fid en Ebfen ijt heute mal wieder Slegelfeft; 


] 
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| eine Ertradede überlegen ließ. da mwirb’3 untubig beraeben: bei ung 
| „gu Haus alles mohl“, ermiberte | ijt es ftiller.“ 1. 

| er. „Au die Damen bon Kraggmin Berlow nahm bie Einlabung an 
I bet — und ſetzte hinzu, er hätte ſchon 9— 
Die Etatsräthin ſeufzte erleichtert. auf Sandberghof einen Beſuch ma⸗ 
| SG freue mich, freue mich ſeht. chen wollen, aber zu diel Abhaltung 
Ad, das Heimkommen tft bo gut — | gehabt. Wilder wollte zu Eben ge- 
fehr gut!” ben, um Berkows Wagen nachkommen 

Sie ſprach die Worte mehrmals zu laſſen; aber Kurt bat dringend, 
vor ſich hin und ſchlief dann ein we- davon Abſtand zu nehmen. Er habe 

nig ein, während Kläre in den Mor⸗ nachher doch noch in Rangelrup zu 
gennebel blidte, der vor der Sonne thun und würde mit Vergnügen den 
verging. Sie hatte gar nicht mehr kleinen Wege zu Fuß gehen. 
an Philippa und Bruhn gedacht; nun Beide Herren überboten ſich in Höf⸗ 
| waren ſie auf Sandberghof und wür⸗ lichkeit; es kam Kläre vor, als wollte 
| den bon ber Gtatsräthin erfahren, in | jeder dem anderen zeigen, baß er per- 
welches Verhältnig man fie zu dem | fclich nichts gegen ihn hätte &8 
Minifter geftelt hatte. Bruhn mwürs | war nur die politifhe Meinungsber« 
de Ehrfurcht empfinden, und Philippa | fhiedenheit, die beide auseinander ge=\. 
| vielleicht lächeln. Und dann würde | führt Hatte. 
ı ih das Gerücht ihrer Eleinen Ger) Auch die Gtatsräthin begrüßte ben 
ı Tchichte bemächtigen und fie würde an- | Landrath mit vornehmer Gelafiendeit/ 
derämo berichtet werden, entjtellt und | erzählte gleich von ihrer eigenen 
| vergrößert. = j ‚ Trauer und bemerkte nicht, tie ex fich 
| Kläre fah nicht mehr bie ladende | untubig umfah, fobald jemand ins 
| Srühlingslandichaft; fir quälte fi | Zimmer fam, bis dann endlich Phi⸗ 
mit tauſend Sorgen — auch dann üppa eintrat und er ſie mit einem 
noch, als der Wagen eben vor Sand⸗ Aufathmen begrüßte. 
berghof hielt und Dodo und Tina „Ach habe Gie fo lange nicht gefe- 
; hineinffetterten, um bie Anltommenden | ben, Fräulein von Laurentius, Die - 
| zu begrüßen, und zu berichten, wie | legten Male, als ich Ahren Vater be- 
| artig fie gemwejen waren. fuchte, hatte ich nicht das Glüd, Sie 
| Bor der Hausthür martete Gotts | zu treffen.“ 
| fried Wilder; neben ihm ftanb Phi | „Mein Vater ift auch micht mehr 
| Iippa, in einem einfachen, hellen Kleis | auf Kragsminbe”, fagte Philippa in 
be, und frife wie ber Morgen feldft. | ihrer läffigen Art. „Er märe gern 
Auch Bruhn fam herbei und hängte | geblieben; jein Stedenpferb ift ja 
fih nad) wenigen Minuten an Klä: | bie Propaganda für bie dänifhe Sa- 
rend Arm. | He. Uber e3 ging nicht mehr!” 

„Sut, daß Sie wieder ba find!” Berkow murbe unruhig. 
flüfterte fie. „Die Kinder find bob | „ch Habe nicht den Einbrud ge- 
etwas jchmer zu regieren, und id) | habt, ala arbeitete hr Vater in der 
mag niemal3 etwas fagen. Aber | dänijchen Propaganda — ich meinte 

| Philippa kann gut mit ihnen fertig | dad —“ 

| werden, und auch mit Herrn Wilder. | „Haben Sie bas nicht gemerkt?“ 

| Und manchmal dent ih — aber ih Philippa lächelte. „Nach meiner An- 
benfe dumm; denn nun fann alle | fit handelte er fehr offenkundig; er 
ganz, ganz anders kommen, obgleih | hat auch viel erreigt. Deshalb mwer- 

‚ich e3 nicht glaube. Denn Philippa ift | den fe ihm boffentli* auch in Kopen- 

gleichfalls anders geworden.“ hagen weiter helfen.“ 

„Sie ſprechen in Räthſeln“, ſagte Kurt Bertow fah Te verftänbniß- 
Kläre, ſich ungeduldig losmachend. (53 an; aber er konnte nicht fragen, 
„Ih möchte in mein Zimmer und | yg zu Xifch gegangen wurde, io et 
mich etiva8 in Ordnung machen. SR ziwijchen Heren Wilder und feiner 

| bier etwas Beſonderes geſchehen? Multlter ſihen und ſich mit ihnen un— 
ſetzte ſie milder hinzu, denn die kleine terhalten mußte. Er nahm fi zu— 
Bruhn jah fie mit fo traurigen Mus | ſammen und ſprach von allen erdent- 
gm MR 4 : lihen Dingen. Dabei tranf er bon 

„Hier nicht“, ertwiderte fie Iangfam. | pam ſchweren Rothivein, der ihm vor» 
„Hier nicht!“ mieberholte fie. „Über | nefekt wurde, ein Glas nad) dem an- 
im Heidehaus tft die fleine Baronin | deren, und Bothilde mußte zweimal 
am Scharlachfieber ceftorben, und | in pen Keller Taufen, weil die Flafchen 
übermorgen ijt die Beerdigung.” fo fchnell leer wurden. 

— Rach * Eſſen wandte fih Phi- 

„Vergefien, vermeht vom Winde!” | !ppa zu Stläre, e 

An diefe Worte mußte Kläre den- | „Willen Sie, daß mir nad Ihrer 
ten, als fie in der Rangelruper Kir- — laum miteinander geſprochen 

ſche ſaß und auf Riekchens mit Früh-⸗ haben 2 z 

| (ingsblumen bebedten Sarg blidte, | Das mar richtig. Rieldens Zob 
in dem die junge Frau fchlief mit | hatte Kläre inmerlih fo zeriälagen, 
| ihrem zu früh geborenen Eiinden daß fie noch feinen Maren Gedanken 


| im Arm. gehabt und fi) wenig um ihre Um- 
| Vor einem Jahre waren Niefchen | gebung gefümmert Hatte. Aber fie 
und fie in biefes Land gemeinjam | ließ fi germ don Philippa in ben 
eingezogen; nun 30 die Hleine reun- | Garten führen. Der Regen war 
din auf immer davon, und nad) eini= | vorübergezogen, und bie Amfeln jan 
gen Jahren war ihr Andenten ser | gen leife. Die Welt mar einmal wie- 
geffen und vermweht. Ging e& wirt: | der jung und grün getworden; bon 
lich fo fchnell vorüber, au mit dem | Weiten ber tam lauer Wind, und 
Iieblichiten Menfchenleben, mas forgte | et gute Augen Hatte, der konnte 
und quälte man fih dann eigentlich | nah Dften hin die See Flimmern je» 
mit großen und Eleinen Schmerzen? | Den. 

„Denn alles Fleifh ift wie Gras, 
und alle Herrlichkeit des Menfchen tie 
de Graje3 Blume. Das Gras ift 
verborret und bie Blume abgefallen; 
aber des Herrn Wort bileibet im 
Emialeit.” : 

Alfo ang David Riffoms Stim- 
me burch die Kirche. 


(Bortfekung folat.) 


— Bekenntniß. Weinprodu— 
zent (als eine Reblausepidemie auf⸗ 
tritt: Gottlob, mir macht ſie nir!“ 

— Berliebt. Ein Dirndel trägt 
ein Traumbüchel zum Buchbinder, um 
e3 einbinden zu laffen. — „Wie foll’3 
gebunden werben“, fragt —288 
der, ‚halb oder ganz Franz?“ Dirn⸗ 


en, daß Riſſom ihr den del: Binden Sie's hald F und 
—— 
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Raturfunde und Tehnil. 
Aus der Merfitatt des modernen Adepten. 

Auf dem Gebiete ‚der Erzeugung 
bon Temperaturen find feit einem hal» 
ben Kahrhundert große Wandlungen 
eingetreten. Während man noch zu 
Anfang des pverflojfenen Säfulums 
nicht an die Möglichkeit einer Verflüf- 
figung der Gafe alaubte,. gelingt es 
heute, mittels großer Kälte und hohen 
atmofphärtfchen Drudes felbft bie Luft 
und den. Sauerftoff in einen Zuftand 
zu verjeben, daß fie wie Waffer von ei» 
nem Gefäß in’3 andere gegofjen werben 
fönnen. Wir haben uns auf dieje 
MWeife mit der überaus niedrigen Tem= 
peratur von — 200° E. bi3 auf einige 
70° dem abjoluten Nullpunkt genä⸗— 
bert, der nach dem Gay-Lufjfacichen 
Gejeh eine fernere Bewegung der AUto- 
me ausfchließt und fie in dem Zuftand 
ber Starrheit erhält. Auf der ande- 
ren Seite hat die Wiflenfhaft mit 
Hilfe des elektrifchen Ylammbogens 
und Dfens Temperaturen von +2000 
bis 3000° gei'haffen, denen fein feiter 
Körper auf diefer Erbe mehr jtandzu- 
halten vermag. 

Der berühmte franzöfifhe Chemi« 
ter Moiffan, welcher der Allgemeinheit 
bereitö durch die Erzeugung fünjtlicher 
Diamanten befannt ift, ift der Bahn- 
brecher auf diefem Geb'ste, Mit einem 
aus Chamotte heraeftellten elektrifchen 
Dfen, in dem mit Hilfe fchlechter elef- 
trifcher Leiter mie Graphit und Thon 
der eleftrifche Strom fajt gänzlich in 
Märme umaefeht wird, hat er Wir- 
fungen herborgebradit, die den Vor— 
gängen auf der Sonne ähneln, auf der 
die Stoffe, wie e3 una das Speftroffop 
zeiat, befanntlich jich in einem gas= 
fürmigen Zuftande befinden. — Moif- 
jr veitillirt, d. H. verdampft und ver= 
dichtet die Metalle, alö wenn es ji) um 
gewöhnliche Flüffigkeiten handelte. In 
ber ungeheuren Gluth jeines eleftri» 
Ichen Dfens läßt er dad Gold jieben 
und vergajen, um e3 dann mieber in 
mikroſtopiſchen Theilchen von pracht⸗ 
voller purpurner Farbe aufzufangen. 
Er verdampft Kupfer, Silber, Eiſen, 
Titan, Aluminium und ſelbſt Platin, 
die als Niederſchläge wiederum all die 
Eigenſchaften der betreffenden Metalle 
in Pulverform zeigen. So hat er 
kürzlich mit einer elektriſchen Strom— 
ſtärke von 1000 Ampere und bei einer 
Spannung von 110 Volt 400 Gr. Ei— 
fen in einem Zeitraum von 20 Minus 
ten beftillixt. 

Befonder3 intereffant geftaltet fich 
hierbei der Prozeß der Wergafung. 
Bereit längere Zeit por dem Sieben 
zeigt das Eifen eine ftürmifche Thä- 
tigfeit, die in dem Bejtreben gipfelt, 
all die Verbindungen zu löfen, die e8 
in 'feftem Zuftande fo gern einzugehen 
pflegt, Nachdem ihm dies gelungen 
ilt, wird die feurige Maffe allmählich 
ruhiger, big jie endlich mie fiedendes 
Waffer in einem Theekeffel ein Liebchen 
zu fummen beginnt. Cbenfo leicht 
zwingt Moiffan auch bie anderen Ele- 
mente ‘bie nicht zu diefer Gruppe ge= 
hören, zum Deftillationsprogzeß. Unter 
"anderen. hat er Karbon, . der zu ben 
Diamanten gehört, aber feiner dunklen 
Tarbe wegen nur für gemerbliche Zimes. 
de verwendet wird, verdampfen laffen 
und hat gefunden, baß diefer unmittel- 
bar vom feiten — aljo ohne flüffia zu 
werden — in den gasförmigen Zuftand 
übergeht. Herrliche Yarbenwirfungen 
und Yarbentöne hat er durch Vermen- 
gen von Golddampf mit dem anderer 
Metalle, wie Zinn, Wuminium, Zirkon 
u. a, erzielt. Die prächtige Farbenffala 
umfaßte die dunfle Gluth des Purpur, 
das Leuchten des Roth und des Drange 
bi3 zu den zarten Tönen des Violett. 

Moiffan befchräntt fich nicht darauf, 
dieje mühenollen Experimente zu feiner 
Aufgabe zu machen, er verfteht es auch, 
aus den herborgerufenen Erfcheinun- 
gen geiſtvolle Rückſchlüſſe auf den Zu— 
ſtand der Materie und deren Tempe— 
ratur auf der Sonne zu fällen. Nach 
der heutigen Annahme der Aſtronomen 
befinden ſich dort oben die Stoffe, die 
zum großen Theil auch unſere Erde 
birgt, bekanntlich in Gasform, die als 
Kern von zwei in ähnlichem Zuſtande 
befindlichen Schichten der Photoſphäre 
und der Chromoſphäre umlagert wer— 
den. Nun ſchwankten im Laufe der 
Zeiten die Anſichten der Gelehrten 
über die Höhe der dort herrſchenden 
Temperaturen in ſo kraſſer Weiſe, daß 
einige Millionen Grad keine Rolle 
ſpielten. Secchi, einer der hervorra— 
gendſten Sonnenforſcher des vorigen 
Jahrhunderts, ſchätzte ſie z. B. auf 13 
bis 2 Millionen ein, während andere 
fie auf 10 Millionen Grade zu bewer— 
then glaubten. Die Unterſuchungen 
Pouillet3 und Violles ergaben mieder- 
um beträchtlich niedrigere Refultate; 
fie Shmanften von 1500 bi3 3000 Gr., 
denen die von Wilfon fi mit einer 
Annahme von 6000 Grab näherten. 
Moiffan glaubt nun auf Grund feiner 
Arbeiten, bie eine Berbampfung ber 
Elemente bei + 2000 bi3 3000 Grab 
zeigten, mit biefer Zahl der thatfäch- 
Iihen Höhe der Gonnentemperatur 
nahegerüct zu ‚fein. Er zieht hierbei 
jedoch in Betracht, daß die Gasmaffen 
ber Sonne im Speftroffop Erfchei- 
nungen zeigen, die auf eine etwas bo- 
here Temperatur ala die im eleftrifchen 
Ofen ſchließen laſſen. Ferner berüd- 
ſichtigte er den im Verhältniß zur Erd— 
oberfläche rieſenhaften Umfang der 
Sonnenſcheibe, der eine erhöhte Schwer⸗ 
kraft und als Folge eine demeniſpre— 
hend größere Neigung zur Verdich— 
tung der Materie zur Vorausſetzung 
hat. Er iſt trotz alledem der Anſicht, 
daß Die Sonnentemperatur nicht mehr 
als 4000 Grad betragen kann. 

So geben die in der Stille des La- 
boratoriums erzielten Refultate, wenn 
fie auch nicht eine Probe auf das 
Exempel machen, immerhin einen ge= 
mwiffen Einblid in die Verhältniffe ei- 
ned SHimmeläförpers, ber mehr ala 
140 Millionen Kilometer von uns ent 
fernt- ift, und dem die Erbe die Ent- 


ba 


— alles organiſchen Lebens ber⸗ 
nt, ; 


Umtehr. 
Slisse nad dem Beben von E. Grabowstt 


Im Ihiergarten begegneten fie fich 
das erftema, Er — im Fahrſtuhl; 
fie — in ihrer jtrahlenden Jugend, 
Einen Moment freuzten fi ihre 
Blide. 

„Wie jchön!“ fprachen bemunberndb 
feine Augen. 

„Wie arm!“ ftand e& bedauernd in 
ben ihren. 

Später fahen fie fih im Seebabe 
mwieber. Täglich führte das Vabeleben 
fie zufammen. Gie vertehrte gern mit 
dem geiftvollen, qgutherzigen Manne, 
ber fi) fein Unglüd in ven Alpen zu= 
gezogen hatte, 

Und e3 fam ein Tag, an dem fie 
fich die Frage vorlegte: Kann id — 
darf ich feine Werbung annehmen? 
Die Vernunft jagte ja. — Sie mar 
arm und ftand allein im Leben — 
fürchtete den Kampf um’s Dafein. 

Und fo mar e8 gelommen, Sie hatte 
ihn geheirathet. 

Auf der Bafis tühler Vernunft, 
mit Abwägung der einzutaujchenben 
Vortheile hatte fie ihre Ehe aufae- 
baut. Ohne Liebe — ohne lluftonen. 

Nun war fie feine Frau — drei 
Jahre ſchon und bereute es nicht. Sie 
führte ein behagliches, forglofes Le- 
ben, dem Theater, Konzerte, Gejell- 
Ichaften genügende Zerſtreuung brach— 
ten. Als taftvolle Frau that fie 
nichts, ma den Namen, den fie trug, 
bloßgeitelt hätte. Xhren Mann 
pflegte fie — wie eine qut bezahlte 
Kraft. Sie ahnte gar nicht, daß e3 
anber3 fein fönnte. Ahnte nicht, daß 
der Mann, der fie mit Liebe umaab, 
neben ihr hungerte mie eine Steller- 
pflanze. Die Xchfuht hob fie über 
alle „Senttmentalität”, mie fie marm» 
fühlige Liebe bei fich nannte, 

Und doch faß etwas in ihrem Her» 
zen, das zu ihrer fühlen Lebensaufs 
faffung nicht paßte. Ein Gefühl, das 
fie nicht deuten fonnte — ein Bohren 
und Nagen, das fie oft im größten 
Geſellſchaftstrubel erſchreckte. Dann 
fühlte ſie ſich einſam unter den fröh— 
lichen Menſchen; ihr Lachen klang 
hohl in ihren Ohren; die heiteren Ge— 
ſichter erſchienen ihr wie Masken. 

Sie dachte daran, während ſie mit 
Sorgfalt Toilette machte. Ein Gerieſel 
von Seide und Spitzen umfloß ihre 
ſchlanken Glieder — ein Triumph mo— 
derner Schneiderkunſt. Der Spiegel 
gab ihr Bild in ganzer Größe wieder. 
Der Spiegel ſagte ihr, daß ſie ſchön 
ſei. Das werden auch die Menſchen 
ſagen, heute wie immer; in mehr oder 
weniger banalen Redensarten. 

„Wie langweilig,“ dachte ſie und 
trat an's Fenſter. — Langweilig wie 
der Tag, der grau und trübe hin— 
ſchlich. Am Himmel dunkle, krauſe 
Wolken. Die Erde fahl, gelb, gräm— 
lich. Nebel hockten am Boden, dicklei— 
big. Mit fiſchfeuchten Armen griffen 
ſie um ſich, würgten und ſtickten alles 
Licht und alle Farbe. 

Und dieſelbe Oede fühlte ſie plötzlich 
in ihrem Herzen. Es kroch ein Ban— 
gen, ein Sehnen daraus hervor. Nach 
was? Die Sonne — dachte ſie — die 
Sonne fehlt uns. 

Sie ſchrak leicht zuſammen und 
wurde roth — „uns“ hatte ſie geſagt. 

Es klopfte an die Thür. Das Mäd— 
chen kam und meldete den Wagen. 

„Ach ſo“ — die ſchöne Frau fuhr 
wie aus Träumen auf — „das Wohl— 
thätigkeitsfeſt“. — Faſt hätte ſie es 
vergeſſen. Sie hatte den Verkauf in 
der Zigarrenbude übernommen. 

Ein müder Zug trat in ihr Geſicht. 
Sie nahm Handſchuhe und alle jene 
Kleinigkeiten, die eine moderne Frau 
nicht entbehren kann, an ſich und 
ſchritt langſam den langen Korridor 
hinab. Ganz am Ende, nahe dem 
Ausgange, lagen die Zimmer ihres 
Mannes. 

Er ſaß am Schreibtiſch, ſein inter— 
eſſantes, bleiches Geſicht über ein 
Buch gebeugt. Ein Sonnenſtrahl hat 
ſich zu ihm verirrt. Er tanzt mit auf— 
dringlicher Konſequenz auf den krau— 
ſen Buchſtaben. 

„Ich bin das Leben,“ ruft er dem 
einſamen Manne zu, der nicht mehr 
lieſt, der ſinnend den hüpfenden Son— 
nenſtrahl betrachtet. 

„Das Leben — du“, denkt er und 
nickt dazu. Jawohl, das Leben. Er 
weiß es am beſten, welch belebende 
Kraft ein bischen Sonne bringt. 

Er ſchaut nach der Uhr. Half fünf. 
Ein fchlechtes Zeichen. — Wenn Bertha 
um diefe Zeit nicht hier ift, figt fie in 
ihrem Untleidezimmer. Das gibt mie- 
der einen langen trüben Nachmittag. 

Er jeufzt und verfucht weiter zu les 
fen — aber die Sonne gibt feine 
Ruh’; Iodt und nedt ihn, höhnt ihn in 
feiner Hilflofigfeit. — Er klappt das 
Buh zu. Die Lichtfunfen tanzen 
meiter auf der braunen Atlasdede, die 
feine franfen Füße verhüllt. 

Seine unbraudbaren Füße! Yür 
immer unbrauchbar! — Er ift nod 
nicht völlig refignirt. Rudweife tommt 
die Verzweiflung über ihn. — Mad 
bo ein Ende! — flüftert fie ihm zu. 
Sud) die Freiheit jenſeits der dunklen 
Pforte, die den Teigling zittern macht. 
Sud fie, jelbft um den Preis bes 
ewigen Nichts! Wirf es fort, das ſon— 
nenlofe Zeben. Doc, darf er fo. em> 
pfinden? Hat nicht ein jeder Menfch 
feine Beltimmung zu erfüllen — darf 
er fich der entziehen? — — Geufzend 
greift er wieder zu bem Buche. 

Die Thür geht pe Ein Rafeln 
feidener Kleider — ein Duft von fri= 
fhen Beilchen trifft ihn. 

Mit einem Ruf mendet er den 
Tahrjtuhl. Die Dede füllt von feinen 
Füßen; er achtet nicht darauf. — 
Seine Frau — dem Lichte gleich, fteht 
fie vor ihm; jung und fhön. Sie tft 
in großer Toilette. 

Wie jchön fie ift! — denft er. Und 
dann mit Bitterleit — fie ift zum 
Ausgehen gekleidet! 

E3 nagt da plößlich etwas in ihm, 
bohrt, quält ihn; reißt an feiner Ruhe. 


a u ag m ge 


und. all. die Zärtlichkeit und Innigteit 
ine a an 


‚Fonntagpon, Chteag 


Berftimmt trommelt-er auf feinem 
Lefepult herum.  . BIETE 

Sie fommt heran mit ihrem leicht 
fhmebenden Schritt. 

„Wie geht e& bir, Anton?“ Ye 
Stimme tft flar und hell, mie ihre 
blanfen Augen. Er gibt feine Ants 
wort. Er denft nur das eine: 

Für „Fremde“ hat ſie ſich geſchmückt 
— — Fremde Männer werden ſich an 
ihrem Anblick berauſchen. — In jäher 
Ylamme züngelt die@iferfucht nad fei- 
nem Herzen, padt und martert ihn mit 
heißer Angjt. Du mirft fie verlieren! 
Er mwird ganz bleich, nur feine Augen 
glühen mie im fyieber. Die guten, 
treuen Augen. 

„Was ift dir, Anton!?“ fragt Frau 
Bertha erfchredt. — „Nichts“ — rauh 
und jchroff ftößt er e3 herbor. 

Sie hört’3 erftaunt. Nie noch hat 
er jo zu ihr gefprochen. Vermwirrt geht 
fie zum Fenfter und öffnet e3. 

Licht und herbe Herbitluft fFluthen 
herein; belebend, Kraft erwedend. Sie 
mahnen den Kranken rüdfichtslod an 
jeine Schwäche. 

„Mach zu, Bertha," fpricht er ge- 
quält, 

„Wie du mwillft.“ Nachgiebig ſchließt 
fie das FFenfter. — „Mir fam die Luft 
fo jtidig vor.” 

„Mir ift fie recht fo,” fagt er kurz. 

MWie gereizt er ift! Was das nur 
heißen fol? Nachdenklich ftreift fie die 
banifchenHandichuhe über ihre fchlan- 
fen Finger. 

Seine Augen hängen an ihr — une 
berwandt. „Du gehit wieder fort?" 
fragt er endlich mit jeltfamer Beto- 
nung. Gie hört den Vorwurf und 
wundert fich darüber. 

Sie geht doch fo oft fort. Jhm mar’3 
doch immer recht bis heute! Schließlich 
fehlt ihm ja auch nichts. Die Dienft- 
leute find fo gut gefchult! Und fo 
leicht zu erreichen. Ein Drud auf den 
elettrifhen Knopf ruft fie herbei. 

„SH muß fort, Tono,“ fagt fie end» 
ti. „Unfer Seit, ich kann wirklich 
nicht zurücdbleiben. E3 gilt einem 
dringenden Zmed. Den durch Verlafs 
fenheit doppelt unglüdlichen Kranfen. 
Einer jo edlen Aufgabe kann ich mid 
nicht entziehen. Befonbers da meine 
Zeit — doc), mas haft du? — maß it 
dir?” unterbrach fie jich, eigenthümlich 
berührt duch den feltfamen, gleich- 
fam Hungrigen Blid ihres Mannes. 

Vermirrt, geängftigt beugt fie fi 
zu ihm herab, zieht ihm bie Dede über 
den Füßen zurecht. Ihre Hände, ihre 
Arme berühren dabei jeine zudenden 
Finger. 3 geht eleftrifch durch feine 
Glieder. 

Laß ſie nicht fort — halte ſie — 
ſag ihr, wie du ſelbſt ſo ein Armer 
der Aermſten biſt! 

Aber kein Wort kommt über ſeine 
Lippen. Wenn ſie nicht ſelbſt ſieht, 
wie ich darbe — ich, der elende Krüp— 
pel, habe kein Recht dazu, Opfer von 
ihrer Jugend zu fordern. 

Sie geht. Von der Thür aus grüßt 
fie noh einmal zurüd. „&eb wohl, 
ZIono! Laß dir Die Zeit nicht . lang 
werden, ich fomme mwohl bald zurüd. 
Ya ficher, ich bleibe faum bis zum 
Schluß.” Irgend etwas zwingt fie 
zu diefem Troft. it es der feltjame 
Blied ihres Mannes, den fie nicht Io3- 
werden fann? Gleich Bantos Geijt 
taucht er immer mieder vor ihr auf. 

Sie grübelt darüber nach), mie fie, 
im Tond ihres Wagens ruhend, durch 
bie herbftlihe Landfchaft fährt. Die 
bunte Pracht der jterbenden Natur er- 
faffen ihre Blicke nicht, fie fieht nur 
das ftarre Nichts, das dahinter lauert. 
Die falte, troftlofe Dede des Winters. 

Plöglich fährt fie erfchroden zufam: 
men. Ein Zittern geht durch ihre 
Glieder — ihr ift, als habe foeben eine 
falte Hand nad) ihrem Herzen gepadt. 
E3 fommt ihr auf einmal zum Be 
mußtfein, wie unglüdlich und elend — 
ie einfam ihr Mann ift. Wäre e3 
ein Wunder, wenn er.... 

„Umfehren!“ ruft fie dem Kutfcher 
berängftigt zu. „Umtehren!“ 

Nein, fie fann heute nicht fort! Sie 
wird abfagen lajfen. E3 ift ihr nicht 
mödglih, in die Gejichter fremder 
Menichen zu jehen — mit diefer Un 
ruhe im Herzen. UWeberhaupt wird fie 
fi von aftiveı Betheiligung an fol- 
chen Veranftaltungen zurüdziehen. Sie 
hat eigentlich doch feine Zeit dazu. Sie 
fann ja auch auf andere Weije ihre 
Hilfsbereitfchaft zeigen. In erfter 
Linie fommt doch er, der arme, ein- 
fame Mann, 

* * * 

Sie kann ihre Ungeduld nicht mehr 
meiſtern, als endlich der Wagen wie— 
der vor dem Hauſe hält. Sie fliegt 
faſt über den kurzen, ſcharfen Kiesweg 
die wenigen Stufen hinauf. 

Tiefathmend legt ſie die Hand auf 
den Drücker — ſachte öffnet ſie die 
Thür. 

Er ſitzt in ſeinem Stuhl, den Kopf 
zurückgelehnt, die Augen geſchloſſen, 
die Hände ſchlaff auf der braunen 
Decke. Das bleiche Geſicht erſcheint 
noch bleicher in dem Dämmerlicht, das 
die herabgelaſſenen Vorhänge ge— 
ſchaffen. | 

Anaft und Mitleid paden fie. 

„Zono!” ruft fie erfchroden. — Er 
fährt aus leichtem Schlummer auf. 
Sit das nit die Stimme feiner 
Yrau? Und mie hat fie ihn gerufen? 
Seine fühnften Wünfche haben es fo 
nicht erhofft. 

Halb im Banne traumhafter Ems 
pfinbungen, halb Hoffend auf bie | 
Ihöne Wirklichkeit, hebt er den Blid ! 
und fieht fein Weib am Pfoften ver 
Zimmerthür lehnen, ala fehle ihr die 
Kraft zum Weitergehen. 

Da erwacht aud) in ihm die Sorge. 
„Bertha, Geliebte, mer hat bir mas ' 
er — ruft er, fich jelbft vergef= 


end. 

Da gleitet fie zu ihm und fchlingt 
ihre Arme um feinen Hald.-— „Zono!” 
ruft fie noch einmal. AI die quälende | 
Sorge, all die Unruhe der Jebten 
Stunde zittert. in. dem einen Wort — 


——— — ———— —— — Et en nun — 
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Batent- Medizin 


1-Pfb. Badet Abdforb. Watte...... nun 
&loan’s3 Liniment, 50c Größe, Blafhe..29e 
White's Vaucaire Tablet3, 91 Sröße....d7e 
Abbott Bros. Aheum. Eure, $1 Bröße..bSc 
Duffy’3s Malt Whisfn, $1 Er., Flafde..64c 
Eatlin’3 Emufion Eob Liber Dil, bie 


Quinine Cold Tablet3, 25 &r., Shadt. 15 
Hay’3 Hair Health, 50c ®r,, Blafche....26c 


Preifen im Oktober offerirt — fein anderer Kleiderjtoff-Laden vermöchte ein folches Gefchäft abzufchliegen und Euch die Erfparnijfe zu bieten. Wlle 


e, Sonntag, den 28, Oktober 1906, 
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PRICES OUR 


on store 


STATE ane MADISON STS. 


Ein Verkauf, der hervorgehoben zu werden verdient, ein Verlauf, der unzweifelhaft die michtigfte Hleiderjtoff-Gelegenheit des Nahres ift. 


38.500 Yards importirtes Brondeloth zu 60c am Dollar 


Das ganze Neberfhußlager von Amerikas größtem Importeur, von ım3 für Baargeld zu unferem eigenen PBreiie gelauft, weil wir mwillens twaren die ganze “Sarkie 
zu nehmen. Wir dürfen den Namen nicht erwähnen, denn die meiiten feinen QTuchforten im Chicago mırden durch ihn bezogen. Gerade die Getvebe, Nie Ahr ſucht 
hier am Montag zu 60c am Dollar, wenig über die Hälfte von dem, mas Ihr gu zahlen eriwartetet. Noch nie wurden die beliebteften Stoffe der Satfon zu foldhen 


ibonged, fhrunf und neu appretirt foftenfrei. 


Farbige öſterreichiſche Broadcloths, 54 


Zoll breit, in braun, blau, Burgundh, 


roth, grau, lohfarbig. Caſtor, grün, Plum etc., kurger Nap und m. 48 
feinite permanente Seiden-Appretur, 4.00 Qualität, per Yard . 


Farbige franzöiiiche Wroadeloths, 54 Boll breit, jehr fein feidensappretirt, im 


Chiffon und Suiting Gewicht, in 30 


der neueiten und beiten Herbit- Schattt- 


rungen. Ihr habt für folche Broadeloih8 immer 3.00 bezahlt. 


Nur für Montag, Yard 
Farbige deutiche VBroadcloths, 52 Boll 


abpretirt, in 22 der neuejten und beliebteiten Herbit-Schattirungen, 
Ihr bezahlt anderöiwo 2.50 für Diejelbe Qualität, per Yard 


Karbige deutfche Broadeloths, fehöner 


Schattirungen von rotb, blau, grün, braun, lohfarbig, Eaitor, arau, 


Seliotrope, Roje ete.; mut 2.00 mertb; 


Farbige Chiffon Broadeloths, 52 Zoll 
Herbitfchattirungen; 


viele feltene Schattirungen bon braun, 
roth etc.; ander3wo für 1.75 verfauft; foviel Ahr wollt, Nard 


breit, mittelfchwere Sorte, fein feiden- 
1.79 
52 Boll breit, in neuen 


1.46 


breit, feiner Seidenglanz, tn 25 neuen 


2 


Seidenglanz, 


ſpeziell, Yard 


Farbige franzöſiſche Broadeloths, 80 Zoll breit, mit feinem kurzem Nap, der ta— 
dellos im Svongen iſt, in 24 der neueſten und wünſchenswertheſten Herbſt— 


Schattirungen, 1.75 und 2.00 iſt der Preis, den Andere verlangen; 
die Yard verkauft zu........- ei re 


Karbige Broadeloihs, ganz reine Wolle, 


1.19 


52 Boll breit, tmilled Rüdfeite (Tein ges 


preßter Flanell oder Damentuch;, feine SeidensAppretur, pofitiv 1.25 38 c 


werth, ganz fpeziell, Die Yard zu 
Xmportirte Broadeloths, 50 bis 56 8 


oll breit, in creamfarb., *Ifenbeinfarh,, 


roſa, hellblau, fanariengelb, lavendelfarb., jilberfarb. etc., und überall für 2.50 
bi3 4.50 verfauft; äußerit gute Werthe; 


die Yard zu 2.98, 2.79, 1.98 und 


Zigarren uud Liköre 


ob 
Flaſch 
Kenton Elub Whidlen, 
per late 
Port 0 Che 
Flaſche 
Bennfylva 
per Qua 
Eremo Zigarren, morgen, Rifte b. 
La Ugora Zigarren, morgen, R. d. 


Broadeloths 


Schwarze öfterreichtiche Broadeloihs, untadelhaft appretirt, 56 Zoll breit, die 
allerbeite Qualität, furzer Nap und bodhfeine permanente Seiden»Aprpetur; 7 
Ihr Zönnt keine befjeren Stoffe für $4 und $5 Faufen in irgend einer 2 98 
Laden in der Stadt, fpeziell, Yard 2.69 und. .....unnncnn u — 


Schwarze deutſche Broadcloths, 56 Zoll breit, 
Sorte, elegante, beſtändige, tadelloſe Appretur, ſehr feine Qualität, 
immer zu 8.50 verkauft, die Yard zu 2.29 und 


in Chiffon⸗ und mittelſchwerer 


2.48 


Schwarze franzöfiiche Banneau Broadeloths, volle 56 Zoll breit, fpezielles Ge- 
wicht für Coat3, ertra fein feidenappretirt, gut $4 merth, 


ganz fpeziell, die Hard verkauft zu 


Schwarze deutjche und öfterreichifche VBroadeloths, 52 Zoll breit, in den ve» 
fchtedenen Gewichten für Euit3 und Coat3, reiche Seidenappretur, sg 98 
rantirt tadellos, ausgezeichnete $3 Werthe, per Yarb s 


Schwarze deutjche Chiffon VBroadeloths, gang reine Wolle, feine feibenartige 
Appretur; 52 Zoll breit, reiche, glänzende Set-fchwarze Qualität — die Immer 


völlig zufriedenftellend iit, und fie Zojtet im ganzen Lande 2.25, 
bier verfaufen wir die Yard au....... 


„m... .............n.. — —— — 


„1.69 


Echwarze importirte VBroadeloths, 54 Bol breit, auß fehr feiner auftralifcher 


Wolle gemacht, in Chiffon und mittelfeäweren Sorten, Jets-fchwarz, 
SeidensAppretur; jolche Stoffe fojten überall 1.75 und $2. Es 


Bübfche 


twunderbare Wertbe, Die Yard zu 1.29 und. ........crsnncnnenoue Pr 


Prieitley’8 jchwarzge Banneau und frangöfifche Chiffon Broadelots, amet beliebte 
moblbefannte Qualitäten, feine, glänzende Appretur und Setsjhtvarz, 50 Koll 
breit, garantirt Dauerhaft; jo lange 4000 Yards vorhbalten offeriren 1 19 
wir Diefe 1.75 und $2 Stoffe gu dem überrajchdend niedrigen Breife von 4 * 
Schtvarze Broadelotbs, 52 Zoll breit, ganz reine Wolle, feine Appretur, twilled 
Nüdjeite, gute Sorte für Suit8 und Coats, 1.25 und 1.50 Qualitäten, 98 
find jonjt nirgends zu diefem Preis zu Haben, per Yard 79e und = c 


Wir nehmen eine hervorragende Stelle im Seiden-Gefchäft ein 


Die Thatfache, daß wir die größten Retailers von Seideitoffen in Amerika find mehr Seide verkaufen ald die meiiten Wholefale-Gejchäfte, mat Eindrud auf 


, 


Seiden-Kabrifanten—unfere Kundfhaft lohnt fi. Wir ind deshalb im Stande, das Beite und Neuefte zu erlangen zu den 
der Vortheil gehört Euch. wie jeder Preis im Laden deutlich zeigt. Am Montag findet hr mit vielen anderen dieje jpeziellen Wertbe. 


Wlaid Seide, reiche Noveltn Taffeta und Louiſine Gewebe, in hellen und dunklen 


Sarben und fehwarz u. weißen Effekten, die jchöniten der Reubeiten der 
Saifon, werth bi gu $1.75—nur Montag, Yard 98c, 79e und 


75c echle Erepe de Chine Seide, 39 


Sein, weich und fchmiegfam, jeder Faden reine Eeide, fchivere 
Qualität, volle 24 Zoll breit, die ideale Seide für Gejellichafts- 
Waiit3 und Gomns, in rofa, cardinal, hellblau, navy, OId Roje, 
Iohfarbig, granat, Maize, Royal Violet, braun, Blum, grün, 
Helio, weiß, ereamfarbig und fchwarz. VBedenft einmal — reine 
er am meiiten verlangten Breite — in einer Aus» 
wahl von all den belicbteiten Farben. Ein größeres Aſſortment 
al3 Andere zu 75c, dem regulären Preife, zeigen; troßdem offe= 
riren oir fie für Montag zu dem auffallend 


Peau de Cygnes und Satin de Chines, t 
eidenartig, rein garngefärbt, Die 
neueite Seide für Herbittwaiit3 und Kleider, in 


meich und 


hellen u. duntlen farben, fojtet überall 
1.00 — gang jpeziell, per 2 
Schwarze Beau de Soie, B 

Seide, 

in fortwährender Nachfrage 
leider, Coat3 etc., — guter Wth., 
)ard zu 1.48, 98c un 


Schwarze Taffetafeide, nardbreit, Stwik öl-ge- 
raufchend appretirt, ehr dauer- 
firts, Coats 


J an 89e 


focht, weich und r 
bafte Qualität, für Kleider, Drop & 
u. j. v., gemwöhnlid) 1.25 und 1.50, 
zu 98c u 


ol breit, reine 
chwere Qualität, weicher Glove⸗Finiſh, 
ieſen Herbſt für 


69€ 


reich, 


39€ 
79€ 


Seide, in 


niedrigen Preife bon 


Elegante Conts, Suils und Kleiderrörke 


&8 gibt fein praftifches oder elegantes Kleidungsjtüd, das nicht im diefer unges 
heuren Auswahl zu finden iſt. — Yhr werdet hier ganz ficher etwas Zufriedens 
ee finden — umd awar zu einer Erfparnig — denn die Preije find durch 


chnittlich hier völlig ein 


rittel niedriger al3 ander3ivo. 


Neue Herbit Coats, prachtvoll gemacht aus fanch Diagonal grauen 
Mirtures, doppellnöpfige Facon, Shatvl Kragen, mit Sammet ein» 
elegt, neue Yermel mit fanch Aufichlag, mit zum Kragen pafjendem 


Sammet eingelegt, Yofe 


efüttert mit 
Venetian Eloth. Ein Coat, der zu $7 
Bargain wäre; für morgen marfirt zu 


50-3Öllige Coat3 für Damen, in den neuejten „manniih“ Effekten, 


uter Qual. 
—— ein 


3.95 


aus Sehr 


feiner Qualität Mirtures, doppelnöpfige Kacon, mit zwei Reihen Beinfnöpfen, 


Sammetfragen, Bath-Tafchen und neueiten Nermeln, j 
dazu pafjenden Knöpfen — die anderswo zu 10.00 verkauften 
Gemwänder find nicht um ein Haar bejjer als dieje Coats, 


verfauft zu 


Elegante Bor Eoat3 für Damen, 50 Bol Iartg, 
elänzendem enalifhem Sterfeh Cloth, neue Eoat 
breit und voll an den Schuitern; ein elegantes, 
dungsftüd; für den morgigen Verlauf marfirt 


mit fHleinen 


3.98 


bejegt 


aus guter Qualität 
Aermel, ſehr 
hübſches Klei— 
zu einem Drittel 


des wirklichen Werthes; ein Coat, der in Bezug auf Qualität u. 


Arbeit anderswo nicht gu haben iſt für den Preis, 


wir am Montag verlangen 


— 


Elegante ' neue Herbft-Sutts für Damen: aus feinen fran- 
zöfifhen Broadeclotbs, 24:3ÖU. Jacket, ein hübſches eng-an— 


ſchließ. 


Modell, notched Kragen, Fly Front. 
Rücken und Front mit zwei Reihen Seidenbraid, 


beſetzt an M 
breite 


Aermel, mit zurückgeſchlag. Aufſchlägen; der Skirt iſt ein J 


neues 1906 Modell, nur in ſchwarz u. blau 
iſt anderswo der reguläre Preis; Montag 


$15.00 Damen-Suit3, 5.98. Hübfhe Eoat 
Suit3 für Damen, audgezeihn. gemacht aus 
guter Dual. Cheviot3, Tragenlofer Effelt, 
Fly Front, ftrapped Näbte, nett geiteppt, 
neue Aermel, mit zurückgeſchlag. Manſchet⸗ 
ten, mit Sammet und lkleinen Knöpfen be— 
ſetzt Coat mit ſchwerem Satin gefüttert; 
ein Suit das anderswo nicht unter 15.00 
zu haben iſt: ſolange dieſe Partie 
von 40 Suits vorhält, Auswahl 5. 98 


Walking Skirts für Damen, aus feiner ſchwe— 
rer reinwoll. franzöſ. Serge, kilted Facon, 


$15 


neuer Nücden, aeiteppte Näbte; Stirt3 die | 


billig wären zu 7.50; 
Montag Tpeziel au 


Geichneiderte Walking Sfirts für Damen, aus 


ſchönem wollenem Hairline Euiting, nur 
in lobfarbig und grau; neuer Rüden, Side 
blaited, „man — Modell, 
paliend, ausgez. $5 Wertbe, « 

für Montag zu nur 2.48 


Rolfa aetupite und Flannelette Waifts 
für Damen, Beter Ban Ertelt, Tas 
icben an der Front, Nolte am Rüden, 
lange Mermel, Stot m. Tab, >9c 
völlig 1.00 mwertb, zu 

Weite Net Waift3 für Damen, Ihön 
gemadt über Jap Seide, VBalencien- 
nes Belag in eont, Ellbogen-Aer- 
mel, zun Zufnöpieen am Xüden, 
ausgezeichnete 3.50 Wertbe, 2 48 
inorgen * 


Die ſtoburger Lutherkapelle. 


Die Lutherkapelle auf der Feſte Ko— 


burg, die in verjüngter und verſchön— 


ter Geſtalt dem neuen Fürſtenpaar als 
Hochzeitsgabe des Landes dargebracht 
worden iſt, iſt ein Denkmal, über das 
ſich das ganze proteſtantiſche Deutſch— 
land freuen kann. Es ſind jetzt 375 
Jahre her, daß Luther auf der Feſte 
Koburg geweilt hat. Bekanntlich hat 


tadellos ; 


p, Falkenjtein, eines Bruders des mit 
damal3 30 Mann, darunter 12 Wadt- 
poften und 2 Ihurmtrompeter, bie 
auf verfchiedenen Thürmen angeftellt 
waren. Glih am Morgen feiner 
Ankunft auf der Feite — vom 18. 
April, dem Karfreitag Abend bis zum 
23. Morgens, al3 die Reife des Kur- 
fürften und jeine® Gefolges nad) 
Augsburg erfolgte, wohnte Luther uns 
ten in der Stadt— waren ihm jämmti- 


auch der Kaifer bei jeinem legten Be- 
fuche in Koburg die Kapelle in Augen- 
fchein genommen, und ber Parrer Dr. 
Berbig in Neuftabt bei Koburg benupt 
diefen Anlaß, um im „Reichöboten“ an 
folgende gefchichtlich höchft intereffante 
Daten zu erinnern. Als Luther im 
Yahre 1530 vom 238, April bis 5. Ok 
tober auf der Feite meilte, befand fie 
fih im Vertheidigungszuftand unter 
dem Befehl des Schlokvogt? Arnold 
v.. Yalfenftein, eines Bruberd des mit. 
n Augsburg weilenden Hofmarſchalls 


* 


Br 


liche Schlüffel aum Hohen Haus be» 
händigt worden. Quther litt anfäng= 
lich fehr unter der großen Einjamteit 
der Burg und des Haufes, bejjen 
Zimmer zu feiner Verfügung ftanden. 
Außer mit feinem Yamulus, bem 
Nürnberger Studenten Beit Dietrich, 
ben er aus Wittenberg ald jeinen 
‚Schreibgehilfen mitgebradht, Hatte er 
zunächſt gar feinen geiftigen Verkehr. 
Ein Diener beforgte das Eifen, jeden- 
all3 auß der Küche der Burg, und bie 
"Botengänge nach der Stadt, ſowie das 


* 


Ne 
bedingungslos niedrigiten Preifen, und 


1.50 englifcher Cojtume ichiwarzer Velveteen, feine Seidenappretur, fötvere Oua- 


Tität, volle 27 Zoll breit, jehr beliebt fir Cojtumes, Coats etc., 
außergemöhnlicher Werth, Montag, Yard 


de 


Coſtume Velbeteens, engliſch gefächt. echtfarb. 


Feiner 


ſchön appretirt, alle neueſten Herbſt-Schattirun⸗ 
gen bon granat, braun, Do 

die gewöhnlichen 1.25 und 1. 
ipeziell, 


grau, grün etc, 


5 Qual., 
per Yard, 98e und 69€ 
Corduroy Sammet, ſchwere Qualität, 


Wide Wale, ſehr beliebt f. Coſtumes, alle neuen 
Herbſtſchattirung., 1.25 iſt der Preis in 
anderen Läden —nur Montag, Yard... 
Feiner Seidenſammet, dicht gewebt. Pile, ſchön 
appretirt, in jeder hellen und dunklen Farbe, 
eine reichhaltige Partie, werth bis zu 1.76, 
Auswahl, nur für morgen, 
Yard 98c, 69 und 


69€ 


...—... 


Ic 


Erlpart die Halfte an Allover-Spiben 


indem hr morgen prompt hierher fommt. — Die ganzen Floor- und Reifemufter 
de3 größten Import-Gejchäftes in Nem York — 580 Stüde im Ganzen — alles 


umfaffend mas neu und elegant ift für Herbit und Winter; 


Waiſts, Coſtumes, 


Beſatz ete., nette kleine Blumen-, Separable- und Scroll-Muſter in endloſer Aus—⸗ 
wahl, in Plauen, Veniſe, Oriental und Point Gaze, Allovers in weiß, butterfarbig, 
Paris, ecru und ſchwarz — dieſelben Qualitäten und Muſter, die im gangen Lande 


für $1.50 bis $3.50 verkauft werden. 
wunderbar niedrigen Preifen, 


‘Ice, 98c, 1.19 


zum Verkauf bier am Montag zu diefen 


und 1.48 MD. 


Eine andere große Partie die Tekte, die wir zu diefem wunderbar niedrigen 
Breije verfaufen fünnen—feine double Warp Seiden Ehiffon, Moufjeline de Soie 


und Liberty Seide, 30 bis 48 Zoll breit, 
etliche 10,500 Yard im Ganzen; folange 
Auswahl, die Yard zu 


in allen Karben und fchivarz und weiß, 


der Vorrath reicht, 19€ 


Haushaltungs-Leinen 


gu niedrigen Preiſen, welche die ſparſamen Hausfrauen intereſſiren werden. 


Schwere ungebleidhte Linen Finb Tiichtücher, 
mit duchbrodhenen Rändern, 24 Yards lana. 
ewöhnlih für 79c bverfauft. Montag (nur 
2 an einen Stunden), 39€ 
fpeziell au 

18x36-3Öllige fhmwere ungebleichte imbortirte 
Srifd Linen Huf Handtücher, völlig ALöc 
wertd, ein „Leader“ 

au nur 


66⸗zölliger ſehr ſchwerer mercerized gebleich⸗ 
ter Tafeldamaſt, hält und waſcht ſich ſo gut 
wie die 7oc Sorte, ein außergewöhnlicher 
Bargain fir Montag, 

die Yard zu nur 

17-3öU. ichtveres gebleichted Linen nt 
Sandtubzeug, 10c ilt der gemöbnlide 
Preis, Montag, per Yard 


800 Muiter von Bettdeden zu 50c am Dollar, beitehend aus weißen gefäumten und 


befranjten Honehcomb und Marfeilles Mujtern; Eure Auswahl von der 


ganzen Partie von 3.98 bi3 herunter auf 


Flanellſtoffe 


Die Preiſe zeigen ſofort, wie wichtig die 
Montag⸗Bargains ſind. 
Ungebleichter Canton Flanell, hübſch weich, 

ſchwer gefließt, 26 Zoll breit, immer für 

642c verlauft, per Yard 

Schwere weich gefließter Outing Flanell, in 
einer endloſen Auswahl von geſtreiften, kar—⸗ 
rirten, Plaids und neuen fanch Effelten, der 
reguläre Preis iſt überall Sc, nur 51 
ICE. PIE 2€ 
36-3öN. creammeißer, reinmwollegefüllter feide- 
beitidter Flanell, 4-s3öllige Nabt, nie für mes 


niger alö 50c verfauft, 
Montag, per Yard 


7:36l. einfarb. Eiderdaun, in blau, grau, 


toja und rotb, wären billig au 29c, 16:c 
UBER: DER: ERBE. 4220er = 


„Krinfledown”— Der ideale Stoff für Babt» 
Mäntel, Damen:Dreifing-Sacqued, Baderoben, 
Baby-Blantet3, u. f. mw., in weiß und allen 
Farben, überall angezeigt uno bon allen Re 


tatl-Qüden derfauft für 60c, morgen zu 3dc 
dem jehr niedrigen Preis von, ». VD... 


Reinhalten der Zimmer. Sonjt war 
Luther abgefchlofjen vom Verkehr bis 
auf die Befuche, deren er während des 
Sommers mehr empfing, als ihm ei- 
gentlich recht war. Auch bier in Ko= 
burg mollte Luther möglichjt uner- 
fannt bleiben, wie vor neun Jahren 
auf der Wartburg. Auch hier in Ko- 
burg ließ er fich einen Vollbart ftehen, 
ber ihn bis zur Untenntlichkeit verän- 
derte, jo daß ihn ber Kurprinz Xo- 
bann Friebrih im September gar 
nicht mwiebererfannte. E3 ift befannt, 
mit melcher Spanntraft und Aus 
dauer Quther gerade auf der Feite Ko» 
burg gearbeitet hat. Dort ließ er 
gleichſam ſein ſchweres Geiſtesgeſchütz 
ſpielen, daß in Augsburg der Boden 
bebte. Seine Geſchoſſe ſchlugen ein 
und zündeten wie vordem im deutſchen 
Volke. Schon am 12. Mai, kaum 14 
au nach feiner Ankunft auf Koburg, 


Männer, ein Bargain zu 


49€ 
Strumpiwaaren 


Lefet die Artifel genau durd — fie find es 
wertb — und zwar alle babon. 
Schwarze gerippte Worited Kinderſtrümpfe. 
graue Ferfen u. Zehen, alle Größen, 12!€ 
für Montag nur 2 
Schwere, geiliebte, ihiwarze. gerippte Kinder, 
ftrümpfe, echtfarbig, alle Größen, [pe Ve 

alell morgen 
Feine Gauge ſchwarze Mädchemtrümpfe aus 


eghpt. Baumwolle, voll regul. gemacht, 
gewöhnlich 25c, Montag zu 

Schwarze Caſhmere Damenſtrümpfe, mittel⸗ 
ſchwer, voll nahtlos, nur für morgen, 19c 
au 

Import. voll regulär gemadte fhmarze Eafh- 
mere Damenitrümpfe, foiten anderswo 25c- 
50, Montag 

Doppelt aefliegte oder fhwere baummollene 
Damenitrümpfe, echt fdhmwarz, Andere 9e 
verlangen 15c, morgen nur 

Schwere reinmwollene Halbitrümpfe 

men, aus eingeganggener Wolle gem, $ 

ganz jpeziell, iontag, nur 

Extra fhwere wollene Männer-Holb- i 
fträmbfe für Männer, ein „Qeader“,. 12:c 
de 


Schwere graue gemiihte Halbfträmpfe 


Reichstag zu Augsburg. Neben dem 
umfangreichen Brtefmechjel, der Ueber-' 


jegung der großen Propheten, ber 
Pfalmenauslegung geht im Juli die 
Abhandlung von den Schulen als ein 
Appell hinaus in’3 Deutjche Reich: 
Auch Hier traf Luther den Nagel auf 


-r 


— 


— 


7* 


var 


ben Kopf. Seitdem ft von einer all». 


evangelifhen Vollsſchule 


gemeinen 


und Kindererziehung bie Rebe. Kos 


burg darf ftolz darauf fein, dag bie 


Anregungen dazu bon borf 
gen find. 


— Heutzutage gibt das Gebadene 
dom Scheibungsjchmaufe falte Schüf- 
fen zu der nächiten Hochzeit. „- = 

— Des Lebens Weite öffnet fidh nur- 
Dur der auch feine engen Wege gehen: 
ann. — 

— BPolitifch Lieb, ein 

diefi 


— 


ausgegan⸗ — 





Unſere Pebens-Berfiherungen 
Befler wie je! 


Garantie 420 MWilltionen Dollars. 


Breßher ober fpäter Tommt der Xaq, an dem Gie Ihre liche Yarzilte vertaffen 
„ wülfen; nad dem Tode Bat der Meni Leine Bebiirfniffe mehr, Die täglichen’ Be 
büicfniffe Eurer Iteben Hinterbliebenen find jedoch biefelben. Mit einigen Cents 
jeden Tag gefbart Lönnt Ihe Euch das fhöne, erhabene Gefüuhl verſchaflen, na 
- beiten Wiffen und Willen für Gure Bamilie geforgt au baden. 
$1000 Berfierung tm Alter von 21 Jahren Zoftet Eu) 811.78 yer Babe. 
$1000 Verfiherung im Alter vom 30 Jahren Zoftet End) $12.64 per Jahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 40 Jahren Loftet Euch 314. 11 per Jahr. 
81000 Beriikherung im Alter von 50 Sahzen Zoftet Euch 520.67 per Jahr. 
Diefe Berfiherungen werben fofort beim Xobe ausbezahlt; au können Gie 
dieſe Verfierung in eine Sparberfiferung mmänbern, die nad) 15 ober 20 Yad- 


sen ausbesahlt wird. 


Wegen näherer Infortnatton wenden Eis fi an ben Generalkigenten des 


Verfiderungs-Gefelifchaft. 


-Max Schuchardt, Mgr. 
844 Wirft Mationat Bant Bing, Eüteagn, YA. 
Bitte, Ididen Mie mir genaue Information über Verfidderung. 


Ofme _ 
trgenbiveldhe 
Verbindlich 
Reit, 


Mein Name if... 


Ich Din geboren An. ——ñ— 


u 
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SHhiden Ste ben Koupen balbigft! 
all,fejomis 


Sturmfiuth. 
Eine Erzählung aus Dftfrtesland. Bon Th. Korte, 


Grietje wollte durchaus nicht ein= 
Ihlafen. E83 war ficher Ihon das 
jechite Mal, dab Frau Antje mit ein- 
töniger Stimme das altbemährte 
Schlummerlied fang von dem Schaf, 
das da draußen geht — 


Das bat fo weiße Fü 
Die Mil, die fhmedt 
Schlaf, Kindchen, jchla 


Aber Kindchen folgte nicht der 
mütterlihen Mahnung. Bon dem 
braunen Dach feiner großen Korb» 
wiege hing ein feuerrother Wollfaben 
nieber; danacı griffen die bdiden 
Patihhändchen. Aber Frau Antjes 
jegte‘ unermüdlich die Wiege in fchaus 
felnde Bewegung, und fo entjchlüpfte 
ber Faben immer tmieder den greifen= 
den Fingerchen. So fonnte Grietje 
natürlich nicht einfchlafen! Warum 
war Mütterchen auch fo in Gebanten, 
Daß e3 den rothen Gtörenfried gar 
nicht bemerkte? Man jah es ja, daß 
fie weder an da3 Schaf mit ben mei- 
pen Füßen, noch an da Kindehen 
dachte, fondern ganz nur wie von 
felbft fang und miegte! 

- Sn der Ede ftand die große, alte 
Wanduhr in dem fchmalen braunges 
ſtrichenen Holzgehäuſe, durch deſſen 
oberes Glasfenſter das mit rothen 
Roſen bemalte Zifferblatt wie ein 
freundliches Geſicht hervorſah. „Tick 
tad, ti tad“, fagte das Pendel im 
Sinneren ded SKaftens, und mit einem 
hörbaren fleinen Rud ging der große 
Zeiger von einer Zahl zur anderen, 
immer meiter, immer meiter. Yebt 
ftand er fchon auf fünf Minuten vor 
fieben. Um jech3 Uhr war ber Zug 
bon Emben an der Station. 

Frau Antje hielt einen Augenblid 
den : Athem an.... famen da nicht 
Schritte über den Steindammauf’3 
Häuschen zu? 

Es war wieder Täuſchung. Grietje 
krähte ungnädig über das unterbro— 
chene Schaukelkonzert, und Frau 
Antje fing gehorſam von neuem an: 
„Schlaf, Kindchen, ſchlaf!“ 

„Hutii!” jagte der Wind, fuhr um 
die Haudede, ri den grünen Teniter- 
laden los und ſchlug ihn klatſchend 
gegen die Mauer. Frau Antje ſtand 
auf, ging hinaus und legte die Läden 
vor's Fenſter. Der Wind lief vom 
Deich herunter, über die Marſchen 
und blies ihr in den Rücken, daß ihr 
die blonden Haare in die Augen flo— 
gen und ihre Röcke flatterten. Aber 
ſie achtete es nicht. Sie legte die 
Hände über die Augen und ſpähte die 
Landſtraße entlang. 

Die Dämmerung lag darüber, die 
harte, weißgraue Dämmerung eines 
ſtürmiſchen Vorfrühlingstages. Die 
Marſchen waren braun und dürr. 
Tief im Grunde regte ſich ſchon das 
erwachende Leben, hier und da kamen 
feine grüne Spitzchen hervor, ſchüch— 
terne Marienblümchen duckten ihre 
gelben Köpfchen in die grünen Blätter. 

Frau Antje ſah nur die einſame 
Männergeftalt, deren dunfle Umriffe 
fi Tangfam aus dem Zmielicht Töften. 
Mar er’3? 

Sie flog, dem Sturme poran, ihm 
entgegen. Dann blieb fie enttäufcht 
ftehen, die Arme janten ihr fchlaff 
berab. 

Folkers war's, da unten bom 
Den! Aber: fie wartete, biß er herans 

am. 

„Kommt Yhr von der Station?" 
tief fie ihm entgegen, und der Sturm 
mg ihre Worte meiter. 

ie verftand nicht, ma3 ber andere 
antwortete, fie jah nur, daß er eine 
bejahende Bewegung machte. 
„Habt hr Heifo nicht gejehen?“ 
fragte fie, ala Folters bei ihr mar. 

„gHeito? Nein. it er nicht fchon 
geitern nad) Haus gelommen?“ 

„Er wollte geftern fommen, aber er 
ift noch nicht da,“ jagte Antje, indem 
fie an Folter Seite zurüdging und 
mübfam gegen den Sturm fämpfte, 
ber fi ihnen heulend entgegenwarf. 

„Bielleicht können fie nicht binnen 
fommen und liegen vorm Emder Aus 
Benhafen. 8 geht eine fehmere See 

- in biefen Tagen,“ meinte olterd. Da 
Frau Antje johwieg, fügte er beruhi- 
gend hinzu: „Nu, dantet Gott, daß er 
nicht auf großer Fahrt ift. Eben nad 
"Rurbaven: herüber, da3 ift ja nur ’n 
Sprißer, : für fo ’ne olle Theerjade, 
mie Euer Heito.“ 

„Meint Jhr, daß e3 keine Gefahr 
\ bat, wenn er noch nicht binnen ift?“ 
er, „Gefahr? Nanu, Frau Antje, mas 
e > Ihr denn auf einmal für ’ne 

- Bangbüre,” lachte der andere, aber e8 


jr {übe 
0 ’ 
! 


war gut, daß Frau Antje den beſorg⸗ 


ten Blid nicht ſah, den er auf die wei⸗ 
en rundlichen Wolkenballen warf, die 
jenſeits des Deiches über dem 

4 ten. „Baht auf, mor⸗ 

da und lacht Euch aus!“ 

9 mit bem legten: Zuge von 


| 


| 
| 
| 
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Emden ift er nicht gelomme, bas 
mißt Ihr fiher?” fragte Antje noch 
einmal. 

„Ne, heut Abend braudt Yhr nicht 
mehr auf ihn zu warten,” gab Yolters 
zur Antwort, „Geht nur in’3 Haus 
und madbt Thür und yenfter orbent» 
lich dicht, daß fie Euch nicht aus ben 
Angeln fliegen. 's gibt eine fchlimme 
Nacht und ein hohes Wäfferchen, wenn 
bie Tide (Fluth) tommt.“ 

„Habt hr feine Angft, Folter, fo 
nah am Dollart? Menn die Fluth 
’mal über den Deich ginge!“ 

„Darüber? Ne, jo hoch kann fie 
nidt. Dann müßte der Deich fchon 
breden; da wärt hr auch verloren, 
HYrau Antje. Aber das thut er nicht; 
tjt viel zu feft, mein alter Freund, den 
fenne id. Daran ift fein Gebanle. 
Na, gute Nacht, Frau Antje. Grüßt 
Heifo, wenn er morgen fommt!“ 

Antje fteht vor ihrer Hauzthüre, 
und Yolfers fämpft fich allein durch 
den Sturm meiter. 

Grietje bat fih die Zeit während 
Mutiers Abmejenheit prachtvoll ver: 
trieben. Der rothe Wollfaden mar 
zwiſchen dem Korbgeflecht oben feftge- 
hatt und mollte und mollte nicht her= 
unterfommen. Aber jchließlich mußte 
er doch den zerrenden Fäujtchen nadh- 
geben. Klein Grietje mar ordentlich in 
Eifer gerathen und ftieß einen Laut 
ber Befriedigung aus. Ein Meilchen 
Ipielten die Fingerchen noch mit dem 
rothen Ding, und dann nahm e8 ben 
Weg, den berlei Sachen bei Eleinen 
Babys meift nehmen. Frau Antje 
fam gerade recht, um e3 au8 dem rofi- 
gen Mündchen wieder herauszufifchen. 
Aber Grietje mibderftrebte mit allem 
Nahdrud ihrer zehn Monate bdiefem 
Verfahren, und rau Antje hatte 
Mühe, ihr erboftes Töchterchen zu bes 
ruhigen. 

„Still, ftil, min Snutje! Morgen 
kommt Papa! Bringt Zuckerpuppje 
mit für ſein Herzblatt! Morgen 
kommt er, Onkel Folkers hat's geſagt, 
ganz ſicher, ja, ja! Grietje muß ſchla⸗ 
fen, ſonſt kann Grietje nicht lachen, 
wenn Papa kommt.“ 

Grietje ſchien das einzuleuchten. 
„Papp, papp, papp,“ ſagte ſie und 
dann fielen die Blauaugen, in denen 
noch dicke Thränen ſtanden, langſam 


zu. 
Frau Antje zündete die Hänge— 
lampe an, legte das Vorhängeſchloß 
an die Thüre, nahm ihren Strick⸗ 
ſtrumpf und ſetzte ſich wieder neben 
ihres Kindes Wiege. 
Draußen tobte der Sturm. In der 
kleinen Küche war es ganz ſtill. Man 
hörte nur das Ticktack der Uhr und 
das Klappern von Frau Antjes Na—⸗ 
deln. Ihre Gedanken wanderten. 
Zwei Jahre waren's heute. Gerade 
vor zwei Jahren am 12. März, da 
hatte ſie mit Heiko am Altare geſtan⸗ 
den, und Paſtor Mansberg hatte ſie 
zuſammengegeben als Mann und 
Frau. Wie lange ſie auf dieſen Tag 
gewartet und gehofft hatte? Antje 
mußte e3 nicht. Hatte es überhaupt 
eine Zeit gegeben, in der fie Heilo nicht 
lieb gehabt hatte? Sie hatte immer 
nur ben Kopf gefehüttelt, menn bie 
anderen Mädchen fie mitnehmen mol» 
ten zu Ianzereien und Luftbarkeiten. 
erg Tollte fie da% Heilo war ja nicht 
a! 


Heifo fuhr auf See. 

„sh muß Gelb verdienen, Antje, 
und ein biächen mas fparen; mit 
nicht8 können mir nicht anfangen.” 

Er fagte nicht, daß fie ihm treu 
bleiben jollte, und Antje erwartete e8 
au nicht. Das war ja felbitverftänd» 
lih! Das Trriefenblut fließt Iangfam 


— — — — — — — 


durch die Adern, aber das Frieſenblut 


hält treu und feſt. 
als daß es losläßt, 
umſchloſſen hat. 


Zuweilen kam Heiko in Emden bin⸗ 
nen. Antje war da in Dienſt, und 
dann gab's Feiertage. Die brachten 
Sonnenſchein für die lange, dunkle 
Zeit, wenn Heiko fort war und in 
Antjes Herzen die Sehnſucht nach ihm 
und den grünen Weiden der Heimath 
brannte. Jedesmal, wenn Heiko kam, 
hatte er ein kleines Andenken für 
Antje. Auf der Kommode unter dem 
Fenſter lagen ſie, die ſeltſamen Din⸗ 
ger: Seeſterne und Muſcheln, Koral⸗ 
lenzweige und wunderliche, in Holz 
und Knochen geſchnitzte Sachen, die 
von fremden Ländern und fremden 
Völkern erzählten. Das Prunkfti 
aber war ein vollftänbiges, Tleines 
Segelihiff aus feinen Holzftähchen 
mit Maften und Raaen und Tafel» 
wert! und allem, was dazu gehört. €8 
ftand unter einem Glasfturz, und das 
Licht der Hängelampe fiel voll darauf. 
Heiko hatte es felbft gemadt. Er war 
mei Jahre fort en, als er e8 
Untie mitbrachte. was war fie 
ftolz * das Kunſtwerk und auf ihren 


Das bricht eher, 
was es einmal 


Als er dann nach Jahresfriſt wie⸗ 
derkam, brachte er nichts mit. Uber er 
nahm Antjes Hände und ſah ſie mit 
ſtrahlenden Augen an. 

„Hab' Glück gehabt auf meiner letz⸗ 
ten Fahrt, mein Mädchen! Hab' ein 
Häuschen gekauft in der Marſch, un—⸗ 
weit vom grünen Deich. Iſt Wieſen⸗ 
land dabei, und eine Kuh bekomme ich 
auch. Wann ſollen wir heirathen?!“ 

Antje war leichenblaß geworden 
und mußte ſich ſetzen, ſo zitterten ihr 
die Knie. Und war doch ſo ein ſtar— 
kes Frieſenmädchen! 
kann zittern machen, wenn es plötzlich 
kommt. 

Heiko ging nicht mehr auf große 
Fahrt, ſeit er ſein junges Weib in das 
Häuschen vor'm Deich geführt hatte. 
Nur kleine Küſtentouren nahm er noch 
an, von denen er ſchnell zurück war. 
In dem Häuschen mit den grünen 
Fenſterläden wohnte das Glück, und 
das ſoll man hüten! 

Als dann auch noch Grietje kam 
mit ihrem Krähſtimmchen und ihren 
lachenden Blauaugen, hatte Frau 
Antje Sonntags in der Kirche oft Ge⸗ 
wiſſensnöthen, denn Paſtor Mans⸗ 
berg liebte es, vom Himmel zu predi⸗ 

en, „nach dem unſere Sehnſucht ſte— 
* ſoll“. Und Antje konnte mit dem 
beſten Willen nicht danach verlangen, 
IK fonnte da unmöglih glüdlicher 
ein, alö fie e8 jet auf Erben mar. 
War das nicht fchledht?... 

Der Sturm war zum Orkan ge- 
worden. Er beulte und tobte über 
bie Miefen,. ftöhnte um die Haußede, 
fuhr zifchend in den Schornftein, rif 
oben am Dachfirft eine Latte los, daß 
fie Happernd hin und her fchlug. 

Yrau Antje fuhr empor. Was für 
ein Unmetter! „SHerrgott, erbarme 
Di aller armen Menfchen auf See!“ 
Db Heiko wohl im Hafen mar? Aber 
bon Kurbaven, das hatte feine Gefahr, 
batte Folter gejagt. Nein, nein, 
Folkers kannte die Fahrt, da3 hatte 
teine Gefahr! 

„Keine Gejahr, Frau Antje?“ Tachte 
der Sturm, „feine Gefahr?“ E3 Hang 
ala ob ein Heer höllifcher Geier um’3 
Haus lachte und tobte. Dann murbe 
ber Lärm einen Augenblid ftil, ein 
feines, zifchendes Pfeifen drang um 
bie Haußede... 

„Haft Du die Sandbänte vergeffen, 
rau Antje, bie jchlimmen Sand- 
bänfe bei Borkum? Daher fomme ich! 
Habe meine Lämmer ein biächen ges 
ftreichelt, meine lieben grauen Wogen- 
lämmer... Und nun feine Qämmer 
mehr, müthende Wölfe find es, brül: 
Ien und toben, zifchen und fochen, 
prallen mweit gegeneinander und fpielen 
Fanaball mit der jehmuden Bart, die 
ich ihnen zugemworfen habe! Everdina 
beißt fie, fommt von Kurhaven und ift 
ein bischen außer Kurs gerathen. Die 
Maften habe ich ihr mweggerijfen, das 
anbere bejorgen meine lieben Läm⸗ 
mer! 

„Kennt Du den blonden Matrofen 
wohl, der an Badbord fteht und fich 
an bie Reeling tlammert? Ach fol 
DiH grüßen, Frau Antje! Er dentt 
an Dig! Nur an Di und Euer 
Grietje in feiner Iekten Stunde.... 
Hörſt Du; Frau: Antje, in feiner leh- 
ten Stunde!” 

Und mieber tobt das Höllifche Ge- 
lächter draußen. Mit miüthendem 
Prall wirft es fih gegen Thür und 
Tenfter, daß die Scheiben Elirren und 
das Holz der Thüre Fracht, Frau 
Antje ift aufgefprungen, das GStrid: 
zeug liegt am Boden, zitternd und 
todtenbleich jteht jie da. Die Sand» 
bänte! Die Sandbänfe bei Borkum! 
Hat Folter daran denn nicht gedacht? 
Sn wahnfinniger Angjt ringt fie die 
Hände. „Gott, mein Gott, der Du 
dem Sturm und den Wogen gebieteit, 
fei gnäbdig, ſei harmherzig!“ 

Sie ift auf den Stuhl zurüdgefun- 
ten und birgt ben Kopf in Grietjed 
Tederbettchen, fie will den Sturm 
niht hören. Aber der Sturm ift 
ftärter als ihr Wille. Sie muß fi 
wieder aufrichten und laufchen, e3 
zwingt fie, mit magifcher Gemalt, 

Und jet dad Donnern... ba3 
dumpfe Braufen... It das auf 
Sturm? Wie Gludfen und Murmeln 
tlingt e3 draußen an der Mauer, an 
der Thür! Auf der Schwelle unter ber 
Thür jchimmert ein glängender Streis 


Auch das Glüd |- 


fen, in dem ſich das Lampenlicht pie | 


gelt. 

Was iſt das?! 

Frau Antje ſteht auf und beugt 
ſich zu dem Räthſelvollen herab. Waſ— 
Rn Woher kommt das? E3 regnet 

och nicht? 

Stärker wird das Brauſen und 
Klatſchen. Da — eine ganze Welle 
ſchlägt unter der Thür her, durch die 


Ritzen, zwiſchen den Fenſterſproſſen J 


ſickert das Waſſer, immer mehr, im— 
mer ſchneller. Kleine Bächlein rieſeln 


auf dem Fußboden, die immer breiter 


werden. Winzige Strudel bilden ſich 
um die Beine des Tiſches, Grietjes 
Wiege geräth in's Schaukeln, 
daß Antje ſie berührt. 

Frau Antje ſteht rathlos. 
Waſſer geht ihr ſchon bis zu den 
Knöcheln. Was iſt ihr geſchehen? Iſt 
der jüngſte Tag gekommen, daß das 
Meer hereinbricht? Auf einmal fällt 
ihr ein, wie Folkers geſagt hat: 
Dann müßte der Deich brechen, da 
wäret Ihr auch verloren, Frau Antje! 


ohne 


I 
Das 


Aber das thut er nicht!“ Nun bat er’3 | 


doch geihan! 

Frau Antje iſt wie zu Stein er— 
ſtarrt. „Das Waſſer kommt! Nun 
findeſt Du uns nicht mehr, wenn Du 
morgen wirklich noch kommſt! Heiko! 
Uns nicht, und das Haus nicht!“ 

Sie ſagt es ganz laut und ganz 
ruhig. 

Aus dem Stall dringt das änaft- 
liche Brüllen der Kuh, Grietje wird 
unruhig und fängt an zu meinen. Da3 
medt Antie aus ihrer Erftarrung. Sie 
muß das Kind und Ui retten, folange 
e3 gebt. Dem Thier tft nicht zu. bel- 


Sie reißt Grietje aus der Wiege, 
widelt fie im ein bides Tuch und eilt 
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a kom 28€ 


Spigen und Halstrachten Su 
Point de Benife Spiken, Medalitons, 
eftoons und Appliques,Spigen in Point 


auge, St. Gall, 


ortental, und 


Baby 


Sri Kombinationen, in weiß, cream u. 


atab, Syarbe—alle3 neue 


«95, ° 
50 unb 


zul a abe 


Herbftmufter. 
Yarb zu 


Drientaf. Allovers, 45 ol breit, in 
weiß und cream—jehr beliebt für fancy 


Waifts und Abendkleider, Mon: 


tag, per Yard, 


eines reinfeidenes Chiffon Tuch, 
Zoll breit,in allen modernen Schattiruns 
Eine feltene Offerte für 
Montag; der Preis ift nur 


gen. 


Die Abbildungen find genaue Neproduftionen, und die Beihreibungen 


Diefer Cont 10,00 


Halbanjchließende Das 
men-Coats, in zwei Schat- 
tirungen von grau, gemacht 
aus Krifh Trieze, 50 Zoll 
lang, Doppelfnöpf. Front, 
eingel.Sammtfragen, Coat= 
LZapels, große WAermel mit 
Manjchetten. Der ganze 
Eoat hat „Welt“-Nähte. — 


Außerordentl. i 0.00 


Werth zu 


i% 


42 
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STATE, ADANS AND DEARBORM, TEL: 


EXCHANGE 3. MAlL ORDE) 


NotizanAinichreibe - Kunden: Auf Wunih werben Waaren, die am 
Montag, Dienftag oder Mittwoch, ben 29., 30. und 31. Dftoder, gelanft werben, 
anf das November » Konto geichrieben. 


Berlauf von Damen-Handichuhen 


2:Glafp feine Oper Slacesdanbs 
, Paris Point Embeoibers, alle 


far; und weiß, 79€ 


und 
Montag ift der Preis nur 
Verlauf von Strafens unb Abends 


Handihuhen für Damen, 


reduzirt von 


1.75 bis 2.00, um mit geiwifien Partien 


zu räumen. 


ften 


Montag au 


tag ift nur 


In der Partie find die fein: 
ndichuhe, die gemadt werden — 
echte 2.00 Ha 
Farben und ſchwarz 


ndjchuhe, meiftens in allen 


u. weiß, 1 15 


Seine Gafhmere » Handihube für Das 
men, mit fanch Silksline 
jeher ihön. Der Preis fir Mon: 


iſt⸗Futter, 


250 


ausgezeichnele Yargains in Winlet-Couls 


Dtefer Gont 12.75 


Ein anderer Intereffanter 
Goat ijt gemaht aus feis 
nem Kerjey Tu, 50 Zoll 
lang, durchweg gefüttert 
mit perlgrauem Satin — 
ein volles Modell mit braid⸗ 
garnirtem kragenloſemHals 
und Manſchetten. Ein paſ⸗ 
ſendes Kleidungsſtück für 
allgemeinen Gebrauch. Der 


Preis iſt 2,75 


nur 


Diefer Cont 15.75 


LSoje Coats für Damen, 
50 Zoll lang, fällt in grazids 
fen alten nah unten — ges 
macht aus reinwoll. Kerſey, 
ganz mit Satin gefüttert, ele⸗ 
gant garnirte Vorder⸗ und 
Rückſeite in Bolero⸗Effekt —in 
jeder Beziehung ſo gut wie 
Eoats, die anderäwo zu $20.00 


verfauft erben. 1 >. 7 5 


Hier morgen 


Spezinl-Derkauf von modernen Kyülen 


Wir verurfachten fette Woche nroße Aufregung mit der Ankündigung von jeher unges 

wöhnlichen Reduktionen in modernen hochfeinen Pugivaaren. So groß war das Intereſſe 
für Diefes Greigniß, daß mir uns veranlakt ſehen, noch größere 
und bejfere Offerten für morgen und Diefe Woche zu machen. 


Wir fügen unſerem Verkauf 


zu $10 mehrere 


hundert 


hochfeine Schöpfungen bei, 

‚f früher von uns zu $12 und 
$15 verfauft, und die gleis 
chen Hüte werben in jedem 
Pusivaarenladen zu $20.00 
verkauft. 


W ns or 7 

Teder = Verkauf. 
Eoque Federn etc. 
in allen Farben. 
ganzen Partie, 
morgen zu 
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ſchönen Farben — 
Größe 9x12, 


24.50 jchwere Arminft 


ertra hoher „Pile“, oriental., Medal: 


lion= und Floralmufter in 
jhen Yarbenmijdhun: 
gen, Größe 9x12, 


Flügel, 
Der modernfte Bejag 
Die Auswahl von der 


iwerth biS zu 1.00, 58 c 


Augs und Geppide 


27.50 Wilton Velvet Nugs. Dies 
find 1-Stüd-Rugs in feinen Meypal- 
lion und Allover Muftern und in 


18 


17.50 


15.00 jehtwere Bruffels Nugs, ha: 


Anlere 4. 


Zu 28.00 


Wir fchließen das ganze 
Sortiment von importirten 
Mufters und Mopdellhüten 
ein. New Yorker Modelle, 
die $85 bis 850 koſteten. 
Nichts referbirt. Keiner 
umgetaufcht oder auf Pros 
be gejandt. 


50 garnırten Hüte 


haben unfer Pubtwaaren:Dept. wunderbar 


beliebt gemacht. 


Kein anderer Laden in Ehis 


cago offerirt Hüte bon folder Güte unter 

$5, viele verlangen 5.50 und $6 dafür. 
Viele prachtvolle neue Ydeen’in diejer 4.50 

Sammlung morgen zum erftenmale gezeigt. 


Brüfte, Schwarze 


lats, in % 


32.50 echte 
Milton Rugs, 


oriental., Medallion 


35 


er Rugs, | wir haben ein große 
wahl. Wir offeriren 


fünftleri= 


morgen au 


ben nur eine Naht; die Mufter und 


Entwürfe find hell und ge 
Einer der beften je offerir 
gaind, Größe 
9x12 Fuß, 


roth in fünftlerijchen 
Miihungen, 9X12, 


Quder, 25 Pfd. feis 
ner granu⸗ ‘ 
lirter, für 1.29 

Buiter, 


Fa 
Duft. 
pan 
mery, Bid,, 

Frühftüds = Sped, 
fancy, das 15€ 


Bund, 
Armour3 Star 


Scıixten, Mon: y 
nie 


18c 


Sa 


Scrnmeal, 10 feife, 


Pfd. gelbes, 


N 
Bid. hands 
gepflüdte, 
Fonch werher 
brochener Reis, 
Bid, für 
Importirte 
das Pfund 


üt 
Arbuckle's 
Kaffee, das 
Pfd.⸗Vacket, 
Aſſortirte 
Suppen, Büchſe, 


„“ 
ac 


Lirfen, 
. 


Arioſo⸗ 


15e 
dc 


Doppelte Bratpfans 
ne, gemadht von feis 
nem Eiien, Gr. 15X 
b. 


au 
Behet- 
fung 


Yurnace Scoop, Sartholz, 
beit, mit D-Griff, zu 


niedr. 
Preiſe. 


l d Hol 
— 
du BIC 


RR U 


12.75 
37.50 echte Royal Wilton Rugs, 
meiftens Medallions in grün und 


27.25 
Grroceries 


Old Faſhioned Ja⸗ 
50% das Pfd., 8P 
1.00; das 
Pfund, 
10 Stüde 

t 


Wrigley’ 8 Scheuer⸗ 


Yas 
Roie 
St 


Santa Glare Dflaus 
‚ das Te 


Höhle Bargains in 


Größe 146.95. 8, 


75e beſter reinwo 
pet, gute Farben u 
dauerhaft, 


fällig. — 
ten Bars 


reduzirt auf, Yard, 


60c voller extra 
große Auswahl, 
trefflicher Bargain, 


„Seeded* 


yre 14e 


There, gewöhnlich 
fd. 


39e 


nta Claus Seife, 


beeren, das 
fund, 


Kerne, Pfd., 
ge 3 ö Vadeie 


gelon für 


‚die 
Büchfe, 
Sartley’s 
Marmalade, 
die Büchfe, 


27e 
Gamttp 


& 
2.002 
Seife, 

üde 


ſeirks Jap 


20e 


blaue, Duß., 
Ganz 
gi en, das 
ugend, 
gereinigte 
das 
für 
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Magic Stove 


zen Blättern, Bund, 
Amportirte 


pezialpreis, 


ftern, in allen modernen Farben, und 


befte Sorten, 9x12, 


20.50 echte Body Bruffels Rugs, 
Größe 9x9, _fpeziell 


der ftärfite 
wirklih ftarten Gebraud, 


334 Pfund Od 
Kaffee und 1 regul. 10c Badcı Tet- 
Iey’3 Geblon Three für 


Neue getrod, Broms 
c 

F riſch e „Shelled⸗ 
alnüffe: 37c 
oder Bromans 
5 17e Fancy Stangen:Boh: 


Stüde, 
Deutihe „Mottlebe 
Seife, 19 
Stüde für 
Marſ hall 
Seife, 10 
Stüde für 


weiße 


Poeticus Narziſſen, 
Dutzend 15€ 


Trauben mit jchiwar: 


48c 


Moleftin Brufb Beaver 


arben, waren 3.75, 1 50 
» 


8 u. Allover Mus 
8 Lager zur Aus: 


nur 21.50 


bon, 


17.50 


fl. Angrain Car: 
nd Mufter, jehr 
Garpet für 


4ic 


Super Garpet 


unübers 3 > c 


Dard, 
Government Java und Si 


per Yard, 


ten, Montag 


ancy Wachs 
an Base BE 
— Pad Tomaten, 
—* Büch ſe 100 
Schei⸗ 
14c 


Rofinen, 


0c 


Aranas, in 
ben, bie 


Büchfe, 


ellso — —— Spargel, 

= ⸗ = 

29 Base 320 

re England Mince 

en 3 Badete 25e 

— Some Made 
read, ber 

Zaib, i 3c 


öc 
eng liſche 


6c 


Knollen und Samen. 
Roman Hpazinthen, 


meiße, roja dere 


Shinefiibde Sacred 
Lilien, bas c 
= ie 

apaniſche 
— he 12c 
einfte gemi 
Zulpen, * 150e 

Keys Hpacinthen, 
alle Farben, 

Dutzend, 50e 


Rar: 


20€ 


Lining, gemacht 
von beſt. Qual. 


Fireclay Ma 


terial,— härtet 


beim 


erften 


Feuer, 4 > c 


2. & W. Nr. 55 Roafter, gemach 


39€ 


u ften, —oroße 


Corte, Ic 


mit Griff, Montag, d. Stüd, 


glattem feinem Gijen, 


Biffel’s 


t 

Self » Rouring 
Keifel — „Queen 
of the Kitchen“, 
6:Duart Größe, 
blau emallitt — 


* 3360 


Top = 
fpeziell 
zu 


33c 


echter 


Ar Domeitic Cars 
> pet = Kehter, 


Dover 


75e Bruſſels Carpet, 
reicht, nur ein paar Yards von man—⸗ 
hen Muftern, viele von ans 
deren, alle gut, Yard, 


85c fehwerer Velvet Carpet. 
find Hallens und Treppenmufterin 2: 
tönigem roth und grün, alles neue, 
frifhe Waaren und viel da= 
Montag, per Yard, 


80c ertra fchweres bedrudtes LQino- 
feum, 12 uß breit, rebuzirt 
f. Montag auf, Quadr.Yd., 
80e und 35e fchiwere China-Matten, 
Rolle von 40 Yarbs 


25c Fußboden-Deltucdh, per 
QDuadrat:Yarbd, 


1.35 Linoette Ofenmat⸗ 


Winter - Fausmusflallun 


American Wringer 
Co.'s Defiance Wä⸗ 
che-Wringer, 
olz⸗Geſtell, doppelte 


Bügel»Gifen, nidelplat: 
85e 


1 ‚29 Seil Montag gu a Er 


gl 
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Wirkliche 825 Werthe, volle 
Länge Coats, gemacht aus fei⸗ 
nem teinwoll. Kerſey, durchweg 
mit garantirtem Satin gefüts 
tert, prachtvoll garnirt um den 
Kragen, die Front hinab und 
die Manfchetten mit Sammt= 
borte und jeidegeiteppter Ems 
broideryg in jchönen Muftern. 
Sehr jchön geformt und ge- 


ſchneidert, 8. 75 


zu nur 


Marme Sduße 


— 


Dieſer Coat 20.09 

Elegante anſchließende 
Damen⸗Coats, gemacht 
aus reinwollenem mittel⸗ 
ſchwerem Kerſey, Sammt⸗ 
tragen, Knöpfe die Mitte 
der front hinab. voll „gas 
thered« Uermel mit umges 
Schlag. Manfdetten, durchs 


weg mit Satin gefüttert, 


fein gemacht, 20.00 


Montag, 


find unten gegeben. Sie wurden fpeziell für uns gemadt und die Werthe find nirgends zu erhalten. 


Dieier 
Schöne —* Coats 
fur Damen, ſehr loſes Mo⸗ 
dell, mit dem beliebten kra⸗ 
genloſen Sammt⸗Effekt, 
umgeſchlagene Manſchetten, 
arnirt mit Braid und 

traps in faney Muſtern. 
Die ganze Front u. Yoles 
Effett — NRüdjeite fein ems 
broidered in griecdhijchen 
Scroll » Entwürfen, ganz 


mit Satin 22,50 


gefüttert, 


für Männer, Damen und 
Kinder für den Winter, 


Die vollftändigften Lager find in der Yatr zu finden, — 


und zwar zu den niedrigſten Preiſen. 


Feine Vici Kid Schuhe für Damen, Patentleder⸗Spi⸗ 
gen, Filz-Obertheil, warm gefüttert, Leder⸗Sohlen und 
Abſätze, paſſend für Straßen⸗ 
brauch. Speziell für denMontagsverlauf, Pr. 

„DI Gomforte Schuhe für 
breite bequeme Zehen, niedrige Abfäke, 
oder Hausgebraud, 
zwei Partien, per Paar 1.00 und 


Filz » Haus:Stippers für Damen, 
grauen und ſchwarzen Farben, 
handgewendete Lederſohlen — das Paar 


gefüttert, für Straßen⸗ 


zu nur 


Feine Filz-Juliets für Damen, pelz⸗ 


beſetzte Obertheile, Lederſohlen 
u. Abſätze, großerWerth, Pr., 


Warme Filzſchuhe für Männer, I 
Sohlen, lederbefegt und einfacher Fig: 


Knöpf: und Eongreß » Facon, 
das Paar zu 


Feine Filz: Juliets für Kinder, 1 
beſetzte Obertheile, Lederſohlen und Ab⸗ 


ge 


fäße, Größen 5 biß 8, 
bis 12, per Baar, 


Extra speziche Preis » Burtheile für 
Montag — 4. Yloor. 


24.2 


$25 echte Body Brufjels Nugs, in 


fo lange er 


530e 


Dies 


69% 
ie 


ri 
18c 
69€ 


zu 


Marmes gefttichles Inlerzeug 


oder Hausge⸗ 
Damen, 


in blauen, 
leichte Biegfame 


1.50 


warm 


1.00 
Fi — 
2.00 


1.50 


Schnür⸗Facon, 
durchaus warm 


1.50 


Hauptfloor. 


Aerfen Leggings für Miffes und Kinder, 
gefüttert, Sängen, die über’ Knie 
reihen; Größen 11 bis 2 zu Bo; 
Größen 3 bis 10 zu 


75e 


Männer-SItpperd, ganz aus Filz, warm 
gefüttert, leicht, Dauerhaft und ges 
räufchlos; Größen 6 bis 12, Paar, 


Filz: Stippers für Damen, mit Piüic 
bejegte Obertheile, Qederfohlen u. 49€ 
:Ubfäge, per Paar, 


7% 


Blankets und Betbeng 


Feine reinmwolk Blantets, Größe 72x80 Zoll, wiegt volle 
5 Pd. Wenn wir fagen, reine Wolle, garantiren mir jeden 
Faden. Wir betrachten diefe Wlantets als die beften Werthe 
der Saijon. Sie find weiß und grau u. werden 
regulär zu 6.75 verfauft, per Paar, 
11:4 gemifchte mwoll. Blantet3, weiß und grau, 
fehr fhiwere Cualität. Ein jehr warmer Blantet, 
11:4 feine woll. VBlantet3, aus beftem Mate- 
tial, weiß, grau und lohgelb, reine Wolle, 
11:4 baumwoll. Blankets, deutſcher Finiſh, weiß, 
grau und lohgeld, morgen, ſpeziell, Paar, 
12:4 extra große baumwoll. Blankets, 
ſcher Finiſh, weiß, grau und lohgelb, Paar, 
Comforters, auf beiden Seiten geblümt, ge⸗—⸗ 
füllt mit feiner Watte, werth 1.19, ſpeziell Montag, 
Gejäumte Marfeilles Mufter Bettdeden, 
23x23 Yards, gute Qualität, jpeziell, 
Bettkiffen, 7 Pfd. das Paar jchwer, gefüllt mit gemifchten 
edern, bezogen mit beftem Tiding, Größe 21x27 25 
oll. Unſere regul. $2 Sorte, morgen, ſpez., Pr. mu 


4.90 


2.65 
6.95 
60€ 
1.19 
83C 
Größe 85c 


Deuts 


Dritter 
Floor 


Jeder hier angeführte Preis iſt eine große Reduktion. Vortheilhafte ſpe— 
zielle Einkäufen ermöglichen es uns, trotz der ſteigenden Preiſen, unſeren 
Kunden dieſe Bargains zu bieten. 


Leibchen und Hoſen 
ſehr ſchwer, 


ſeide-taped, Perlmutterknöpfe, 


geform, guter Werth, 


Leibchen und Hoſen für 
ſchwer, theilweiſe Wolle, nicht ſchrum—⸗ 
pfend, ſilbergrau oder cream, geformt, 
handgarnirt, ſeide⸗taped, Perlmutter⸗ 


inöpfe, uſſeted⸗ Aermel, 
finiſhed Nähte, 


fen, ſhirred hinten u. vorn, 
ſchlichte Satinborte, ſpeziell, 


für 
feine eghpt. Baumwolle, 


Damen, 


290 


Damen, 


nifhed, 


69€ 


1.69 


asmaaren » Zedarl, 


u. , 


10-Quart galvanifirte 


Waſſere imer 
Montag zu 


Hart⸗ 


Schrauben — 


a 1.18 


Echtes 
et, 


chen⸗ 
ing⸗Mefſer, 


et 


s iR Meier: 


u. Bar: 


> 


mutterfnöpfe, reinjeid. Tapes, 
glatte Nähte, zu 
Gerippte Leibhen und Hofen für Kinder, feinfte Qualität Swiß gerippt, 
weiße Baumtvolle, finijhed Nähte, Perlmutterknöpfe, Alter 2 bis 15 Jahre, 
Sange deutfche Flanell Kimonos, in 
ihönen perjifhen Figuren und Streis 


Kurze deutihe 
rundum gezadt und 
ſche Aermel, alle Größen, 
für diefen Verkauf zu 


Leibchen und Hofen für Damen, 2 au 
ftrafijche Wolle, fein gemebt, 
mit feid. Tape bejegt, Perlmutter- 
nöpfe, finifhed Nähte, 

Gombination = Suit3 für Damen, aus 
feinfter auftralifcher Wolle, mit reinjeidem 
Hätel:Befas, ertra große Fi 
Guſſets in den Aermeln, 


ſilbergrau, 


87c 


elaſtiſch, 


aps, hand⸗fi⸗ 
Perl⸗ 


1.79 
25c 


Flanell Nightingales, 
efteppt, weite, hübs 


fpeziell 59 c 


Schiter 
Floor. 


Nr. 7 Amerlcan Waffle 


Eifen — 
bar, zu 


15c 


ots, Rus pfanne, au 


mer 


Hurd's Brot⸗ —— 
— 


»- 49 


I 


Nr. 7 Broofiyn Neber 
Breal Stahl Brat⸗ 


Grismeolb’s 
h amilp 
ood Chop⸗ 
per; zerklei- 
nert ich, 
Gemüje etc. 


de 
dc 755 





—————— — 

(Sortfegung von der 14. Geite.) 
die Shmalfproffige Xeiter empor, bie 
auf den Heuboden führt. Ein Kra— 
chen und Gplittern läßt fie umfehen. 
Der Anprall des Walfers bat das 
enfter eingebrüdt. Ueber die Kom- 
mode geht die Fluth, alles megfpü- 
Iend. Der Glaskaften mit dem Schiff 
tanzt auf dem Waffer, jegt fliegt er 
gegen den Tiſch — „klirr!“ Frau 
Antje wendet jic, fie ill nichts mehr 
ſehen. Ein Stih geht ihr burdh’3 
Herz. 

Auf dem Boben ift e8 vunfel und 
fall. Der Sturm bläft burdh’3 Dad). 
Antje maht in dem Heu ein warmes 
Bager für Grietje, bie darin ruhig 
weiter fhläft. Dann öffnet fie bie 
Dacdlute, dur die im Sommer das 
Heu auf den VBoben beförbert wird. 
Sie Liegt nit an der Windfeite und 
ift leicht zu öffnen, Ein fahler Licht: 
Ihimmer bringt herein. Der Boll» 
mond fteht am Himmel groß und 
glänzend. Weihe, flatternde Wolken 
jagen im Fluge borüber und merfen 
gejpenftiiche Schatten auf die brau= 
jenben Fluthen, die dad Häuschen 
rings einfchliegen. Wie das mogt und 
Ihaumt und fi aufbaumt unter der 
Peitfhe des Sturmes! Klatſchend 
Tchlagen die Wellen an die Mauern 
und merfen, zutücprallend meiben 
Sit im die Luft, den der Sturm 
auffängt und in mildem Zange vor 
ich hertreibt. Das Haus bebt und 
fradht im -Gebält, an dem ber Sturm 
tobend zerrt. 

Und immer höher fteigt daß Waſſer, 
immer weiter in’3 Land jagen bie Wo- 
gen. Antje fieht e8 genau im fchim- 
mernden Mondlicht. Wie dunkle Nacht» 
geipenjter ragen die Weidenbüfche aus 
der glitzernden, bewegten Fläche. Da 
iſt die Landſtraße, auf der Heiko kom⸗ 
men mußte... Wenn er morgen nicht 
füme und übermorgen au nit! O 
dann wäre e8 am beften für jie und 
Grietje, wenn das Maffer fchnell 
Stiege, ganz fchnell, damit e3 bald zu 
Ende wäre! 

Uber er wird kommen, Folter hat 
gejagt, daß e8 feine Gefahr hat. Sit 
ja nur ein Spriter nah Kurhaben, 
nur ein fleiner Spriber... Herr bes 
Himmeld, mas mag aus Frolters ge- 
worden fein?! Das Haus liegt viel 
tiefer, Dicht am Deih. Ob er das 
Nagen der Flutd am Deich bemerkt 
hat und rechtzeitig geflohen ift? — 
Dder?! — 

Aufftöhnend jchlägt Antje die Hände 
vor's Antlitz. Wie ſchrecklich iſt dieſe 
Nacht! Wenn Heiko doch nur bei ihr 
wäre! 

Bon unten, aus dem Stall, bringt 
das dumpfe Brüllen der Kuh. Es 
wird ſchwächer und ſchwächer, klingt 
wie erſticktes Gurgeln, die Noth des 
gequälten Thieres hat bald ein Ende! 
Antjes Herz zieht fich krampfhaft zu— 
ammen. 

En fteigt das Waffer! Wie lange 
nod) wird e8 dauern, bis e8 zur Lu— 
fenöffnung hinein bringt? Ober wird 
bas Häuschen zufammenbrechen unter 
dei? Gewalt des Sturmes und ber 
Mbgen, welche die Mauern untergra= 
ben? Frau Antje erfchauert in Todes⸗ 
angft. Sie wirft fich neben Grietje in 
die Knie und preit ihre Lippen auf 
Stirn und Händchen des ‚zubig 
Thlummernden Kindes. 

Sterben? hr, Kind, ihre füßes 
Grietje fol in dem eifigfalten Waffer 
zugrunde gehen? Nein, nein, fie mill 
leben, fie will ihr Kind retten. Haftig 
fpringt fie auf und tritt wieder an 
die Deffnung, durch die das Monbdlicht 
dringt. Waffer, nicht? ald Waſſer 
ringsum, das der Sturm aufmühlt. 
Bor ihr in der Ferne verfchwimmen 
die Umriffe in dem unficheren Mond- 
licht, fie kann nicht mehr fehen, tie 
meit die Fluthen in’3 Land gebrungen 
find, aber ein Licht glänzt hell zu ihr 
herüber, das ift Meinberd Hof. Der 
liegt auf einer Anhöhe, für ben mwirb 
feine Gefahr fein. Ob denn niemand 
dert an ihre Noth denft? 

Sie beugt fich vor und fohreit um 
Hilfe mit aller Kraft ihrer Zungen. 
Die Wogen braufen und ber Sturm 
fährt mit bumpfem Heulen darüber 
hin — Frau Antje hört faum ben 
Laut ihrer Stimme. 

Sie reiht ihre Schürze ab, binbet 
fie an den langen Stiel einer Heuga= 
bel, die auf dem Boben fteht und ftedt 
fie aus der Lufe, Vielleicht fehen fie 
das Nothzeichen. Antje legt die Hänbe 
über die Augen und fpäht lange ange= 
ftrengt nach dem Lande hinüber, von 
mo die Rettung fommen muß. 1m» 
fonft! Die Wogen jagen einander und 
überftürzen fi, bie Paz 
peitfchen mit ihren bunflen Gerten das 
Waffer, und die Dornhede, die zmet 
MWeiden trennt, zittert und bebt, wie in 
Iodesanaft — fonft nichts! 

Antje läßt die Hände finten. Kraft» 
los, muthlos lehnt fie an ber Mauer. 

„Lieber Vater im Himmel, haft Du 
und ganz bergejfen?” flüftern ihre 
blaffen Lippen... 

Das MWaffer geht fat bis pe Bo⸗ 
denluke, aber ſeit längerer Zeit iſt es 
nicht mehr geſtiegen. Auch die furcht⸗ 
bare Gewalt des Orkans hat etwas 
abgeflaut. Frau Antje achtet ni 
mehr darauf. Sie kauert neben Grietje 
im Heu und erwariet in dumpfer Er⸗ 
gebung ihr Schickſal ... 

Auf einmal fährt ſie empor. Was 
war das? Klang das nicht wie das 
Rufen menſchlicher Stimmen? 

Da, noch einmal! 

„Antje, Frau Antje, hoiho!“ 

„Hoiho!“ ſchreit Antje und beugt 
ſich aus der Lule vor. Auf dem Waf⸗ 
ſer tanzt ein dunkler Punkt, der nä⸗ 

„ber und näher kommt. Es iſt ein 
Boot. Zwei Männer ſitzen darin und 
rudern mit aller Kraft gegen den 


Sturm. zent find fie. ganz nah: 


Bauer Meinders iſt's und ſein 
Frau Unfe tut einen. iefen 
rau An ut einen 

er. Gie bat auf ber Ehe vs 
Todes geſtanden, nun ruft das Leben 
er —— *3 —* 
Arme und es feſt an ſich Das 
Leben iſt ſchön, wenn man breiund« 


ee ee nhsnuibdSbdse 


1 Jahre alt ift und glüdrih = 
mar! 


* * * 

Am andern Morgen erwachte Frau 
Antje in dem großen, buntgeblümten 
Himmelbett in Frau Meinders „Auf⸗ 
kammer“. 


Es iſt heller Tag. Der Sturm hat |. 


ſich gelegt, nur ein leichter Wind kräu— 

ſelt die im Sonnenſchein ek 

Fläche, au der ein dunkler Punkt 

aufragt: das Dad; von Antjes Häuß- 
! 


en! 

Antje fchlägt fhaubernd die Hände 
vot's Antlitz, als fie der Naht ges 
denkt. iſt ſie wieder arm, wie ſie 
es vor ihrer Heirath var, aber fie hat 
ihr Kind, und heute wird Heiko kom⸗ 
men!... 

Aber Heilo fommt nit! - 

Als e8 Abend wird friecht eine neue 
AUnaft in Antjes Herz. Grietje iſt den 
ganzen Tag ſehr unruhig gemejen. 
Sie hat Heike Händchen und glühende 
Bäddhen und will nicht trinfen. 

„Das Kind hat fi in der Nacht 
erkältet, es muß ſchwitzen,“ ſagt Frau 
Meinders, die vielerfahrene Mutter. 

Aber das doppelte Federbeit hilft 
nicht, der wohlthätige Schweiß will 
nicht kommen. Gegen Abend beginnt 
Grietje zu huſten, in kurzen trockenen 
Stößen, die den ganzen kleinen Kör⸗ 
per erſchüttern und zucken machen. 
Frau Meinders macht ein ſehr ernſtes 
Geficht, als fie den heiferen, bellen- 
ben Ton des Huftens hört — zwei 
Kinder hat ihr der Kroup -geraubt. 

E3 dauert gar nicht lange. Nach 
ein paar Stunden fommt ber erfte Er: 
ftidungsanfall. Das Gefichtchen ift 
blaurothH und die Hänbchen greifen 
trampfhaft in die Luft. Antje ift mie 
von Sinnen p9r Verzweiflung. 


Simmer heftiger, immer häufiger |, 


merben die Anfälle... Als mieber bie 
Abendvämmerung finft, liegt Antje 
leife wimmernd vor der Wiege auf ben 
Knieen, und zmtfchen den Kiffen * 
ein ſtilles, weißes Geſichtchen mit 
balboffenen gebrochenen Augen... 

Heiko ift noch immer nicht da. Er 
fommt auch morgen nicht ober ben 
nädjitfolgenden Tag... 

Frau Antje jammert nicht mehr um 
ihr todtes Kind, Stumm und thrä> 
nenlos fit fie neben der Leiche, ftumm 
und thränenlos jieht fie dem kleinen 
Sarge nad, ala die Männer ihn fort- 
tragen. 

Leute aus dem Dorf kommen auf 
ben Hof. Die Sturmflutg und bie 
Dermüftungen, die fie angerichtet hat, 
find in aller Munde. Neugier und 
Zheilnahme drängt fi an Frau Unt- 
je. Ste achtet nicht darauf, fie ant⸗ 
iwortet auf feine Frage. Scheu ziehen 
fich die Leute zurüd. Die ftarre, blaffe 
Hrau ift ihnen unheimlich. 

Grau Meinders nimmt ihre Hand 
und will ihr gütig zufpredhen: 

8 ift Gottes Wille, Antje; mußt 
Dich ergeben. Er fann geben und 
nehmen, tie’3 ihm gefällt. Er meiß 
alles am beiten!” 

Da ſchießt eine heiße Blutwelle in 
Antjes bleiche Wangen. 

„Heiko muß wiederkommen!“ ruft 
fie laut, und ein wildes Feuer flackert 
in ihren Augen. Sie reißt ſich los 
und eilt vor die Thür. Stundenlang 
ſteht ſie da und ſpäht die Landſtraße 
entlang, auf der Heiko kommen muß 
— immer umſonſt! 

Acht Tage nach der Unglücksnacht 
kommt der Briefträger pi ben Hof 
und bringt einen Brief für Frau Antje 
MWiarda. Al fie den gelefen hat, thut 
fie einen gellenden Schrei, und wie bie 
Leute au8 dem Haus herbeilaufen, 
liegt fie bewußtlo8 am Boden, bie 
Finger feft um ben Brief gellammert. 
Der ift von dem Nheber au Emden, 
und e8 jteht darin, baß Trümmer 
bon der Bark Everbina bei Borkum 
angetrieben find, von ber Belahung 
fehlt jede Spur. 

* * * 

Mochen find dahingegangen. 

Auf den Marjchen jproßt bag junge 
Grün dur den Shlid und Schlamm, 
den die Fluthen zurüdgelaffen haben; 
bie vermwüfteten Häufer werden neu in 
Stand gefeht. Aber lange wird man 
no von ber Schredensnacht reben, 
die dem 13. März poranging, in ber 
bie Sturmfluth die Deiche burchbracdh, 
alles zerftörend und vernichtend, mo 
hin ihre Wogen drangen, und Armuth 
und Noth zurüdlaffend. 

Frau Antje fpricht nie davon. Sie 
fit vor Meinder3 Hof in ber Sonne 
und pflüdt mit haftigen nerpöfen Fin» 
gern einen Papierfegen in tleine 
Stüde. 

„Schön Weiter Heute,” fagt Frau 
Meinders freundlid, und ftreicht mit- 
leidig über den gejentten Blondkopf 
be3 armen Weibes,. 

‚Antje nidt und fieht mit blöbem 
Lächeln zu ihr auf. „Morgen fommt 
Heilo!... Mißt hr," fährt fie ge» 
heimnißvoll fort, „er fißt auf ber 
Sanbbant vor Borkum, aber e8 hat 
feine Gefahr. Jft nur ein Spriker, 
nad) Rurhaven, nur ein Eleiner Spri> 

er! 


Dann beugt fie den Kopf und flü- 
ftert: „Mußt Schlafen, mein Grietfe, 
morgen kommt Papa! Mupt fchlafen, 
mein Mäuschen!* 

Und eine Bewegung madend, als 
ob fie ein Kind wiege, fingt fie mit 
leifer Stimme: 


Schlaf Kindchen, ſchlaf! 
Da draußen geht ea ... 


Den anderen bat die Sturmfluth 
Hab und Gut zerftönk, Fran Antje tft 
fie durch die Seele gefahren. 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer ganz neuen 
wi enihaft: 

lichen und 

ertol hen 

Krank⸗ 

beſonde⸗ 


Sonntagpof, Chicaga, 


ER 


s 


y 


Kinder-Kleider zu 75t 


Hilman’s— Zweiter Floor. 
Elegante Facons für kleine Mädchen 


im Alter von 2 bis 6 Jah⸗ 
ren, gemacht aus ſchweren, J 
gefließten Shephard Plaids 

Unterröde für Kinder und Mädchen, gute 
merceriged Sateen, farbig und jhmwarz, 49e 
Gehätelte Baby-Hauben, Durchiveg gefüttert 


mit wollenem Yutter, 19c. 
Bearftin Kinder-Coats, bis 5 %., alle Far: 


Sonntag, den 28 


— —— — 


„Ein Laden für Jedermann.‘ 


i 


‚zählt unfer Gemährämann, 


ben, gefütt. mit mercerized Sateen, 2.45. 


Verkauf von 300 SW Lonls zu 86.75 


Bine Weberlabung des Fabrikanten mit Stoffen erklärt dieſen phänome⸗ 


Weiße Loiſine Seide 250e 


nalen Bargain. 


Gerade genug Stoffe für 300 Coats von einem Mo— 


dell, das regulär zu 810 verkauft wird. Wir glauben nicht, daß Ihr 


viele 810 Coats findet, die ſo viel 
ſitzen. 


Zoll Länge, breiter Sammet-Kragen und Manſchetten, 
voller „Sweep“ und gefüttertes Joch. 


ler Bargain, 


Eleganz und ſo viele Vorzüge be— 


Hergeſtellt aus feinem ſchwarzen Kerſey, wie die Abbildung, b0 


Ein wundervol⸗ 


6.75 


500 engl. Touriſten-Coats, 5.75. Gemacht von feiner Sorte fanch Checks, Plaids und 
grau gemiſchten Effekten. Einige mit ſchönen Sammetkragen von grünem, Wine, grauem 


und ſchwarzem Sammet. Andere ſchlicht ſchneidergemacht. 8.75 wird anders wo 
für minderwerthige Sorten verlangt. Unbeſchränkte Auswahl aus d. Partie 


5.75 


100 12.50 5038ll. Coats, 8.75. Von feinem ſchwarzen Montagnac Cloth, hübſch ausge⸗— 
arbeitete Muſter auf Kragen und Cuffs mit neuem Entwurf in Braid Sammet und hat 


doppelt geſteppte Lap⸗Nähte; ſehr modiſches und dauerhaftes Garment; — ein 
prächtiger Werth zu 12.50. Wir haben ſie markirt zu 


8.75 


100 neue Coats, import. Kameelshaar Cloth ein neuer weichappretirter glänzender Stoff, 


der kleidſam und dauerhaft iſt. Völlig 50 Zoll lang, kragenlos u. ſchön 
am Hals und an Euffs. Körper Note gefüttert. 815-Werth zu 


Eine weitere Partie jener fchwarzen Broadeloth Stirts, in allen Längen von 38 bis 4 
Taille:Bands von 23 bis 34. — Ein außerordentlich. Hübfches Model — 


$4 = Werth, zu 


taided * 1 0 


4, 
w 


2.95 


Spezielle Werthe in Pelzwaaren 


100 feine Sable Raccoon Elufter Scarfs, ausgeftattet mit 8 fehr bufchigen 
Poſitiv werth $5; zu 


100 neue Natural Squirrel Zaza Hals-Scarfs, fatingefüttert und mit Orna: 
Gine pofitive $ö:Qualität zu 


Schmwänzen, ertra Qualität. 


menten und Franje ausgeftattet. 


Hillman's — Haupt-Floor. 


Nur 1000 Yards, deshalb können 


wir nicht verſprechen, ob noch welche 


übrig ſein wird, wenn Ihr ſpät am Tage kommt. Bemerkenswerthe Ge— 


legenheit für kluge Käufer. 


Qualität, die in allen anderen Läden zu 59c verkauft 


wird, Montag, 


Peau de Cygne — Farbiges Peau de 
Cygne, in allen neueſten Schattirungen, 
en A Warben, ganz reine 
eide, viel weiße, Ivory, 

Ersam u. fchloarze, Yd., 39c 
Seide Velvets —Cruſhed Seide Velvets, 
Plaid Velveteens, Polka Dot Velveteen | 
importirtes Novelty Velvet — 

per Yard, IC | 


Gangbare Groceries 


Butter 
Die feinjteButter inChicago wird 
in Sillmans eigener Creamerh, 
5. Floor, gemadt. Eine ftet3 gil- 
tige Offerte: Wir geben Jedent, 
der anderswo deren gleichen fin= 
det, ein Pfund frei. Verkaufs 
prei3 ınorgen, bolle3 BT 
wicht, das Pfb. 
Gerealien. 


10 ®fund befter geroll- 
ter kl für . 280 
10 Pfd. feiner reiner 486e 
10 Pfd. feinſte weiße 
Bohnen, neue Waare, 37e 


japan. Reis für 
Küchen - Bedarf 
11ec 


n, 


das 


Küchen oder Hand-Sas mer 
—— 2 Stück für 
ra ſtarker Ammonia, 


ummi⸗Kork, Quart as 


Gefährliche Hirſche. 
(Bon Dr. Th. Zell) 


Kürzlih mmrde über einen Uns 
glücsfall berichtet, der fich auf einem 
Gute bei Deutjch-Krone ereignet hatte. 
Ein Offizier mollte einen zahmen 
Hirfeh photographiren, murbe jedoch 
bon dem plößli” mild gemorbenen 
Thier angegriffen und verlegt. Aehn- 
liche Fälle ereignen fi alljährlich in 
Deutfhland, und man follte endlich 
aus ihnen eine Lehre ziehen. 

Während nämlich der Hirfch in ge= 
mwöhnlichen Zeiten mit Net als 
Sinnbild der Teigheit gilt, ift er in 
der Brunftzeit als gefährliches Ihier 
zu bezeichnen. Wie der verliebte Hirfch 
fo ift auch der eingefperrte gewöhnlich 
gefährlih. Zum Beweife will ich mich! 
auf einen Fachmann berufen, der fich 
folgendermaßen darüber äußert: In 
beiden Fällen mird er oft durch die 
geringſte Kleinigkeit gereizt und 
nimmt auch ben Menfchen an. Bor 
bem bon ihm beabfichtigten Angriffe 
biegt er den Kopf herab, richtet die 
Spiten ber Augenfproffen gerade auf 
feinen Yeind und fährt mit folcher 
Schnelligkeit auf ihn los, daß fchmer 
zu entlommen ift. Xeltere und neuere 
Jagbbücher willen von vielen Hirfchen 
zu erzählen, welche Menfchen, oft ohne 
Veranlaffung, angriffen und veriwun» 
beten. - „Anno 1637“, erzählt von 
Ylemming in feinem Xeutfchen Jäger, 
„twurben auf dvem Schloffe Hartenftein 
täglich ein junger Hirfch und eine 
arme Magd aus der Hoffüche gefpei- 
fet. Im Herbit trifft der Hirfch das 
arme Menfch im Walde an und ftößt 
e8 tobt, Er murbe aber, ehe fie begra- 
ben, worben, erfhoffen und vor bie 
Hunbe geworfen.“ In MWildgärten, 
mo bie Hirfche ihre angeborene Scheu 
por dem Menfchen nach und nad) ver» 
lieren, werben fie viel gefährlicher ala 
im freien Walde. Lenz jah einen 
Hirfh auf dem Kallenberge bei 
Koburg, ber fchon ziwei Kinder getöb- 
tet hatte und felbft auf dem Fütterer 
lebensgefährlich Losftieß, wenn biefer 
ihm tein Futter mehr geben mollte. 
Da ber vierbeinige Wiütherich, jo er- 
gerabe 
ftatt deffen nur 

an fich fcho 


fein unb 


Feines Standard Corn, 
Büchte Ge, Dubend 69€ 


Bliher Der Sup, “1,05 
ge frühe Jumi-Grbs 


eigen, das Pfund, 


Beige neue importirte 
oje Muscate 


eine californifche Zimets 
ige Sue 1 De 


— japaniſcher Thee, 
nte, jede Varietät, 


Fanch Cehlon, Oolong oder Gun⸗ 
9 c y Thee, 60c wert, 


2431. meiße LZouifine » Seiden bon einer 


25c 


Novelty Seide — Hair Line Taffeta Cheds 
und Streifen, Chiffon Taffeta Seide, 27 
off breit, in prächtigen Schattirungen von 
— fanch Moire Ve— 39€ 
lours, Yard, 
fhrarz und farbig, — per Darb zu 350 
Schwarze Taffeta Seide— Ganz reinjeides 
nes fchwarzes Taffeta, 19zÖllig,— 35c 
fpeziell, per Yard, 


Büchfenwaaren 
80c u. 4dc 


80€ 


12 
Rofinen, 1 0 c 


Büchſe7e; Dutz. 


Getrocknetes Obſt Ch 


Pfund, 


Thee = Departement 
neue 


“30c 


fund, 


th, 
hund 45c nem ®orts 


fütterte nun den Hirfh. So oft eine 
Gabe alle war, trat er zurüd, um An 
lauf zu nehmen, audte boshaft mit 
der Nafe, jah mich jchief und wüthend 
an, wich aber jedesmal, wenn ich bie 
Waffe drohend ſchwang, und kam 
ganz getroſt wieder, wenn die neue 
Futtergabe ſich zeigte. — In Gotha 
ſtieß ein zahmer Hirſch ſeinem ſonſt 
ſehr von ihm geliebten Wärter in 
einem Anfall. von Bosheit durchs 
Auge ins Gehirn daß der Verletzte 
augenblicklich todt zur Erde ſank; in 
Potsdam mordete ein ganz zahmer, 
weißer Hirſch ſeinen Verſorger, mit 
dem er im beſten Einverſtändniſſe 
lebte, auf gräßliche Weiſe. In den 
Thiergärten fürchtet man die eingeheg⸗ 
ten Edelhirſche mehr als Tiger und 
Löwen, denn dieſen ſieht man auf den 
erſten Blick an, ob ſie gute oder 
ſchlechte Laune haben, jene dagegen ſind 
unberechenbar und während der 
Brunſtzeit förmlich von Sinnen. 

Die Brunſtzeit des Edelwilds, ſagt 
Dietrich aus dem Winckell, fängt mit 
Eintritt des Monats September an 
und dauert bis zur Mitte des Oktober. 
Schon gegen Ende des Auguſt, wenn 
die Hirſche am feiſteſten ſind, erwachen 
in den ſtärkſten die Triebe zur Brunſt. 
Sie äußern dies durch ihr Schreien — 
einen Laut, der dem Jäger angenehm, 
dem muſikaliſchen Ohr aber nichts 
weniger als einſchmeichelnd iſt. Den⸗ 
ſelben Ort, wo der Hirſch einmal ge— 
brunſtet hat, wählt er, ſolange das 
Holz nicht abgetrieben wird, und falls 
er Ruhe hat, in den folgenden Jahren 
immer wieder. In der Nachbarſchaft 
ſolcher Stellen zieht ſich dann auch 
das Wild in kleine Trupps zu ſechs, 
acht, zehn bis zwölf Stück zuſammen, 
verbirgt ſich aber, vielleicht aus Gefall⸗ 
ſucht, vor dem Brunſthirſch. Dieſer 
trollt unaufhörlich mit zu Boden ge⸗ 
ſenkter Naſe umher, um zu wittern, 
wo es gezogen iſt und ſteht. Findet 
er noch ſchwache Hirſche oder Spießer 
dabei, jo vertreibt er fie und bringt 
fih in Befiß ber Alleinherrfchaft, die 
er bon nun an mit ber größten 
Strenge ausübt. 


Abends und Morgens ertönt ber 


Wald vom Gefchret der Brunfthirfche, 
bie fi jebt faum ben Genuß bes 
nöthigen Geäfe® und nur zuieilen 
Abkühlung in ei 


Suhl ober einer benachbarten 
fie begleiten 


Hillmans — 
Fünfter Floor. 


Frei Mit einem Pfd. von unſ. 
apan u. 


eine e von Hillmans 


Frei— Mit unferm ſämmtl Thee 
zu 60c oder mehr geben wir frei 
fd.-Schachte 

Chotoladen ober Bonbons. 

Weine und Lifäre. 

Wiistey-— White Label Rye oder 
Bourbon, Gall. 2.25; 
Gall. 1.25; volles Dt. 
Brandy — 
Brandy, Gall. $3; 4% 
Gall. 1.55; Flaſche 
Frei— Mit jedem Einkauf von Hi 
oder mehr von unjern Weinen 
und Lifören 
volle Ot.⸗Flaſche von abfolut reis 


40c mertb. 


mohin bie Thiere | 
geftatten, Andere, 


2.95 
2.95 


Slippers 


Speziell für morgen 
500 Baar von Damen: 
Filz⸗Boudoir⸗ 
Slippers 


mit Lederſohlen, rothe 
ſchwarze Sorten, 
wöhnlich zu bOc ver⸗ 
kauft, morgen, 


und 


werden ge⸗ 


25c 


eylon Thee 


5c Mfter Dinner 


) großer 


unferer 40c Stahl» 


und: 


69 


einer alter fogna 


I 


eben tpir frei eine 


min. Finifh, 


oder Gherruivein, 
$2:Werthe, 


dem Borfahe, alles zu magen, um 
durch Tapferkeit oder Lift fich an bie 
Stelle jener zu fegen, nahen fie fi. 

Kaum erblidt der beim Milde 
jtehende Hirfch einen andern, fo ftellt 
er fi, glühend vor Eiferfucdht, ihm 
entgegen. Sebt beginnt ein Kampf, 
der oft einem ber Streitenden, nicht 
felten beiden, da3 Leben foitet. 
MWüthend gehen fie mit gefenttem Ge— 
hörn aufeinander los und fuchen fich 
mit bemunbernsmürbiger Gemanbt> 
heit mechjelmeife anzugreifen oder zu 
vertheidigen. Weit erfihallt im Walde 
das Zufammenfhlagen der Gemeibe, 
und mehe dem Theile, der aus Alters⸗ 
fchmwäche oder fonft zufällig eine Blöße 
gibt! Sicher benußt diefe der Gegner, 
um ihm mit den feharfen Eden ber 
Augenfproffen eine Wunde beizubrin- 
gen. Man kennt Beifpiele, daß die 
Gemeihe im Kampfe fich fo feit tnein- 
ander verfchlungen hatten, daß der 
Tod beider Hirfche die yolge diejes 
Zufall3 war, und aud) bann vermochte 
feine menfchliche Kraft, fie ohne Ver—⸗ 
lfegung ber Enden zu trennen. Oft 
blieb der Streit fundenlang unent= 
Tchieben. 


&3 vergeht, wie fehon bemerkt, wohl 
fein Herbft in Deutfchland, mo nicht 
ein Menih durch einen brunftigen 
Hirfh zu Tode geforkelt wird. 

Ganz ähnlich wie beim Hirfch Liegt 
die Sache beim Kamel. Auch hier Hat 
bie Untenntniß ber Eigenthümlichkei- 
ten dieſes Thieres vor einiger Zeit ein 
Menfchenleben vernichtet. Und zwar 
traf biefe8 Schidfal einen tapferen 
Krieger aud Sübmeftafrifa. 


Man wird auch bier fragen, wie e3 
möglich ift, daß ein fo entfeglich feiges 
Geihöpf einer folhen That fähig fei. 
In unferen Zoologifhen Gärten mer- 
ben bie Kamele mit Vorliebe dazu be- 
nut, um fleinen Kindern als Reit- 
thiere zu dienen, und fie pflegen fi 
von ihnen mit ber größten Stupibität 
alles gefallen zu laffen. Ebenfo tra- 
gen fie bei manbernben Gauflern die 
Affen und ba8 fonftige Geräthe, und 
nierhal3 hat man etwas davon gehört, 
daß fie einem Menfchen etwas zuleide 
geihan Haben. lnfer braver Lands⸗ 
mann bat jevenfalls genau ebenſo ge⸗ 
dacht, daß ihm von einem Famele 
en 

gemor ’ 

Es — deß das Kamel ge⸗ 


ee 


fchwerlich den ganzen Tag borhalten. 
in einer Tarietät von Schattirungen, genaue Kopien ‚der feinen impors 


Trommel, 
roßer Del: 
ehälter 


werth 88, 


2.20 


Gas-Radiators, 4 Tube, 
Caſt Baſe und Top Alu⸗ 


1.23 


— 


ſtinder · Strumpfwaaren aur Hälfte 


Ein großer Einlauf von Knaben- und Mäbdhen-Sträm- 
pfen direft von den Yale MINE zu genau halbem Preiſe 
6,000 Paar 1:1 und 2-2 gerippte baummollene Strüm- 
pfe, fließgefüttert, doppelte Ferfen und Zehen. Wir er 
fuhen Eu um Euer Urtheil über diefe Strümpfe. In 
Bezug auf ihr Ausfehen bie feinjten Strümpfe, 

bie jemald gemacht wurden, um zu 15c verfauft 


zu werben, morgen 


4 Paar zu 25; dasPaar zu 


Tedern zur Hälfte, 


Hillman’s— Dritter Floor. 


Unerbörte Preis-Herabfegungen an feinen Straußenfebern. Neuns, elf» und 


zwölfzöllige Demi-Straußenfebern in a 


usgezeichneter Qualität, in Braun, 


Navy, Cardinal, Garnet, Grau und Mürtle werben offerirt für den Mon- 


tag3-Verfauf zu ungefähr halbem Preife. 


Einkauf ermöglicht e8 ung, diefe Federn 


Ein alüdlidyer und zeitgemäßer 
gerade zu einer Zeit zum Verlauf zu 


bringen, ta fie in größter Nachfrage ftehen. 
9:35U. zu 38c, 11-350. zu 58c, 12:350. zu 78€ 


$2 jchiwarze Strauken Plumes 1.37. Erite 


fchiverer Head, breite, feine jchtmarze Straufenfedern,vor der neu 


Breisfteigerung getauft. $2 Wertde, für 


ara, 1dgöllig, reicher, 
— 


QDualitaı 


$1 importirte Feder-Brüfte, 24c. Weih, Navy und braum, 16300. importirte franz. 


Seder-Brüjte, abjolut rein und perfeft, von einem berborr..genden Im⸗ 
Porter zu weniger m!3 der Hälite des Preiies gekauft. $1 Werib. 


1.75 feidene Braid Hüte, 42-_ Schwarz, 
braun, Nabh ımd andere quite Schhathrums 
en feid. Militär Braid Hüte, in 6 ber» 
chiedenen modernenfFacond, einige 42 

mit Seidenfammet»Vorftoß, c 


Hüte werden koſtenfrei garnirt. 


35e graue S 


24e 


2.50 Kardinal Beaver Flats, 1.34. 10 
Dub. Cardinal feinjte Sorte TargeNap 
franz. Beaver Flat3, zum Verkauf zur 
Hälfte des regul, Verlaufs 1 4 
preifes, zu * 


uitingd 19e 


Hillman’s — Haupt=fFloor. 


tirten Stoffe, 3d5c Qualität, die Yard 
48c SKleiderftoffe, 28e — Beftehend auB 
3635. Nun’s Veilings, 36zöllig. Granite 
Cloths, 36zöll. Voiles, im Bar⸗ 28e 
gain Verkaufsplatz, VYd., 


Mehr wie 100 Stücke dieſer Waaren mortgen auf Tiſchen. Zu 19e werden ſie wohl 
Doppelt gefaltete graue wollene Suitings, 


19€ 


T5e Tailor Suitingg, 3740—46: und 50%. 
zöU. Hübjche gemijchte fancy Tailor Suits 
ings, reinwoll. Stoffe, Bargain, 
per Yard zu 


37e 


Schwarzes Serge —50zöll. ſchwarzes ſchweres Sturm⸗Serge,— ein prächtiger 4%c 
dauerhafter Stoff, völlig 75c werth; jpezicll per Yard zu 


Schwarzes Mohair — es use | 
glänzendes Mohair, 20 Stüde, © 
370 


48c-Qualität, per Dard, 98 


Ehmarzes Sicilian — 50zöll. ſchwarzes im⸗ 
port. Sicilian, feiner ſeiden. Glanz, 


Die 


c, per Yard zu 


Haushaltungs-Utenſilien 


Hillman's State Straße Baſement. 


a Draht 
Grate 
Guard, um 
den Garpet 
RNou ſchützen, 
E E gemacht 
verzinntem Draht — 


jpeziell 63€ : > 


zu für 83.00 — 
fpeziell 
Draht Nod = Hänger — 


Draht, dverzinnt, 
zu 


3c 


mäßig, 


a 


Jedermann mei 
Gefundbeit. 
wie: Krebs, Herzfehler, Rheumatismns, 
venſchwäche 


j Brot = Toafter u. Frleiich- 
gemadt von Jh werem Broiler. — Xoafts und 
Broils gleiche 


Alles, wovon Xhr hier Iefet, wird zu einem äuferft mäßigen Preis offerirt. 


) DelcHeiz: 
ofen, mit 


Portable Gas . Fireball 


— F Heizer — 


vollſtändig m. 
grünem Shad 
und Airvight 
Brenner, fer⸗ 
tig zum An⸗ 
zünden, regu⸗ 


1.98 


regulär 
26; — 
ipeziell zu 10€ 


Stahl Bratpfannen, fein 
polirt, mit Pat. Taltem 


Griff, Größe 10 10€ 


Zoll, 


19 


Dyspepfie und hronifche 
Magenbeſchwerden. 


Freie Konſultation. 


Dr. T. Wilson Deachman, 


70 Dearborn $tr., Zimmer 9, 
Sübmeit-Gde Randolph Str. 

Sft feit Jahren befannt für feine er- 
folgreihe Behandlung don Magen- 
Katarrh nnd allen bamit verbunbenen 
Komplikationen. 


dab normale Verdauung abfjolut nothmenbig tft I bie 
Ein fhlehter Magen ift die Pforte zu berfchiedenen Kr 
— ⏑——— Ner⸗ 


Symptome wie faure Gaſe, Blähungen. Beſchwerden nach dem 
S 


Eſſen, Appetitverluſt, 
gen krankhaft iſt. 

In vielen Fällen iſt es nöthig, daß 

von dem 

uſtand iſt und welche 


ehler machen kann. 
Dr. Deachman's Erfolg und lange 
eiten ſichern einem jeden Patienten die 


nhalt des Magens gemacht wird, um feſtzuſte 


mergen, Herzklopfen deuten immer an, daß der Ma⸗ 


eine ſtrenge Unterſ und Analyſe 
ang der genaue 


eilmittel gebraucht werden müflen. Bei ⸗ 


ken ijt e8 unmöglid), dab ein mwiffenjhaftlicher und gemtilenbafter i 


einen 


a an 


r beſonderen trank⸗ 
richtige nd 


und eine 
Der Doktor übernimmt feinen Fall, den er nicht ausführen lann. 


fultation frei. üdreffe oben 


Sprechſtunden: 10 6; Sonntags bis 3. Montags, Mittwochs m. Freitags Bis 8. 


Man nehme den Elevator. 


ter Kenner wie Brehm ſchildert es 
folgendermaßen: 

Die einzige Eigenſchaft, in welcher 
bad Kamel aroß ift, dürfte feine Freb- 
gier fein; in ihr gehen alle geijtigen 
Regungen unter. Sein Berjtand: ijt 
ungemein gering. 3 zeigt, ungereigt, 
weder Liebe noch Haf, fondern bloß 
Gleihgiltigkeit gegen alles, mit Aus- 
nahme des Futters und feines Jun— 
gen. Gereizt wird es, ſobald es ſich 
anſtrengen ſoll; hilft ihm ſeine Wuth 
nichts, dann fügt es ſich mit derſelben 
Gleichgiltigleit in die Arbeit wie in 
alles übrige. In ſeiner Wuth wird es 
boshaft und gefährlich. Wahrhaftig 
abſcheulich iſt ſeine grenzenloſe Feig⸗ 
heit. Das Gebrüll eines Löwen zer⸗ 
ſprengt augenblickllich eine Karawane; 
jedes Kamel wirft ſofort ſeine Laſt 
ab und ftürzt davon. Das Heulen 
einer Hhäne beunruhigt ed außer: 
ordentlich; ein Affe, ein Hund, eine 
Cibechfe find ihm entfeßliche Gefchöpfe. 

Aber dieje Sergei verſchwindet, ſo⸗ 
bald Kamel in einen Liebesrauſch 


das 


Bringt dieſe Angeige mit. 


den in die Monate Januar bis März 
und währt acht bis zehn Wochen. Um 
dieſe Zeit wird der Kamelhengſt zu 
einem unerträglichen Geſchöpf. Er 
lärmt, brüllt, beißt, ſtößt und ſchlägt 
nach ſeinen Gefährten und ſeinem 
Herrn, wird unruhig und oft fo 
wüthend, daß man ihm einen Maul⸗ 
korb anlegen muß, um Unglücksfälle 


zu verhüten. Einer meiner Kamel 3 | 
treiber mar von einem brünfligen 


Kamel verftümmelt morden. Das 


müthende Thier hatte ihn, während er : 


dad Aufladen beforgte, am 


* 


Arme gepackt und das t 
mit einem einzigen Biffe 


Der Mann blieb fein Leben 
Krüppel. E3 find Beifpiele befannt, 
daß Kamele Leute durch Biffe 


haben. ‚Es ift ein Glüd, baf 


lang ein ° 
— 
die 


Kennzeichen eines Liebesrauſches nicht 


überſehen werden können. 


& 


Kamel und Hirfc find alfo für ger 
möhnlich feige Gefellen, i 
taufhe dagegen. gfühti, — 





ET GETRETEN 


Mitgliebder 


00 Bm 
& f, Ra i 2 8 
. Be amt. en —X 38 . 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sübsit-Ede La Salle und Madilen Str. 
SHICSACO. 


Rapital ............ 8500,000 


. Meberiäuß............ 3500,000 


Anvertheilte Brofite $100,000 


zn - — ——— 
George R. Meiie, ee ' 
Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kantos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zuitone 


Kapy'tal..... ..$2,000,00v 
Ueberidhuß... 


- ++$5900,000 
GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


i52 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich quigeichrieben mer» 
ben. 


Ein Dolar ceröfjuct cin 
Spar⸗Konto. 


limei,miion® 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


Bejiken die einzigen bollftändigen 
ber Kand« Beſitztitel von Cool countw. 
Alt die einzige Sefelfchart, welde vollſtändige 
Ahitrafte der Titel für Srui weigenthum liefern 
Yan, weidhe ale Ginzelbeiten desjelben genau 
artaeben. 

Garantirt Grundeigentbumg-Befistitel zum 
Nagen der Eigenthümer oder Hypothe — r, 
und unterſucht in ſpezieuen Fällen Titel is 
gendwo in den Vere in igten Staaten. 

Rt antorifirt vonm @tente Illinois und von 
edlem Gerihten ats Admintitchtor, Roftitreder, 
Bormund, Verwalter, Truftee, Mafienverwnt 
ter und Vevolima chtigter zu wirken und ein all⸗ 
gemeines Truſt⸗Geſchäft au ſühren. 


100 Washingion Str., Chicago. 


oli4, 23 


AREZNEBAUM sons 


Bank 
83 :":D 85 Dearbori Str. 
auf Ebicagoer Grundergene 
ie thum in zum Bauen. 
icherſte, deſte Hupothelen und 
Zu verkaufen ruma weriübapiere, = 
* nach allen Welttheilen 
Wechſel u. Kreditbrieſe ausgerieht ır. sahlbar. 
Erbſchafts· u. Angelegen «ıler vprompt gere⸗ 
Teſtaments· gelt and eingezogen 
in allen europäiſchen Staufen. 
Kollektionen und Geldwechſen beforgi. 
Sniernationa.e Auszunftsſted e«. 
didoſo 


Krause SAvınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geidräft. 


3% Binlen auf Spargelder viertel abrlich zahl⸗ 
bar Wechſel und Geſdſendun = nad Deutfch» 
land und anderen Ländern. —&eld zu verieiben 
auf Grundeigenthum zum nierrigiten Zinsfuß. 
Erjte fichere Shppothelen zum Verlauf borräthig. 

Stherheitsgewölbe-Bores $3.00 Fer Jahr. 
Brompte Aufmerffamleit wird geichenft.—Dffen 
Übends bis 9 Uhr an Montana und Samitag. 

i6auu,dofajondi,6mo 


Geld zu verleihen 


Schiffstarten! 


Extra billig für Nouember- Dezember, 


[2 “ 
528.75 Ozean: Schnelldampfer. 
Extra feine Einrigtung für 3. Klaffe, 
Durhbillete nad) Berlin, Steitin, Oderberg, 
Krakau, Wien, Budapeft, Trieit, Fiume und 


Resilier | 


| 


(Für die „Sönntagdoft;) U 

Kunterbuntes ans? der Grofftant. 

Winterfreuden. — Die Gbie Chicagder Yagdjäger und 
ihre nur felten vom erhofften Erfblge gefrönten 

Bemühungen. — Berfhönerungspläne — Wem 

ihre Wiederaufnahme. bauptjächlih zu danken fein 

dürfte. — Chicago als Stadt der Konnente, — 

Ein greifer Nüngling. 

Auf das unfreundliche Regenwetter, 
das am Freitag eingejeht, dürfte nun 
in Bälde mwinterliche Kälte folgen, mas 
ben Kohlen und den Kleiderhändlern, 
mehr aber noch unferen Jagdliebha- 
bern Freude machen mird, denn für 
diefe find die erften MWintermochen bie 
Glanzzeit des Kahres, bringen fie Doch 
die Wildenten au3 dem Norden her- 
unter und zu furzem oder längerem 
Aufenthalt nad) der See’nregion, wel⸗ 
che Chicagos Jagdrevier bildet. 

So groß iſt die Anzahl der Jagd⸗ 
freunde bei —* daß die Inhaber 
zahlreicher Gaſthäufer an den kleinen 
Binnenſee'n es ſchon längſt“zu einer 
Gepflogenheit gemacht haben, dieſe 
Inſtitute, welche urſprünglich nur als 
Fallen für Sommerfriſchler gedacht 
waren, auch während der rauhen Jah— 
reszeit in Betrieb zu erhalten. Zu 
| Taufender ziehen die Nagbfreunde 
non Chicago gegen - Ende der 
ee: mit Mordgemwehren und allem 
| fonftigen Zubehör ausgerüſtet auf’3 
Land hinaus, wo fie fih’3 in Sumpf 
und Moor, in Feld und Wald, : oder 
im fchwanfen Ruderboot auf trügeri- 
cher Fluth mit Zergnügen mweit faus 


; rer werben laffen, al3 e& den meijten 
bon ihnen an Werktagen und in ihrem 


| Berufe recht jein mürde. 


‚ wohnte 


Am Sonn= 
taq Abend oder am Montag- früh feb- 
ren fie dann wieder zurüd ins altge= 
Geleife, manchmal bringen 


‚ auch manche von ihnen mehr oder min» 
| der reiche Beute mit, die meiften bon 
ı ihnen müffen fich aber mit dem Be— 


| 


Ä 
| 


mwußtfein genügen laflen, pagemwejen zu 
fein und das Kagdvernnügen mit An 
ſtand ausgehalten zu haben. 

In den bisher vergangenen Wochen 
der Jagdzeit beſchränkte der ſogenann— 
te Wildbeſtand unſerer Jagdregion ſich 
auf wilde Kaninchen und Eichhörn— 
chen. Jetzt ſollen nun die vielbegehr— 
ten Enten dazukommen, und die Zahl 
der Jäger wird ſich dementſprechend 
vermehren. Man rechnet, daß durch— 
ſchnittlich auf jede in der Umgegend 
von Chicago erlegte Ente zehn bis 
zwölf Jäger kommen, die ſie gern 
erlegt haben würden, Und die nicht 
exfolgreichen dürfen noch von Glück ſa— 
gen, wenn's bei dem bloßen Mißerfolg 
bleibt. Diejenigen nämlich, welche ſich 
von ihrem Jagdeifer hinreißen laſſen, 


dem alten Sprüchwort zu trauen, daß 


der von Jagdfrevlern 


ı werth des 


' gebrachten Wildes 


Hauptplägen in Dentichland, Holland, Belgien, | 


Frankreich, Rußzlaud, Schweiz. Luxemburg u. ſ. w. 
Gepäck von Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 
geſpart, 


CH 8 1 aA Billete zauft. 
Union Ticket Office 
Anton Boenert, eneralagent, 
S1S Sud Olark Str. 


gegenüber der Roitoffice. 


@suutags offen bis 1‘: lihr. 
27Tol, fajon DID 


H.Claussenus&in 


gegründet 1864 dHurdı 
FH OLAUSSENIU 


Eröfhaften, Vollmaclen. 


wer bei und 


ſionſſachen, Notariats⸗ u. Rechtsburenn 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


Offen Sid 6 be Ubendd. Sonutag bis 17 ı. F 
Wnov miſaſo 


Allls Chalmers 5° 


Erfte Mortsage Gold Bonds 


6% Geldanlage. 


— Ablolut sichere Obligationen. — 
Grund- Flur 


Be 112 


—— LaSalle St. 
Von Frantzius & Co. 


irlular und Preid anf Wun 
8 * —314 aſonmĩe 


Etlenbahn · Fahrvlane. | 

Chicago, Great Wettern-Eiientahn — Mapie 
Leaf Route. Grand Eentral-Babırbof, Fittb Ave. 
und Sarrifon Str. Dffice: m. Adams Str. Tel, 
wo 2131. Abfahrt: Ankunft: 


+7:40 Rm 

Pa Sn, Ben 10:00 Rm 
10:0 % 
3 


Chicago Stock 
Exchange 
Chicago 


m 
m 
Bm 
Im 
Am 
t,2* 


Bichtig für Männer. 


28 ——— * m lat 


* 8 — —e— ee 


ſtellung 


zu follen. 
1 Club“, 


Moraenitunde Gold im Munde habe, 
melde vor Sonnenaufgang auf bie 
Pürfche ziehen, weil da der Wettbe— 
werb noch fein jo reger tft, ihnen 
fann’s leicht paffiren, daß fie von ei= 
nem Wildhiüter beim Widel genom= 
men erden. Bor Sonnenaufgang 
nämlich, ober ı Sonnenuntergang 
zu jagen, ift gefehlich nicht ftatthaft. 
Uebertretung des Verbotes wird mit 
verhältnigmäßig hohen Geldbußen ge- 
ahndet, und da die Wildhüter, melche 
den Gejegesperächter zur Beitrafung 
einliefern, Die Hälfte des Strafgeldes 
erhalten, das diejer erlegt, jo tft ihr 
Amtseifer'ein wanz bedeutender. Mer 
am Schluß der Jagdzeit die Summe 
erleaten Geld- 
bußen zufammenzähblen wollte, wiirde 
finden, daß deren Höhe dem Markt: 
erlegten Gethiers nahezu 
aleichtommt, und rechnet man hinzu, 
was den Jägern, 
denen, die ebenſo gut hätten zu Haus 
bleiben dürfen, es koſtet, ihrer Luſt zu 


— 


ſollten — fein, das fann' Fr 


li Niemand verlangen; gemacht or: 
den haben fie fünnen und zur Yus- 
führung find.fie von der genannten 
Yirma gebracht worden, meil David 
Burnham an ihrer Spihe ſteht. Das 
wird man berückſichtigen müſſen, 
wenn man den richtigen Maßſtab an 
die Leiſtungen des Mannes legen will, 
der jetzt mit der Oberleitung betraut 
morden ift bei ber Ausarbeitung bon 
Plänen für die Verfchönerung der 
Stadt, und zwar von Leuten, denen 
man zutrauen darf, daß fie auch für 
die Verwirklichung ber Pläne zu Jor- 
gen oder doch diefe Verwirklichung 
anzubahnen OO BARON 
* 

Als vor — wei — die 
„Chicago Commercial Aſſociation“ 
gegründet wurde, da machte ſie's zu 
einem der Hauptpunkte auf ihrem 
ziemlich langen Programm, Chicago 
wieder als Konventionsſtadt zu Ehren 
zu bringen und zur Einnahme des 
Ranges, den andere Städte ihm in 
neuerer Zeit abgelaufen hatten. Ge— 
genwärtig verweiſt nun genannte „Aſ— 
ſociation“ mit dem ihr eigenen beſchei— 
denen Stolze auf Chicagos Rekord für 
die abgelaufene Konvents-Saiſon: 
107 Verbands-Tage von nationalen 
und internotionalen Vereinigungen! 
Zum Beſuch dieſer Verbandstage ha— 
ben ſich in Chicago mindeſtens 50,000 
Fremde eingefunden, und die Inhaber 
der großen Gaſthäuſer verſichern be— 
friedigend, es ſei das von großem 
Vortheil geweſen, nicht nur für ſie 
allein, fondern auch für die Stadt im 
großen, ganzen. — Unter den Berei- 
niqungen, welche hier während des 
Sommers getagt und Rath gepfloaen 
haben, befanden fich folhe von ver= 
Thiedenfter Art. Wir haben den Na- 
ttonal-Verband der Wundärzte und 
den der Leichenbejtatter, den. der 
Schlähter und den ber zes 
Fabritanten hier gehabt. Falls jemand 
perwandte Wefensarten, beziv. einen 
gewiſſen Zufammenhang zwiſchen ein⸗ 
zelnen oder gar zwiſchen allen vieren 
bon dieſen Berufsgruppen finden 
jollte, jo Ipird er den. Spruna bon ir= 
aend einem der vier genannten Ver- 
bände zu‘ dem der „Liga für Sitten- 
reinheit“, die ebenfalls hier getagt hat, 
Doch ziemlich groß finden. Auch der 
Netionalverband der Iheofophen hat 
in Chicago nach weiterer Erleuchtung 
gefucht, ebenfo die nationale Bereini- 
gung der Spiritualiften. E3 tagte in 
Chicago der National-Verein der 
Poftmeifter vierter Ordnung, und es 


| find bier die Schmiedemeijter der Ei— 


ven erfolgreichen und ; 


fröhnen, ſo würde ſich's ergeben, daß 
der wirtliche Geldwerth des zurStrede 


zu den gemachten 
Aufwendungen in einem ganz falſchen 
Verhältniß ſteht. Den Unterſchied 
muß man eben auf Rechnung der 
Liebhaberei ſetzen, die ihre Befriedi— 
gung geſucht und gefunden hat. 


* * 
r * 


Die ſchon vor vielen Jahren in 
Vorſchlag und bald nach der Weltau-— 
auch in praktiſche Form ge— 
brachten Pläne zur Verſchönerung un— 
ſerer Stadt und beſonders ihres präch— 
tigen, noch immer in ganz unverand— 
wortlicher Weiſe vernachläſſigten See— 
ufer3 jcheinen neuerdings ihrer Vers 
wirflichung doch endlich { 

Es iſt 
eine Vereinigung 


der 


„Merchant's 


von Ban— 


liers, Kaufleuten und Fabrikanten, an 
deren Spitze unſere thatkräftigſten und 


| zu dringen 
ı Kraft, welche hinter diefer 
| fentli” munter 


Wechfel, Boftzahlungen, Militär: m. % n. | gemeinfinnigiten 


Bürger ſtehen, wel— 
cher jetzt auf Ausführung dieſer Pläne 
bſichtigt. Die treibende 
nun hof— 


ho 
Wil 


wegung Steht, "dürfte man 
Burnham zu fuchen haben, 


feiner liebensmürdigen 
baupten, dab er „eiaentlich“ 
Architekt Tei, fondern 
als jolcher „lediglich“ 
berdanfen habe, die er allzeit 


gar fein 


in der 


ſenbahn-Geſellſchaften beiſammen ge— 
weſen. Daß auch die Vertreter des 
amerikaniſchen Städtebundes eine 
Reihe von Rathsverſammlungen bei 
uns abgehalten und einander verſichert 
haben, daß es in unſerem ſtädtiſchen 
Verwaltungsweſen noch ganz anders 
werden muß, ehe man's ſchön wird 
nennen dürfen, iſt wohl noch friſch in 
aller Gedächtniß. 


Im Kreiſe feiner überlebenben Tas 
milienangehörigen und guten Freunde 
fetert Heute auf dr Nordjeite feinen 75. 
Geburtstag ein Mann, der fich unter 
der Laft feiner Jahre und mand’ har- 
tem Schidfalsichlag fo friih und jung 
erhalten, daß man’s ganz in der Ord- 


nına findet, wenn fo ziemlich ein „se: | 


der, der ihm näher Iennt, ihn noch im— 
mer mit dem Namen nennt, der ihm in 
autmüthiger Nederet beigelegt wurde, 


als er — ein junger Springinsfeld — | 
vor nun fünfundfünfzia Jahren feinen ' 


Fuß zuerft auf Chicagoer Boden fekte, 
„sohnny“ nannte man den jungen 
Hard und „Nohnny“ wird auch der 
nunmehrige Greis noch gerufen, der jo 
aufrechten Ganges und mit fo munte- 
rem Blid einherſchreitet, als wär' er 
ein Jüngling in lockigem Haar und die 


Zeit, in der er lebt, eine ‚gar köſtliche. 


— Es muß wohi die Frau Muſika 


ſein, der „Johnny“ Hand ſeine Rüſtig⸗ 


näher kommen; 


Gefechts, 


trennt ſitzen, 


fortſchreitenden Be— 
en | iteht“. In 
. = - . | aa - R n 2 “ er 
kannten Architefte von dem fo viele : ber Sanbbo una Des Tattitodis über- 
Kollegen be= | 4 


feinen Namen | 


er Borjigt au! ., — * 
——— | iſt der wackere „Johnny“ Hand nicht 


Auswahl ſeiner Mitarbeiter bekundet 


hat. Es iſt nun wohl wahr, daß von 


ben Herren Root und Aimood, mit be: | 


nen Herr Burnham zu Beginn feiner 
hiefigen Zaufbahn etwa zwei Jahre 
affoziitt war, jener als genialer 
Planer fühner Eifen-Konftruftionen 
und biefer in der Beherrfchung der ſo— 
genannten Hlafjifchen Regeln in ber 
Baufunft dem Chef der Firma überle- 
gen war. E3 bürfte fich aber fragen, 
ob bie herrlichen Pläne Roots und At- 
mwoob3 je zur Ausführung gelangt fein 
mwürben, wenn ed nicht um Burnhams 
hervorragendes Gefhid im Umgang 
mit Menfchen gemwefen märe. Und baß 


| Burnham keineswegs auf ba8 Genie 


bon Root und Atmood angemieien 
war, bafür wird ein unmiberlealicher 
Beweis durch den Umftand aeliefert, 
daß die Firma Burnham & Co. auch 
nach dem leider ſo früh erfolgten Ab⸗ 
leben der beiden Genannten, nicht nur 
nichts von ihrer Bedeutung verloren, 
ſondern ſtetig an ſolcher gewonnen 
hat. Daß die zahlloſen Baupläne, 
welche im Verlauf der letzten zwölf 
Jahre aus den Ateliers * Burnham 
& Co. hervorgegangen find, „ jümmt- 

—— ‚bet Firma 


Be: im — des 


keit und die Federtraft feines Mefens 
perdantt. Er hat fchon den Großel- 
teen gar vieler Chicaager zur Hnchzeit 
anfoepielt und er führt den Bogen 
ncch heute mit ficgerer Hand, mein 
er's auch vorzieht, den Takiſtock zu 
ſchwingen, als ein Inſtrument, das 
nicht ſo leicht außer Stimmung se 
wie Die und dem man's 
nicht anmertt, denn in der De des 
oder im Beitreben, zwanzig 
alten auten Freunden, die im RN. 
fun die verichtetenften Standorte ein 
nehmen, oder meit von einander ve- 
zualeih zu befunden, das; 
man tie beinerft hat * ihre — 
dankbarſt erwidert 

ſo genau handhab 
Wirklick 


— 
wui'), 


mie’s „im u ch 
hkeit ſteht ja ven 


nichts im Buch, und das iſt 

vielleicht noch das beſte an der Sache. 
Fine nationale oder gar interndtio- 

nale Berühmtheit wie der alte Strauß 


geworden mährend feiner lanajährt- 
gen Kapellmeifterei, und fich etwa gar 
mit Theodor Ihomas oder anderen 
Größen gleicher Art auf eine Stufe 
ftellen zu wollen, ijt ihm nie eingefal- 
len, aber immer hat er feinen Plab 
brav ausgefüllt, und hin und wieder 


bat er fogar richtigen Künftlerftolz bes 


tundet. Als ihm 3. B. feinerzeit von 
der Verwaltunasbehörde des Lincoln 
Park nabegelegt wurde, dab e3 nicht 


angebracht fein dürfte, in den Promes | 


nabentonzerten, melde er auf ihre 
Rechnung veranftaltete, überwiegend ! 
Haffifhe Mufit zu liefern, da bat er 
zwar die zerhadten. „Rag“-Weifen ! 
fpielen laffen, aber er betont noch heu- 
te, wenn er’& erzäßlt, daß er fich zu 
biefem Zugeftändnig an den fchlechten 
Geſchmack des Publitums nur unter 
BVroteft bequemt habe. 

Die heutigeGeburtätagsfeier „John 
nn“ Hands kommt eigentlich ein mes 
nig post festum. Der Maeftro ift 
fon vorgeftern 75 Jahre alt gemefen, 
aber da war er dienftlic; verhindert, 
fi feinen Privatangelegenheiten zu 
Ben. Ser —* —5* —* 

legenheit — einem ang, 
N ‚ur — — an die 


romantiſche Zeit des famofen Bund⸗ 
niſſes“, die Alliance Françaiſe zu Eh⸗ 
ren des ruſſiſchen Geſandten veran⸗ 
ſtaltete — die Orcheſiermuſik liefern. 
Und daß man gerade ihn und ſeine 
Leute zu dieſer Kunftleiftung ausge- 
wählt, das hat ihn gleich wieder um 
mehrere Jahre jünger gemacht, von 
dem Honorar, das auch nicht zu ver⸗ 
achten geweſen iſt, garnicht zu reden. 

ss 

— — —— 
Spaziergang durch Tunis. 
Von Dr. Conrad Mareus. 

Ein heller Schein im Oſten deutete 
die Nähe der Sonne an, die wir am 
Abend zuvor mit jener Geſchwindigkeit 
hatten im Ozean verſinken ſehen, die 
der dichtenden Phantaſie der Hellenen 
die Sage vom unglücklichen Wagenlen⸗ 
ker Phaeton eingegeben hat, als der 
Dampfer in die ſchmale Fahrrinne ein— 
bog, die von Goeletta nach der Küſte 
durch die Lagune von Al-Bahira ge— 
graben iſt. Links und rechts erhoben 
ſich dunkle Bergmaſſen, die Höhen von 
| Karthago und Zaphouan, in der Klaren 

Luft des Südens zum Greifen nahe. 

Bon der Höhe zur Linken fanbte ein | 

Leuchttfurm die Strahlen feines 

Blinffeuers herab, der Lotie entitieg | 

dem Boot, deilen Ruderer den arabt- 

Tchen Fe3 trugen. Langfam alıtt das 

Schiff meiter, und mährend die Sonne 

ihre Reife oberhalb des Horizonts be— 

gann, legte der Dampfer am Staben 
an. Quni3 war erreiht — bie alte 

Hochburg des orientalifchen Kampfes 

gegen die dem Wropheten -verhaßte 

abendländiiche Welt, einit die Stätte 
und furdhtbarer 
Hofles und über: | 


unendlicher Greuel 
Leiden, fanatifchen 
müthigen Trotzes. 

Von alledem iſt heute nichts mehr zu 
| fpüren; ja, es muß fogar zugegeben 
werden, daß der erite Anblid dieſes 


durch die Geicichte dreier Jahrtaufen= | 


de beriihrten Drtes recht niichtern 
wirkt. Das Gelände von der Altitadt 
zum Hafen ift dem Meere. buchftäblich 
abgerungen und noch nicht überall .be- 
baut; fo bietet der freie Pla hinter 
| dem Zollhaus das Bild einer unferti- 
gen Augenblidsarbeit; ‚Schuppen ber 
Spediteure, hölzerne Hütten, in denen 
fih Bureaus der Kaufleute befinden, 
jteinerne Hallen für Stapelmaaren — 
das alles fünnte in jeder-andberen Ha= 
fenftadt gelegen fein. Dringt man 
meiter vor, To öffnet jich ein bretier 
Boulevard, der mit Bäumen eingefaßt 
ift umd nichts Eigenes hat. Auch der 
Balaft des frangzöfifchen Refidenten 
fann das-von der Pracht des Mittel- 
meers mehr gefpannte als übermältig- 
te Auge nicht feileln. 
Zuave, an das Gewehr ‚gelehnt, Tpäht 


gelangmeilt an den ftaubgrauen, unbes | 


meglichen Blättern der Yächerpalmen 
in der Mitte des Plabes vorüber nach 
der franzöftichen Kathebrale, ihre Tho⸗ 
re ſind weit geöffnet; im Dunkel liegt 


der Chor, aus deſſen Tiefe drei kleine 


Lichter wie Sterne hervorſtrahlen, als 
wollten ſie uns die ganze Breite der 


Kluft zeigen, die den farbenfrohen 


Orient von dem todten Gepränge des 


nordiſchen Kultus, das Land des Le— 
| Gens und der Leidenfchaft von dem der 
Reſignation ſcheidet. 
Fünfhundert Schritte weiter, und es 
iſt, als höbe ſich der Vorhang auf der 
Bühne: eben ſpielte das Stück in Eu— 
ropa, an irgend einem altbekannten 
Ort, und nun führt uns der Dichter 
über Länder und Meere in eine fremde 
Melt, in die Welt der Anabenträume 
- und der Sehnfucht, die das juaendliche 
Herz erfüllte, wenn das Mort Afrika 
erichell. Yab Diazira. Die Straßen 
von mäßiger Breite. Weihe einjtodige 
Säufer mit flahen Dächern. Die Pfor: 
ten der Läden find weit geöffnet; troß- 
dem cd. nchh früh am Zage ıit, tft das 
fleißige Völtchen eifrig beſchäftigt. Der 
cine ordnet ſeine Waaren, der andere 
reinigt das Gemach, an einer dritten 
Stelle wird über Holzkohlen getocht 
und gebraten. Viele Kaufläden ſind 
anſtatt mit Thüren mit den bekannten 
indiſchen Vorhängen verſehen, die ſich 
beſtändig bewegen und von den Fliegen 
gemieden werden: dünne braune Röhr— 
chen einer ſchilfartigen Pflanze hängen 
an Schnüren, die durch bunte Glas— 
perlen miteinander verbunden ſind. 
Die Menge ſchiebt, drängt, ſtößt ſich 
und eilt wie ein Ameiſenhaufen durch— 
einander. Bab Diaziras Bevölkerung 
iſt gemiſcht. Es begegnen uns Euro— 
päer im weißen Korthelm, in leinenen 


Kleidern und grauen Segeltuchſchuhen, 


Suasen und „Shajleurs D’Arrıaue”, 
Zurios und 
garde des Bey, fizilianifche Arbeiter 
pon wilden Neußein, über dem offenen 
MWollbemd die rothe Gürtelbinde, 
der der Revol 


nen, leichten nerpöfen Pferden. Einae= 
borene gnabeı in blayen $titteln. den 


es tet auf den Zablgeichorenen Rund» | 


topf aeftülpt, ‚gleiten tie Eibdechjen | 
duch die Menge. Wlle baben fie ein 
Geichäft; die einen verfaufen Zeitun- 
gen, die anderen fpähen nad) benSchu-= 
ben der Fremden. „Nur ein Sou!“ 
Andere reiten auf fleinen, flinten 
Ejeln, mit denen fie die richtige Yun= | 
genkameradſchaft halten: Stodjchläge 
mechfeln mit Liebfofungen ab; die 
Langohrigen find munter und gebul= 
dig; aus Augen, die ebenfo jchiwarz 
| find mie die ihrer zmeibeinigen Freun- 
: be, bliden fie melandolifch und eima3 
| träge um fi. Einer ber Schlingel hat 
Poffen getrieben; er bat ein Maulthier 
geneckt und muß ſeinen Vorwitz mit ei— 
nem Loch im Kinn und einer tiefen 
Schmarre in der Bade büßen.. Ein 
fräftiger Araber trägt ihn zur Ambus | 
lanz, und das furchtbare Gefchrei des 
Patienten läßt annehmen, daß. ihm 
weiter nichts zugeftoßen ift. Schaben- 
froh und etwas beftürzt, aber fehr in- 
terejfirt, laufen feine Genoffen hinter- 
brein. 

Ein Wirbel von Farben blendet das 
Auge. Araber von jeder Klaffe und | 
aus allen Ständen, im weißen, gelben, 
Brounen, alien, Bazanı, Miami 


Ein ſtämmiger 


Soldaten von der Xeibs | 


in 
ver ſeinen Platz hat, Of⸗ 
fiziere in der Tropenuniform auf klei— 


"einem Uebertoutf bekleidet, ber "aus: | 
fieht, als fei er ehemals zwifchen der 
Kaffeeftadt Santos und Hamburg zur 
See gefahren; alle tragen den Turban, 
ein um den fFe3 gemunbenes Tuch, das 
überall verfchieben gefärbt if. SHier 
iſt es mit Gold durchwirkt; das iſt ein 
Hadſch, ein Mekkapilger, der ſich im 
Beſitz dieſer Kopfbedeckung nicht weni—⸗ 
ger dünkt, als der Europäer mit dem 
ſeidenen Bändchen des Nichan Aftik— 
har, des Karnevalsordens, den der Ben 
denen ſchenkt, die ihn nicht kaufen. 
Dort die Männer ſind Juden; wir 


Geſichtsbildung für Araber halten; 
doch der eine trägt den blauen Tur— 


ban, der andere nur den Fes. 
braune Geſell dort im weißen Turban 
ift fin Maroklaner. Auch Stutzer 


Der 


fehlen nicht: fie tragen bunte Strüms | 


pfe und zierliche Pantoffeln, über dem 
rechten Ohr einen ftarfduftenden Bufch 


vom Jasminftrauc, die Blüthen auf ; 


der Wange. 
Noch einige Schritte, und wir beires 
ı ten die Souhf3, den Bazar der Einges 
| borenen. eht reiht fich Bild an Bild. 
| Die South find übermölbte Straßen, 
an beren beiden Seiten fich offene Lä> 
| den befinden. ebes biefer Gäßchen 
| ift einem befonderen Handiwerf porbe= 
! halten und nach ihm genannt. Syn ers 
| iten Boufh wird. Rofen- und Xasmin= 
öl, Eau de mille, fleurs und mande 
andere weniger harmlofe Eflenz zu 
enormen Breiten feitgehalten. Aus mä- 
Biggroßen Flafchen füllt der’ Händler 
die Flüffigkeit mit wichtigen Geberben 


händigt werben. 
Durhaang wird Stoff für Frauen: 
; Hleidung : auögeboten; Händler und 
Kundfchaft find Männer. Man jteht 
| nur wenig Frauen auf den Straßen, 
Malteferinnen, Stalienerinnen der nie= 
| driden Stände oder Yüdinnen, bie 
durch ein Koftüm auffallen, dus in der 
ganzen Welt feinesgleichen fucht: wei: 
Be, Bis. zum Anöchel reichende Hofen 
ohne Rod; die. verheiratheten Frauen 
tragen eine fpige Miüte, von. der ein 
Juchherabfällt. Viele von ihnen find 


Augen bon tiefitem Schwarz und dich- 
tes dunfles Haar verleihen dem elfen- 
beinfarbigen Angeficht jenen Ycuber, 
der den Frauen des Orients eigen tft. 
Leider neigen jchon die jungen Mäbd- 
chen zu beträchtlicher Körperfülle. Jr 
diefem Viertel fieht man feine europäi- 
jchen Damen und feine Araberinneit, 
e5 jeien:denn folche der ärmiten Stän- 
de; aber auch fie verichleiern Torafältig 
Kopf, Mund und Wangen, denn fo 
| will es das Geſetz Mohammeds. 


bon großer Schönheit: mandelförmige 
| 


einem anderen South haben ftch die 
; Fleifcher, in einem weiteren bie Satt— 
ler niedergelaffen. Site bearbeiten em 
fig das rotheLeder und lafjen fich Dun, 
: Die Menge nicht ftören, die Jchmaßend 
' porüberfluthet. Viele Läden find ge- 
ſchloſſen. 
und heute iſt Sabbath, den Fe auf's 
Strengſte halten. 


! 


der Araber, aus engen, fchlechtgereitig- 
' ten Gaffen, die häufig nur einen ein= 
zigen Eingang haben. Bor den Thü- 
ren und in den Eden liegen Küchenab- 
falle und Kebricht, dazmijchen todie 
Ratten von Schwarzer Farbe. Zahls 


| 
mürben fie nad) der Tracht und ber | 
| 


Ihre Inhaber ſind Juden 


Kurirt in5 Tagen Frame Beet, 


Kein Schneiden ader Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Kramdbfaberbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche. Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheit 


en leidet. 


Bezahlt für keine — ſendern für eine Heilung. 


. Zungen. 
ae. bie an Athemnoth, 
itis oder Schwind⸗ 
ja eiden, werben mits 
elft ineiner neueiten oe 
iböde geheilt dur Ei 
u bon Osygen 


eile “ fchnell, nachhals. WS 
8 und vertraulich. 


Rath a oudene 


Spesialift in 
Männer: a) 


Frauen -Sranfheiten, 
Vorfall, Kreuz 

* Nie e — 
meine es Din Sit, Pur 
— — 


Bars 
allen der 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge· 
ſprochen. 


— — — 


Dr. L.E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Borm. 513 8 Mbendd. Sonntags, 9 Borm. bis 4 — 


Terraſſe des Palaſtes erblicken wir 
zahlreiche Minarets und die flachen 
Dächer der weißen Stadt, auf denen 
das Sonnenlicht in glühender Pracht 
ruht. Beim Hinabſchreiten noch ein 
Blick in den Gerichtsſaal. Im Hofe 
drängt ſich das Volk, von den Gerichts⸗ 

dienern in gebührender Entfernung ger | 
halten; ven Fremden geftattet der | 
Ihürhüter dem Eintritt. Auf viner 
Eſtrade, hinter einer breiten: Tafel, 


DEE ea thront das Gericht, in der Mitte- vier 
in winzige Ylacons, die jorafaältig ber= | 
padt und verfiegelt dem Käufer einges ! 


‘in einem anderen : 


Jänner im Turban, feitwärts am fel- 
ben Tiiche der Gerichtäfchreiber. Ein 
Mann wird hereingeftoßen; er trägt 
ein jchlechtes Kleid und fein Auge ift 


ſchuldbewußt geſenkt; er jieht au? wie 


: Jemand, der nicht gern arbeitet. 


Hin⸗ 


ter ihm redet ein feiſter Mann mit in⸗ 
. telligenten Zügen eifrig auf den Ges 


richtöhof ein; ber neben ihm jteht, tit 
jein Vertheidiger; auch er [pricht; dann 
antiwortet der Richter mit fetter Stim=- 


‚ me, da& Gefeßbuch vor fich aufgefchla- 


gen. 


In 


und Geſang. 


Einſt machte man kürzeren Pro— 
zeß mit den Angeklagten. Im Bardo— 
palaſt befindet ſich ein offener Hof ne— 
ben dem Gerichtsſaal, auf dem das 
Urtheil vouſtreckt wurde, gegen das der 
Verurtheilte nur an Allah appelliren 
durfte. Im Weitergehen ein Blick in 
ein arabiſches Haus. Ein ſchönge— 
pflaſterter Hof mit bunten Säulen, in 
der Mitte Fächerpalmen und Blumen— 
beete. Hier könnte Scheherezabe ihre 
Märchen geträumt, hier. der. Krieger 
gerubt haben, wenn er heimgelehrt war 
bom Kampfe gegen die Ungläubigen 
und vom gefahrvoller Meerfahrtt. 
sm hellen Mondfchein ging e8 nad) 
Tunis zurüd. Aus einem Kaffeehaus, 
an dem ich vorüberritt, [halte Muftt 
Vier Männer, zwei 


Araber und zwei Juden, fangen zur 


Mandoline ein Lied au vergangenen 
Zeiten: von Tolofa in Spanien, ber 
alten Hauptftadt des monnenollen 
Maurenreiches, vom Kampf gegen bie 


| Teinde des Propheten, von den fchö-> 
Das Yudenviertel-beiteht, gleich dem 


reiche magere Raben, dürftige, einge | 


fchüchterte Hunde mwühlen in den Re 
jten. - Die Synagoge umfchließt einen 
Betiaal und einen offenen Vorhof, in 
dem mehrere PBerfonen fih aufhalten, 
denten eg drinnen zu dumpfig ift. Das 
Innere ift mit Männern überfüllt. Sie 
find in das arabifche Gewand nefleibet, 
einige tragen eutopätiche Kleidung, in 
ber fie fo ....„.holfen ausfehen, wie un= 
fere Bauern im ftädtifchen Anzug, 3 
ilt gerade ein Abfchnitt des Cabbath- 


morgengebets zu Ende. Der Rabbiner, | 
ein Greis im QTurban,; fingt laut eine | 
uralte Weife in tiefen Kebltö..en; laut | 


durcheinander rufend ftimmt bie Ge- 
meinde ein. „KRöhanim!” Zei bes 
jehrte Männer treten vor; eine dienft- 


| 
| 


fertige Hand hält ein blechernesWafch- 


beden, eine andere gießt Wafler aus 
einem SVhonfrüge über die Hände 
der Nachfommen Arons, des Hohen 
prieftere. Während drinnen die VBör- 
lefung aus der Ihora beginnt, verlaf- 
ſen wir das ſchmuckloſe Bethaus. Es 
iſt erſtaunlich, 
angeblich todten hebräiſchen Sprache 
innewohnt: an zahlreichen Straßen— 
ecken befinden ſich gedruckte Zettel, To— 
desanzeigen mit der Bitte um Theil— 
nahme am Gottesdienſt zu Ehren des 
Verſtorbenen; auch die Aerzte, die 
Apotheker und Barbiere kündigen ſich 
durch Tafeln in drei Sprachen an: 
Italieniſch oder Franzöſiſch, Arabiſch 
und Hebröiſch. 


Ungefähr auf dem Gipfel des Hü— 
gels, deſſen Flanken die Siadt bedeckt, 
erhebt ſich die Kasbah. In den Gewöl— 


Unglücklichen, die 


nen Frauen Granadas. Ich ſtieg vom 
Pferde und geſellte mich zu den Ara⸗ 
bern, die auf breiten Diwans ruhten: 
einige plauderten leiſe, andere lagen 
auf dem Rücken und blickten zum 
Nachthimmel empor, auf deifen Sams 
metbede die Sterne des Orients in 
goldener Ruhe prangten. Die Gluty 
des Tages war langfam einer erfris 
[chenden Kühle gewichen; von ber See 
ber fädhelte ein leichter Haud. Die 
Spannuna der Willenäfraft, die den 
fremden Wanderer über Meere und 
Länder an diefe Geftabe getrieben hat- 
te, löfte fich in milde Träume auf. Die 
Sehnfuht der Jugend ermwachte beim 
fchmeichlerifhen Ion der arabifchen 
Laute, die Seele regte ihre Flügel und 
gewahrte mit Staunen, daß nicht ims 
mer und nicht überall auf biefer Erde 
das Leben ein Kampf ift. 
Stine 

— Wenn wir über unf're ehler la= 
Sen, fo haben entiveder wir fie oder fie 
una überwunden. 


— Die meiften Menfchen verbringen 


| ihr Zeben, die wenigſtens leben es. 


welche Lebenskraft der 


| 6: Me Sramehaus 


ben des alten Baus fchmadhteten jene i 
bon den fchnellen | gran 


Raubfciffen ver Korfaren ergeiffen | 


waren. In 
einer fhönüberwölbten Baffage tft der 
ehemalige Sklavenmartt 


und entführt. 


der Nähe | 


ichaurigen | 


Angebentens; außer ihm erinnert nur | 


| 
| 
| 
| 
I noch die blonde Haarfarbe vieler-Aru= 
| ber, Nahtommen von Renegaten, an 
| die Zeiten, in denen die jtreitbaren 
Nachfolger des feegewaltigen Chaired- 
| din Barbaroffa das Mittelmeer be- 
| herrfehten. Wo einft die rohen Janit- 
ſcharen, die Landsknechte des Orients, 
ihre wilden Geſänge erſchallen ließen, 
| tönt heute der Schritt der Turkoſchild⸗ 
| mache. Das Regiment hat hier feine 
Kaferne. Gegenüber liegt Dar-el-Vey. | 
| Dort refibirte bid zur Dffupation der 
| Beherrfcher der Gläubigen und nod 
heute dient e3 ihm zeitweilig —— 
enthalt. Viele Säle und Hallen mit 
Ruhebänken, ſchönen Teppichen, ge- 
ſchnitzten Fenſtern und gelbſeidenen 
Vorhängen deuten auf die Würde des 
Ortes. Höfe mit Arkaden, an ben 
Wänden Mofaitplatten, Säulen und } 
Es Stud, Haben bie Tchönfte 
die. fich, denken. Täßt, den ſtahl⸗ 
— — — Eur, BiR. 


er 


3 


— 


Hier find etliche 


BARGAINS! 


Autzer unſerem grotzen Trakt von Hartholz⸗ 
länderet en in Ladhfmith, dem Countofig bon 
Rust Counth, Wis baben wir etliche Bartgains 
ih fultipieten Jarmen zu offeriren 

Erftens: Sec. 29, fehs Meilen norbiveitl. bon 
Ladpyimith, an det neuen Wise. Centr. MR. R., 
bei einer ‚Station: aute® Haus u. Stall; 50 
Auer geflärt; Weide eingesäunt® Little 
Ibronapple Rider — t ‚Durch diefen Plag und 
tet tert Waffer für b » Zend iit eben, 

tinquten_ Wielen a m Sinp, gute gradirte ©trar 
Be von det Stadt x. arm. Brers $18 p. Ader. 

Zweitene: 50 Nder, 3 Meilen nördl. bon Las 
dyſmith. Ausaczeichnetes, feir tück Land; 
hoch u. eben gelegen an der Hauptſtraßze. Schul⸗ 
baus gegenüber der Straße. Sagemühle u. Ki— 

tenfabrif Meile entfernt. 20 der geflärt, 
aroßer Stall. Preis $22 


res &t 


er Flöglider Tod des Einenthümers ijt 
Die Urtadge der niedrigen Breife Dieies Landes, 
Di, die Erhſchaft gerege! it werden mu. 
Drittens: 10 Ader 13, Meilen von Stadt: 
Genmehaus und Stal: alled eingezäunf; 20 
der geflärt; feines Eigenthum. “reis $30 
* Acker. 
Biertens: 120 Ader, 11, Meilen bon Stadt» 
m Yanditrae; autes  fFramebaugs, 18x 
init „U“, 10x12; „guter Blockhaus⸗ 
Stall: alle Nebengebãꝛ ıde; 20 Acker geklärt; die 
Halfte des Landes eingezaäunt. Preis 835 ver 
As mas febr billig iſt. die Rähe zur Stadt 
iu racht gezogen. 


Gen. Knoblauh Farm Land Gu., 
7, 115 Dearborn Sir., ee 


24 — 


Sip,fon* 


Kohlen $3.15 


NRöyal Aut... ooneconncn.. Bl 
Sabina Aut... oooonccrc. 325 
Indiana Lump ............ 8.50 
Indiana Egg.............. 3.50 
Hocking a 5.15 
Heine Kohlen u. volles Gewicht garantirt. 


Beitellungen yer Bob sb. Telcyhen: Diain 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


R. BE Madiien und Glar! Sm 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
... 109 Webdfter Ave.) 


Mc — 
Ehre, idee leipenden 5% 
ien Ei 
Be 
Te Operatsuren, = 
| ir CH 


Pallor Kneipp 
Rulur· Heilunlul 


I Seiten, Rungen-, 
> Serg-, Magen-, Le: 

ber-, Bint ‚ Männer: 
> zub 


Dperatisnen. 


Unterfuchung frei, nebft gutem Retk. 
Katurgemähe Kot — heile Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direkter 


2011 Wabash Ave., Chicago, Il. 


Chicasolydropathie Institute 
Eile Kneipp: Behandlung 


Ruffifhe nnd tärfiihe Bäder, 
611 Wei Str. .. Xel. Rurit 3383. . 


Die erfolgreichite Behandlung für alle Aranther- 
ten, wie. Rheumatiämus, meiblidde Leiden etc. 
Sel,niion, im 


Budikalkur 


.— der — 


Nervenfchmärhe. 


Schmwade, nerbüfe Berfonen, geplagt don Hoil- 
nungslofigfeit. und fdledten Träumen, erihö- 
pienden Auatlüffen, uſt⸗ Rüden unb Kopf» 
Ichmergen, Hanrausfal, Abnahme bes Gehör: 
un» Gefichts, Katarıh, Magendrüden, Stublder- 
ftopfung, Mübigleit, Erröiben, Bittern, Ser; 
tlopfen, Bruftbellemmung, Wengftliäteit "und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfteund” 
tie einfach, Ihnell uud Billig alle uunaikrlihen 
Berlufte und andere Folgen iugenblicher Berir- 
ungen gründlich ncheil: und volle Geinnäheit 
und Sropiinn wiebereriangt werben können, —— 
Ganz verfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. 

Diefes auberorbentli intereffante und —* 
reiche Buch (Auflage 1006), welches von 
und alt, Mann und Frau, gelefon "erden ij 
fann gegen @infendung von 25 Gents. in fe 
marfen berfienelt bezogen werden bon ber 


Privat- Klinik, 181 6. Ang, 


New York, N. Ya in 


88.00 3* 56.00 Diefe 


Woche. 
Ein gutes Gebiß 
Gewöhnliches Gebih...... 


Konſaltation frei! 


Sprecht vor, ehe Ihr —— Koutralte zu 
übertriebenen Vreiſen — eht 
Seine Goldfülun Ifte der gemöhnli- 
den Raten. Etwa Heues in ®orzellan-Arbeit. 
Sind garant. dauerhaft. gapne abſolut ſchmerz⸗ 
los gezogen. Brüdenarbei Bam obne Platten 
= Epeztalität. Off. Abd3. Deutfch geibroden. 
’cHESNEY BROS. & BROWN, Zuhn-Nerste, 


a 247 Gentral. Süboftede Randolph u. Elart Str, 
fondila* 


Dr. JuLius DirTmann, Zafnarıt, 


Rim. 71802 State Girafe, Girae, Gg% Men) Ei: 


— 


Dr. J. H. GREER, 
deutfiher Arzt, 53 Dearborn Eitrafe. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 

aller geheimen Krankheiten Ma 
und Frauen, Schmwäde, ®B 

WUntvergi fung: — Office Stunden: Zag · 
It) bis um 8 Ubr Ubendd. Sonntags 
t8 12 Uhr Mittage. 


Damen: 3500 —— Safe Neltei” 
anlater db Ar 
helle Ber 


gie lange „Bertebin, San ala, 


Die n ige Bausbehanbiung => 
be ber 


folsst 
m eb Er —- 


nädi * Fä 
Zage gelinbert. 2.0. 
Enredt" vor ober 


fie, 33.00. 

Hreibt um freien Maid. 

Ofiiceltiunden don 9—5. Sonntags bon 10-1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 MWearborn Eir., € Ghicage. 


Heill Euch tel € 


Frenoh 


gr un die auerune 
ıgane beider Geſchlechtet Je Be 
Eis, laiche. Br ei 81.00. 8 
&o. oder na 
berfandt. 
rug vu ompan 
Rialte Bldg., Ede 


= 


Dr. WOLFERTZ CO., rn 0 men 


Eee nr 
A * 


—— 


MEDICAL 


Qu si, 
> te 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegerüber der air, Degier eiobene Bet 


Die Berzte t Unftalt fino erfa 
de € Daher —* —— 8 es 


m gie bon en Bebr szunıle "a 
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Bon Albert Wetbe 


Grieshuber: Man weiß mohl, 
moher die eleftrıfchen Cat$ der Nord- 
Clark Straße kommen und mohinnen 
ſie gehen, aber ob ſie heute noch oder 
erſt morgen ihr Endziel erreichen, das 
weiß man nicht! 

Lehmann: Un' wenn ick den 
Wandrer fraje, — wo kommſt Du her, 
— wo jehſt Du hin? — ‚Von Hauſe! 
Zur Arbeit!” — ſagt er mit trübem 
Sinn! — „Det Kabel is zerxiſſen — 
die Tunnels ſind entzwei — drum 
muß ick wieder wandern. — Denn mit 
dieſe elettriſchen Cars is det ja eine 
verfluchte Schweinerei!“ — 

Charlie: Du haft: ja biel-zu 
piele Füße in deinen Berfen. an: ©. 

Lehmann: Davon Tann ’n-Nordfeis | 
ter jar nich’ jenug heutzutagesan feine 
Ferfen haben. SE zum Beifpiel als 
Erempel habe mir fchonft ein Paar 
Zoll. von meine natürlichen. Spazier= | 
jtödfer. abjeloofen, weil mir meine Dile | 
jeden Tag nach die Departements= | 
Stores herunterjagt, un’ wenn id Die 
eleftrifchen Cars nehmen wollt, mür- | 
de fie mir mohl von die Polizei als 
„vermißt“ ſuchen laſſen müſſen! ... 

Kulicke: Deine old wummen hat 
gar kein Bißniß, Dich nach die De— 
partments⸗Stores zu tſchäſen; es ſind 
plentie Stores an der Nordſeite, wo 
fie ihre Purtſchäſes machen kann. Aber 
ich pittlie die poor Piepels, wo daun⸗ 
taun ſchaffen. Mein Johnnie, wo ein 
Offieß⸗Voy iſt, iſt von dem Boß ge⸗ 
feuert, weil er alle Morgen läht mar; 
dabei ift er tmmer fchon benor Sonns | 
leit aug dem Bett gedſchumpt. a 

Lehmann: Da wird Dich wohl meis | 
ter nifcht übrig bleiben, Jottlieb, als | 
det Du den $ohnnie, wenn er ’nen an= 
dern Plab kriegt, mit n’e drahtlofe 
telejrafiſche Vorrichtung ausrüften 
duhſt! — Wenn er denn irjendswo 
init die Cars krambulirt, oder bei's 
Loofen vor Marodijkeit uff den Weg 
umfällt, kKann er wenijſtens den Boß 
benachrichten, uff det ſein Ruf for 
Pünktlichkeit keinen Schaden nich' 
nimmt! — | 

Grieshuber: Ja, der Menich fol | 
niemals jagen, was ’ne Sade if. | 
daeiheo haben wir auf den alten | 





Kahelſtrang geſchimpft, und Leute, | 
nt Lehmann, haben über. ihn fo faule 
Wihe geriffen, da fich ein anftändiger | 
Raubmörder an feiner Ehre verleßt | 
gefühlt hätte, wäre man jo rudlidhtö- 
108 gemwefen, ihn an bem:Stahel aufzus 
hängen. — Nun haben mir den pom 
Himmel erflehten, und dem Otraßen- 
monopol abgetrotzten, elektriſchen Be— 
trieb, aber jetzt ſchimpfen wir nicht 
nur, jetzt. ſchaäumen wir vor Wuth, 
denn war das Kabel eine in die 
Zänae gezogene. Gemein- 
Heit, fo find die„Irolley’s“ ein, Die 
ganze Profperität der Nordfette zu m 
Stillftand bringerdesßer- 
breden! — 

Lehmann: ‚Doch for. ber Wiffen- 
Schaft find die Erfahrungen, mp mir 
jetzt machen, 'n Schlag in's Kontor! 
— Ick un' andere Jelehrte haben aus— 

jerechnet, det 'n elektriſcher Funke in 78 
Sekunden dreimal um det janze Son⸗ 
nenſyſtem herumfliejen kann; — wer 
aber bloß einmal eine Reiſe von die 
Clarkſtraßen-Brücke nach die Zitktie— 
Limits macht, dem iſt et nich' zu ver⸗ 
üblichen, wenn er hinter unſere Be— 
rechnung von die Jeſchwindigkeit ber 
Elektrizität ein, in die Oojen fallen⸗ 
des, ſtarkles Frajezeichen macht! — 

Quabbe Ihre witzig ſein ſollen⸗ 
den Bemerkungen am Rande, meine 
Herren, beweiſen nur, daß Sie, um 
Ihrer Spottluſt zu fröhnen, nicht im 
Geringſten den Schwierigkeiten Rech⸗ 
nung ktragen, die durch die vollſtändige 
Umwandlung eines Straßenbahnbe⸗ 
triebes in jedem Falle am Anfang 
einireten müſſen. Heute, alſo nur we⸗ 
nige Tage, nachdem die erſte elektri⸗ 
ſche Car abgelaſſen wurde, Hat ber 
Uebelſtand bereits bedeutend nachge— 
laſſen. Als es an der Weſtſeite bei 
der Einführung des elektriſchen Be— 
triebes in den erſten Tagen ein wenig 
haperte, da ſchrie Alles gerade wie 
jeßt Zeter und Mordio — und heute 
ſind die Weſtſeiter die glücklichſten 
Menſchen, denn der Verkehr iſt dort 
jetzt wirllic Kapid⸗Tranſit — 
die Wagen: fliegen nur jo dahin... 

Lehmann (einfallend): Kein Wuns- 
der nich”, dei die Motormänner bie 
MWeit-Madifon-, Katdolph Str. et ces 
tera.d. p. wie ein Donnermetter ruits 
terfaufen, denn einer, mo da die Spe⸗ 
Iunfen, Bummbhäufer, Sijarrenftores 
mit: n’en Unmoralifcher, ‚weiblichen 
Hinterjrund. fieht, der. macht fchonft 
mechanisch, die jrößten. Anftrengungen, 
fo fchnell wie möjlid) aus die: interef- 
ſante Nachbarſchaft zu kommen. — 

Quabbe: Das ganze, mehr oder we⸗ 
niger unberechtigte Schimpfen auf die 
Straßenbahn-Geſellſchaften wird nun 
bald und definitid ſein Ende erreichen. 
Am Donnerſtag haben die City Rail⸗ 
way Co. und die Union Traction Co. 
dem Stadtrathsausſchuß für Ver— 
kehrsweſen Vorſchläge gemacht, denen 

jeder billig denkende Buͤrger feine un⸗ 

bedingte Zuſtimmung eriheilen muß. 

Sie... wollen eine grundbahn 


bauen, Umſteigetarten für die gange 


| fenen Bereinbarungen nicht 


| die mit Baufen und Irompeten 


of 


Stadt ausgeben, da3 Auffichtsrecht der 
Stadt in völlftem-Mape anerkennen, 
ebenfo das Antaufsrecht, kurz, Alles 
gewähren, mas die Stadt jemals ges 
fordert hat, 
Grieshuber: Wie Kaffandra bie 
Danaer, fürchte ich die Straßenmono- 
polijten — befonderd. wenn jie ©e- 
Tchenfe bringen. — rgend etwas, mo» 
mit fie die Stadt über die Ohren 
hauen mollen ftedt dahinter. Glau— 
ben Sie denn im Ernit, daß die Schü- 
ler. de3 alten Yerfes jo mit dem Dä- 
melfad gefchlagen find, daß fie ohne 


; gezwungen zu fein, ober ohne einen 


riefigen Vortheil im Auge zu haben, 
das folofjale Rififo übernehmen mer- 
den, und mit einer Untergrundbahn zu 
beglüden? Der Bau einer foldhen 
Bahn foftet Geld, ein Heidengeld, und 
das Unterminiren einer auf Sumpf 
und Sand erbauten Stadt erfordert 


: Kopf, Genie und Ellbogen.... 


Duabbe (unterbredend): Ya, mein 


Gott, die Bahnen haben e3 doch ver= 


fprohen! — und menn fie ihr Vers 
fprechen und die mit der Stabt getrof- 
halten, 
dann zmingt man jie durch die Ge- 
richte, — E3 tit Doch nicht3 einfacher, 
als dag! 

Grieshuber: Wenn da3 Affenfräu: 
lein, Mit Dooley, im Lincoln Part 
noch lebte, die würde, obmohl fie felbjt 
aus Borneo ftammte, über foldhe Bor- 
niriheit fich einen Aft Iahen!— Mann 
des Ruhmes! Haben Sie denn auß 
den vielen Brozeifen gegen die Trufts, 
in’3 
Werk geſetzt wurden, aber alle verlau= 
fen find, mie das Hornberger Schie= 
Ben, nicht die Lehre gezogen, daß das 
die reinen Affenfomodien maren? — 
— Die Trufts find einfach mächtiger, 
al3 die Gerigte — that’3 all! 

QDuabbe: Und find Sie blind, gebe 
ich auf Xhre infultirenden Auslafjuns 
gen zurüd, daß Sie mıt fehenden Aus 
gen nicht jehen, und taub, daß Sie 
mit hörenden Ohren nicht hören ma8 
in der Welt vorgeht? — Wa3 hat das 
Gericht in Findlay, Ohio, -getbBan?. — 
Syn Uebereinftimmung mit dem Worte 
unfere3 verehrten Präfidenten, 
Niemand höher ftehe, als das Geſetz, 
bat e& die Standard Dil Company, 
den mäcdhtigften Trult, zu einer unge= 
heuer heben Gelditrafe verurtheilt und 
die. Beamten defjelben fehen langen 
Gefängnißitrafen mit Bangen entge= 
gen! 

Lehmann: Ha, ba, ha! „Noch ein 
folder Sieg un’ id bin verloren!” 
rief der befannte yeldherr Demojthes 
ne3, al3 er die Jallier bei den Pyrrhes 
näen jeichlafen — un’ eenen folchen 
Porrhenäenfieg hat ooch die Yöttin der 
Serechtigfeit uff die forenfifche Arene 
in Findley, DO., errungen... Wenn’s 
Thließlich, troß alle Appellirerei an die 
höheren ‘erichte dabei bleibt — na, ja, 
denn jreift Nodefeller eben in feine 
Iinfe MWeitentafche un’ bezahlt bie 
Paar lumpijen Nidel3 — aber bafor 
fooft er denn die janzen fecondhändi- 
gen Pintfcher von Delfrigen aus und 
die Yöttin der erechtigteit, jammt 
den Rojenfelbt und alle eneral- und 
Korporalanmwälte tönnen ihm nachher 
den Budel ruffiteigen, denn mit fich 
jelbit kann er jich doch nich’ verfchmö- 
wur. 

Kulide: Jh hab’ in die Päpers ge— 
notießt, daß der Hearit ein A Nr. 1 
Iruftfiller fein würde, wenn er in bie 
Pauer füm.... 

Grieshuber: Ganz gewiß, aber e8 
gibt Schlechte Menfchen, die da denken, 
daß er felbit ein großes ITruftgenie ift 
und daß er es blos macht, mie ber 
Spikbub’ auf dem Sahrmarft, der 
etwas aus einer Bude gejtohlen hat, 
und meglaufend jchreit: „Haltet den 
Dieb! Haltet den Dieb!" — 
Lehmann: Det jloobe id natürlich 
nicht, — aber ein juter Freund un’ ber 
beite Kunde von einem Xruft i8 er 
beromejen doch, det weeß ick beſtimmt. 
Share‘ Was für ein Truft ifl 
a3? 


Lehmann: Diefer ITruft iS ejentlich 
'ne Naturmiderlichkeit, denn er ftellt 
totbe, jrüne un’ blaue Dru: 
dejhmärzeber... 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Yloobe id! Et jibt fo ’ne 
Ichmerzlihe Naturtiderlichkeiten, un 
unfere Stabtpäter haben ooch eine 
Tolche zur Welt jebradht! — 

Charlie: Was? Waz ift das? 
Lehmann: Dort fhafft unfer meife 
Stadtrath 'ne Jeſundheitsbehörde, wo 
det Unangenehmſte im janzen menſch⸗ 
lihen Leben, nämlih den Dobt, 
fo ville tie möglich, aus die Melt 
Thaffen fol, un’ denn nachher bemil- 
Itgt er eben demfelben Jefundheitsrath 
faltlähelnd- die Mittel zur Anfchaf- 
ung eine Dito Mobile, offenbar Doch 
in Die jute Ubficht, det bie Herrn Je 
funbheitsräthe nach Herzenstuft bie 
Menfchheit dodtfahren fünnen... 

Alle: Au! Aut Au! 

Lehmann: Macht mir doch nich’ 
fol. mit Eure Au-Schreietei, Tonft 
reiß” id eenen Mi, wo Euch wirklich 
meh’ duhn duht! — * 

Charlie: Schieß 103: mit Deinem 
Unfine! — : Sn 5, 

‚Lehmann: Ufo — wat: i8- die 
Aehnlichteit von unferen Er-Mayor 


— 


rl ee 


. .Benittagpoft, Ulicago, Fomntag, den 28, Öktaber 1906. _ 


— 


Harrifon mit einem Berliner, wo ’n 


- Affen vom. Kreuzberg ‚heimbringt? 


e: We give it up 
Lehmann: Beide Iejen fich im Bett, 
meil fie „ver Bod geftoßen hat”! Und 
mat i8 der Unterfchieb zwifchen einem 
Schulrxath und einem Shea’fchen 
Zeamiter? Jar feener nich! — Beide 


nehmen einen „hohen“ Pla inn, Veibe. 


jebören zu eine Erziehungsbehörbe, 
un’ Beide jajen fich die jrößten Lie— 
bensmwürbigfeiten mit ihre Kollejen, 
wenn fie im hohen Rath verfammelt 
find! — 

Grieöhuber: Aus dem Shea’fchen 
Prozeß Lönnen iwir erfehen, mie pa= 
triotifh Chicago gejonnen ift; gegen 
1200 unjerer Mitbürger haben eö ver= 
ftanden durch allerlei faule Ausreben 
fi) vom Gefchtvorenendienfte zu drü- 
den — felbjtverftändlih einzig und 
allein aus dem Grunde, meil e3 ihrem 
Ehrgefühl zumiber ift, für bie Erfül- 
lung ihrer Bürgerpflidt aus dem 
Eountyfädel bezahlt zu werben. — 

Charlie: In früheren Zeiten ftedte 
man bie Leute, bie fih bom Yyrohn- 
dienite de8 Staates brüdten, einfach 
unter’3 Militär. Nach derjelben Me- 
Iodie follte man diefe Jury Drüdeber- 
ger unter die Polizei, die mie ber 
Hirſch nach Waſſer, nach neuen Mann⸗ 
ſchaften ſchreit, ſtecen! — Doch damit 
wollen wir für heute die offizielle 
Bierbankdebatte ſchließen! — 

Grieshuber: Jawohl! Charlie bring 
uns die Karten! 


Fir die Rüde. 


Rinderbraten al’oi. — 
Ein Schmwanzftüd von etma 4 Pfund 
läßt man im Sommer 3, im Winter 
8 Tage lang abhängen und [pidt e3 
dann mit ganz feinen Streifen bon ro= 
hem, nicht geräudhertem Sped recht 
dicht. Die Fettlage des Fleijches 
fommt nad) unten in eine Bratpfanne, 
in der man Butter, einige Scheiben von 
rohem Sped und Rindafett hat zerge- 
ben Yaffen, fügt eine große, in Schei- 
ben gejchnittene Zmiebel, 3 Nelten, 6 
Gemürzkörner, 1 Lorbeerblatt und 
Pfeffer nach Belieben bei, um dann 
das Fleifch auf Icharfem Feuer rings 
herum braun werden zu laffen. Man 
gießt dann 2 Taffen Wafler an und 
jtellt ven Braten in einen nicht zu Hei= 
Ben Ofen, in dem man ihn unter öf> 
terem Begiehen gar maht. Das Teuer 
muß ganz aleihmäßig bleiben. Eine 
Biertelftunde vor dem Anrichten fügt 
man 1 Xheelöffel voll Weizenmehl 
hinzu, das in 3 Taffe Waller Klar ges 
quirlt worden ift und richtet den Bra- 
ten an, Man gibt mit Tomatenjauce 
übergofjene Maktaroni oder irgendein 
Kohlgericht, auch wohl Krautfalat zu 
dem Braten, der wie Gänfebraten 
fchmect, befonder3 wenn er falt aufge- 
ſchnitten wird. 

Reis mit vergrabenem 
Kalbsbraten. — 3 Pfund Reis 
wird blanchirt, in Waſſer halb ange— 
quollen, mit guter Bouillon aufgefüllt 
und weich und dick gekocht. Hierauf 
ſtreicht man eine Blechſchüſſel oder ei— 
nen Backnapf gut mit Butter aus und 
ſtreut die Form leicht mit Semmel 
aus. Darauf kommt die Hälfte Reis; 
Scheiben Kalbsbraten werden darauf 
gelegt, auf dieſelben gut abgewäſſerte 
und abgeputzte, in Stückchen geſchnitte— 
ne Sardellen und in Butter geſchwitzte 
feine Kräuter. Dann wird das Ganze 
mit dem übrigen Reis zugeſtrichen. Et⸗ 
was zerlaſſene Butter, mit zwei Dot— 
tern verquirlt, wird darüber geſtrichen 
und dick mit Käſe beſtreut. Dieſe 
Speiſe wird eine Drittelſtunde in wohl 
durchheiztem Ofen gebacken und eine 
Sardellenſauce dazu ſervirt. 

KRalbsleber mit faurer 
Sahne—Eine gut gehäutete Kalbs- 
leber wird mit fein gefchnittenem Sped 
gejpicdt. und einige Zeit in Milch ge- 
legt. Dann brät man fie mit einer 
Zwiebel, etwas Suppengemüſe und 
Gewürz in Butter oder Fett raſch an 
und löſcht ſie mit etwas Bratenjus 
oder Fleiſchbrühe ab. Nachdem die 
Sauce etwas eingeſchmort iſt, gibt man 
eine Taſſe ſaure Sahne dazu, ſchließt 
das Geſchirr gut und dämpft die Leber 
eine Stunde lang im Ofen. Man rich— 
tet ſie in Scheiben geſchnitten an und 
gießt die dick eingekochte Sauce durch 
ein Sieb darüber. 

Gekochte Hammelkeule 
mit Kapernfauce—Die Keule 
wird rein abgewaſchen, vom Schentel- 
bein ein Ende abgefchnitten und bie 
Knöchel glatt abgefhabt. Das Fleifch 
wird in einen Kochtopf gelegt mit ge= 
nug Wafjer, um e8 zu beveden, und 
man läßt es 2—3 Stunden gelinde 
tochen, jhäumt e3 auch forgfältig ab 
und thut Salz daran. Dann wird ed 
bom Teuer genommen und in bem 
mohlverdedten Topfe no 15 Minuten 
gelajien, jo daß e3 von dem heißen 
Dampfe noch mehr gar wird. Zu dem 
Sleifhe wird als Sauce gefchmolzene 
Butter gegeben, mit twelcher eine Zaffe 
eingemachte Kapern verrühtt murbe. 
Dder man kann auch eine weiße Sauce 
dazu geben, bereitet au mit Mehl in 
einer Pfanne verrührter Yutter, der 
man 4 Pint Fleifhbrühe und einige 
Löffel Milch oder Rakm beifügt, nebit 
Gewürz nach Gefallen, und etwas Zi- 
tronenfaft. 

Rumford- Suppe — Ber 
badte Braten oder auch frifche Kno- 
hen feht man mit Waffer, Wurzel: 
wert und einem Gtüd Sped-- oder 
Schweinefleifh. auf’3 Teuer, läßt bie 
Suppe jo lange foden, bis das Yyleifch 
gar ift und gibt fie durch ein Gieb. 
Unterbe& hat man (auf 1 Quart Waſ⸗ 
ſer) 13 Unzen Graupen weich und ſei⸗ 
mig gelocdht, ferner 1—2 Hände voll 
Erben gelocht und Durch einen Durch» 
Thlag gegeben, fomwie auch gefchälte 
und in Stüde gefchnittene Kartoffeln 
bald gar gelodht. Das alles ihut man 
in die Suppe, läßt fie noch eine Weile 
focen, gibt etwas Peterfilie und bie 


in Stüde gefänittenen Wurzeln hin- 
d riet fie über dem I BWür- 


ein um t dem it 
fel gef N Seife und geröfiehen 


‚| focht man m 


Er 


—— — +.Taffe Effig 
it 2 Theelöffeln Zuder, 1 
Theelöffel Salz, desal. Tafelſenf, ſo— 
wie etwas Pfeffer. In einer fleinen 


Pfanne jhmilzt man 1 Eplöffel Yut- | 
ter, rührt 1 Xheelöffel Mel Hinein, 

gießt den. fochenden Ejfig Hinzu und | 
rührt alles über dem Teuer zu einer | 
didlichen Sauce, die man mit einem 


zerklopften Ei abrührt und zum Ga: 
lat verwendet. 

Schnellgemadhte Sauce.— 
Den Saft einer Zitrone preßt man in 
eine tiefe Schüffel von Porzellan oder 
Steingut, [hlägt 2 Eigelb, 3 Theelöf- 
fel Salz und ebenfopiel Tafeljenf mit 
dem Zitronenfaft gründlich durch, und 
gibt unter fortwährendem Rühren jo- 
viel Salatöl dazu,daß man eine Sauce 
bon Rahmdide erhält. 

Kabinetts=- Pudding mit 
Chandeau -» Sauce — Sch3 
ganze Eier und vier Eigelb werden mit 
13 Quart füßer Sahne oder Milch, in 
der man eine halbe Stange Banille 
und 3 Pfd. Zuder gekocht hat, falt zer= 
quirlt. In eine glatte, gut ausgebut- 
terte Zorm, deren Boden und Geiten- 
wände mit Papier ausgelegt und aus 
gebuttert werden, legt man eine Lage 
Löffelbisquit, ftreut einige Rofinen 
eingemachte entjteinte Kirfchen oder 
Erdbeeren darüber und gießt fo viel 
Banillenmilh dazu, als das Bisquit 
einzieht. Diejes lagenmweife Einlegen 
und Wbgießen mit Vanillenmild jet 
man fort, bi die Yorm ziemlich ge= 
fült ift, und bädt fie in einem heißen 
Wafferbad 45 Minuten im Ofen. Nach 
behutfamem Stürzen wird das Papier 
entfernt und der Pudding mit einer 
Chandeaufauce zu Tifch gebracht. 

UrmerLeuteKudhen Man 
rührt 1 Taffe Zuder, 1 Eßlöffel But— 
ter, 1 Zaffe Milch und 1 Ei tüchtig zu= 
fammen, gibt 4 Iheelöffel Zimmt 
ala Würze Hinzu, fomwie 1 Taffe Mehl, 
welches man mit 1 Icheelöffel Cremor- 
tartari und 4 Iheelöffel Soda mehr> 
malg gefiebt hat. Dann rührt man 
noch joviel Mehl hinzu, daß man ei> 
nen ziemlich fteifen Teig befommt, der 
bei guter Mittelhie in einer Kuchen 
form gebaden wird, 

—1+090 ——— 

Wunderfinder in der bildenden 

Kunit. 


Lor Karl Eugen Schmidt (Raris). 


Der englifhe Landjchafter John 
Conjtable, ven man gar füglich den 
Vater der modernen Zandfchaft nen= 
nen fann, jagt: in einem Briefe über 
feine Kunft: „Niemals hat es in der 
Malerei ein Wunderfind gegeben, und 
e3 wird auch nie jo was geben. Diefe 
Kunft verlangt eine lange Lehrzeit, da 
fie ebenfomwohl Handmerflih mie in- 
telleftuell ijt.“ 

So beadhtenswertd' die Meinung 
diefeg Meijterd auch ift, glaube ic) 
do, daß fich die andere Anficht. ver- 
theidigen läht. ch müßte nicht, wa= 
rum die bildende Kunjt eine Aus- 
nahme ‚machen jollte. 3 hat zu allen 
Zeiten Kinder gegeben, die fich körper— 
lich oder. geijtig fehneller entwideln als 
andere Leute. Da fam im Jahre 1721 
in Qübed ein Kind auf die Welt, das 
faum ein Jahr alt war, als e3 jchon 
mit der gefammten Weltgejchichte Be: 
jcheidb wußte; mit drei Jahren fonnte 
der kleine Heineken Lateiniſch leſen 
und ſchreiben, und ein Jahr ſpäter 
ſtarb er als hochgelehrter Greis. Im 
nämlichen Jahre wurde in Schwabach 
ein anderes Wunderkind geboren, das 
mit drei Jahren leſen, mit fünf Jah— 
ren drei Sprachen ſprechen, mit acht 
Jahren die Bibel in der Urſprache ver— 
ſtehen konnte, ſodann in Mathematik 
und Jurisprudenz große Gelehrſam— 
keit zeigte und endlich mit neunzehn 
a als müder Greis in's Grab 
ank. 

Nicht allen Wunderkindern war 
dieſes frühe Alter beſchieden. Viele 
lebten lange genug, um wirklich Be— 
deutendes zu leiſten, ſo Torquato 
Taſſo, Hugo Grotius, Mozart, John 
Stuart Mill, der in ſeiner Autobio— 
graphie berichtet, daß er, ſoweit ſein 
Gedächtniß zurückreiche, Lateiniſch und 
Griechiſch geleſen und verſtanden habe. 
In des Engländers Sterne „Triſt— 
ram Shandy“ führt der Vater 
Shandy eine große Anzahl Wunder: 
finder au3 allen Gebieten an, aber 
fein Bruder Toby, der hier mie bei | 
anderen Gelegenheiten den gefunden | 
Menjchenverftand vertritt, fchreibt den 
Wunderfindern eine treffende Zenfur. 
Als Vater Shandy von einem folchen 
frühreifen Gelehrten jagt, daß er fchon 
am Tage feiner Geburt ein Werk ge- 
Ichaffen babe, meint Ontel Toby: 
„Sie hätten e3 aufwifchen und nichts 
davon jagen jollen!“ 

Dieſes Urtheil wird mohl fo ziem- 
ih in allen Fällen zutreffen, mo 
Kinder jich frühreif bethätigen. Ein 
Wert, das die Unjterblichteit verdient 
hätte, ift noch nie von einem Wunder- 
finde gejehaffen worden. Die Wunder: 
finder haben einfach zehn oder ziman- 
aig Jahre früher als andere Menfchen 
gewifle yertigteiten erreicht. Sie brin- 
gen mit drei oder fünf Jahren fertig, 
was irgend ein gewöhnlicher Durch— 
ſchnittsmenſch mit fünfzehn ober 
zwanzig Jahren macht. ber e3 hat 
no fein Kind aegeben, das einen 
„Hamlet“ oder einen „Zauft“ gebichtet, 
einen „„ipelio“ oder eine „Zauber- 
flöte* tomponirt, eine Venus von 
Milo modellirt oder font irgend ein 
wahrhaft großes und unfterbliches 
Merk geichaffen hätte, 

In der Malerei ift e$ damit nicht 
anders als in anderen Künften und 
MWiflenfhaften. Conftable meint, dies 
fei nicht möglich, weil feine Kunft zu- 
gleich intellettuelle und technifhe Fa- 
bigfeiten verlange. Aber das ift eigent- 
lich tein Hinderniß, zumal e8 mit den 
Anforderungen, melde die Herftelung 
eines mittelmäßigen Bildes an die An- 
telligenz macht, gar nicht jo meit ‚ber 
—* — — —* —F — ein Dumm⸗ 

pf ſein und doch leicht verläuflie 
und beliebte Bilderwaare fab —* 


glaube, Conſtable 
Bed 


* 


— 


— — 


möglich ein Meiſterwert ber Malerei 


oder auch nur ein hervorragend guies 
Bild bHervorbringen fünne, Und in 
dieſer Faſſung bat er ohne jeben 
Zweifel recht. Warum aber ein brei- 
jähriges Kind nicht ebenfogut lernen 
joll, mittelmäßige Bilder zu malen, 
wie Griechiſch, Lateiniſch und He⸗ 
bräiſch zu leſen und zu ſchreiben, will 
mir nicht einleuchten. Nur wäre es 
auch hier beſſer, wie Onkel Toby ſagt, 
die Sache aufzuwiſchen und kein Ge— 
rede darüber zu machen. 

Paris iſt gegenwärtig ſo glücklich, 
einen malenden Wunderknaben zu be⸗ 
ſitzen. Eigentlich iſt der Junge ſchon 
kein Wunderkind mehr, denn er zählt 
jetzt 16 Jahre, aber er ſtellt ſchon ſeit 
drei oder vier Jahren in Salons aus, 
und um ein Haar hätte er als drei⸗ 
zehnjähriger Junge eine Medaille er» 
halten. Ein Mitglied der Jury ver⸗ 
binderte dies, indem e3 feinen Kolle- 
gen mittheilte, mie alt der Ausjteller 
fei. Der Zmeifel aber mar erregt wor⸗ 
den durch die Thatfache, daß der Va= 
ter de3 Wunderfnaben ebenfall3 Ma= 
ler it; man fürchtete, das Bild fei am 
Ende mehr bon dem Vater als von 
dem Sohne gemalt worden. Ob diefer 
Verbaht begründet mar, meiß id 
nicht, glaube e3 aber faum, denn ber 
Bater malt noch ein gut Theil fehlech- 
ter al3 der Sohn. 

E3 bedarf meiner Anfiht nad ei- 
ner folden Annahme väterlicher Bei- 
hilfe nicht, um den malenden Jungen 
zu erflären. Er braucht nicht einmal 
ein Wunderfind zu fein. Jedes Kind 
ahmt nad, was e3 thun fieht. Ein im 
Maleratelier aufmachfendes Kind wird 
ganz von jelbjt zu den Pinfeln und 
Sarbentuben greifen. Förbert der Bas 
ter dann diefe Neigung, jo feheint ed 
ganz natürlich, wenn der Junge mit 
zwölf Jahren eine Arbeit zuſtande 
bringt, die man außftellen kann, meil 
Jie nicht fchlechter ift, al3 die Arbeiten 
mittelmäßiger, obfchon doppelt ober 
dreimal fo alter Maler. Wenn Con: 
ftable nicht der Sohn eines funftfeind- 
Iihen Müllers gemwefen, fondern einer 
Malerfamilie entftammt wäre, mürbe 
er vielleicht jelbft ein Wunderfind ber 
Malerei geworden fein. Sn allen 
Künftlerfamilien, wo die Kunft vom 
Vater auf die Kinder vererbt mird, 
fann man beobachten, wie die Kleinen 
Thon im früheften Alter mit Zeichen- 
ftift, Pinfel, Modellirtfon hHantiren, 
Und wenn der Vater unverftänbig 
oder reflamefüchtig genug dazu ift, 
fann er Sehr leicht feine Sprößlinge 
als Wunderfinder ausfchreien. Daß 
man troßdem fo felten von Wunder: 
findern in der bildenden Kunft und fo 
häufig von mufifalifhen Wunderfin- 
dern hört, müßte die malenden und 
mobellirenden Väter eigentlich ftolz 
machen, denn e3 jtellt ihrem gefunden 
Menfchen-, Künftler- und Elternver- 
ſtand ein ſehr gutes Zeugniß aus. 

Aber von Zeit zu Zeit tritt doch 
auch in der Malerei ein Wunderkind 
auf. Abgeſehen von dem jungen Men— 
ſchen, der ſeit drei oder vier Jahren 
im Pariſer Salon ausſtellte, und den 
ich nicht nennen will, um ſeine und 
ſeines Vaters Beſcheidenheit nicht zu 
beunruhigen, haben ſchon ſeltſamere 
Fälle die Welt beſchäftigt. Im Au— 
guſt 1873 ſtarb in Brügge im Alter 
von zehn Jahren und elf Monaten ein 
ſolches Wunderkind, und ein halbes 
Jahr lang ſprachen alle Zeitungen 
von Fritz van de Kerkhove. Nach ſei— 
nem Tode wurde eine Ausſtellung von 
beinahe 600 Bildern dieſes frühreifen 
Talentes veranſtaltet, und der trau— 
ernde Vater, der ſelbſt Maler und 
Kunſthändler war, ſetzte eine Menge 
dieſer Arbeiten zu guten Preiſen ab. 
Als in Brüſſel nichts mehr zu machen 
war, brachte man den Reſt der Bilder 
nach Antwerpen, nach London und 
endlich nach Paris, wo ſich ebenfalls 
zahlreiche Käufer einſtellten, und wo 
das todte Wunderkind eine Woche 
lang der „Mann des Tages“ der 
Boulevardblätter war. 

Man ſchrieb eine Unmenge Kritiken 
über ihn. Die einen beweinten' den 
frühen Tod des Wunderknaben und 
fanden ſeine Bilder den herrlichſten 
Meiſterwerken vergleichbar, die an— 
dern munkelten von väterlicher Hilfe, 
die dritten ſprachen den Arbeiten des 
kleinen Fritz jedes hervorragende Ver— 
dienſt ab und erklärten, wie der Kleine 
im Atelier des Vaters Bilder, Illu— 
ſtrationen, Stiche uſw. frei kopirte 
und alle Zigarrenkiſtenbretichen und 
Pappdeckelſtuůcke vollſchmierte, vielleicht 
ein wenig, aber ſicher nicht viel beſſer, 
als das andere Künſtlerkinder zu thun 
pflegen. Jedenfalls iſt der Wunder⸗ 
knabe van de Kerkhove jetzt völlig ver— 
geſſen, und das iſt wohl der beſte Be— 


weis dafür, daß ſeine Bilder mittel— 


mäßig oder ſchlecht waren. 

Das Publikum freilich und vielfach 
auch die Kritik läßt ſich durch Neben— 
dinge zu einem falſchen Urtheil ver— 
führen. Hätte man die Malereien des 
tkleinen Fritz ausgeſtellt, ohne das 
Alter ihres Urhebers zu erwähnen, ſo 
wären ſie ohne Zweifel von jeder— 
mann für Schmierereien erklärt wor— 
den. Wenn ein Menſch ohne Hände 
den Stift oder Pinſel mit den Zäh— 
nen oder mit den Fußzehen führt, ſo 
ſtaunt man das Reſultat ſolcher ab— 
ſonderlichen Thätigkeit als wunderbar 
und meiſterhaft an, ſelbſt wenn es ſich 
nur um klägliche Stümperei handelt. 
Den Wunderkindern legt man ſtets 
den nämlichen Maßſtab an, der mit 
Kunſt und mit Kritik überhaupt 


un men — 


bier abren, erhielt er von ber 
Re auch mit 13 anderen Malern 
einen Auftrag für die Ausmalung bes 
Heinen Irianons im Part von Ber: 
failles. Er lieferte zwei Sopraporten 
bon je vier Fuß zehn Zoll Höhe und 
fünf Fuß Breite; auf ber einen ift Die 
in das PEN berivanbelte 
Nymphe Mentha, auf ber andern Die 
in den Morrhenbaum verwandelte 
Myrrha dargeftellt. Careime erhielt 
für biefe beiden Gemälde 1400 Lires 
aus der töniglichen Kafje, und ba 
biefes Gelb 8 in den Jahren 1776 
und 1777 ausgezahlt wurde, geht 
daraus hervor, daß Philippe Caresme 
nicht das unglückliche Loos des kleinen 
Fritz von de Kerlhove und der meiſten 
andern Wunderkinder getheilt, ſondern 
das Kindesalter überlebt hat. Er ſtarb 
in der That erſt im Jahre 1796, und 
einige ſeiner ſehr ſchlüpfrigen und ero— 
tiſchen Arbeiten find in feinen eigenen 
iwie in ben nach feinen Gemälden und 
Zeichnungen a Stichen 
heute no ein auf dem Kunſtmarkte 
beliebter und gefuchter Artikel. 

Befonders der Fall Caresme fcheint 
barzuthun, daß Wunderfinder auch in 
ber bildenden Kunft möglich find. Die 
erfte Bedingung ift jebenfalls, daß fie 
im Atelier aufwachſen. — ſie dann 
einige natürliche Begabung, die gar 
nicht wunderbar zu ſein braucht, und 
einige väterliche Nachhilfe, die auch 
nicht allzu energiſch zu ſein braucht, 
ſo läßt ſich mit einigen Trompeten— 
ſtößen der Reklame ein foldes Maler- 
—* gar leicht zum Wunderkind ſtem⸗ 
peln. 


Der Sof der Ferdinande. 
Erinnerungen. (Berl. Tageblatt.) 


E3 ift eine der munderlichften Blü- 
then der fo üppig bei und mwuchernden 
Manie des ewigen Feiernd von Jubis 
läen und fonftigen Gebentdaten, daß 
man -fich anjchidt, jegt die Hundertite 
Miederfehr der jchlimmen Wochen, in 
denen Preußens Macht 1806 durch 
Napoleon zu Boden geworfen murbe, 
ganz richtig feftlich zu begehen. Wird 
doch fogar das Schlachtfeld von Jena, 
das feinem Deutjchen ftolze und freus 
dige Gefühle zu ermeden vermag, ein 
Dentmal erhalten, Wir renommiren 
mit unjeren Niederlagen. 

Ein vernichtenrer Schlag folate da= 
mals, vor hundert Jahren, auf den 
anderen. Und eine ſchlimme Vorbedeu— 
tung war e3, daß yleich am Beginn des 
Teldzuges, am IO. Dftober 1806, 
Prinz Louis Ferdinand, der weitaus 
bebeutendfte Kopf des Königshaufes 


und der heftigfte Gegner des großen | 


Korfen, im Vorpoftengefecht bei Saal- 
feld fein Zeben laffen mußte. Eigent- 
| lich hieß er nur Louis, um ihn aber 
bon feinem gleichnamigen Vetter, ei- 
nem jüngeren Bruder Friedrich Wil: 
helms III, zu ımterjcheiden, nannte 
man ihn Zouis Fyerdinand nach feinem 


Vater, dem alten Prinzen Auguft Terz | 


dinand. Diefer Prinz Auguft Yerdi- 
nand, der jüngfte der Brüder Yrieb- 
rich8 de Großen, ragte in das 19. 
Sahrbundert hinein wie der Lette ei- 
ner berfuntenen Epoche, und fein Hof 
führte eine etwas oltmodifche. Sonder- 
eriltenz neben ber bes königlichen Ho- 
fed Friedrich Wilhelms III. und def- 
fen jugenpf&höner Gemahlin, der Köni- 
gin Luife. Der alte Prinz Ferbinand 
war 18 Nohre jünger als fein großer 
Bruder Friedrich und von allen feinen 


Gefhmwiftern ihm an Verftand fo un: | 


tergeordnet, daß jich Trriebrich ihm ge- 
genüber ftet3 am nachfichtigften zeigte. 
ı &3 ließ fich fchlechterdings nicht viel 
bon ihm verlangen. Ein franzöfifcher 
Beurtheiler fehrieb von ihm, er befihe 
ı gar feiner eigenen Charalter. Yung 
fpielte.er in Ruppin ein wenig den mi— 
‚ Iitärifchen Befehlähaber, nahm am 
| Kriege mit perfünlicher Brabour, aber 
ohne fonjtige Auszeichnung theil, und 
| führte dann, im Mebenamte SHerren- 
| meifter des ohanniter-Ordens, in und 
| Hei Berlin das behagliche Leben eines 
| reichen unabhängigen Mannes. Er 
hatte, um ein Wort Tyriedrich® des 
‚ Großen zu gebrauchen, „un marriage 
: a la juive” gefchloffen, indem er eine 
‚ Brinzeffin von Brandenburg-Schwebt 
beirathete, über die bie Fritifen ber 
ı Beitgenoffen in anderem Sinne nicht 
ı fehr günftig lauten. Das Prinzenpaar 
| bemohnte des Winters das fogenannte 
Sohanniterpalai3 am Wilhelmäplag, 
und im Sommer erft Fyriebrichäfelde, 
dann Bellevue, da8 der Prinz erbauen 
ließ. Berühmt war die gute Küche, die 
| er führte. - In einer Aufzeichnung aus 


jener Zeit wird der Parifer Koch des ' 


| Bringen fyerbinand „würdig des Qu: 
fulu2“ genannt, mit dem Hinzufügen, 
fein Gejhäft werde ihm allerdingd 
leicht gemacht, da er für eine einzige 
Suppe zwei Tratanen, vier Rebhühner, 
| zwei Kapaunen und zehn Pfund Kalb» 
ı Fleifch vermendben dürfe. 

Auf ven zaklreihen vorhandenen 
Bildern de3 Prinzen Yerbinand fieht 
er aus wie eine Slarifatur jeine3 un- 
fterblihen Bruber3 Fyriebrih, mit 
langgezogener Nafe, jcharfen Zügen, 

| merfwürdig ausdrudslofen Augen. 
Diefer fteife und pebantifche alte Herr 
wurde nun der Vater eines der genial- 
‚ ften und Freiejtgefinnten aller Hoben- 
| zollernfproffen, — mobei allerdings 
nicht verfchwiegen fein mag, baß feine 
Vaterfchaft auch angezweifelt morben 
it. Als der Krien gegen Frankreich 
| vor ber Türe ftard, da mar das 
ı Haus des ritierlihen und leichtfinni- 
: gen Prinzen Lsuis yerdinand der 


nicht3 mehr zu thun hat, fondern nur r Buntt, wo die Friebenzüberbrüffigen 


duch die fünf Beine ober bie zwei 
Köpfe des ausgeftellten Kalbes be— 
ftimmt wird, 

Ein authentifches Wunberfind in 
der Malerei ift jchlieglih Philippe 
Caresme, da8 berühmtefte Mitglieb 
ber befannten franzöfijchen Künftler- 
familie a Namend. - Philippe 
wurde im Jahre 1754 geboren; im 
Sabre 1761, alfo jieben Jahre alt, 
erhielt ex in der Alabemie den zweiten 
Preid. der. Malerei mit einer Judi 
ben Holofernes töbtend; 1766, im 
ter von zwölf Jahren, wurbe er Leb- 
zer an ber talademie, 
derum zwei Jahre ſpäter, alſo mit 


lärmenden jungen Offiziere der Berli⸗ 
ner Garniſon ſich trafen, wo aber auch 


Gelehrte und Künſtler die Abende zu— 


brachten, wo man debattirte und muſi⸗ 


zirte, und es auch an hübſchen Frauen 
nicht fehlte. Der Prinz hatte fein 
Herz freigebig zwiſchen zwei Freundin⸗ 
nen getheilt, zwiſchen Pauline Wieſel, 
an der er mit verliebter Leidenſchaft 
hing, und zwiſchen Henriette Fromm, 
einem Mädchen aus guter bürgerlicher 
— 
awer tt e, wie verhei⸗ 
Das Haus des 


* 


Prinzen Louis Ferdinand en bort, 
wo ſich jetzt das Savoyhotel befindet. 
Im Sommer hatte er eine, gleich⸗ 
falls längſt verſchwundene Billa- im 
Moabit. Als derPrinz gefallen war 
nahm ſeine einzige Schweſter Luiſe die 
beiden Kinder ihres abgöttiſch gelieb⸗ 
ten Bruders, ein Mädchen und einen 
Knaben, au fich in ihr Palais, das jeht 
der Sitz des Reichskanzlers iſt, und e— 
wirkte, daß ſie den Namen v. Wilden⸗ 
bruch, nach einem Gute des Prinzen 
in Pommern erhielten. Der Dichter 
Ernſt v. Wildenbruch iſt bekannilich 
ein Enkel Louis Ferdinands. 
Glücklicher erging es in den Olto— 


bertagen des Jahres 1806 dem Prin⸗ 


zen Auguſt von Preußen, dem jünge— 
ren Sohne des alten Prinzen Ferdi— 
nand, nur inſofern, als er das Leben 
rettete. Aber er gerieth bei Prenzlau 
in Gefangenſchaft, mußte von Napo- 
leon, der ihn vor ſich auf das Berliner 
königliche Schloß bringen ließ, böſe 
Dinge anhören, und brachte ungefähr 
ein Jahr in Frankreich ala Gefangener 
zu. E3 fünnte wohl noch Berliner ge- 
ben, bie jich de3 Prinzen Auguft aus 
ihrer Kindheit entfinnen Seinem 
Bruder Louis Ferdinand mar ex. we- 
nig ähnlich. Defjen Adjutant Karl v. 
ı Noftig fah ihn auf dem Wiener Kon— 
greß wieder und fchrieb von ihm: „Der 
| Prinz ift die Vangemeile ber Gejell- 
ſchaft. Bhrafen und Fragen entitrö- 
| men in der töbtenbften Einförmigfeit 
feinen Lippen. Wie ift es möglich, daß 
Willen, Figur ınd Geburt in einem 
Prinzenhaupt zufammengenäht, fi fo 
unausftehlich machen fünnen?” Eins 
aber hatte Prinz Auguft por ‚Louis 
Yerdinand voraus, er mar ein bor= 
züglicher Rechner und Wirth und ber- 
mehrte fein Vermögen ganz bedeutend. 
Häufig ift die Liehe gefchildert worden, 
die. er zu Madame Juliette Recamier 


empfand, eine Liebe, die, wie man Jagt,_ 


bis zu feinem. Tode gewährt haben fol, 
— bie ihn aber nit Hinberte, auch an- 
bermeitig Iroft zu fuchen. Er Hinter- 
ließ, ohne verheirathet zu fein, micht 
meniger al3 neun - Kinder. bon zwei 
Frauen. Diefe beiden Gruppen feiner 
Nachtommen find die heutigen Yami- 
lien v. Prilmig und d. Waldenburg. 
Frau v. Waldenburg wohnte am. Pa- 
riferpla 4, 309g aber im Frühjahr nad) 
Bellevue zum Prinzen hinaus, -Yhre 
drei Töchter wurden Stiftdamen, ihr 
Sohn Hofmarfhall feines -prinzlichen 
Vaters. Bon den Prillmig’jchen Kin- 
dern des Prinzen ift der. eine, Sohn, 
| der KRainmerberr' Ludwig’ v. Prilfivis, 
in ber Berliner Gejelfhaft noch un- 
vergefjen; er ftandb in den Grünberjah- 
| ren an der Shibe jenes Konfortiums, 
| das die Baffage Unter den Linden 
ı baute. Eine feiner Schweitern murbe 
ı die erfte Frau des Grafen Harry At» 
I nim, die cndere Frau dv. Arnim-Eries 
' wen, die ältefte. Frau v. Dachröden. 
: Xhre Mutter, Maria Arndt, mar eine 
ı Berliner Yüdin einfachen Standes, 
Der alte Prirz Ferdinand empfing 
I noch den Tefuch Napoleons in. Bellenue 
ı und jtarb 1813, 83 Jahre alt; fait 


ebenfo alt wurde jetne. einft jo lebens 7 


luftige Gemahlin Elifabeth, deren Zod 


1820 erfolate: Und am 19. $juli-1348 7 


fhied Prinz Auguft von Preußen Hin, 
und es erlofch mit ihm ber Legte vom 
‚Hof der Ferdinande... 
| 
| Temperatur und Billettverfauf: 
Als Dumas Vater Direltor. de3 
Theatre-Hiftorique ivar, machte er in 
jeder Saifon gründliche Studien über 
den Einfluß der Temperatur auf den 
Billettabfag — d. h. er madite jie 
nicht, fondern er ‚Ichien fie nur 
zu madıen; in Wirklichkeit - handelte 
e3 fich auch hierbei um eine Yeußerung 
feiner fprichwörtlich gewordenen, Her- 
zenägüte. In. der „Revue Hebdo- 
mabdaire“, mo gegenwärtig Erinne- 
tungen an Dumas veröffentlicht wer: 
den, wird da8 ntereile, das der Ber- 
fafler von „Monte-Chrifto" für bie 
Temperatur hatte, folgendermaßen 
erflärt: Eine3-Abends trifft Dumas 
einen Jugendfreund, den er jeit 
dreißig Nahren nicht mehr gefehen 
hat. „Wo mwillft Du heute fpeifen?“ 
fragt er ihn. — „Heute fpeife ich nir- 
gends“, antwortete der andere. — 
„Du ierft Dich“, fagte Dumas, „Du 
tirft bei mir jpeifen.” «Und er nahın 
den Jugendfreund mit fi und räumte 
ihm an feinem Tifche den Ehrenplat 
ein. Der arme Teufel hatte jchon feit 
langer Zeit nicht jo qut gegeifen. Als 
Dumas fi nah dem Kaffee in fein 
Arbeitszimmer zurüdzoag, fagte er: 
„Seldftverftändlich, mein Sieber 
Freund, erwarte ich Dich morgen um 
diefelbe Zeit.“ Und der Yugendfreund 
fam am nächjften Tage und am über- 
nächften Tage und fo fort zehn Yahre 
lang bi3 zu feinem Tode. Eines 
| Tages aber machte er fi‘ Gemiffens- 
biffe darüber, daß er ein Brot aß, 
welches er nicht verbiente. . „Höre“, 
fagte er zu Dumas, „fo kann das 
nicht weiter gehen. Wenn ich mir'mein 


' Effen nicht anftändig verdienen farn, ° 


fomme ich nicht mehr.” Wie Yan ih 
dir nüglih fein?" Dumas fdien 
einen Nugenblicd zu überlegen. „Bu 
fannft mir einen .großen . Dienit 
leiften”, fagte er dann zu dem Yugend- 
freunde. „Und mas iff das Füriem 
Dientt?” „Du mußt jeden Tag zur 
Neuen Brüde geben und bei Chepalfer 
bom ‘ Thermometer die Temperattr 
ablefen. Die Temperatur ift nämlich 
bon umaeheurer Bedeutung für den 
Billettabfat. Kannft De das 
machen?“ , 
und: meldete Dumas  forten 2 
| Tag: „Um die Mittagszeit zeigte ba: 
ar fo - » an de: 
atten an.” n ” 
erwiderte Dumas, dem dad Chenalier- 
Thermometer ganz. glei 


Wenn Du‘ mwühtelt, mas 
Dienft Du mir leitet!“ 7 


2 


 ‚(entbüllung : S 


Der arme Teufel fagte ja 


„Ob, wie dante ich Dir, lieber yreunbt 
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Eulopüiſche Rundſchan. 
Srovinz Brandenburg. | 


Berlin. Dr. Mer. Volmer fei- 
erte diefer Tage hier fein fünfzigjäß- 
riges Doktorjubiläum. Der Jubilar 
beging den Ehrentag in voller Rüftig- 
feit an der Stätte, die während ei- 
nes halben Jahrhunderts der Schau- 
plaß feines ärztlichen Wirfens gewelen 
ift. — Vor Kurzem fonnten die Bin- 
deblabt’jchen- Eheleute im der fäbti- 
ſchen Siechenanſtalt in der Fröbel⸗ 
ſtraße ihr 6ojähriges Ehejubiläum. fei⸗ 
ern. — Mit Leuchtgas vergiftet hat 
ſich der MdJahre alte Militärinvali— 
de Ernſt Toepfer in der Lindenſtra⸗ 
be. Ioepfer lebte jeit längerer Zeit 
bon ſeiner Frau getennt und mohnte 
bei feiner Schmwefter, die dem Bahn» 
arzt Dt." Balde in der Lindenitraße 
No. 111 die Wirthfchaft führt. Geit | 
einiger Zeit:wiar er allein in der Mod: | 
nung.  mähterid feine. Schmwefter und 
Dr. Balde Ih in Spaa  aufhielten. 
MWahricheinlich Hat die Vereinfamung 
den Mann auf GSelbjtmordgedanten 
gebraht . Nachdem er den Haupt- 
bahn feiner Gasleitung und den Hahn | 
des Kochherdes geöffnet hatte,jegte er ı 
fich in der Küche auf einen Stuhl, | 
um den Tod zu erwarten. Als Leu— | 
te famen um die von Dr. Balde ge: | 
fündigte Wohnung zu  befichtigen, | 
fand man’ XToepfer tobt neben dem 
Stuhle Tiegen. — 

Potsdam. Bor furzem beging, 
Dtto Schleibahn fein 3Ojähriges Yu- 
biläum als Mafchinift der biefigen 
Waſch-Anſtalt. 

Britz. Kürzlich waren es 25 
Jahre her, daß der Kutſcher Karl 
Nörling in den Dienſt des hieſigen 
Rittergutsbeſitzers Julius Wrede 
trat. Er hat die Feldzüge 1866 | 
und 1870-71 mit Auszeichnung | 
mitgemadt unb hängt‘ mit feltener 
Liebe und Treue an feiner SHerr= 
ihaft. Er dientnah dem fo frühen | 
Zoe feines Herten auch befjen Witz | 
me mit berfelb n Hingebung und Auf- 
opferung meiter. 

Charlottenburg. Da N‘ 
MWittlomer’iche Ehepaar hier, Goethe- 
ftraße 19, feierte in voller Rüftigteit 
die goldene Hochzeit. 

Friedenau.  Diefer Tage fei- 
erte das Dienſtmädchen Albertine 
Vierrath bei dem früheren Ober-Poſt⸗ 
direktor von Berlin Wirklichen Ge— 
heimen Ober-Poſtrath Griesbach ihr 
40jähriges Dienſt-Jubiläum. Sie 
wurde reich bedacht mit Aufmerk— 
ſamkeiten aller Art, Blumenſpenden 
und Glückwünſchen. Bei dem Feſt— 
mahl ihr zu Ehren hielt der Haus— 
herr die Feſtrede auf das jetzt 60jäh— 
rige wackere Dienſtmädchen. 

Kroſſen. Letzens ſeuerte der 
22jährige. Dienftinedt Paul Kaufd- 
fe auf feine Mutter, die fich gemeigert 
hatte, ihm Geld zu geben, mehrere Re- 
volverſchüſſe ab, durch die N am Ge: 
fiht und an der Hand erheblich ver— 
legt wurde. Der Thäter wurd e ver- 
baftet. 

Steglit. Der Rothe Ableror- 
den 3. Klaffe mit der Schleife ift dem 
früher in ber Teltomer Kreißpermals- 
tung befchäftigt gemefenen, hier wohn- 
haften ‚Borfteher der Hauptbuchhal⸗ 
terei des Finanzminiſteriums Gehei—⸗ 
men Rechnungsrath Mackenſy verlie— 
hen worden. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Seinen 70. 
Geburtstag feierte vor kurzem der 
ordentliche Profeſſor der Geburtshilfe 
und Gyi.ifologie an der hiefigen Uni= 
verfität, ‚Geh... Med.-Rath Dr. med. | 
Rudolf Dohren. — Ein tödtlicher Une | 
fall hat fich bei einem hiefigen Regi- 
ment zugettagen. Der aus Gerfchten 
im Kreife Memei jtammende Grenas= | 
dier Pamela hatte Urlaub erhalten. | 
Er überfohritt feine Urlaubszeit und 
perfuchte dann in fpäter Nachtſtunde 
iiber die Mauer der Kaferne hinweg 
auf fein Zimmer zu gelangen. Hier= 
bei ftürzte er aus ber beträchtlichen 
Höhe hinab und z0g fih einen Brudh | 
des fünften Halömirbela zu. Als er, 
fpäter zur Vefinnung fam,.rief er um | 
Hilfe und murde darauf von dem; 
Poſten entdeckt. Man ſchaffte 
Schwerverletzten 
reti wo er kurze Zeit darauf ſtarb. 

Eydtkuhnen. Hier fiel der 
z4jährige verheirathete Werkſtatt⸗ 
ſchloſſer Karl Fiſcher in einen der 
hohen halbgefüllten Waſſerbottiche am 
Maſchinenſchuppen und wurde todt 
aus demſelben herausgezogen. 
Waſſerrohr der Leitung von dem 
Bahnwaſſerwerk nach dem Maſchinen⸗ 
ſchuppen war defekt und Fiſcher war 
an deſſen Inſtandſetzung beſchäftigt. 
Aus dieſem Grund ſtieg er auch auf 
den Waſſerbottich herauf, um nach 


dem Stande des Waſſers zu ſehen. 


Dabei verunglückte er und büßte ſein 
Leben ein. 
Memel. Hier iſt der Arbeiter 
Kraft aus Budſargen beim Baden 
ertrunken. Er badete in Geſellſchaft 


einiger tüchtiger Schwimmer, als er| 


plötzlich lautlos, wie es ſcheint an ei⸗ 
ner tiefen Stelle verſinkend, unter⸗ 
ging. Er 


Provinz Wellpreußen. 
Danzig. 
ben find. die. beiden zehn- und adt- 
jährigen Söhne des Schmiebs Krapfi 
in Obra. .. && fehlt jeder Anhalt, ob 
die Kinder planlos von Haufe wegge⸗ 
laufen, von SZigeunern mitgeführt 
ober verunglüdt find. 
Briefen Die in Berlin ver» 
ftorbene Rentierfrau Templin hat 
unferer Stadt 10,000 Mark ver—⸗ 


Dirfhau Der Oberinfpeltor 
Stubzid: in -Dalmin, der mit feinem 
Söhnen von einer Heufuhre herab⸗ 
gejchleubert murbe, ift feinen Ber: 
legungen erlegen. : 

Graubenz; Die Rettungs- 

“mebaille am. Bande -ift dem Kauf⸗ 


>, mann Guftan Müller auß Graudenz 


jener See 
‚vor feiner Er» 
! 


Müller ba 
1, Bei. 


Spurlos verſchwun⸗ 


— 


des Penner'ſchen Gaſthauſes 
Michelau den Sohn des Herrn Ben- 


ner aus dem brennenden Hauſe geret⸗ 
damals 


tet. Ihm ſelbſt waren 
ſämmtliche Sachen mitverbrannt. 

Löbau. Kaufmann Joſef Mar— 
cus iſt in das Magiſtratscollegium 
eingeführt und Baugewerkmeiſter 
Kaspromwicz +» zum Mitgliede ber 
Schuldeputation gewählt worden. | 
die Voreinſchätzungscommiſſion wur— 
den Stadtkämmerer Sarnowski, Flei— 
ſchermeiſter C. Dembicki, Beſitzer 
Kantak, Kaufmann Sonnenberg, Dr. 
Rzepnikowski und Schmiedemeiſter 
Herbſt gewählt. 

Marienwerder. Ein alter 
Anhänger der liberalen Partei, der 
frühere Fabrikbeſitzer Herr Julius 
Schwabe iſt geſtorben. * 


FJAIꝛovingz Fommern. 


Stettin. Durch einef ſchreck— 
lichen Unglücksfall wurden die Fran— 
kenſtraße 4 wohnenden Verſicherungs— 
infpeftor® = Eheleute Martin eines 
ihrer Kinder beraubt. Während Frau 
Martin nah dem Keller gina, machte 


fich ihr 4 Jahre alter Sohn am Herde. 


zu Schaffen. Er hat nun wohl die 
auf dem Gefims der Kochmafchine fte- 
bende Petroleumfanne umgeftoßen 
und feine Kleidung ift mit dem in das 
Feuer gelaufenen Petroleum in Berüh- 
rung gelommen. Ws die Mutter, 


bon bem älteren Sohne aus’ dem Kel: | 


ler durch Feuerufe herbeigerufen, den 
lur zur Wohnung betrat, brachte 
ihr eine am Haufe mohnende Frau 


| das am ganzen Leibe brennende Kind 


entgegen. Das euer wurde zwar 
gelöjcht, das Kind Itarb nach furzer 
Zeit an den erlittenen Brandwunden. 
Alt- Sarnomw. Hier brannte 
das Arbeiterhaus des Bauernhofbe- 
fiters Alb. Schley vollftändig nieder. 
Bublit. Das Dienftmädden 
des Stadtförjters Miegels in XLud« 
wigsburg unweit der Stadt Bublih, 
murde von zwei Wrbeitern erjucht, 
diefen. den Weg nad) Bublit zu zeis 
gen. Das Mäpchen begleitete die 
Arbeiter eine Strede bi$ zum Bub— 
liter Wege, welcher im Walde lieat. 
Da die Arbeiter fich Hier ficher fühl- 
ten, haben fie das Mädchen vergemwal- 
tigt. 
telt. 
Demmin. Die Enthüllung des 
Kaifer Wilhelm =» Denkmals ift am 
14. October erfolgt. 
Gardin Der GOaftwirth U. 
Naeſe geriethd mit ber Hand in das 
Getriebe der Drefhmafchine und zog 


ſich nicht unerhebliche Verletzungen zu. 
im 


Köslin. Hier verſtarb 
Alter von 71 Jahren der Schloß— 
prarrer Detlev Zahn, welcher länger 
al 40 Nahre an der Schloßfirche am- 
tirte. 

Provinz Schleswig:Ssolftein. 

Altona. Der frühere 


in? verleßte murbe in ben Graben 


; Haudordens von Hohenzollern, 


Luh wollte ſeinem 


Die Unholde ſind nicht ermit- 
und Arme weg. 


Sonntagpon, Chicass, Sonmtas. den 28. GOntover 1806. 


ge⸗ 
ſchleudert. 
Yrovinz Folen. 
Pofen. Verlieben mwurbe bem 


| Wafferbauinfpektor Ziieloff in Ezar- 


nifau, früher zu Cinlage im Sreife 
Danziger Nieberung,: der Rothe Ad- 
lerorden vierter Klaſſe, dem Hegemei⸗ 
ſter a. D. Wandel zu Unruhſtadt in 
Kreiſe Bomſt, bisher zu Hammer in 
demſelben Kreiſe, und dem Poſtſekre— 
tär a. D. Hanpft zu Frauſtadt der 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem pen— 
ſionirten Gerichtsdiener Krüger zu 
Gneſen das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens, dem Lehrer a. D. Kaz— 
mierczak zu Szelejewo im Kreiſe 
Koſchmin der Adler der Inhaber des 
dem 
Gutsgärtner Jahntz zu Klepary im 
Kreiſe Hohenſalza und dem penſionir— 
ten Diſtriktsboten Liebig zu Frau— 
ſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Bomſt. Ein Unglücksfall trug 
ſich in dem Dorfe Schmarſe zu. Der 
Arbeiter Ernſt Mücke kam zu Fall 
und ein Rad ging ihm über den Kopf, 
ſo daß der Tod auf der Stelle ein— 
trat. 

Bromberg. Sechs Gebäude 
ſind in der Nacht in Zzarnowke abge-⸗ 
brannt. Mitglieder des Turnvereins 
Frieſen aus Bromberg, die einen! 
Ausflug gemacht hatten, leiſteten die 
erſte thatkräftige Hilfe. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg. Hier verjuchte 
der. mohnungslofe Arbeiter Wilhelm | 
Rudolph auf dem ohannistirchhof 
die hier wohnhafte Arbeiterin Hedwig | 
Streithoff zu erfchießen. Dann ver= | 
legte er ich felbjt durch einen Schuß 
in den Mund anſcheinend ſchwer. | 

Erfurt. Lebtens fiel dem 18:äh: | 
rigen Maurer Ribe, der am Neubau | 


der Lingel’ihen Schuhfabrit thätig | 


tvar aus bedeutender Höhe ein Eifen= | 
ftüd auf den Kopf und zerfchmetterte | 
ihm den Schädel. Rite war auf der 
Stelle tobt. 


Goräleben. 


Der Landwirth 
ſiebenjährigen 
Sohn den Mechanismus einer Kanone 
erklären und drehte vorwitzig an dem 
Verſchlußſtück. Das Geſchütz entlud 
ſich und riß dem armen Kinde Kopf 


Hadersleben. Der Maurer 
Linaner von hier, der auf dem Neus | 
bau der Brifettfabrift der Grube 
„Eoncordia” in Nachterftedt arbeitete, 
ergriff eine jogenannte Meßlatte, um 
im Scerze mit dem Maurer Heyer 
aus MWegeleben zu fecten. Als er 
zurüdtrat, fiel er von dem 11 Meter 
Gehen Gerüft herab, brach das Genick 
und war auf der Stelle todt. 

Halle. Vor Kurzem fiel das 
Dienſtmädchen Lina Sperling in dem 
Hcufe LReipzigerftraße 57 aus dem 


Kellner, | zweiten Stodmwerf durh den Zieht: 


jegige Strumpfftrider Scholl, genannt | jhacht des Treppenthurmes in ven 


Weipleder, aus Rudolftadt hat die ge= 
Ichiedene Frau Burioth aus Fiferfudt 
durch einen Repolverfhuß verwundet. 
Friedrichſtadt. 
tung durch verdorbenes Fleiſch hat hier 
zwei Menſchenleben gefordert. Nach 
dem Genuß von Leberfrikandellen in 


ber. niie Der. Witwe Schmidt ftell- 


ten fih-bald nach der Mahlzeit bei al- 


len Iheilnehmern Anzeichen von Ber= | 


giftung’ ein. „Unter großen Qualen 
ftarben der alte Vater der Witte 
Schmidt und das fünfjährige Kind des 
Meichenftellers Schwennjen. 
Kiel. Als das Linienſchiff „Bran— 
denburg“ letztens von einer Schieß— 
übung in See zurückkehrte und auf der 


Höhe von Kitzeberg zu Anker ging, 


ſtürzte der Matroſe Knuth über Bord 
und verſchwand in den Wellen. 

Kuden. Diamantene Hochzeit 
feierten die Eheleute Wieckhorſt hier— 
ſelbſt. Das Jubelpaar iſt 84 reſp. 80 
Jahre alt. 

Kremperheide. Der langjäh— 
rige Kirchen- und Gemeindediener 
Claus Koops 
kürzlich das Feſt der goldenen Hochzeit 
begehen. 

Miſſunde. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall trug ſich unlängſt hier zu. 


Als der Pächter Goos vom Felde nach— 


Hauſe fuhr, ſcheuten die Pferde, gingen 


letzterer von ſeinem Sohne aufgefun— 
den. 
Neuenkirchen. Ein großes 
Unglück ereianete ſich bei dem Hofbe— 
jiger Heinrich Dohrn = Hohenmweg, wo 


Ein | heim Heufahren die Pferte durchgin- 
| gen und dabei ein 1Ojähriger Sohn 


um’3 Leben fam. 


Provinz Schleften. 
Breslau. 


ſchen Packhofe, feierte vor Kurzem ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Dem Ju— 
bilar wurden von Seiten ſeiner Vor— 
geſetzten und den Kollegen zahlreiche 
Ehrungen zutheil. Auch die Beamten 
des ſtädtiſchen Packhofes hatten den 
Jubilar mit Ehrungen bedacht. 

Friedenshütte. Der Arbei— 
ter Johann Barteczko behauptete, daß 
ihm die eleftriiche Starfitromleitung 
feinen Schaden zufügen könne, Mit 
der bloßen Hand berühtte er die am 
Kohlenftampfwerf des Hodhofens por- 
beiführende Starfftromleitung und- er 
fant augenblidlih wie vom Blih ge- 
troffen todt zufammen. 

Liebau. Bei einem über unfere 
Gegend 


Roggenmähen beichäftigten Wirth: 


Ihaftsbefiger Hoffmann von hier. Der 
Big traf Hoffmann in die linte Ge: | 
Der in der Nähe ftehende 


ſichtsſeite. 
13jährige Sohn des Getroffenen hat 
feinen Schaden erlitten. 

Moys Herr Scharf von. hier 
berunglüdte auf ber Heimfahrt von 
Zobten dadurch, daß bei ber Jogenann- 
ten Holgichleife „das Pferd plöplich 
Tcheute und fo heftig ausjchlug, daß es 


den Wagen zum Theil zertrümmerte 


und Scharf beibe Beine zetfjlug. Der 
Wagen ftürzte um, umd ber Sat 


, 


Eine Vergif: 
; gebracht. 


und Gattin fonnten | 


Auguft Sperling, | 
| Steuereinnehmer 1. Klaffe am ftädtt- 


niebergegangenen ſchweren 
Gemitter erfchlug der Blif den auf dem | 
Telde ummeit des Schiekhaufes mit 


Schiveis‘ war, und verlegte auferb 


Hausflur hinunter. Das Madden 
309g ih außer einem Unterfchrriel- 
bruch Schwere Wunden am Kopie zu, 
Es wurde in das Diakoniſſenhaus 


Hüpftedt. Vor einiger Zeit töd- | 
tete dez, Handelsmann Hundhagen 
feine Frau? ur. drei Revolverſchüſſe, 
weil ſie ihn verlaſſen hatte und ſich 
meigerte, zu ihm zurüdzufehren, Der 
Mörder.murde bald nach der That er= 
griffen und in das Gefängnit zu 
Mühlhaufen eingeliefert. 


Frovinz Sannover. 
Hannover. Dem Regierungs- 


| rath Hartmann aus Frankfurt a O. 


ilt die Stelle eines Verwaltungsrathes 
bei der. Kloiterfammer übertragen 
worden. 

Burtehbude An Stelle des in- 
folge Strantieins aus dem jtädtijchen 
Dienjte jcheidenden Senator N. ©. 
Leddin ift Fabrikbejiiger Karl Lüders 
zum bürgerlichen Senator auf Zebens- 
zeit einjtimmig gewählt. 

Gorleben Der Sohn des hie- 
figen Hofbefigers Rieſch verunglückte 
beim Baden in der Elbe, alö er einen 
KRopfiprung madte. Er [chlua mit dem 
Kopfe auf den Grund und erlitt einen | 
Genikbrud, der den alsbaldigen Tod 


; herbeiführte. Nah unterbrochen wurde 
den | Pur und liefen in einen Graben, | die Beerdigung diejes jungen Mannes, 
in’® Garnifonlaga- | DO der Wagen umfchlug und Goo3 un» ALS der Geiftliche im Trauerhaufe die 
ter fih begrub. Schwer verlegt wurde; 


Irauerandacht hielt, fchlug ein Blih- 
ftrahl in eine benadbarte Scheune, 
Die zahlreihe Irauergefellichaft tob 
entjegt auseinander und betheiligte fih 
dann an den Löjcharbeiten des ne 
nenden Gebäudes. | 
Harbura. Der Pojtjekretär 
Bremer hier tft unlängjt in den Rube- 


| itand getreten, aus melcdem Anlaffe 
| ihm der Kronenorden 4. Klaffe verlie: | 


ben murde. 
Hohenhbameln Das ganze! 
Wohnweſen des Tiſchlermeiſters Klinz⸗ 


kungen Mann fhmer am Oberarm. 
unglüdlihe Schübe 
aus Verzweiflung zu ertränten, wurde 
jedoch gerettet. 

Linden a Ruhr. Ueberfahren 
murbe Hier das 5jährige Töchterchen 
bes Kaufmanns Ad. Kalabadd in Hat- 
fingen, welches mit. feiner Mutter hier 
auf Befuch meilte, von der Straßen 
bahn. Das linte Bein war unterhalb 
des Knies abgefahren, das rechte drei- 
mal gebrochen. 


NBeirpropinz. 


Köln. Verliehen wurde dem Rit- 
tergut3bejiger, Major A la suite der 
Armee, Johann Prinzen von Arenberg 


auf Schloß Plefch im Landtreife Krez | 


feld, der Kronenorden 2. Klafje mit 
dem Stern. 

Aachen. Die Profeffur für Ma- 
Ichinenelemente an der hiefigen Techni— 
Ihen Hochichule wurde dem Ingenieur 


Paul Langer = Berlin, die neugejchaf: | 
fene Brofeffur für phyfitalifche Chemie | 


dem Brivatdozenten Dr. 
Schend » Marburg verliehen. 

Barmen. Dechant Kyrion von 
der St. Yohannes = Baptift = Pfarre 
ift infolge einer Herzlähfmung plößlich 
geitorben. 

Bergiſch-Gladbach. Ber: 
liefen wurde dem Pfarrer und Defini- 
tor Zudwig Furkbahn der Kronenorden 
dritter Klaffe. 

Borbed. Auf Jede Wolfsbant 
fiel der Monteur Schumanomsfi von 
einem KohlenthHurm. Er erlitt einen 
Schädelbruh und ftarb alsbald. 

Diüffeldorf. Der Kaifer hat 
der Freimaurerloge „Zu den drei Ver- 
bündeten“ zur Tyeier ihres Hundertjäh- 
rigen Bejteheng jein Bild mit eigen- 
bändiger Unterfchrift zugehen laffen.— 


Rudolf 


| Seinen Verlegungen erlegen ift der bei 


einer Automobilfahrt 
Chauffeur Damlak. 

Elberfeld. Das dreijährige 
Töchterchen des Erdarbeiters Elsner, 
das von den Eltern allein in der Woh— 
nung zurückgelaſſen worden war, 
ſpielte mit Streichhölzern, wobei das 
Nachtkleid in Brand gerieth und das 
Kind ſo ſchwere Brandwunden erlitt, 
daß es bald nachher ſtarb. 


FArovniz Seſſen⸗· Naſſau. 


Kaſſel. Ein furchtbares Ver— 
brechen wurde an der 13 Jahre alten 
Tochter Martha des hier wohnenden 
Pflaſterers Ebenau verübt, die ſeit 
einiger Zeit von ihren Eltern vermißt 
worden war. Letztens fand man 
das Mädchen als Leiche; der Kopf ſtak 
in dem Schlamme des Fulda-Damm— 
kanals, die Beine waren nach oben ge— 
richtet. Offenbar ſollte durch dieſe 
Lage der Anſchein eines Unfalls er— 
weckt werden. Die Unterſuchung der 
Leiche ergab, daß dem Kinde Gewalt 
angethan worden. Das Geſicht der 
Leiche war vollſtändig zerkratzt, der 
Hals ſtark geſchwollen. Man nimmt 
an, daß der Thäter das Mädchen nach 
den Wieſen an der Fulda gelockt, dort 
das Verbrechen begangen und dann 
das Kind erwürgt hat. Als der Thä— 
terſchaft verdächtig wurde der 36jäh— 
rige Gelegenheitsarbeiter Auguſt May 
verhaftet. 

Blankenheim. Auf der hieſi— 
gen Domäne ſtarb im Alter von 78 
Jahren der in weiten Kreiſen bekannte 
und hochgeſchätzte Oberamtmann Otto 
und wurde unter ſehr zahlreicher Be— 
theiligung beſtattet. Die Domäne, die 
bereits über 100 Jahre von der Fami— 
lie Otto gepachtet iſt, wird jetzt von 
dem Sohne des Entſchlafenen, dem 
Amtsrath Otto, verwaltet. 

Felsberg. Ein Unglücksfall, 


verunglückte 


der die ſchlimmſten Folgen hätte haben 


können, widerfuhr letztens den Land— 
wirth Otto dahier. Beim Kleeholen 
fiel derſelbe von ſeinem mit Kühen be— 
ſpannten Wagen, ſo daß er durch ein 
Rad, welches ihm beinahe über den 
Hals gegangen, wenn nicht die Kühe 
noch im letzten Augenblick ſtehen ge— 


blieben wären, ſchwere Verletzungen 


hinter dem Ohr und am Kinn erlitt. 
Er mußte nach Hauſe gefahren und ſo— 
fort in ärztliche Behandlung genom— 
men werden. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Bernburg. Durch Blitzſchlag 
wurde ein Strohdiemen bei Roſchwitz 
eingeäſchert. In Kuſtrena traf ein 
Blitzſchlag das Gehöft des Böttcher— 
meiſters Wirth. Wohnhaus, Stall 
und Scheune brannten nieder. 

Braunſchweig. Das Sterbe— 
haus Leſſing's am Aegidienmarkte, 
das bisher der Braunſchweig -Han— 
nover'ſchen Hypothekenbank als Ge— 
ſchaäſtsgebäude diente, wird binnen 
Kurzem von dieſer Geſellſchaft, d'ie 
ein neues Heim bezieht, geräumt wer— 
den. Die Bank will bei den jetzt 
ſchwebenden Verkaufsverhandlungen 


| 
— 4 eigneie ſich kürzlich in einem Grund⸗ 


Sachlen. 
Dresden. Ein Unglücksfall er⸗ 


ftüd der Leumerſtraße in ber Vorſtadt 
Löbtau. Der Grundflüds - Eigen 
thümer Fröhlich Hatte, um einen De» 
fett am Abflußrobre ber Dachrinne 
feftäuftellen, eine Zreppenleiter beftie- 
gen, mobei er bei einer Wendung bas 
Gleichgewicht verlor, fo daß die Leiter 
umjhlug und er —— Er er⸗ 
litt einen Beinbruch und ſchwere 
innere Verletzungen. 

Burkau. Der hieſige Bauunter⸗ 
nehmer Nitſche iſt auf der Straße 
zwiſchen Schönbrunn und hier todt 

aufgefunden worden. Nitſche hat auf 
dem Rade nach Hauſe fahren wollen, 


Rade gefallen und infolge Schädel— 
bruchs verſtorben. 

Döberlitz. Die noch junge 
Frau des Tagearbeiters Seiler hat 
auf eigenthümliche Weiſe den Tod ge— 
funden. Während der Erntearbeit 
platzte ihr eine Krampfader am Bein, 


jo daß fich eine ftarfe Blutung ein= | 
Nah Unlegung eines noth- 


ſtellte. 
dürftigen Verbandes arbeitete die 
Frau weiter. Als nach einiger Zeit 
der Arzt gerufen wurde, war es zu 
ſpät; die Bedauernswerthe hatte ſich 
bereits verblutet. 

Eibenſtock. Hier brannte das 
dem Handarbeiter Adolf Braun gehö— 
rige Mohnhaus jammt Scheune nie= 
der. Man vermuthet Brandftiftung. 

Gaugid. Hier find die in ber 
Spinnereifttaße gelegenen Zagerräume 
der Nubelfabrif von Jentih & En. 
niedergebrannt. Der Schaden fol 
etwa 20,000 Mark betragen. 

Kamenz. Beim Baden ertrant 
der 10jäührige Sohn des Schlofiers 
Portimann. 

Leipzig. Auf unermittelte Weife 
brah in der Klaviaturenfabrif von 
Thieme in Anger = Erottendorf ein 
Schabenfeuer aus, da3 bei der reichen 
Nahrung, den der Brand in den bor= 


handenen Holzvorräthen fand, bald 


großen Uınfang gewann. Erft nad 

angejtrengter Ihätigfeit gelang es der 

| Teuermwehr, des Brandes Herr zu wer: 
den. Der Schaden tft aroß. 
Sellen:Darnıitadt. 


Darmjtadt. Derliehen wurde: 
dem Dberboflatai Nohannes Kempf 
die filberne Medaille des Lubmwigs- 
Drdens, dem Nojef Zohrum und dem 
ı Nathan; Neumann zu Kaftel, 
| Yorfigenden des Waſſerverſorgungs— 
; berbandes für das Gel; = Wiesbad- 
| gebiet, Bürgermeijter Philipp Chriit 
zu MWörrftadt das Silberne Streuz 
des DBerdienftordens Philipps des 
Großmüthigen mit der Krone, dem 
Polizeiviener Bernhard Emald zu 
Unter = Mofjau dag Allgemeine Eh: 
renzeihen mit ber Inſchrift „Für 
fünfztajährige treue Dienfte”, ferner 
das Ehrenzeichen für. Mitglieder frei- 
| mwilliger Feuerwehren zu Mainz %o- 
 bann Schneider, Janaz Maper. 
ı Sn der Nacht hat der 33 Yahre alte 
| ledige Taglöhner Augujt Dintelmann 
|in feiner Schlaffammer in der Ar— 
; heilgerftraße feinem Leben durch Er= 
hängen ein Ende gemadit. 

Alzey. Der unter dem VBerdacdhte 
eines GSittlichkeitspergehens verhaftete 
Landwirt Werle zu Malgesheim 
murbe mwieder aus der Haft entlaflen. 


Bapern. 


Münden. Hier 
Bädergehilfen, darunter die bejchäftt- 
gungslojen Obermayer und Zisfa, in 
den Gentralfälen beim SKartenjpiel. 
Dbermaper, der verloren hatte, ohne 
bezahlen zu können, verfuchte fich aus 
dem Staube zu maden, Zisfa rannte 
ihm aber nad. Bei dem Schulhaufe 
an der SHerrnitraße holte er Ober- 
maher ein, dem.er heftige Vorwürfe 
wegen jeines Verſchwindens machte. 
„Hätteft Du wenigſtens etwas davon 
geſagt, daß Du keinGeld hätteſt, hätt' 
ich Dir ein Fufzgerl geliehen,“ ſagte 
Ziska zu ſeinem Collegen. Der hatte 
aber nur Worte des Hohnes für Ziska 
und lief abermals davon. Vor dem 
Hauſe Marienſtraße 23 ereilte ihn 


Ziska und verſetzte ihm einen Stich 


in den Hals, der die Schlagader 
durchſchnitt und in einigen Minuten 
den Tod herbeiführte. Der Thäter 
floh nach der That, wurde aber ſpäter 
feſigenommen. — Unter dem ſchweren 
Verdacht vielfachen Kindesmordes iſt 
in Perlach die Vorſteherin Zeiler des 
vom katholiſchen Marienhilfsverein 


gegründeten Erholungsheims für arme 


Kinder verhaftet worden. 
Augsburg. 
kgl. Hof- und Staatsbibliothek Ri— 
chard Schmidbauer wurde als Nach— 
folger des verſtorbenen Dr. Rueß 
zum Stadtbibliothekar ernannt. 
Bad Kiſſingen. Freifrau 
Emma v. Tettenborn, die Schweſter 


ner bier wurde ein Raub her Flame | dahin zu wirfen fuchen, daß das hi- | des 1900 verftörbenen Regierungs- 


Man vermuthet Fahrläffigkeit. 
Frovinz Weltfalen. 

Münfter. Ym unferer Drözefe 
fonnten fürzlih zwei ehrwürdige | 
Geiftlihe ihr diamantene? : Priefter- 
jehilaum feiern, und zwar Bilar Dr. 
Bernhard Neteler auf Haus Loburg 
bet Ditbepern und Landichant Dr. | 
Anton Iappeborn in Vreden. Beide 
fammen aus dem Dldenbrraifchen 
Münfterlande, Neteler ac Dinklage, | 
Tappehorn aus Vechta. 

Kaxen. In einem Neubau in der 
Hermideitrche ftürzte die Seitenwand 
einer bier Meter tiefen Auzihahtung | 
ein. 3mei Arbeiter murben verfhüt- 
tet. Der A6jährige Arbeiter Z:h- 
mann wurde jchwer verlegt Kertor- 
geholt. Er Hatte jehmwere innere Mer- 
legungen erhalten. — 

Herne Anläßlih ein:3 Wort: 
mechfeld warf ein biefiger Yuhzunter- 
nehmer den Arbeiter Schuhmader die 
Treppe  binunter. Schuhmacher iſt 
infolge einer Gebirnerfehütterung bald 
darauf verftorben. | — 
Ban Als der Arbeiterfohn 

ult zum Schüßenfeft gehen wollie, 

glitt er im Hausflur aus. Dabei ent- 
lub fi) fein Gewehr, die gi durch⸗ 
bohrte ſeinen Vater, der ſofort todt 
einen 


men. 


EN 


at 


ftorifhe Haus, das früher au als 
Rathhaus der Altewiet gebient hat, 
möglichit in feiner jegigen Geftalt er= 
halten bleibt. 

Deſſau. 
ſuch mit Lyſol machte die hier 


Einen Selbſtmordver—⸗ 
bei 


Verwandten zu Beſuch weilende Ver—⸗ 


käuferin Martha Redfeld aus Wei— 
mar, nachdem ſie von ihrem Bräuti— 
gam einen Brief erhalten Hatte, in 
welchem ihr diefer mittheilte, daß er 
das Verhältniß auflöfen molle. 


fenhaufe gebracht; ihr Zuſtand iſt ſehr 
ernſt. 


Gotha. Hier ſtürzte der Oeko— 


nom Juſtus Schmidt, 68 Jahre alt, | 


beim Kleeholen vom Boden ſeiner 
Scheune. Als er von ſeiner Tochter 
aufgefunden wurde, gab er nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Bald 
darauf trat der Tod ein. 

Jena. Einer Blutvergiftung iſt 
die jugendliche Lehrerin an der hie— 
ſigen Karolinenſchule Elsbeth Koch 
zum Opfer gefallen. Eine leichte An 
I&mellung an ber Lippe, die fie nicht 
weiter beachtete, 30g plößlich eine be> 
brobliche Schwellung bes ganzen Ge- 
fihts nad fi, mahrfcheinlich infolge 
einer Verunreinigung ver Wunde, Als 
die Bebauernsmerthe ‚ärztliche Hilfe 
Tuchte, war e& bereit zu fpät., .. 


r 


Die | 
Unglüdliche wurde nah dem Frans 


| präfidenten von Niederbayern, Trreis 
ı bern Fuchs von Bimbah und Dorn- 
heim, iit Hier im Alter von 69 Jah— 
ren gejtorben. 

Dingolfina. In Loiching brad 
im Anmefen des Delonomen Gruber 
Grohfeuer aus, dem Ernte- und Futs- 
tervorrätbe, jowie Mafchinen u. f. w. 
zum Opfer fielen. 

Feldkirchen. Hier erlag an 
einem Nieren- und Herzleiven Zim= 
mermeifter Alerander Frei im Alter 
bon 52 Jahren, ein jehr tüchtiger und 
ftrebfamer Mann. 


Württemberg. 


Stuttgart. Eine jeltene jyeier, 
die im mürttembergijchen und viel- 
leiht im deutſchen Zeitungsweſen 
überhaupt einzig im ihrer Art vft, 
fonnte unlängjt der Senior der mwürt- 
tembergiichen Tag:sjchriftfteller, Prof. 
Heinrih Wieland, begehen: das 40> 
jährige Jubiläum ald Chefredakteur 
des Staatdanzeigerd für Württem— 
berg. Profeflor Wieland erfreut fi 
jebt mit 69 Jahren jugendfriſchen 
Geiftes und ungeſchwächter Arbeits- 
fraft. 

Deggingen. Der Pfarrer: der 
biefigen. Gemeinde, Delan Bud, bes 


J 


ging fützlid die eier feines -Sjüh- 
— —* — Nach dem 


iſt jedoch auf unerklärliche Weiſe vom 


dem 


ſaßen einige 


Der Aſſiſtent der 


ab eine Feier ſtatt, bei der in ver⸗ 
ſchiedenen Anſprachen des Jubilars 
gedacht wurde. 

Friedrichshafen. 
wenthal tft der 28jährige Zimmer- 
mann Burgmaier von bier beim Ba- 
den in der Aa in eine Stelle mit 
Strudel gerathen unb ertrunfen. 

Gmünd. Der vor furzem ber- 
ftorbene Yabrifant Heinrihd Schmidt, 
der viele Yahre Stadtrath und Mit- 
glied der enangelifhen Drtsfchulbe- 
börde war und ih um die Staht 
jehr verdient gemacht hatte, hat dem 
biefigen Gemerbemujeum teftamenta= 
tiich ein Legat von 2000 Mark ver- 
macht. 

Hüttlingen. lUnmeit von bier 
flürzte der Bremſer Ernſt Fiſcher 
von dem in voller Fahct begriffenen 
Güterzuge, wurde einige hundert Mes 
ter nadhgejchleift und erlitt jo jchme- 
re, namentlih Kopfverlegungen, daß 
er bald nach jeiner Ueberführung ins 
Spital Frauenfeld verftarb, 

KRaltenthal. Auf der Straße 
nah bier fam die ledige Margarete 
Widmann von bier, die bon ihrem 
Milhfuhriverf während der Fahrt ab- 
jteigen mollte, unter die Räder des 
Magen und erlitt jo jchwere Ber- 
legungen, daß der Tod fofort ein- 
trat. 

Baden. 

Karläruhe. Der hier anfäflige 
KRammerherr Friedrich Frhr. vd. Scho- 
nau = Wehr, tal. preuß. Major a. D., 
| ift nach längerem Leiden in Freiburg 
geitorben. 

Bettmaringen. Taglöhner 

Mathias Matt bier, der am jelben 
| Tage wie der Großherzog das Licht 

der Welt erblidte, hat vom Landes: 

fürften 100 Marf 
halten. 
Bühlerthal,. Der erft vor 15 

Moden nah Amerifa ausgewanbderte 

verheirathete Michael Frig, Maurer 
| von Bühlerthal, ift dort über ein 
Gerüft heruntergeftürzt und war Jo= 
ı fort tobt. 

Gemmingen Die 53 Jahre 
alte Ehefrau des Landwirths Heinr. 
Zimmermann ließ fi von dem Zug 
überfahren. Sie war fofort tobt. 

Heidelberg. Arcitelt Yried- 
rih Hartmeyer verfaufte -das erit 
fürzlid erworbene Anmwefen „zum 
Adler“ hier um den Preis von 210,- 
000 Mark an Herrn Architelt Arthur 
Schmeizer in Mannheim. 

Hierholz. Kürzlich jchlug der 
Blig in das mit Stroh bebedite An- 
weſen des Landwirths Kaiſer dahier, 
wodurch es bis auf den Grund zer— 
ſtört wurde. 

Mannheim. Vermißt werden 
die 20 Jahre alte Arbeiterin Karoline 
Körbe von hier und der 21 Jahre alte 
Arbeiter Ernft May von Ludmigs- 
hafen. Man nimmt an, daß fie ges 
meinfchaftlih in den Zob gegangen 
find. 


MBeinptalz. 

Zandftuhl. Der Mebgerburjce 
Emil Spinner jpielte legtens ‘mit eı= 
nem geladenen NRepolver. Plöglid) 
aing die Waffe los und bie Kugel 
drang ihm in die Bruft. Da fie hier 
nicht jofort entfernt werben fonnte, 
wurde der Verletzte nach Kaiſerslau— 
tern in die Klinik von Dr. Kinſcherff 
gebracht. 

Ludwigshafen. — Leßttens 
ſtürzte ſich die Ehefrau des Schloſſers 
Adam Frey, Steinſtraße 5 wohnhaft, 

in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom 
Gangfenſter des dritten Stockwerkes 
in den Hof. Sie erlitt Arm- und 


denen ſie alsbald erlegen iſt. 
Schifferſtadt. Vor einiger 
Zeit wurde der in der Werkſtätte der 
| Pfalz. Bahn befchäftigte Schloſſec 
| Georg Gelder von bier furz vor ber 
Statin Mutterftadt vom Zug erfaßt 
und zu Boden geworfen. Mit ftar- 
ten Verlegungen am Haljfe und der 
ganzen rechten Seite wurde er bald 
nachher im Geleife aufgefunden. 


Elfaß:Sotbringen. 

Straßburg. Der früber in 
Saargemünd beichäftigt gemejenegoll- 
Eupernumerar Nofef Balga hat fi 
nah Mülhaujen zu Verwandten be- 
geben und mit Kameraden durchge- 
zeht. Wbends vor 11 Uhr hat er fi 
por dem Gafthaufe „Zum goldenen 
Lamm“ mittelft eines Revolvers er— 
ſchoſſen. 

Bollingen. Der Maurer P. 
Vilana, zulekt bier, iſt vor etlichen 
Tagen in der Nähe der franzöſiſchen 
Grenze an dem Wege von Bollingen 
nach Benvillers erſtochen aufgefunden 
worden. 

Mülhauſen. Der gsijiährige 
Fabrikarbeiter Joh. Friedmann aus 
Felleringen hatte ſeinen Enkel fortge— 
ſetzt in roher, das Leben gefährender 
Weiſe mißhandelt und den Knaben 
wiederholt erheblich verletzt. Die 
Strafkammer verurteilte den rabia— 
ten Großvater hierfür zu 2 Jahren 


Gefängniß. 


Mecklenburg. 
Schmerin. Xn feinem 65. Le- 


bensjahre jtarb hierjelbit der Paftor | 


emer. Zimmermann. - Der Berftor- 
bene wurde 1842 in Dreibergen ala 
Sohn des dortigen Paſtors Timmer— 
mann aeboren. 

Bügom Bei dem Bau einer 
Leihenhalle, deren Errichtung fon 
lange auf dem. hiefigen Friedhof noth- 


! wendig war, wird nunmehr begonnen 


werden. 

Grevesmübhlen Der Tele: 
graphen-Gelretär Gaetde bierjelbit 
fonnte kürzlich den Tag jeines 50jäh- 
rigen Dienftjubiläumz feiern. 
Großherzog ließ dem verdienten Be: 
amten fein Bildnig im Rahmen mit 
Krone durch Poftdireftor Peters über: 
reichen. 

Oldenburg. 

Oldenburg Dber - Poftin- 
fpektor Seuffert, der im Juli d. 3. 
von Oldenburg nad Chemnik verjegt 
wurde, ift zum Poftrath ernannt wor- 


Bei Le 


| Einige Arbeiter, die 30 bis 34 


als Gefchent ers 


| ferlehrling Franz 


Der ı 


den.. 
» Elsfleth.. Die eima i2jührige ſchaftigt 
Zoiter der um Baltenhof Kopnenben |! 


ee 


N gottesbienft fand im Gafthaus zum ! Wittme Badımann ftürzte beim fyen- 


ſterwaſchen aus dem unb 

fih einen Armbrud a * 
Vechta. Es verſchied in Vechta 

ber frühere Lehrer am dortigen Gym- 

naftum, Profeffjor Düttmann, nad: 

dem er 5 Tage borber im Kreife feiner 

Kinder und Enkel das goldene Ehe: 


| jubiläum gefeiert hatte. 


Breite Hrädte. 
Hamburg Den Arbeitern ber 


‚ Rupferwaarenfabrit %. Schmidt & 
ı Söhne auf der Uhlenhorft wurde ei- 
‚ne angenehme Ueberrajchung zutheil. 


Der fürzlich veritorbene Seniorchei 
der Firma bat in feinem Teftament 
25,000 Mart für die Arbeiter der 
Yabrit ausgejekt, 25 Mark für jedes 
Jahr Beihäftigung in der Fabrik. 

Jahr: 
in der Fabrik thätig find, erhielten 
800 bi8 850 Mark in Geftalt von 
Spartaffentüchern über diefen Betrag 


Bremen Der Gefekentmuri 
betreffend Gewährung eined ARuhege- 


' ausgehändigt. — 


| Halt3 an die bremijchen, Staatsarkei 
ter it angenommen worden. Nach 
| dem Spitem des hamburgiicen Ge 


feßentmurf3 trägt der Staat zwei 
Drittel der Koften und das Renten 
zn itt auf 400 Mark feitge- 
ebt. 

Lübded. Ein fhmerer Ungfüds- 
fall Hat ji auf dem Bahnhof in 
Dänijhburg beim Rangiren ereignet. 
Der auf der Schmefelfäure- und Su: 
perphosphatfabrit beichäftigte, Bier 
wohnhafte Arbeiter Willen geriet) 
zwijchen die Buffer zweier Eijenbahn: 
wagen und wurbe tobtgebrüdt. 

Schweiz. 

Schweiz. Beim zweiten Wahl- 
gang für die Großratbäwahl an der 
Dbern Gemeinde Bern murbe der 
Sozialdemotrat- Schneeberger mit 
1732 Stimmen gewählt, ver freijin- 
nige Sandidat Hellmüller erhielt 1395 
Etimmen. 

Enge. E83 ertrant in der 
Trauenbadeanftalt die 24jährige Eme 
renza Badelrad von Nyon, Kanton 
Waadt, die ald Erzieherin bei Herrn 
Dr. jur. Wegmann, Alpenftraße No. 
1, angejftellt mar. 

Genf. Die hiefiae Polizei verhaf- 
tete drei Yndividuen Namen? Geora 
und Leo Kerejelidgy und Neftor Ma- 
galomw, deren Auslieferung die ruffi- 
Ihe Gefandichaft in Bern verlangt. 

Luzern. Der Motorjgiffer 
2ottenbach in Greppen mwurbe von jei- 
nem Arbeiter Birrer aus dem Entle- 
buh nad borangegangenem Wort- 
mechjel durch einen Stich in den Hala 
getödtel. Der Xhäter mollte entilie 
ben, fonnte aber rechtzeitig verhaftet 
werden. 

Zürid. Hier ift der ordentliche 
Profeffor für romanifhe Philologie 
an der dortigen Univerfität, Dr. 3. 
Ubrich, aeftorben. An der mebizini- 
Then Fakultät der Univerfität haben 
die Herren Chriftian Prabella von 
Ems (Graubünden) und Emil Auder- 
wert don Emmishofen den Doltor- 
arad erworben. 


Delterreicd: Arngarn. 


Wien Aus unglüdlicher Liebe 
bat fi der 20jährige Tifchlergehi 
Adalbert Budilofsty in Meidling An 
einem Gebüfhe am Sapßberge er- 
hängt. Ein tragifcher Vorfall 
fpielte jich im eleftrotechnifchen Ge- 
Ichäfte der Firma Hermann Günther, 
Wieden, Schilanedergaffe No. 1, ab. 
Eine Kontorijtin diefer Firma, die 
achtzehnjährigea.mma Pelz, ein mohl- 
erzogenes, hübjches Mädchen, bat me- 


Berndrüche und fonftige Verlegungen, | gen unglüdlicher Liebe ihrem Leben 


ein Ende gemadt. Sie war, als 
Mittag das Gefchäft gefchlofien 
wurde, in demfelben, ohne baß e3 be- 
merft worden wäre, züurüdgeblieben 
und trant eine Lhfollöfung. Beim 
Deffnen des Gefchäftes fand man das 
Mädchen jterbend im Wrbeitraume. 
Die Freiwillige Rettungsgefellichaft 
twurbe telephonifch gerufen, do mar 
jede Hilfe ausgejchlofjen. In einem 
Abjchiedsbrief an ihre Mutter bezeich- 
nete fie unermwiderte Liebe ala dag 
Motiv des Selbftmordes. — 
Ausfig. Por kurzem erfchoß 
fih auf dem biefigen Centralfriedhofe 
der gemejene Buchhalter der. gräflich 
Spylva = Tarpuccafhen Bergwerks— 
direftion in Ihürmig, Paul Wruf. 
Die Leiche, melche bei der ifr. Abthei- 
lung des Friedhofes vorgefunden 
wurde, wies in der linken Herzgegend 
vier Schußwunden auf. Wruß war 
51 Jahre alt und hinterläßt enie 
Wittwe und einen Sohn. 
Brünn Ein tödtlider ln- 
alüdsfall ereignete fich legtens in der 
Station Grußbad. Der Bremfer 
Zehetbauer jtürzte von einer fahren— 
den LZofomotive herab und erlitt jehr 
Ichmwere Berlegungen. Er wurde nad) 
hier tranäportirt, doch if: er unier- 
meges feinen Verlegungen erlegen. 
Drozdeim Mor kurzem wurde 
die 7Ojährige Häuslerin Marie Ku- 
baczef, während "fie auf einem Felde 
in der Nähe von hier arbeitete, vom 
Blige getroffen und getöbtet. 
Friedeberg. Vor furzem 
wurde bier im Walde, in der Näbe 
der&ngelhäufer, der 15jährige Schlof- 
Wanterrt aus 
Sauering erhängt aufgefunden. 
Henne Der  Großinbuftrielle 
Franz Knappe fen. wurde zum@hren- 
bürger der hieſigen Ortsgemeinde 
(feinem Geburtäorte), ernannt und 
das diesbezügliche Ehrendiplom von 


; einer Aborbnung, beftehend auß dem 
| Vorfteher Anton Heide und aus den 


Gemeindevertretern Franz Reiniſch, 
Franz Görner und Guſtav Krahl, 
überreicht. 
Luxemburg. 
Luremburg. Herr Hotelier 
Staar (Bater) hat das in der Ma= 
rie-Therefia-Avenue, dem KRonvilt3- 


' garten gegenüber gelegene Wohnhauk 


der Dame Wittme Peters für 45,000 
Fr. erworben. 
Differdingen. In der 
Nacht erhielt der Arbeiter [d 
Krafft, der .in den zimanziger — *— 
ſteht und im hieſigen Hutſenwerk be⸗ 
iftigt if, bei .. Streit einen 
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Die Mode, | ben „Gilets“, nad) Art ber Herten⸗geſchmücktet, gefalteter Gürtel aus 
— — | weite zugerichtet, vorbehalten. Sie, fhmarzer Seide ift der Taille aufge: 
Kräftige Töne, vol melandholifcher gehören ganz tie die Herrenmwefte zu | arbeitet, ver feitlich gejchlofien wird. 
Stimmung, gleich den bunt gemifh- den Jaquettes, find tie biefe im) Mus mattrofa Seidenboile und 
ten Webergängen in den Färbungen Rüden dur eine Schnalle anſchlie- Spitzenſtoff befteht das leicht jchlep- 
des Herbiilaubes, verleihen ber zur Bend gehalten, vorn einreihig ge= | penbe Empirefleid bes dritten Bildes, 
Zeit vorherrfchenden Damentoilette Tnöpft, mit Fleinen Iajhen an ben ; veflen Garnitur gleichfardige, etwa 
einen zur Jahreszeit paffenden Aus- | Seiten und öffnen fih am Hals mit | 21, Zoll hreite Rüfchen und Rofetten 
drud. Grau in grau geftreift find die | Tchmalen Revers. Diefe Phantafieneus | aus weicher Seide bilden. Sie find in 
englifchen Wollgewwebe der einfachen beit fieht man zu einfarbigen Zuchfo- | doppelter Stofflage herzuftellen, längs 
Schneiderfoftüms für regneriſche ſtüms in ſchwarzweiß klein karrirtem der Mitte über Schmur zu reihen und V 
Herbfttage und einfarbig, rauchgrau | Velvet, wozu weinrothe oder altvio« | erfordern etwa noch einmal fo viel N 
auch feinere Toiletten. „HFeuille morte” | lette Sammet = Paffepoils gut ftehen | Weite wie die zu aarnirenben Xheile. N | 
findet ih in allen Farbenftufen bei | ober in geftreifter Pekin-Seide im | Zierfnöpfe fchmüden die Roſetten. 
den Herbitftoffen iwieber, ein fahles | Direktoire-Stil, wobei fich die breiten 
Gelb, ein telfes Braun und das |edigen Reber über. Die Jaquette Ie- 


— 


Dienſt mädchen (das am Schlüſſelloch einem Streite ihrer Herr: 
ſchaft zuhört): „Herrgott, ſchreien ſich die Leute an; die thun ja gerade, als 


— — — 


reizvolle Roth. Georginen und die 
letzten dunklen Roſen, Pflaumen und 
dunkle Weintrauben leihen ihre Far: 
ben bem Modebild. 


| 
| den. Man kann fie außerdem in bel: 


gen und Goldfnöpfe den Schluß bil: Tie Hauptiache. 


lem zartem Xeber oder entiprechen- 
bem Tuch mit Perlmutterinöpfen zu 
geitreiften englifchen Koftüms tragen. 


Dem Schneiderfoftüim, dem ument> e N 
behrlichen Anzug der Spätherbft-Sai: | Die Yacons bornehmer Toiletten 
aus Tuch und aus Sammet find jehr 


RX - berfchiebenartia. Die Empireform ift 
FE: beliebter al3 zuvor, und boch herricht 
ſie nicht allein. € kommt auf den 

perfünlien Gefhmad, auf Wucht 

und Haltung an, ob man fich mit fet- 

ner Toilette zu diefer Richtung befen- 


nen darf oder nicht. Jmmerhin it die | 


allgemeine Mode jo ftarf von dem 
Gefhmad der Empirezeit beeinflußt, 
daß die Furze Zaillenlinie obligato: 
rifh mird, Sehr hohe, immer abae- 
rundete Sürtel verbinden Rod und 
Sorfage. Die Sleider find faft 
fämmtlich zmeitheilig, wenn auch 
fcheinbar in Prinzehform gehalten, 
woburd man bejtrebt ift, die fchlante 
Körperlinie zu wahren. Eine bebeu- 
tende Uenderung im äußeren Anfehen 
| ber Xoilette gibt die moderne breite 
| und flotte Sculterlinie, die dadurch 
| berborgebr.adht wird, daß Gorfage 
und Mermel aus einem Stüd gear: 
beitet find. Auch mo diefer Schnitt 
nicht angängig tit, wird die Garnitur 
der Corface mit Vorliebe über den 
Uermelanjag ausgedehnt und tritt 
| unter hohem faltigen Gürtel Freuz- 
weile zufammen. Die japanijche 
' Tracht hat hierbei ihren Einfluß ftarf 
| geltend gemadt. Auch bei Mänteln, 
| befonderö ben bequemen Wagenum— 


2: MAN 


T, 
Kleid mit breitem Schulterfragen. 


fon, mendbet fi jetzt hauptſächlich 
das Intereffe zu. Das Schneiberfo- 
ftüm, ob einfach dic in nüchterner 
Form, ob reich ausgeftattet mit ben 
Zuthaten der Eleganz, bleibt die for- 
tefte Straßenfleidung der feinen Da- 
me. Die duntelblauen Sergeftoffe find 
immer noch nicht al& veraltet zu be- 
trachtet und ein neues Filchgräten- 
mufter des einfarbigen Gemebes ber- 
leiht ihnen neue Beliebtheit. Enali- 
The Karos in melirten Tyarben der 
legten GSaifon find jet dur ſchmale 
Streifen verdrängt, in denen araı, 
durchſetzt mit ſchwarz oder „feuille 
morte“, vorherrſchen. Tuch ſteht un— 
veränderlich feſt im Vorrathe der 
Modeſtoffe, durch immer neue Fär— 
bungen anziehend wirkend. Wie ſchon 
im Vorjahre, ſo iſt engliſcher Sam— 
met auch dieſes Mal zu Schneiderko— 
ftümen gebräuchlich, einfarbig in 
„Annels“ und zweifarbig, wie mar— 
ran mit meiß, im kleinen ſchräg ge— 
ftelten Vierecken. Paſſenden Koſtüm— 
beſatz bieten gemuſterte Treſſen in 
Kunſtſeide, ſowie Soutache. Brande— 
bourgs treten wieder einmal als Neu— 
heit auf; ſie heben ſich in ſchwarz ef— 
fektvoll von den farbigen Tuchen und 
matten Streifen ab. 


Mancherlei neue Façons bringen 


den Koſtüms die ſtets erwünſchte Ab— 
wechslung. Die Röcke geſtaltet man 
wieder einmal oben prall anliegend, 
unten weit ausfallend, zu richtigen 
Glockenformen. Angeſetzte Stoffſtrei— 
fen, die zackenartig eingreifen, erwei— 
tern den Saum noch mehr und nicht 
ſelten ſind auch noch Falten zu glei— 
chem Zweck zugefügt. Verſuchsweiſe 
ſoll ein fußfreier Rock eingeführt 
werden; doch wird es wohl bleiben, 
wie bisher, daß nur beim „Trotteur“ 
der Rock verkürzt wird, während je— 
des andere Koſtüm, das Anſpruch 
auf Eleganz macht, den ſchleppenden 
Rock beibehält. Die Miederröcke ſind 
abgethan, und hierdurch wird auch 
das kurze Bolero ſeltener erſcheinen. 
Die Jaquette tritt dafür ein, bald 
kurz, ſackartig, bald ſehr lang und 
halbanſchließend oder im Empire—⸗ 
ſchnitt mit verkürzter Taille und ‚en 


2. 
Taillenkleid aus engliſchem Stoff mit 
ſiebentheiligem Faltenrock. 


forme“ geſchnittenen angeſetzten 
Schößchen. Die lange halbanſchließen⸗ 
de form repräfentirt bie legte und 
feinfte Neubeit, In den offen ſtehen⸗ 
ber Yaquettes erblidt man jchmale 
) geſtickte Einſähe, wozu prachtvolle ja⸗ 
J Dil Stidereien, mandmal aud 
emblänbifche und 

ftidereien Verwendung finden, bie 


nn een 
nn nenne, 


bangen, zeigen fih japanifche Schnit- 
te und japanifche GStidereien unter 
farbiger Sammetfante an fehr hellen 
Iuhmänteln. Die großen Halgrüjchen 
aus pliſſtttem Tüll find mit dunklen 
Farben ter Herbitfaifon angepaßt, 
Federboas löfen fie ab und jchon zei- 
gen fich Die erften Pelze ala Worboten 
des Winters, 


Geſellſchaftskleid in Empireform mit 
Spitzentaille. 


Eigenartia wirkt an unſerer erſten 
Toilette die Farbenzuſammenſtellung. 
Auf dem, mit dem vorn zuſchließen— 
den Futterleibchen verbundenen, lila 
Futterrock ruht der oben mehrmals 
gereihte, etwa 415 Yd. weite, vorn 
linksſeitlich zuſchließende grüne Voile— 
rock. Dieſen umziehen etwa 4 Zoll 
bom unteren Rande entfernt in 3 Zoll 
breiten Zwiſchenräumen lila-grün— 
weiß geſtereifte Seidenblenden. Das 
Futterleibchen iſt glatt mit Oberſtoff 
zu bekleiden. Ein Schulterkragen aus 
Voile mit Blendengarnitur und ein 
grünſeidener, beſtickter Fichukragen 
laſſen den oben in Längsfalten, unden 
in Querſäume genähten Einſatz ſicht⸗ 
bar werden. Dieſer beſteht aus grü⸗ 
nem, lila unterlegtem Chiffon und 
hakt nach links über den Schluß der 
Futtertaille. Die Querſäume hat 
man nach Abbildung mit Knöpfen zu 
Ihmüden. Der Gtehftagen aus alats 
tem, Iila Ghiffon ift faltig mit grü— 
nem Chiffon überdedt. Unter Schleis 
fen ift dec ſich kreuzende Fichukragen 
mit Drudtnöpfen auf dem Rod zu 
befeitigen. Ein mit Cchleifchen gezier- 
te8 Seidenbandeau begrenzt die quer= 
gefalteten Keulenärmel. — Den vorn 
feitlih zurüdgefchlagenen Hut garnis 
ren Rofen. 

Grauer, englifder Wollenjtoff dient 
zur Herftellung des zweiten Kleides. 
Der futierlofe, eima 41, Yb. weite, 
hinten zu jchließende Rod ift in etwa 
2 Zoll tiefe alten gelegt, bie etwa 
12 Zoll feitgefteppt nach unten aus» 
fpringen. Ein gefchmweifter, mit Mo: 
hairborte bejegter Kragen legt fich 
auf die porn in Falten georbneten, 
hinten getheilten Bolerotheile. Diefe 
umziehbt ein am Rande gebehnter 
Schrägitre,fen aus Stoff, deffen An 
Tat ebenfall? Mohairborte dedt. Der 
nad) lint3 über den Schluß der Fut— 
tertaille zu hafende, aus weißer Seide 
beftebene Cinfag ift paflenartig 
durchfteppt und mit einem fpikenbe> 
grenzten Süumchenftreifen geziett. 


beimifche Bauerns | Der hinten zu fehliehende Stehtragen 


ift ebenfall3 aus in Säumdhen gern: 


dem ganzen Anzug etwas vom ihrer | ter Seide und Spike t, 


„Eigenart geben, Die . 
ı Iität bleibt jedoch den anſchließen⸗ 


un 


größte Drigimas | VBorte garnirte 


* 


die einfaden Keul ; 


begrenzen 
ein mon 


Kalfulator (beim U 
!yerienreife zu feiner Wirtyfchafterin:: 
„.. Und vor allen Dingen, rau 
Miller, vergejien Sie nicht, jeden 
Morgen vom Mbreißfalender ein 
Blatt abzureiken!“ 


Rück ſichtsvoll. 


Theaterdirektor (vor An— 
fang der Premiere eines modernen 
Sittenſtücks zur Heldin): „.. Wenn 
Sie im zweiten Adte Ihre furchtbare 
Anklage wider die Geſellſchaft erhe— 
ben, fo Schauen ©’ fer’ ur nah die 
billigeren Bläb’ hin!“ 


Des Mädchens Kinge. 


sräulein (im Wartezimmer 
bes Hetrathävermittlerd, ungebulbig): 
„gmwei Stunden fite ich nun fchon 
bier... man mirb boch immer äl- 
ter!“ 


— Beitungdnotiz. Ein blin- 
der Paflagier mar Augenzeuge des 
geſchilderten Vorfalles. 


en 


Ter ipannende Griminalreman. 


Shriftiteller (ber fih nad 
dem Schidfal feines Romans beim 
Redakteur erkundigen will und bies 


en fchlafend, das Manuffript in der 


Hand, antrifft): „Himmel mein Ma= 
nuftript!“ 
— wꝰ— 
Allerdings. 


„Sind Sie jetzt wieder geſund?“ 

„Das will ich meinen — wenn mich 
mein Arzt, deſſen erſter Patient ich 
war, wieder entlaſſen hat!“ 


— Ausweg. ‚Warum biſte fo 
niedergeſchlagen, Moritzleben ?“ — 
„Der Doktor hat mir berorbnet ’n 
Bad!’ — „Nu — nun 


— 


kannſte Der laſſen chemiſch reini⸗ ee Spur! Das ift 


* 


ob ich taub wäre!“ 


Der feine Diener. Ein Jboyll. 


eine Flaſche Wein ſeines Herrtn lee— 
rend: 


\ At 
PN 


Sr 


„Diefes Glas bringe 
ih ihm als Menfd. 


Bräutigam der 
Millionärtin. „Habe jekt fer 
amüfante Befhäftigung, Herr Ba: 
ron! — „So?r!” — „Ya — rechne die 
Mitgift meiner Braut in bie Währun- 
ru 


gen aller Länder um! 
— — nn 


Ein Grantiger. 


— Der 


und dieſes blas als 
fein Gläubiger!“ 


„Halt Du mich aber erichredt, On 
tell... ch dachte, ein Automobil |deg Weges 
fommt!“ 


fommenden 


‚Straße nah P.?“ 
Die Hauptiache. ı 9a „better 
— [‚* i' brauch's a nöt z'wiſſen!“ 
— Keine Zeit. „Wie konnten 
Sie den Automobiliſten, als er raſch 
an Ihnen vorbeifuhr, ein babyloni⸗ 
ſches Rindvieh heißen?“ — „Erlauben 
Sie, Herr Gerichtshof, da hat man 
* viel Zeit zum Ueberlegen!“ 


Anknüpfung. 


„Haſt De gehört, Salo, e' Soldat 
will er werden, unſer Siegfriedl, e' 
Soldat!“ 

„Nu, warum nich!? Napoleon hat 
auch hinterlaſſen e' bedeitendes Ver— 
meegen —“ 

che | 

— Am Eifer. Wirth (vem Gaft | 
das Beſchwerdebuch wegnehmend, wo— 
mit dieſer ſich ſeit einer Stunde be— 
ſchäftigt): „Jetzt geben Sie aber end— 
lich her. . . es ſind auch noch andere 
Gäſte da, die das Beſchwerdebuch ha— 
ben molen!“ 

nn 


Kaltslütig. 


„segt eben haben Sie in Gebanten 
„Du Kamel” zu mir gefagt, Yyräulein 
Emilie... , wollen wir vielleicht bon 
jet an immer „Du* zu einander fa- 
gen?“ 

— — — 


Ein ſonderbarer Gefunbheitler. 


Geldverleiher (zum Diener 
des Barons): „Ihr Herr wollte Heute] „Aber, Herr Nachbar, was 
Ihon tieber ein Darlehen, aber e3| Sie fih ba für einen großen 
var mir nicht lid, ...... er wird /frug bauen laflen?“ 

| de t böfe fein? | DDDas iſt non wegen ber Geſund⸗ 
Dokior hat mir ur einen 


——— 


Bier⸗ 


— 
29 
BET 


. . Jestzt trinf' ich noch a’ Krügel und dann — — fang’ id "s 
Saufen an!“ 
Prog. &. (in der Aunftause] — Die Anzeihen Gaft: „Man 


teilung): No. 81 ift jehr Bübieh, nicht | merkt’s alleweil, daß bie Tage an- 
| mehr? 3. (Emportömmling): E3 ift | fangen, fürzer zu werden... jeit vier 


nicht den Muth, e8 zu faufen! 


| 


| 
I 
j 
! 


nut fo furdtbar billig, man hat gar: | Uhr fg’ ich heut’ jhon im Wiriht- 
haus!“ 

— Ein Braftiter Paleo:] — Mikverftändbniß. Dol- 
marder: „Weeßte, Aujuft, wenn ich | tor (zu einer frau, deren Mann er- 
mir eenen anjeeignet habe, jehe ich | trantt if): „IM Ihe Mann nicht Hp- 
hin, ivo Diebäucde veriehren... da | pochonder?" — Srau: „Nein — N 
ziehe ich dann noch eenen drüber!” ift bei gar feinem Berein!“ 


Ein Lodusgel. 


„Ein tolettes Ding, die Bantierstocter. Jeben Naimittag jigt fie an 
der Promenade auf der Bank und ftudirt den Auräzettel!“ 


— Lebereinftfimmung. „Die] 
Mufit zu der Diebskomödie paßt vor 
trefflich zu dem Stück.“ — „Ja, die 
iſt auch geſtohlen.“ 

— Entartet. 


„Weshalb haben 


— — — — — — 


— — — — 


— Schwere Arbeit. Iſt Ihr 
Bureauchef ſehr fleißig?“ — „Und 
ob! Dem iſt keine Arbeit zu viel, 
die ein anderer leiſten ſoll!“ 

— Beſcheiden. „Weshald 


| Sie denn Ihren Sohn enterbt, Herr! wohnten Sie denn der Vorftellung 
| Mepgermeifter?“ — „Weil er Bor: nicht bis zum Schluß an?“ — „ID 


ftand von an’ Benetarierflub 'word’'n mollte nicht 


Radler (unichlüffig, zu einem | 
| Bauern): | 
„Se, lieber freund, tillen Sie die ! 


| 


unbeſcheiden fein; ich 
hatte ja ein Syreibillet.“ 


Nie zufrieden. 


Nahbar: „Ih iweik nicht, warum Gie mit 
nicht zufrieden find, der ift doch jo fleißig wie eine 


Nacht thätig?!” 
Nahbarin: „Ach, hören 


— 


Ihrem Mann abſolut 
Ameiſe, faſt Tag und 


S' mir nur mit dem ſeinen Fleiß auf: 


das thut er nur, damit er, wenn er 'mal gegen die Fünfzig kommt, nichts 


mehr zu thun braucht!“ 


— Converſatkon. „Wo iſt 


denn Ihre Frau Tochter hingezogen?“ 
— „Nach der Goetheſtraße.“ — „Ja, 
ja, ſie hatte immer ſo etwas Genia— 
les!“ 

— Gut geſagt. „Man erzählt, 
Ihre Frau habe ſehr gelärmt und 
gepoltert, als Sie ſo ſpät heimfa- 
men?“ — „Sie hat eben auch manch⸗ 
mal ihre ſchwache Stunde.“ 


— — — 


Reingefallen. 


—Entſprechend. Gaſt: „Trin— 
ken Sie doch nicht dieſes minderwer 
thige Bier, das hat doch faſt gar kei⸗ 
nen Gehalt.“ Diurniſt: Ich auch 
nicht.“ 

— Frauenlogif. Ste: „yür 
wie alt halten Sie mich denn?“ Er: 
„Na — achtundzwanzig Sabre!“ 
Sie: „O, — Sie überſchätzen mich — 
ich bin ſchon fünfunddreißig alt!“ 


— 


Bäuerlein (leiſe zu einem Beamien im Steueramt, nachdem auf 
deſſen Klopfen niemand „herein“ gerufen): „Sö, hab'n S' nir g'hört, daß 


i anklopft hab'ẽ! 


Beamter (abſichtlich): „Nein!“ 


Bäuerlein: „A, ſelb'n hab'nS' 


S' net!“ 


— Gewiſſenhaft. Wohin 
ſo eilig?“ — „Halten Sie mich nicht 
auf; ich muß zum Begräbniſſe meines 
Chefs, und der haßt nichts mehr als 
Unpünktlichleit!“ 

— Geeignet. Chef: „Ich brau—⸗ 
de einen ur für mein Austunfts- 
bureau. muß emanb fein, ber 
alle Fragen beantworten kann und 
nie ben Stopf verliert.“ Bemerber: 


g'jchlof'n, denn ſchwerhörig fan 


— Renommage Stubiofuß: 
Hier‘ lefe ich foeben, daß gegenwär- 
tig fehr täufchend nadhgeabınte, falfhe 

undertmart =» Bantnoten in Umlauf - 

d, ba heißt’ jegt die Augen au 
machen! ® 
a — 233 Sohn: "Die 

ante mät al gerührt, 8 ih 

Bahınbof erprich Mbfchien 


auf dem 
von ihr nahm!“ 5* — 





Sonntagpofl, Ghicago, Hanntag, den 28. Oktober 1906. 
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John M. Smyth Co. 


150 ,is 1565 "West Madison Strasse. 


Unfere eigenes 
Fabrikat 


— — ner 


88.75 


für dieſen 
ausgezeichneten 
Morris Stuhl 


M 
—— 


— 


Ein wunderhübſches —— 
Parlor Suite, beſte⸗ STE FR RN 
hend aus Sopha, Eaſy — — = 
Stuhl und Fußboden— 
Schaukelſtuhl; es bietet 
eine gute Illuſtration 
des prächtigen Styles, 
des ſchönen Materials 
— und der unübertreffli— 
chen Arbeit, welche John M. Smyth Co.'s eigenes Fabrikat von gepolſterten Möbeln ſo weit und an— 
dauernd berühmt gemacht hat. Das Geſtell iſt von ausgeſuchtem Birch, finiſhed in dunklem Maha— 
gony und brillant polirt, ohne die Schwerfälligkeit oder große Breite, ſondern ſymmetriſch in jeder 
Proportion und in jeder Hinficht geihmadvoll und elegant. Die Poiſterarbeit iſt durchweg von abſo— 
lut ausgeſuchtem Mäterial, beſtehend aus beſten temporirten Stahl-Springs für Sitze, mit ſchwerem 
Haar-Top über feſte Tow Foundation — kein Excelſior oder billige Füllung iſt gebraucht. — Grö— 
be des Sopha: größte Breite 42 Zoll; Höhe 334 Zoll; Tiefe des Sitzes 20 Zoll. 
Schaukelſtuhl und Eaſy-Stuhl im Verhältnik. Ueberzug in allen begehrenswer: 
then Yarben von Seides oder Leinen-Velours. Verkaufspreis 


Ein hübfche, an: 
jiehendes u. mo= 


difhes 8: Stüde 

Parlor Suit; e& 

ift von noch grö= 

ßerem Intereſſe, 

wenn wir ſagen, 
es iſt ein abſoluter „Home⸗made“ Artikel, gemacht in den eigenen Werkſtätten von 
Kohn M. Smyth Co.; deshalb agrantiren wir die Eleganz der Stüde in jeder Ein— 


zelheit und befonders die Herftellung, das Material und den 51 2 75 
— 


Au ßergewöhnlich ſchöner Morris Stuhl, ſehr graß, von maſſiver 
Forst zur Nuhe und Bequemlichkeit einladend. Aus folid. Eichen» 
J bolz, weatered Finiſh. Vfotten aus jchwerem Eicherbolz, in einem 
m eittichieden eigenurtigen und eleganten Muiter, zu_fchön geichnisten 
u Beinen geformt, die in Stlauenfüße auslaufen. Maffive Seitenieh: 
nen, nah außen aeihmweiit und in großen bandaeichnisten Rollen 
endinend. Mit Federiig und beritellbarer NRüdlebne, die erhöbt oder 
berurtergelaffen werden Tann ohne ji bom Gıub! zu erheben. 


2ofe ımmwendbdare Kiifen, überzogen mit dem & T: 
” 


Der Bargain diefer Saifon tft ein Morris-Stuhl. Das Geften 
ift von folidem Eihhenholz, Golden-Finifh. Die Tufted Rolfter 
jind von Tapeftry und fünnen nur in dumtelrotfer Schattirung 
geliefert werden. Er ift von derjelben Breite und Höhe wie ir- 


gend ein anderer Morris = Stuhl, troß des 93 15 
* 


feinſten franzöſiſchen Velour, nette Muſter, Ein 
prachtroller Bargain zu unferem Berlaufs- 
—————————— 


Finiſh. — Der Verkaufspreis dieſes prächtigen Parlor Sui 
iſt nur 


erſtaunlich niedrigen Preijes, für welchen er 
verfauft wird ..... 


.. 
.............r Ber e0a# . 


Offen Abends bis 9 Uhr. 
56.5 


Dinner Set, 100 Stüde. Feine Sorte amerifanifches 
) Halbporzellan, hochfein glafirt u. gut modellirt. Bemalt 
mit Blumenziweigen, in einer hübjchen grünen Schattirung. 


s11 30 SHochfeinfte Sorte engliidhes Halbporzellan Dinner- 
1+ „Set, Dekorirt in einem bübjchen Vorder Entwurf, 
fehr hübfche grüne Schattirung. Die Kanten von allen Stüden find 
hübjch embofjfed und Gold traced. Regulärer Pret3 $16.75. 


518 73 Tinner Set, 100 Stüde, von edtem franzöfiichem 
+) Borzellan. Imjere eigene Importatıon. wırem von 
Limoges, Frankreich. Die _ find Hübjch modellirt und in den 
allerneuejten Entwürfen. Mit hübjchen feinen rofa Rofen, grünen 
Dlättern und Zweigen bemalt, Griffe und Knobs mit beitem Gold 
vergoldet; jedes Stüd Hübjch embojjed. Negulärer Preis $25.00, 
Spezteller Preis $18.75. 


Perfekter 
Home 
Heizofen 


ö— — ———— 


Bargain = Offerten in 


Feinen Rugs 


Von hohem Intereſſe wird in dieſer Woche in 
unſerm Teppich⸗ u. Rug⸗Dep. die große Ausſtel⸗ 
lung der neueſten und prachtvollſten Entwürfe in 
orientaliſchen Wilton Vlevet, Bruſſels und 
feinen amerikaniſchen Rugs zu Bargain-Preiſen 
ſein. Zum Beiſpiel: 

Anatolian Mugs— Neuefte, alän- 

ze u. pradtvollite Muifter... 512.00 

zoße Kazal RugS.. . .. caneanenen. 20. 
Ertra große Shiraz Rugs =. 
Carabaugh Rugs .....910.00 
Bofhara Rugd. ...cccneecce i 
Bargain-Offerten in vrientaliihen Rugs 
Teppich = Größen— 

India Rugs—18 ds 9%. 2.2. $85.00 


. 6 
Türfifche re. $ 28.5. 10%. 5%. $45.00 
Berfiihe Rugs—18 F. 2 3. bei 10 F.. .$100.00 


Bargain:Oferlen in 


Unter den feltenen gelderfparenden Gelegenheiten, welche der Verkauf 
diefer Woche bietet, jind Niefen- Partien von Blantets und Gorforters, 
Bar: 


Spigengardinen, Portieren, Bettdeden etc. zu nie dagewejenen 


gain = Preijen. 


11:4 fließgefittterte baummoll. 
Blanfets, weiß oder grau,deut- 
{her Finifh, 

per Paar 


Ertra fehwere Blankets, fein 
52.25 


Gemischte wolf. Blanfets, volle 
Größe, 53 Pfp., 
u. roja Borten, 


Gable Spitengardinen, die beiten 
Mufter der Saifon zurAuswahl, in 
weiß, Ivory u. Arab, 


per Paar 3. 75 


Echte Spitzengardinen, Iriſh Point, 
Bruſſels, 
franz. Novitäten, per 
Paar 


Point de Geneva und 


56.00 


Tapeftry Portieren, corded, ceräns 


.90 


finiſhed, ſchöne 


Favorite Bafe » Bren- 
Porten, Paar... 


ner, der Heizofen, bei: 
jen Berühmtheit auf 
den beiten von allem guten Vorzügen beruht, 
und das ift, daf; er die meifte Hite mit Den 


in 
Brillant Wcorn Bafes 
Brenner, eine beliebte 


932. 00 u. wohlbelannte Matte, 


rothe, blaue dert und befranft, per 


59 


wenigften Kohlen erzeugt. Seine Rortheile 
find Sparjamfeit, Dauerhaftigfeit und voll⸗ 
kommene Bauart. Eine Unterſuchung der 
Eiſenſtücke, der Nickelarbeit, des Paſſens von 
allen Verbindungen, der Thüren, Regiſter 
ete. in dem Favorite und ein Vergleich mit 
denjenigen in anderen Fabrikaten wird ſo⸗ 
fort zeigen, daß er in allen dieſen Vorzügen 
überlegen iſt. Er vereinigt Schönheit und 
gute Bauart, welch letztere patentirt iſt, ſo 


„Perfeet Home“ Heiz⸗ 
822 95 ofen. Der führende 
. Bajer-Brenner zu mitt: 
ferem Preife auf dem Martte. Er ift aus 
den reiniten Gifenmifchungen gemadt, ta= 
dellos fonftruirt und jhön verziert. Er hat 
große lies in den ‚hinteren Eden, melche 
die falte Luft vom Fußboden einjaugen, und 
nachdem fie erwärmt ift, ‚wird jie mieber 
über das Zimmer vertheilt. 6 hat großen 
Feuerfaften und Magazin; Dupler Woft. 
Alle Nideltheile find gut plattirt und fehr 
ſchön. 


per Paar 


Feine woll.Blankets, weiß und 
extra feiner 


mm mw 
55.50 
Comforts, mit Silfloine bero- 


gen,hübjche Mus 81 09 
a 


Ne StiR...... 

Eomforts, aus XXX Siltoli- 
ne, gefüllt mit reiner weißer 
Watte, prachtvolle 
Mufter, Stüd... 


fildergrau, aus 
Lammwolle, per 
JJ 


| 
| 
| 
| 
| 
ee Gardinen und Yollzeug 
M 


6 = 
53.75 Nuffled Muslin-Gardinen, Spray, 


getupfte und geftreifte Mufter, volle 
Nuffles, gut gemacht, 

per Paar 

Nenaijjance Spiten Bettdeden und 
dazu pajjende Volfter = Deden, für 
große Betten, 15zö.lige Ruffles, reis 
che Zentrum = Mufjter, 

per Set 

Velour = Portieren, unfere eigene 
Amportation von Warlor= und Lie 
brary = Wuftern, Paar $50.00, 
840.00 
und 


Wilton Ruge— In großer Auswahl bon neuen u. jehr 
ſchönen Muſtern — 

27x54 3...35.50 8.3x10.6...527.50 9x12 Fuß 8330.00 
Wilton Velbet Rugs —Volle Auswahl von den bes 
rühmten Riiton Velvet Rugs in allen Größen: 

27x54 Bol 31.05 36263 BON. cnceceoo $3.25 
6x9 Fuß..51400 8.3x10.6..522.50 9x12. %.....$25.00 
Tapdeitch Bruffels Rugs— Worftied Oberfläße — feine 
Medallion Entwürfe. 

6x9 Yuß..$8.50 8.3x10.6...$15.00 9x12 BuB..$17.50 
MWorfted Oberflähe Sınyrra Rugs—30x60 Bol..$1.98 
Bruffelette Rugs— 27x54 Zolle....-.-nennnenennnen GC 
Tapeftry Bruffel3 Carpet3 — per Yard 55 
Ingrain Carpets—per Vard —Oc bis............... 750 
inoleums —per Quadratyard.. ............. 55€ 
Eingelegte Finoleums3—per Quadratyard $1.25 


Empire Necorn Helzofen 

21.9 — Die Ucorn Heizöfen 

. haben einen Meltruf, 

daß fie-die fparjamften und am dauerhafte: 

ften gemachten Defen find. Sie jind fon 

ſtruirt mit dem 2-Flue Syſtem, welches ſich 

überall ſehr bewährt hat, da es die Hitze 

über eine ſehr große Aera verbreitet. — 

Feuerplatz, Roſt und Schüttel-Ring können 

ohne Schwierigkeit entfernt werden. — Alle 

nickelplattirten Theile ſind ſehr brillant. 
Völlig garantirt. 


welche immer vollſte Befriedigung gewährt 

hat. Sie ſind geſchickten Arbeitern von beſten 

Eaftings gemacht ı. tadellos in Konftruktioit, 
und Finifh. Schr Fräftige Heiger ımd fparz, 
fam im Verbrennen von Kohlen. Der Ents 

tourf ift hübich und künftleriich. Ulle nidel: 

plattirten Theile find jehr weiß und brillant. 

Hat den Acorn Dupler Roft und Schüttel- 

Ring; hat großen Fyeuerplag und Magazin, 

welche ohne Schwierigkeit vorne aus dem 

Ofen herausgenontinen werden lünnen. Der 

Dedel ift ausgeftattet mit einem jehr hüb- 

fen Ornament. Gewidht des Ofens 360 

Pfund. 


daß ſie bei anderen Defen nicht gefunden 
werden Tann. 


Neumond und Morgenitern. 
Von M. Lorenz.) 


„Noch einmai, Zene, ag ih’3 dir — 
e3 wird nichts daraus!”“ | 

Und Frau Gafthofsbefiger Morgen- | 
ftern flug die Thür der Vorküche | 
"Fräftig in’s Schloß und ließ ihre, 
junge Tochter, mit der fie eben ges | 
Iprochen, alfein zurüd. | 

Helene war ein jehr hübjches Mäd- 
chen von achtzehn Jahren und bie 
thatkräftigfte Stüße ihrer vermittives 
ten Mutter. Bisher hatte jie fich nie | 
erlaubt, eigene Wünfche zu haben, 
Sondern hatte fich ftet3 denen der Mut» 
ter ohne befondere Schmwierigfeit ges 
fügt und fich immer und überall ber 
etwas herrfchfüchtigen Frau unterges 
ordnet. 

Sie war eine ftattliche Vierzigerin, 
das Leben begraben hatte, aber zu= 
gunjten ihrer hübfchen Tochter, wenn 
au ungern, von einer Wiederverheis 
rathung abſah. 

Aber als nun das Geſchäft unter 
der „Herrenloſigkeit“, wie ſie meinte, 
zu leiden begann, faßte ſie doch dieſe 
Möglichkeit energiſcher in's Auge; 
denn Lene war ja noch viel zu jung, 
und wenn wirklich einer nach ihr 
ſchaute, konnte die Mutter noch nicht 
daran denken, dem Kinde oder ihrem 
Zukünftigen das Herrenrecht im Gaſt— 
hof abzutreten. Nun hatte Lenchen 
feit einigen Wochen, wo ſie im Verein 
zur Förderung des Gaſthausgewerbes 
den jungen Fritz Neumann, den Sohn 
vom Konkurrenzhotel zum Neumond, 
als Tiſchherrn gehabt hatte, immer ſo 
verdächtig leuchtende Augen und rothe | 
Baden, wenn fie von einem Ausgang 
zurütffam. : Und heute hatte fie jchon 
zum dritten Male gefragt, ob fie denn 
nicht zur Wohlthätigkeitsvorſtellung 
im Förberungsverein gehen dürfe, mo 
Fri in dem Schmant „Monfieur 
Herkules“ mitwirken mürbe. 

Auf diefe drittmalige Frage mar 
Mutterns Ihürzufnallen die Deutliche 
Antwort. 

Lencen blieb betrübt am Gläfer- 
ſchrank in der Vorküche ſtehen. 

Ich muß mich hinter den Vater 
Neumann fteden— es hilft nichts, und 
wenn Mutter no fo ärgerlich ift,” 
badhte jie. 

— der von Nummer 7 will 
Kaffee!” piepfte die Stimme bes Pit- 
#olo. in ihr Nachdenken hinein, und 

ie. föheuert gerade bie Zreppe!“ 


Ei 


| 
| 
| 
| 
| 
die felbft noch nicht alle Wünjche an | 
| 
| 


und fah auf den Markt 


m ber „ich vegeö Leben entfaltet. Ur 


eriten Etage, der das Kaffeemachen 
für die Logirgäfte jonjt oblag. 

E3 war noch früh am Tage, und 
Helene hatte nicht daran gedacht in 
ihrer Enttäufhung und ihrem Werger, 
daß fie für diefen Zmeig heute, als 
am Sonnabend, wo Marie viel zu 
putzen hatte, jelbjt jorgen mußte. 

Sp ging fie in die Küche, um ben 
Kaffee zu bereiten. 

Schon trabte der Pikkolo wieder 
herein: „Fräulein Zehnchen, die olle 
Dame auf Nummer Viere will Thee 
und Ziwiebad nach oben gebracht ha= 
ben!“ 

„Stäulein Helene, fol im großen 
Saal die Schiebewand meggezogen 
werben, e3 find heut zwanzig Perfo- 
nen zu Tifche”, kam der Kellner Franz 
eilig fragend daher 

„Hräulein!“ rief die Köchin — 
„Hrau Morgenstern hat nichts gejagt, 
fol der Hammelrüden mit Gemiffe 
oder al3 Braten”.... 

Don allen Seiten traten Anfprüche 
an dad junge Mädchen heran, und 
allen wurde fie mit der ftillen Umficht 
und Ruhe gerecht, die fie bor vielen 
auszeichnete. 

Sm Hotel zum Neumond, dem jeht 
mehr florirenden Konfurrenzhotel der 
fleinen Provinzialſtadt, das Herr 
Neumann führte, wo die Befiger und 
Pächter der Umgegend, die Offiziere 
der Garnifpn, die Herren vom Gericht 
und von der Oberförfterei verfehrien, 
berrfchte große Unruhe. 

Außer dem Vereinäfefte mar mor- 
gen ein Abjchiedsefjen für den Amts» 
richter Scholz angefekt, - und Graf 
Bär v. Bärädorf hatte fünf Zimmer 
für Gäfte beitellt, die er in feinem 
Sagdihlögchen für Die breitägige 
Ireibjagd nicht unterbringen Tonnte. 

Eine Hausfrau war nicht im Neus 
mond, nur die Schmweiter des MWirths, 
ein etwas umftändliches altes rräu- 
lein. Im Hinblick auf die gräflichen 
Gäfte, vor denen fie in ihrer ländlichen 
Einfalt den unbegrenzteften Refpett 
hegte, hatte fie heut vollftändig den 
Kopf verloren. 

Vater Neumann zantte mit ihr mes 
gen eines jchleht gefpidten De 
und Frik verlangte, daß fie befjer auf 
ben Silberpuger achten müffe, der eine 
Obſtſchale ganz verbeult habe, 

„Fritz, du mußt heirathen,“ knurrte 
die Tante ärgerlich, „ich lann auch 
nicht mehr thun, wie ich thue.“ 

Vater Neumann ſtand am 


au = 


51.50 


„Budite Frit — da geht die Mor» 
genitern'n — ’n hübfches Weib, heute 
no!“ 

Fri wurde roth: „Sa. fo eine.... 
die könnten wir brauchen, Vater!” 

„Sp — na ’n bijfel alt für Dich, 
Sunge” — late er dann — „aber 
tüchtig 13 fie ohne Frage!“ 

Draußen ein Aufichrei. 

Vater und Sohn eilten in die Küche. 

Tante Riethen hatte fi mit dem 
Bratenmeifer die halbe inte Hand 
aufaejchnitten — das Blut ftrömte, 
und Riefchen heulte, die Köchin fam 
zmar mit effigjaurer Thonerde, und 
der Pilfolo rafte zum Arzt — aber 
die dringende Arbeit — der Vereins» 
ball — das Mbfchiebseffen — bie 
gräflihen Säfte, und eben fuhr der 
Hotel-Omnibus mit fünf oder jech3 
Geichäftzreifenden por. 

„Schid fie zu Morgeniterns!" ächzte 
Riekchen. 

„Manchmal hat auch 'n Schaf 'n 
lichten Augenblick!“ ſagte Vater Neu⸗ 
mann. 


So kam der Wagen voll Lenchen 
auch über den Hals, aber ſie nahm's 
tapfer auf ſich und ſorgte eifrig für 
all und jedes. 

Aber im Neumond war heut ein 
Unglüdstag — der Oberkellner lief 
haſtig die Stufen vom Saal zur An—⸗ 
richteſtube hinauſ, ſtolperte und fiel ſo 


unglücklich auf die Knie, daß er ſich 


die Knieſcheibe durchſchlug, die Hoſe 
zerfetzte und nicht gehen konnte. 

Jean war ſonſt die Stütze des gan— 
zen Hauſes. Max und Joſef, die bei— 
den anderen Kellner, gleichſam nur die 
Trabanten, die um die Sonne Jean 
kreiſten. Martha und Anna, die 
Hausmädchen, beide nicht firm, kamen 
in den Fremdenſtuben nicht vom Fleck. 

Der alte Neumann war. ganz wild 
und wüthig. Kurz entſchloſſen zog er 
den Ueberzieher an, ſagie weiter lein 
Wort, ſondern ſtapfte durch den lang⸗ 
fam fallenden Schlackenſchnee zur 
Konkurrenz hinüber, nach dem Hotel 
Morgenſtern. 

Fritz war eifrig dabei, die Menüs 
für das Abendeſſen zu ſchreiben, we⸗ 
nigſtens das ſollte nicht verſäumt wer⸗ 
den. Gerade hatte er mit lalligra⸗ 
he Ihöner Schrift angefangen: 
„Seeifter Yorkfhirefchinten mit gefro- 
tenem Meerrettih und Bombe. non 


bereinftürgte: „Herr Reumannı.. 
—— 
€ + 
fallen laffen; wie ih. 


535.00 


| frierfhüffel Hab’ umdrehen mollen, 
| hatt’ ich den Afchfaften jo dicht danes 
ben jtehn — und die müffen doch erit 
ı 24 Stunden in der Vinaigrette liegen, 
| und wenn ich fie auch abwalch” — fie 
| werden nicht mehr bi3 um Einfen!“ 
| „Auch das no, Sie Dafelliefe! 
paffen Sie do auf — aber mas 
| nun?“ 
|  Gie ftanden alle drei in rathlofer 
! Ueberlegung, da trat der Vater her» 
; ein. „Ra, ihr Elugen Leute,“ rief er 
| jovial, „wa$ jagt ihr nun? Ich hab’3 
| mit Betteln und Bitten durchgejeßt — 
ſie fommt und Hilft uns“... 
„Wer denn?“ 
„rau Morgenftern!” 
| Und fo mwar’3. — PBater Neumann 
ı hatte fie bei allen Heiligen ufm. be= 
| fhworen, fich feiner verlaffenen Penas 
ten auf drei Tage anzunehmen. 
Hrau Morgenftern konnte natürlich 
Herren Neumann nicht leiden, meil er 
den Konfurrenzgafthof bejaß, aber 
daß der ftattlihe Wittmer nun fam 
und fie in jeiner Noth bat, ihm zu 
| helfen, ba3 fchmeichelte ihr do. Sie 
nahm nun die Leitung im Neumond 
mir nichts dir nichts in bie prafttfchen 
Hände, und e3 ging wie am Schnür- 
Ken — und daheim ging’3 unter Len⸗ 
chend DOberhoheit auch mie gefchmiert. 
| „Sp’n paar ordentliche Frauens- 
| leute find do ein mahrer Segen 
' fürn Haushalt!” feufzte Vater Neus 
mann. 
„Warum er bie Alte blos geholt 
bat,“ räfonirte Yrit, „die Tochter ift 
' doch viel gefcheiter!” 
Mutter Morgenftern hatte in aller 
‚ Eile ftatt des verunglüften geeiften 
‘ Yorkfhirefchintens eine getrüffelte 
ı Gänfebruft inGallert eingefchoben und 
geſchickt bereitet. 


Aber zur Garnitur fehlten frifche 
| Zrüffeln, und in ganz Haferftebt wa» 
ten feine zu haben. 

„Ra, Herr Neumann, dann fchiden 
Sie mal zu meiner Tochter, in ber 
Vorrathsſtube habe ich noch etliche 
Büchfen ſelbſteingemachter Trüffeln 
ſtehen, die ſind ſo gut wie friſche — 
laſſen Sie 'ne Büchfe holen!“ eniſchied 
Frau Morgenſtern. 

Fritz ging ſelbſt. 

Im Neumond klappte heute alles 
wie noch nie, und die Leute im Mor⸗ 
genſtern waren auch zufrieden. 


! 


"Sauerfohl”, al3 die Köchin Freideblei + 


getafelt, dann Theater. gefpielt 


sannd bet=- nölligem Abfchluß. ber 


Deltuhd DOfen-Rugs— Stüd 75c bis 


telten, die Morgenjtern jollte bleiben. 

„SH Hole Fräulein Lenchen,“ rief 
Frig, „und die bringt Xhnen die 
Staatörobe mit” — und weg mar er. 

Sie richtete im Anrichtegimmer den 
Hummerfalat an, alß der alte Neu= 
mann zu Frau Morgenftern heran 
trat: 

„Sie find eine famofe Frau, Frau 
Konkurrentin!” fagte er warm. 

„Ach, und ich Hab heut fo recht mwie- 
der gejehn, wie viel beffer fo’n Gemefe 
geht, mwenn’3 ein Mann regiert!” 
feufzte fie. 

„Ra, liebe Beite,” — Jagte er, — 
„denn find mir ja einig, dann fchmei- 
Ben wir doch den Kram zufammen und 
heirathen uns, mir haben boch das 
Recht, glücklich zu fein!“ 

„Ach, Herr Neumann... ich Habe 
doch 'ne erwachjene Tochter,” jagte fie 
berihämt, „mas mürde die jagen, 
wenn ich”... 

„Wa3 foll fie jagen,“ rief er und 
umfaßte die hübfche Wittwe, „bie wird 
fich freuen.” 

„Meinen Sie? Aber Yhr Frig!” 
ftammelte Frau Morgenftern. „Der 
Bengel bat gar nicht3 zu jagen!” lachte 
Neumann. 

„Was, ich?" Tyrikens helle Stimme 
tönt von der Flurthür ber — „viel 
hab’ ich zu jagen, Bater — gude da 
— Frau Morgenftern, Sie haben doch 
nicht3 dagegen — Lenchen und ich ha= 
ben ung jo lieb — ad, geben Sie und 
Ihren Segen!“ 

„Junge, Junge!” fchrie der Bater— 
„das ift ja doll — und mir haben uns 
eben auch verlobt — fo ’ne fomplizirte 
Vermandtichaft! Vater und Schwie- 
gervater in einer Perjon, nee, nee, 

Und er umarmte und füßte feine 
Braut und Lencdhen und Fri und 
chließlich gingen fie in den Saal, mo 
die Freunde marteten und ihnen ent» 
gegenjubelten. 


Geſchmolzenes Holz. 


Eines der verwendbarſten von der 
Natur uns gegebenen Materialien iſt 
von jeher das Holz geweſen. Seine 
ſchon ſo vielfältige Anwendbarkeit 
dürfte aber eine bedeutende Ausdeh— 
nung noch dadurch erlangen, daß es 
gelungen iſt, Holz zu ſchmelzen. Ein 
franzöſiſcher —— hat dies 
dadurch erreicht, daß er das Holz ei- 
nem jehr ftarfen Drud und gleichzeitig 
der trodenen Deftillation außfehte, 
bas heißt, er erhihte es ftarl unter 


ar 


NORTH AVE, FURNITURE CO, 


A. BOTSCHEN, Prop. 


194 Ost North Ave., nahe Halsted Str. 


Tas billigfte Möbel: und Defen-Weihäft anf ber Nordjeite. 


Baar ober leichte F 


Ubzahlungen zu den liberaljten Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn 
hr nicht arbeitet oder Frank jeid. Größte Auswahl in allen Sorten Heiz» und 


Kochöfen. 


Peninſular Heizöfen (Selffeeders) haben die Reputation, 


die beſten im Markte zu ſein, mit patentirter Vorrichtung, 
welche die feuchte und kalte Luft von unten aufſaugt, — 


eriparen von 25 bis 85 Prozent ne se gegen 


andere 


Oefen, ſind aus dem beſten Materia 
macht, alle Theil ſtark vernickelt, zu 


Elite Cat 


eizöfen, brennen Weich- und SHartlohlen, — 


ftart gemadt und jhön Nidel verziert— zu 


Ein Bargain, mwelder noch nie offerirt murde. 


Kochöfen, mit No. 8 Dedel, garantirt gute Bad» 
Öfen, aufwärts bon 


Eifenbett, 
tie Abbildung, wird in ande= 
ren Gejdäften zu 15.00 


Diefes elegante 


a berfauft, 
näditen 8 Tage 


“ * 


Andere Eifenbetten, mit 
Cotton Top Matrage, vollitändig zu 


bei und für bie 


1.5 


uter Sprungfeber  ır. 


4.98 


Kombination » Bücherichranf, tvie Abbildung, aus folidem 


Eichenholze 
16.50 mwerth zu 


earbeitet, guter Fintjh, regulärer 


9.98 


Eichenholz- Dreifers, mit jchtverem geichliffenem 8 7 
BERBEBER Zn cr #0 nee ———— 


Eichenholz ⸗Ausgiehtiſche, für ...... 


Schöne Eichenholz⸗Rohrſtühle für ........... 
Große Bruſſels Rugs. für 
9 bei 12 Axminſter Rugs, ſo lange der Vor⸗ 


rath reicht, zu 


An den Zeitungen anzeigen, bringt fein Gejichä 
erfaufen der Artikel 


Höhe, aber das 


69€ 
eis, 9.98 


19.75 
au denje ders 


drigen ®reifen, wie. diefelben angezeigt wurden, vergrößert 
den Kumdenfreis eines jeden ehrlichen Geichäftshaufes. 


hielt er eine geichmolzene Maffe, die 
nad) dem Erfalten eine jehwarze Farbe 
aufwies mit glänzenden Oberflächen 
an ben Stellen, wo man fie zerbrad. 
Die Sade ift darum fo wichtig, weil 
die jo erhaltene Mafje mehrere Ei- 
genf&aften befißt, die für eine prafti- 


x 


A. BOTSCHEN. 


nicht verbrennen konnte. Hierburdh er- | bei den fo vielfachen elektrifchen An 


lagen ala billiges Yfolirmaterial zu 
benugen; fie ift für Waffer undurd- 
dringlich; fie wird von Säuren nicht 
angegriffen. Ein. Hauptoorzug des 
geichmolzenen Holzes tft aber, daß es 
fich in beliebige Formen preffen läßt, 
das heißt, men tann-ihm fchom bei ber 


€ fche Verwendung ſehr Berk Te: | 
Luft, fo babes ie die bie Gletrnität nit, ii alfe 





